stereoplay 


Das internationale HiFi-Magazin Nummer) 
. Großer Sonderrteil: Hu : 
All 1 d . HiFi-Neuheiten 
ES uDer gen aus Berlin 
Ä wa | 
‚HiFi-Kauf Knderte 


@7 Tests vom Plattenspieler 
bis zum Lautsprecher 

@7 Kaufberatungen für die 
wichtigsten Geräte 


Innen flach, au 


Die autspr 
der Zukunft‘ 


er 


0 er. 


taten: Lit. SUWW, Luxemburg: !ir 105, Niederlande: hil /, Osterreich: 05 48 (inkl. MwSt.), Schweiz: 


Bd Pr - EN 
Br Re 5a ei ER Ya en » | i 


Zur olie unmeor das Beste url! 


Die möchte ich testen! 
Wenn das Ihr erster Gedanke beim Anblick 
unseres Fotos war, dann können wir 
Ihnen nur voll zustimmen. Tun Sie's. Es lohnt sich. 
Alle vier Boxen gehören zur quadral 
HiFi-Lautsprecher-Serie „medium”. Ihr Fachhändler 


erwartet Sie. rail + 
quadral-HiFi-Lautsprecher 
Spitzenklasse! —— 
Wir schicken Ihnen gern ausführliche Informationen und Händler-Nachweis. 
quadral, sounding arc systems quadral-medium quadral-international quadral-domestic 
65 - 300 Watt, a 70 - 120 Watt, 8 Ohm 50 - 100 Watt, 8 Ohm 50 - 110 Watt, 4 Ohm 
8 Ohm 
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Lautsprechern 
quadral Unternehmensbereich der Alll.akustik Vertriebs GmbH &Co KG, Eichsfelder Str. 2, 3000 Hannover 21 
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lig eine Menge Ersatzteile für die le- 
endären alten Röhren-Komponenten 
der von Saul Marantz konstruierten „B- 
Serie“ im Lager fand, kamen die Marantz- 
Manager in Amerika auf die Idee, Bau- 
sätze dieser 25 Jahre alten Geräte aus den 
Gründerjahren der High Fidelity anzubie- 
ten. Der Erfolg war frappierend — und 
zwang dazu, eine begrenzte Serie fertiger 
Röhren-Geräte aufzulegen. Maximal 60 
Bundesbürger werden glückliche Besitzer 
der neuen HiFi-Oldtimer werden -— mehr 
kann die deutsche Marantz-Tochter nicht 
bekommen. Und die wenigen Auserwähl- 
ten werden zu beneiden sein: Die Vetera- 
nen-Nachbauten klingen auch nach mo- 
dernen Maßstäben spitze! 


P lay with stereoplay: Weil man zufäl- 
& 


chen lieferten mehrere Berliner 

Bäcker an den stereoplay-Stand in 
der HiFi-Halle 23 auf der Berliner Funk- 
ausstellung. Bis auf ein paar der köstlich 
duftenden Back-Erzeugnisse, die nach 
stundenlangem Stand-Dienst im Magen 
müder stereoplay-Mitarbeiter landeten, 
konnten sich Leser, Firmen-Vertreter und 
Kollegen daran erfreuen. Familien-Krach 
mußte Leser-Service-Chefin Bärbel Hen- 


1 370 ofenfrische Berliner Pfannku- 


ning nur einmal schlichten: Ein Zwillings- 
brüder-Paar aus Hannover, das gemein- 
sam nur ein stereoplay-Exemplar mit dem 
begehrten Berliner-Gutschein vorweisen 
konnten, erhielt einen Zusatz-Pfannku- 
chen. 


iel Aufregung um nichts gab’s übri- 
\ / gens in Berlin, weil der Veranstalter 
- die „Gesellschaft zur Förderung 
der Unterhaltungselektronik mbH“, kurz 
„GFU“ - nicht, wie bisher, schon vor der 
Funkausstellung Berlin als Ort der näch- 
sten Messe benannte. Wilde Gerüchte gin- 
gen um: Die GFU habe das Gerangel um 
die viel zu knappen Hotelbetten satt und 
wolle die Funkausstellung wieder zur ech- 
ten „Wandermesse“ machen. Ganz Kluge 
wollten auch schon den Ort der nächsten 
Funkausstellung kennen: München. In ei- 
nem Gespräch mit stereoplay verriet aller- 
dings GFU-Geschäftsführer Dr. Peter 
Bergmann die Wahrheit: „Wir haben im 
April erst einen neuen Fachverbands-Bei- 
rat gewählt, und die neuen Mitglieder wa- 
ren außerstande, so kurzfristig diese Ent- 
scheidung zu treffen. Deshalb haben sie 
darum gebeten, bis nach der Messe zu 
warten. Eine reine Routine-Angelegenheit 
also.“ Vielleicht aber doch ein Pokern um 
den Messe-Ort? 
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® Neuheiten von der Funkausstellung: 
stereoplay berichtet aktuell. Seite 28. 

® Die ersten Tests: stereoplay nahm Berlin- 
Neuheiten unter die Lupe. Seite 52. 

® Hauptthema in Berlin: Reineisen-Decks. 
Ein kritischer Hör-Test steht auf 
Seite 16. 

® Nach Berlin die Qual der Wahl: stereoplay- 
Kaufberatung für alle Geräte. Seite 48. 


Die richtige Kombination 


HiFi-Kenner wissen, wie wichtig es ist, 
die einzelnen Teile einer Anlage genau 
aufeinander abzustimmen. stereoplay 
bittet deshalb in jedem Heft einen HiFi- 
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Test: Plattenläden 


Können Deutschlands Platten- 
Verkäufer Schumann und Schu- 
bert, Brian und Tom Jones noch 
auseinanderhalten? stereoplay te- 
stete Plattenläden: In welchen Ge- 
schäften wird der Kunde fachkun- 
dig beraten? Seite 100. 


Fachhändler darum, Komponenten in 
einer bestimmten Preisklasse auszusu- 
chen — die richtige Kombination für 
ungetrübten HiFi-Genuß. Seite 24. 
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Interview: Alexis Korner 


Er prägte die Pop-Szene der letzten 30 
Jahre, bildete spätere Welt-Stars wie Mick 
Jagger aus und half ihnen beim Start. Nun 
sagt der Blues-Gitarrist Alexis Korner, was 
seiner Ansicht nach alles falsch läuft im 
Pop-Geschäft, warum die Platten-Bosse 
schuld sind und was zu tun ist. 


Seite 104. 
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nn Sie sich an diesen schwarz schimmern- 
ten, neuen HiFi Systemen sattgesehen haben 
kommen Sie doch ein bißchen näher. Sie sehen 
drei perfekt aufeinander abgestimmte Baustein- 
Anlagen, die für eine kompromißlose Tonqualität 
geschaffen wurden. 

Diese drei HiFi Baustein-Systeme vereinen in 
sich alle Vorteile von Einzelgeräten, jedoch ohne 
die sonst auftretenden Anpassungsprobleme 

Das X-55 mit kraftvollen 25 Watt pro Kar 
Das X-77 schafft mit 45 Watt einen reinen, dyna- 
mischen Klang. Und das X-99, unser Spitzensy- 
stem, leistet pro Kanal 65 Watt ungehemmter Kra 

Die Phonoeingänge der Verstärker sind auße 
gewöhnlich übersteuerungsfest und superrausch- 
arm: 86 dB im SA 708 (X-99), 78 dB im SA 608 

X-77) und 76 dB im SA 508 (X-55). Jedes Gerät 
ist mit zwei Bandeingängen ausgerüstet (ein 
schließlich Überspieleinrichtung) mit Loudness 
und Subsonicfiltern 

an En h ne EEE 


zeigt Pioneer HiFi 


zerrungen; 0,02% im X-99 und X-77, 0,03% im X-55 
Im X-99 und X-77 wurden DC-Verstärker eingese 
diemansonstnurin vielteureren Anlagen findet. 
DC-Verstärker, die sich unterscheiden. 

Wir haben die Eingangs-Kondensatoren bei- 


behalten, um die © ngspulen der Lautsprecher 
vor Gleichstromeinflüssen zu schützen. Die Kon- 
densatoren in der negativen Rückkopplunghaben 
wir weggelassen. Das ist zwar ungewöhnlich, 
aber dadurch wird eine Begrenzung des Übertra- 
gungsbereiches verhindert, die Dämpfung ver 
bessert und Phasendrehungen vermieden 

Alle Bausteine sind optimal aufeinander ab- 
gestimmt, ohneKompromisse an die Tonqualität 
Unser neuester Tuner - der TX 603 - ist in alle 
drei Systeme integriert. 

Jer TX 608 ist eine Klasse für sich: Mit einem 
Übertr: bereich von 20 Hz-15 kHz (+ 0,5 dB 

1 dB),mit ausgezeichneter Trennschärfe,mitdem 


exklusiven Pioneer APSC (automatischer Pilot 
L 


kAänsıabsrflmiunrkar h akasanlinsärar 


Keramikfiltern hat die ZF-Stufe ein speziell v 
Pioneer entwickeltes IC (PA-3001 A). Es sorgt für 
einen ausgezeichneten Signal/Rauschabstand: 
80 dB bei Mono, 74 dB bei Stereo. 

Im Multiplexteil befindet sich ein weiteres IC 
exklusiv für Pioneer - das PA-1001 A.DasIC, im 
Prinzip eine phasenstarre Rückkopplungsschleife 
ist bei Pioneer um eine Zusatzfunktion erweitert. 
Die APSC unterdrückt.den Pilotton soweit, daß 
keine störenden Intermodulationen mehr hörbar 
sind, und anders als bei konventionellen Schal- 
tungen der Audiobereich, also das, was man hört 
nicht eingeengt wird. 

Auch für die Mittelwelle wurde etwas getan, 
neue IC’s bringen weniger Störungen und bessere 
Empfangsqualität 

Pioneer bringt Sie der Zukunfteinen entschei- 
denden Schritt näher, mit der Cassettenmaschine 
CT-F 650, im System X-99 


Für die Metalband-Technologie von morgen 
. 1} „Il L1 c De IK L 
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die Zähne. 


und ein völlig neuer Aufnahme/Wiedergabekopf 
entwickelt. 

Jie CT-F 650 hat PMS (Pioneer Music Selec 
tor), ein automatisches Suchsystem. Durch eine un- 
bespielte Bandstelle zwischen zwei Musikstücken 
(beim AufnehmenblinktdiePMS-LED auf)istes 
möglich, auf Knopfdruck zum Anfang des 


[ Systemen unsere einzigartige Fluroscenz-Anzeige 
nächsten Titels v zuspulen. eingesetzt. Drei speziell entwickelte Pioneer ICs 

Die X-77 und X-55 Systemesind mitderneu- bei Cassette, Tuner und Verstärker zeigen Ihnen 
präzise, wo was läuft. 

Ohne Plattenspieler ist ein HiFi-System von 
Pioneer nicht vollständig, Hua es verstehtsich von 
selbst, daß wir auch hier 
Geräte entwickelt haben 
die der h orragenden 
Qualität der anderen Kom 


en Cassettenmaschine CT-F 600 ausgestattet. Dieses 
Gerät wurde entwickelt, um heute gebräuchliche 


Bänder noch mehr zu nutzen. Beide Cassetten- 


maschinen (CT-F650 und 

CT. 600)habeneine ver () PIONEER’ 
rungssc f 

Entzerrer und = Mehraaecl Tonköpfe. Natürlich 

haben sie Dolby. Die Gleichstrom-Motoren mit 
hohem Drehmoment sorgen für außergewöhnlich 


niedrige Gleichlaufsc hwankungen von +0,17% on 
Warte Narantwaklingamräinallendira; 


ponenten entsprechen 

Drei neue Modelle stehen zur Auswahl: Für 
das System X-55 der PL-200, halbautomatisch 
mit Direktantrieb; für das X-77 der PL-300, halb- 
automatisch mit Ouarz-D ntrieb und für das 


Urwmesen 


X-99 der PI-400>vollautomati ch mit Quarz- 


Direktantrieb. Das co-axtale Aufhängung 
der Plattenspieler verhindert unerwünschte Vibra- 
tionen und Resonanzen, die die Tonqualität beein- 
flussen. Außerdem werden die G ice 
schwankungen sowie die Störspannungsabstär 
dadurch entscheidend verbessert: 
ın Sie diese Anlagen mit unseren be- 

sonders abgestimmten, klassisch gebauten Laut- 
sprechern vervollständigen, dann haben Sie drei 
hervorragende HiFi-Systeme. Systeme, die Ihnen 
dynamische Kraft und funktionelle Technik 
bieten 

Das ist das Pioneer HiFi Baustein-System 
von heute 


Zu aufwendig? 


Leser fragen stereoplay 


Herr Klaus Pfleger prangert in Heft 3/79 
„Leser fragen stereoplay“ die unrichtige 
Werbung für Frequenzen über 
15000 Hertz für Musikübertragungen 
an. Auch ich will kurz zu Ihrer Antwort 
Stellung nehmen, da ich mit der Dar- 
stellung nicht konform gehe. Die Wer- 
bung mit den hohen Frequenzen in der 
Musikübertragung ist sicherlich nicht 
wissenschaftlich fundiert. Je weiter 
eine Strecke (oder ein Frequenzbe- 
reich) ist, desto feiner kann doch nicht 
die Abstimmung bei gleichem Aufwand 
sein. Es ergeben sich große Probleme, 
wenn der Frequenzbereich für einen 
Schallkörper sehr gedehnt wird. Nach 
meinen Unterlagen sind auch die 
Obertöne der Musikinstrumente bei 
12 000 Hertz zu Ende. Der Schnittpunkt 
vieler Instrumente, der Kammerton „A“, 
hat 440 Hertz. Was ist daher an Musik- 
tönen über 12 000 Hertz noch hörbar? 
Der Hörbereich geht auch bei einem 
geschulten jungen Gehör selten bis 
18.000 Hertz. 

Roland Dertnig, A-6020 Innsbruck 


Humor 


stereoplay 6/79: 
Test Futterman-Verstärker 


Erholsam, daß stereoplay sich bei so 
viel Technik noch den Humor bewahrt. 
Ich denke besonders an die „Ferti- 
gungsgeschwindigkeit des Handarbei- 


stereoplay leser! 


schließende Empfehlung, sich sofort 
ein Exemplar seiner Röhren-Endstufe 
zu bestellen, damit man noch 1984 an 
die Reihe kommtundsich in die Futter- 
man-Schar einreihen darf. Spaß bei- 
seite: Für mich persönlich, als alten 
Radio-Bastler, war die Geschichte sehr 
informativ. Viel Erfolg, und behalten 


Sie Ihren Humor auch weiterhin. 
Dipl.-Ing. Dr. Hans Schweigart, A-1130 Wien 13 


Schrott für 3200,— Mark? 


stereoplay 7/79: 
Test Rotel RB 2000 und RC 2000 


Zu Ihrem vorgenannten Bericht kann 
ich nur sagen, daß ich jeden bedaure, 
der sich für diese Geräte entscheidet. 
Wahrscheinlich haben Sie „Sonder- 
Wunsch-Geräte“ zum Test erhalten. Ich 
habe bereits nach vier Tagen Anschluß- 
zeit den Vorverstärker zur Reparatur 
geben müssen, da der Phono-Vorver- 
stärker so starke Verzerrungen aufwies, 
daß er unbrauchbar war. Die Werkstatt 


Rotel-Kombination RC-2000 
und RB-2000: Trotz guter Meßwerte 


teilte mirmit, daßein Fabrikationsfehler 
vorliege; man könne keine Ersatzteile 
bekommen. Mehrere Telefonate mit der 
Düsseldorfer und Hamburger Vertre- 
tung verliefen ergebnislos. Ich habe 
das Gerät schließlich einem Bastler 
geschenkt. Die Endstufe steht bei mir 
im Keller. Bereits nach einer Woche war 
die linke „Spitzenwert-Anzeige“ total 
blind; sie zeigte außerdem im Verhält- 
nis zum rechten Kanal eine unter- 
schiedliche Ausgangsleistung von fünf 
Watt an; der linke Kanal ist sofort 
betriebsbereit, der rechte Kanal schal- 
tetsich erstnach etwa 20 bis 25 Minuten 
ein. Man kann also Stereo erstnach gut 
einer halben Stunde hören. Da der 
linke Kanal außerdem sehr extrem ver- 
zerrt, kann mit dieser Endstufe sowieso 
nur Mono-Betrieb gefahren werden. 
Der Netzschalter löste sich bereits 
nach zwei Wochen vom Gerät. Derart 
schlechte Geräte sind mir in meiner 
ganzen bisherigen Praxis nicht unter- 
gekommen. Ich habe mir diese Geräte 
aufgrund von Testberichten und nach 
Besichtigung auf der Düsseldorfer 
HiFi-Messe bestellt. Für mich war das 
ein Verlust von immerhin 3200 Mark. 
Von dem entstandenen Ärger und der 
Enttäuschung möchte ich schon gar 
nichtreden. Die Dummen sterben eben 
nie aus. Was nützen die besten Tests, 
wenn die Geräte, die an die Kunden 
ausgeliefert werden, so miserabel 
sind? Meine Werkstatt hat mir mitge- 
teilt, daß die Firma „pleite“ ist; es sei 
gar nichts mehr zu machen. Also 
Schrott für 3200 Mark. 

Ingeborg Jurischke, 4000 Düsseldorf 


Die bisherige Vertriebsfirma für Rotel- 
Geräte, die Dahl Electronic GmbH in 


ters Julius Futterman“ 
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An die Redaktion - Postfach 1042 - 7000 Stuttgart 


gemacht. Allerdings wird Rotel aller 
Voraussicht nach in den nächsten 
Wochen eine eigene Vertriebs- und 
Reparatur-Abteilung in Deutschland 
eröffnen. Die Red. 


Nicht nur Bach und 
Mozart 


stereoplay 7/79: Carlo Gesualdo 


Da ich als Hausfrau tagsüber ab und zu 
eine Stunde Zeit habe und gerne Zeit- 
schriften lese, habe ich mir von meinem 
Mann, der ein großer HiFi-Freund ist, 
eine Ausgabe von stereoplay geben 
lassen. Nachdem ich den fürmich nicht 
sehr interessanten Technikteil durch- 
geblättert habe, fand ich am Ende der 
Zeitschrift zu meiner Freude ein paar 
Musikartikel. Besonders die Rubrik 


„Unbekannte Komponisten“ hat es mir 
angetan. Es ist wirklich dringend not- 
wendig, mal etwas anderes zu hören 
als immer nur Bach oder Mozart. 
Hedwig Hildenbrand, 7000 Stuttgart 1 


Wagner-Kult 


stereoplay 7/79: 
Musik unter dem Hakenkreuz 


Was Ihr Redakteur in seiner Serie „Mu- 
sik unter dem Hakenkreuz“ vergessen 


Richard Wagner: 
Kult-Opfer vor und nach 1945 


hat zu erwähnen: Der nationale Wag- 
ner-Kult hatte auch nach dem zweiten 
Weltkrieg eine Fortsetzung. Die Bay- 
reuther Festspiele zum Beispiel waren 
noch etliche Jahre lang von einem 


extrem konservativen Geist be- 
herrscht. 

Fred Rensch, 69 Heidelberg 
Traumhaft! 


stereoplay 8/79: HiFi und Wohnen 


Herzlichen Dank für die Spitzen-Foto- 
story über HiFi und Wohnen. Leider 
machen wir unsalle, die wir uns zu den 
HiFi-Freunden zählen, zu wenig Ge- 
danken darüber, was passiert, wenn wir 
die Geräte im Fachgeschäft ausge- 
sucht haben. Ich jedenfalls ließ mich 
durch Ihr traumhaftes Titelbild zum 
Beispiel dazu anregen, Metallschläu- 
che im Baugeschäft zu kaufen und alle 
Leitungen da hineinzuverlegen. Das 
sieht dekorativ aus und der Kabelsalat 
hinter der Anlage ist gut versteckt. 
Manfred Richter, 4370 Marl 


Ampex Europa GmbH 
Waltar-Knih-Str 9_11- ANNN Frankfiirt/Main 7N 


bei Ihrem HiFi- 
Fachhändler. 


Grand Master’ 


/ Studioband auf. Weil es zu den besten 2” 
Magnetbändern der Welt gehört. Und das 
beste 2” Band im Ampex Programm heißt 
Grand Master. Diesen verpflichtenden 
Namen tragen jetzt auch unsere Cassetten: 
Ampex Grand Master! +Il in Professional 

Studio Quality. 

Grand Master | Normal Bias 1201. sec. eQ. 
Grand Master Il High Bias 70Ou sec. eQ. 

Fragen Sie einen Profi. Erkundigen Sie sich 


AMPEX 
When we vlavthe world listens. 


K:: sind die ersten Rein- 
eisen-Bänder im Handel 
erhältlich, da präsentiert der 
japanische HiFi-Riese Mat- 
sushita, Muttergesellschaft 
des HiFi-Herstellers Tech- 
nics, die zweite Generation 
der Reineisen-Bänder: Dik- 
tier-Cassetten in Reineisen- 
Technik. 


Auffallendstes Merkmal der 
neuen Generation: die Band- 
dicke. Beträgt sie bei jetzigen 
C-60 und C-90 Cassetten etwa 
neun Mikro-Meter (lm), so 
ist das Angrom-Reineisen- 
band nur noch 6,2 um dick - 
also zehnmal dünner als ein 
Menschenhaar. 


Deshalb spulten die Matsu- 
shita-Ingenieure das neuar- 
tige Bandmaterial in Mikro- 
Cassetten, wie sie sonst nur 
für Diktiergeräte benutzt wer- 
den. Dabei schwebt den Japa- 
nern durchaus ein Einsatz im 
HiFi-Bereich vor. Inzwischen 
hat man spezielle Cassetten- 
Decks für die Mini-Cassette 
entwickelt und beginnt ge- 
rade mit der praktischen Er- 
probung. 


Möglich wurde die Entwick- 
lung des neuartigen Bandma- 
terials durch ein spezielles 
Beschichtungs-Verfahren. Je- 
des Band besteht bekanntlich 
aus einem Kunststoff-Träger- 
material, auf der die magneti- 
sierbare Beschichtung aufge- 
bracht wird. 


Üblicherweise besteht diese 
Magnet-Schicht aus einem 
Gemisch aus Kunstharz und 
den ferromagnetischen Stof- 
fen. Dieses klebrige Gemisch 
wird auf die Kunststoff-Trä- 
gerschicht aufgepreßt. 


Die Matsushita-Techniker ha- 
ben nun ein neuartiges Ver- 
fahren entwickelt, das sie 
stolz „Vacuum-Evaporation“ 
nennen. Übersetzt bedeutet 
dies Vakuum-Aufdampfung. 
Vorteil dieser Lösung: Da 
man auf das klebrige Harz als 
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Ängrom - 
Reineisen- Cassette 
im Mikro - Format 


Nach Elcaset starten die Japaner nun einen 
neuen Angriff auf die Compact-Cassette — 
mit Minis. 


Polyester-Film 


Haftmittel verzichten kann, 
läßt sich die Dicke der Ma- 
gnetschicht drastisch verrin- 
gern. Außerdem soll die Me- 
tall-Pigment-Schicht beim 
Angrom-Band gleichmäßiger 
und dichter sein, denn sie 
besteht ja zu 100 Prozent aus 
magnetisierbarem Material. 


Möglicherweise bringt das 
Angrom-Band also nicht al- 
lein den Vorteil, dünner als 
ein herkömmliches Band zu 
sein, sondern gleichzeitig in 
den magnetischen Eigen- 
schaften besser zu sein. Die 
geringe Banddichte erlaubt 
auf jeden Fall, in einer Mikro- 
cassette 66 Meter Bandmate- 
rial unterzubringen. Die ent- 
sprechende Laufzeit beträgt 
dann bei einer Bandgeschwin- 
digkeit von 2,4 cm/s zweimal 
45 Minuten. 


Die Bandgeschwindigkeit - 
und das ist die zweite Überra- 
schung - soll nämlich bei 
den Angrom-Recordern ge- 
senkt werden. Statt der übli- 
chen Geschwindigkeit von 
4,75 cm/s sollen die Mikro- 
Cassetten, wenn es nach dem 
Willen der Matsushita-Inge- 
nieure geht, mit den Kriech- 
Geschwindigkeiten 2,4 cm/s 
oder gar nur 1,2 cm/s laufen. 
Im letzteren Falle ergäbe sich 
dann eine Spielzeit von sogar 
zweimal 90 Minuten. 


Matsushita vertraut offen- 
sichtlich voll und ganz auf 
sein jüngstes Kind: Im heimi- 
schen Japan haben sich die 
Matsushita-Leute nämlich 
schon 53 Patente auf ihre 
Neuentwicklung geben las- 
sen, im Ausland sind es zwölf, 
darunter natürlich auch in 
Deutschland. 


Wann die offizielle Ängrom- 
Premiere stattfinden wird, 
steht allerdings noch in den 
Sternen. Die Matsushita-Pla- 
ner sind vorsichtig und rech- 
nen mit einer Markteinfüh- 
rung nicht vor 1985... 
Jürgen Schoppmann 


Die Zukunft hat bereits begonnen...“ 


... neue Schallplatten-Aufnah- 
me-Techniken ... Supertonab- 
nehmer... Digital-Verstär- 
ker... Digital-Platte... und 
vieles mehr... 

Dieser technische Fortschritt verlangt 
das Äußerste von den Lautsprechern. 
Der neue Magnat HiFi-Lautsprecher 
MIG-Ribbon 6 ist ein Schallwandler, der 
diesen unglaublich hohen Anforderun- 
gen bereits Rechnung trägt. Dank der 
neuen Flachdraht-Technologie* von 
Magnat genießen Sie mit ihm die klang- 
technische Zukunft schon heute: 

Dieses relativ kompakte und wegen al- 


MAGNAT ELECTRONIK GMBH & CO KG  Unterbuschweg, 5000 Köln 50 
GROB ELECTRONIC, Bäumlisechserstrasse 6, CH-8907 Wettswil 
BOYD & HAAS ELECTRONIK GMBH & CO KG 


ler Technik geradezu sensationell preis- 
werte Wiedergabe-System macht die 
Musikwiedergabe zu einem wirklichen 
Erlebnis. Sie erleben die begeisternde, 
unglaubliche Klangdefinition und die 
Klangperspektive, die sich mit Worten 
nicht Eeschreiben läßt. Ihr Magnat- 
Händler erwartet Sie. 


* Die Flachdraht-Technik (Ribbon Wire Technolo- 
ay) funktioniert mit einem Turboeffekt, der aus den 
eichen Abmessungen mehr Antriebskraft holt. 

Dadurch wird der Verstärkerimpuls schneller und 
präziser in Klang umgewandelt. Oben abgebildet 
sehen Sie das Kernstück dieser Technik: die 
Schwingspule. 


Rupertusplatz 3, A-1170 Wien 


Internationale “ Funkausstellung 


Berlin 1979 


Das war die größte 
HiFi-Show der Welt! 


Wie einstmals Preußens Glo- 
ria erlebte Berlin jetzt zehn 
Tage lang die Glanz-Parade 
der High Fidelity. Alles, was 
Rang und Namen hatte, war in 
Berlin auf der Internationalen 
Funkausstellung vertreten — 
stereoplay war für Sie dabei. 


4-Kanal-Receiver Sansui QRX 8001, 
4 x 60 W, CD 4,5Q, QS, usw., 2Boxen 400 W, 
45 cm, Membran, 9 Systeme, 91 dB/1 W, ex- 
trem starker, sauberer, tiefer Baß, 2 Boxen 
dito 200 W, 4 Mon. alt, statt 7000,— DM nur 


3500,— DM VB, Tel. ee 


=DM 36- 


Suche original Klipsch Eckhonnı, Stöcker- 
Weiche, Son. of Ampzilla, MC 2105 oder 
MO 2125, C 28, Levinson oder Accuphase 
C 220, Tel. (0 89) @@ge44 abends. 


Ahe ? R-r 


cv nN! 


zDM 24- 


: 


Suche LP Sabre Dance von Love Sculpture in 
gt. Zustand, biete 25,— DM, Avemarifiitites, 


REREEIERERNTE DEImERST Eb. 


=DM 48=- 


Geo -Kopfhörer KOSS Phase 2 +2 zu 
verkaufen, 250,— DM, Tel. 228222882, 


Verka'fo Spit-»n'- + Paar Stıdio- 


zDM 42- 


) sogar incl. Mehrwertsteuer! 


Den Bestellcoupon finden Sie auf Seite 113 
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Internationale 


Berlin 


525 Firmen aus der großen weiten Welt 
der Elektronik angeboten wurde, stellte 
alles bisher Dagewesene in den Schat- 
ten. 


Wichtiger aber als Rekord-Zahlen dürf- 
ten für den HiFi-Freund jene Trends 
sein, die in den HiFi-Hallen klar zu 
erkennen waren: 

@ Die Reineisen-Technik bei Casset- 
ten-Recordern ist da, und zwar zu er- 
schwinglichen Preisen; 

@ die HiFi-Zukunft gehört der Digital- 
Technik - PCM-Prozessoren und die 
von Laserstrahlen abgetasteten Digital- 
Schallplatten werden in wenigen Jahren 
eine Revolution auf dem HiFi-Sektor 
bringen; 

@ der neue Trend zu erhöhtem Bedie- 
nungs-Komfort setzt sich verstärkt fort; 
@ die Mode-Schöpfer in der HiFi-Bran- 


Funkausstellung 
1979 


che haben die neuen Kreationen - 
Minis und „slim line“ - bereits fest 
etabliert. 


Für denjenigen, der bis Berlin seine 
Kaufentscheidung zurückgestellt hat 
(was der Fachhandel in den letzten 
Monaten mit teilweise happigen Umsatz- 
Einbrüchen registrieren mußte), für den 
ist durch die verwirrende Vielfalt teil- 
weise konkurrierender Systeme und Phi- 
losophien die Qual der Wahl noch größer 
geworden. 


„Die Leute werden sicher bis Weihnach- 
ten brauchen, bis sie das ganze neue 
Angebot verdaut haben“, vermutete ein 
deutscher Anbieter. 


Uns steht ein schöner HiFi-Herbst be- 
vor. Tim Cole 


] 1 Eu PPIMT 


ren ash 
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j" 
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Fernseh-Fest: ARD und ZDF sendeten stundenlang live von der Funkausstellung 


Der Sound von Koss 


Um den prächtigen 
Koss-Sound zu genießen, 
müssen Sie nicht länger 
auf Mithörer verzichten. 
Denn jetzt können Sie 
vorzügliche HiFi- 
Lautsprecher erwerben, 
und ein prächtiges 
Klangbild dazu— mit 
jedem Koss-Lautsprech- 
er der neuen CM-Serie. 


KOSS CM 1010 


Auf dieses 2-Weg- 
System sind wir stolz. 
Es besitzt eine einzi- 
gartige Passivmembran, 
um die beiden untersten 
ÖOktaven im Baßbereich 
noch kraftvoller abzu- 
strahlen. So wie sein 200- 
mm-Tieftonlautsprecher 
dafür ausgelegt ist, 
präzise auch mittlere 
Frequenzen bis zu 3500 
Hz wiederzugeben. 

Und der 25-mm- 
Kalottenhochtöner des 
CM 1010 überrascht Sie 
mit der höchsten Schall- 
eistung und den gering- 
sten Verzerrungen aller 
heute erhältlichen 
Hochtonsysteme. 


KOSS CM 1020 


Kein anderer 3-Weg- 
Lautsprecher auf dem 
HiFi-Markt hat die 
Vorzüge des Koss 

CM 1020. Doppelte Aus- 
gleichsöffnungen ver- 
helfen ihm zu optimaler 
Abstimmung und struk- 
tureller Festigkeit der 
Schallwand. Sein 250- 
mm-Tieftöner stellt 
einen um 3 dB höheren 


im Großformat. 


Auf diese Weise repro- 
— duziert der CM 1030 Musik 
_ auf einem Niveau, das der 
Koss-Tradition durchaus 
angemessen ist. 


KOSS CM 530 


Koss-Wiedergabepräzi- 
sion in einem kompakten 
Format offeriert das 
Modell CM 530. Ob Sie 
diese Regallautsprecher 
horizontal oder vertikal 
plazieren, Räumlichkeit 
und Schallverteilung sind 
stets gleich gut und das 
Klangbild von atemberau- 
bender Realität. 


KOSS 
PRO/4 TRIPLE A 


Bei Ihrem HiFi-Händler 
erhalten Sie den neuen 
Katalog über Koss-Laut- 
sprecher. Und wenn Sie 
ihn besuchen, um zu hören, 
was hier nur geschrieben 
steht, nehmen Sie sich ein 
paar Minuten Zeit, den 
berühmten Koss Pro/4 
Triple A 
x zu erproben. 

s\ WennSie 
einmalden 
Soundvon 


leistungsfähigen 4-Weg- 
Systems. Er benutzt einen 
250-mm-Baßlautsprecher, 
ein masseabgestimmtes 
Zweifach-Baßreflex- 
system, zwei 114-mm- 
Mitteltöner, einen 

25 mm Hochtöner 

und ein ebenfalls 25 

mm messendes Ultra- 


Wirkungsgrad sowie einen 
gleichmäßigen Schall- 
druckverlauf bei den Baß- 
frequenzen bereit. Ein 
Chassis mit 114mm Durch- 
messer liefert die Energie 
und Präsenz für den wich- 
tigen Mittenbereich. Und 
das 25-mm-Kalotten-Hoch- 
tonsystem produziert mit 


hohem Wirkungsgrad Hochtonchassis mit Koss 
klare, unverzerrte Höhen. | einzigartiger aku- erlebt 
In der Tat ist der Koss stischer Anpassung haben, 


für excellentes 
Impulsverhalten. 
Das perfekte 
Zusammenspiel 
dieser Kom- 
ponenten ohne 
Phasenfehler kontrolliert 
eine sorgfältig kon- 
struierte Frequenzweiche. 


CM 1020 ein 3-Weg-Laut- 
sprecher, den man ent- 
deckt, um ihn zu besitzen. 


KOSS CM 1030 


Der Koss CM 1030 ver- 
eint in sich die Merkmale 
eines hochgenauen, hoch- 


’ ns er 

werden Sie für etwas 
anderes kein Ohr mehr 
haben. 


© 1979 Koss Corp 


KOSS stereophones/loudspeakers 


hearing is believing" 


KOSS G.M.B.H. Heddernheimer Landstrasse 155, 6000 Frankfurt am Main 
International Headquarters U.S.A./facilities Canada France Germany Ireland Japan 


ines der wichtigsten HiFi-The- 

men der Berliner Funkausstel- 
lung hieß Reineisen-Band. Nach- 
dem nun auch Cassetten der ver- 
schiedenen Hersteller in der Bun- 
desrepublik erhältlich sind, be- 
schloß die stereoplay-Redaktion, 
dieser brandaktuellen Problema- 
tik einen ausführlichen Test zu 
widmen. 


Natürlich kam für diesen Test nur 
ein hochwertiges Cassetten-Deck 
in Frage. Nach positiven Erfah- 
rungen mit früheren Geräten der 
japanischen Firma Luxman 
wählte stereoplay deshalb das 
Reineisen-Deck K-12 dieses Her- 
stellers. Auch deshalb, weil das 


STEREO CASSETTE DECK 


Deck im Gegensatz zu vielen in 
Berlin vorgestellten Modellen 
schon seit einigen Monaten im 
Handel ist — erste Kinderkrank- 
heiten der neuen Technologie also 
schon ausgemerzt sein dürften. 


Von der Konzeption her trägt das 
Luxman K-12 durchaus professio- 
nelle Züge. Das Laufwerk arbeitet 
mit getrennten Motoren für Band- 
transport und den schnellen Um- 
spulbetrieb. Alle Funktionen wer- 
den über Tipptasten gesteuert, die 
mit einem deutlichen Druckpunkt 
arbeiten: Ein versehentliches Be- 
rühren einer Taste löst also noch 
nicht ungewollt eine Funktion 
aus. 


LUXMAN K=-12 
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Luxman: 
Der Klang 
der Eisenzeit 


Test 


Cassettendeck 
Luxman K-12 
Preis: um 2400 Mark 


DO[pousv system | 


COUNTER (TAPE / TIME ) 


COUNTER MEMORY TIMER REC. 


TIMER 
rec. off play 


DC YNR 
on .off MPX filter 


Wichtiger als technische 

Daten ist das hörbare Klang- 
Ergebnis. Ob das Reineisen-Band 

die hochgespannten Erwartungen 
erfüllen kann, wollte stereoplay 
ganz genau wissen — und testete 
eines der in Berlin vertretenen 
Reineisen-Decks: Den Luxman K-12. 


Gerätenummer A 9 C 10673 
Hersteller: 

Lux Corporation, Japan 
Vertrieb: all akustik, 
Eichsfelder Straße 2, 

3000 Hannover 21 


Für die Aussteuerung gibt es zwei 
Spitzenwert-Messer. Sie arbeiten 
mit fluoreszierenden Röhren und 
erfassen auch kurzzeitige Impulse. 
Im Bereich zwischen -4dB und 
+6.dB können die Spitzenwerte 
auch gespeichert werden (Peak 
Hold). Für die Reineisen-Bänder 
ist eine zweite Skala vorhanden, 
die die unterschiedliche Aussteue- 
rung des neuen Bandmateriales 
berücksichtigt. Diese Skala reicht 
bis +10 dB. 


Eine weitere Besonderheit des 
Luxman-Decks ist das Echtzeit- 
Zählwerk, das allerdings nur in 
Verbindung mit besonderen Cas- 
setten des gleichen Herstellers 


RECORDING LEVEL 
line L-®-R 


funktioniert. In diesen Cassetten 
sind die Umlenkrollen mit einem 
reflektierenden Metallsegment be- 
legt. Durch einen Lichtstrahl wird 
die Umdrehungszahl der Umlenk- 
rolle abgetastet und so die trans- 
portierte Bandmenge exakt erfaßt. 
Mit Leuchtziffern wird der Band- 
verbrauch dann in Minuten und 
Sekunden angezeigt - eine über- 
aus nachahmenswerte Lösung. 


Das Luxman K-12 hat ferner einen 
Regler für den Ausgangspegel. Mit 
dem gleichen Regler wird auch die 
Lautstärke angeschlossener Kopf- 
hörer eingestellt. Zur Ausstattung 
des K-12 gehören außerdem eine 
Memory-Einrichtung und ein 


mute | 


power 


MPX-Filter. Eine Fernbedienung ist als 
Zubehör lieferbar. Die Mikrofon- und 
Line-Eingänge lassen sich mischen. 


Die Verarbeitung des Luxman-Decks ist 


Bandfluß bei 0 dB VU-Meter-Anzeige: 


(Bezugswert 0 dB = 250 nW/m bei 333 Hz) 


Bandfluß bei 3% K, (3. Harmonische) für 333 Hz: 


Störabstände mit CrO,-Bezugsband (bei 3% K,) 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschspannungsabstand: 


nicht nur äußerlich mustergültig. Auch 
innen ist alles recht aufgeräumt, die elek- 
tronischen Schaltkreise sind auf Platinen 


Daneben gibt es allerdings auch noch 
weniger übersichtliche bunte Kabelbäu- 
me, die wehmütige Erinnerungen an die 


untergebracht. 


Teilweise 


sind diese 
durch flexible Leiter-Bahnen verbunden. 


Gründerjahre der High-Fidelity auslö- 
sen können. > 


Kurzkommentar 


Auffallend die genaue Übereinstimmung der Anzeige- 
Instrumente bei Aufnahme und Wiedergabe. 


Gute Magnetisierung beim neuen Reineisen-Band, akzep- 


Sämtliche Störabstände dürfen als wenigstens gut gelten. 
Das Dolby-System bringt bei den bewerteten Messungen 
einen Dynamikgewinn von maximal 7 dB. 


Störabstände mit Reineisenband (TDK) (bei 3% K;,) 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschsspannungsabstand: 


K,-Verzerrungen bei — 10 dB: 


Die Störabstände mit Reineisen-Band sind deutlich bes- 
ser. Insgesamt liegen die Daten auf einem hohen Ni- 


Auch bei den Verzerrungen zeigen sich beim Reineisen- 


Meßwerte Cassettendeck Luxman K-12 
Aufnahme Wiedergabe 
links rechts links rechts 
—1,15 dB 1,04 dB —1,15dB 1,10 dB 
CrO,- 
Bezugsband links rechts 
Reineisenband -—1,2 dB -—0,8 dB 
(TDK) +4,15dB +4,3 dB table Werte bei Chrom. 
ohne Dolby mit Dolby 
links rechts links rechts 
53,0 dB 51,0 dB 56,5 dB 53,5 dB 
57,0 dB 58,0 dB 64,0 dB 65,0 dB 
ohne Dolby mit Dolby 
links rechts links rechts 
55,5 dB 55,0 dB 60,5 dB 57,5 dB 
59,5 dB 60,5 dB 67,0 dB 68,0 dB veau. 
Frequenz CrO,-Bezugsband Reineisenband (TDK) 
31,5 Hz 1,8 % 0,74% 
1 kHz 0,44% 0,20% 
3,15 kHz 0,92% 0,40% 


(3. Harmonische, linker Kanal) 


Differenzton-Verzerrungen in Abhängigkeit von der 
Frequenz: 
(—10 dB, f = 333 Hz) 


Dr} 


CrO,-Bezugsband 


Eingangsempfindlichkeit: 
(0 dB, Fe-Bezugsband) 


Ausgangsspannung: 
(0 dB, Fe-Bezugsband) 


Wiedergabefrequenzgang: 
(CrO,-Bezugsband) 


Aufnahme/Wiedergabe-Frequenzgang: 
(CrO,-Bezugsband) 


Aufnahme/Wiedergabe-Frequenzgang: 
(Reineisenband, TDK) 


Reineisen-Band 


links rechts 
Line (Cinch) 10998 mV 109 mV 
DIN 0,28 mV 0,28 mV 
Mikrofon 0,28 mV 0,28 mV 

links rechts 
Line (Cinch) 685 mV 680 mV 
DIN 685 mV 680 mV 
Kopfhörer (unbelastet) 315 mV 335 mV 
Kopfhörer (an 8 Ohm) 93 mV 97 mV 

links rechts 
bei 63 Hz —2,5 dB +0,5 dB 
bei 12,5 kHz —2,0 dB +0,0 dB 


Abweichung von der Sollgeschwindigkeit: 


—0,6% 


Gleichlaufschwankungen: 
(3150 Hz) 


Wiedergabe unbewertet 


0,19% 


bewertet 
0,058% 


Band deutlich bessere Werte. 


Seine größte Überlegenheit zeigt das Reineisen bei den 
Differenzton-Verzerrungen, ein Punkt, in dem bisherige 
Bänder und Recorder nur sehr selten derart geringe 
Verzerrungen aufwiesen. Gerade dieser Punkt dürfte für 
die auch gehörmäßig so überzeugende Hochton-Wieder- 
gabe ausschlaggebend sein. 


Praxisgerechte Werte. 


Die Kopfhörer-Ausgangs-Spannungen sind für normale 
Bedürfnisse ausreichend, lediglich bei Modellen mit gerin- 
gem Wirkungsgrad ist die mögliche Lautstärke etwas 
begrenzt. 


Die Wiedergabe-Frequenzgänge sind überaus gleichmä- 
Rig und ausgedehnt. Auch bei anderen Frequenzen blie- 
ben die Abweichungen minimal. 


Die Frequenzgänge sind ausgedehnt, aber nicht optimal 
ausgeglichen. Bei etwa 2 kHz zeigt sich bei einem Aufnah- 
mepegel von —20 dB eine deutliche Absenkung, die durch 
das Dolby-System bedingt ist. Ohne Dolby waren die 


“ Frequenzgänge (nicht abgebildet) erheblich ausgegliche- 
„ ner. Ebenfalls ausgeglichen waren die Frequenzgänge mit 


FeO,-Band, auch mit Dolby-System. 


Auch mit dem TDK-Reineisen-Band zeigt sich um 2 kHz 


. eine auf das Dolby-System zurückzuführende Absenkung. 


Auffallend gegenüber dem Chrom-Bezugsband ist der in 
den Höhen erheblich ausgedehntere Frequenzbereich. 
Schon bei einem Aufnahme-Pegel von —10 dB werden 
gemäß DIN 15 kHz erreicht, bei —20 dB mühelos 20 kHz. 
Der Frequenzgang könnte allerdings in den Höhen noch 


” ausgeglichener sein. 


Umspulzeit für C-90 Cassette: 
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85 Sekunden 


Die Abweichung ist akzeptabel. 


Die Gleichlauf-Eigenschaften sind ganz hervorragend. Die 
bewertete Messung entspricht der DIN. 


DU € ' LITE ADSLAIIC 


Wir von ONKYO haben den Ehrgeiz, tech- TA-2080 Auto-ÄCCU AS 


nisch mit Ihren wachsenden Ansprüchen 


Schritt zu halten: Technische Daten: Auto-ACCUBIAS, 
Zuerst haben wir die unterschiedliche 2-Motoren/3-Kopf-Maschine mit Band- 
Beschaffenheit von Tonbändern - selbst spannvorrichtung, Frequenzgang 20- 
gleicher Marken - ausgleichbar gemacht. 20.000 Hz (Reineisenband), 

Durch Vormagnetisierungs-Feineinstellung Gleichlauf 0,045%, 

ACCUBIAS. Rauschabstand 62 dB (A) (ohne Dolby), 
Dann haben wir den Vormagnetisierungs- Dolby-Kalibrierung für jeden Kanal. 
Vorgang automatisiert: Auto-ACCUBIAS. 

Und jetzt sind Sie zudem in der Lage, mit TA-2040 ACCUBIAS 

dem TA-2080 auch die Vorzüge von Rein- Auch im TA-2040 können Sie neben allen 
eisenbändern voll auszuschöpfen - bis zu gängigen Sorten Reineisenband verwen- 
einem Grad der Klangqualität, der so gut den. Frequenzgang dann 20-19 000 Hz. 
wie keinen Unterschied zum Spulenband- 

Gerät erkennen läßt. — Mitglied des DHFI 


Zum ONKYO-ACCUBIAS-Cassettenrecor- 
der-Programm gehören noch das ’'TA-2040, 
das TA-2010 und das TA-630DS. 


SsY9g 


Onkyo HiFi-Service 


Industriestraße 18, 8034 Germering bei München. 

Bitte schicken Sie mir kostenlos und unverbindlich 

U] Informationsmaterial über die neuen 
Onkyo-Cassettenrecorder 


U Informationsmateral über das 
ONKYO Onkyo-HiFi-Gesamt-Programm 
Artistry in Sound D Die Anschrift meines nächsten 
Onkyo-Repräsentanten 
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Ungewohnt: Die Spitzenwert-Anzeigen haben neben 


COUNTER (Tape / TIME) 


0035 


EL 


der üblichen Skala eine 


zweite, die speziell für Reineisen-Band (High Mol) geeicht ist 


Bei der Tonkopfjustage haben die Lux- 
man-Konstrukteure erfreulicherweise 
auch an den Service gedacht: Die entspre- 
chende Einstell-Schraube istbequem von 
außen zugänglich. Auf der Geräte-Rück- 
seite schließlich findet man Anschluß- 
Buchsen in DIN- und Cinch-Norm. 


Beim praktischen Betrieb gefiel vor al- 
lem die Anordnung der unterschiedlich 
großen Tasten für die Laufwerksteue- 
rung. Die Bedienung erfordert keinerlei 
Eingewöhnung. Offensichtlich haben die 
Luxman-Designer sich bei der Gestal- 
tung des K-12 mehr Gedanken gemacht, 
als viele Kollegen von der Konkurrenz. 
Denn eigentlich ist es nicht einzusehen, 


Aufwendig: Eine komplizierte Elektronik sorgt für genaue Aussteuerungs- 


warum die Tasten für die Laufwerk- 
Steuerung immer unübersichtlich in ei- 
ner Reihe angeordnet sein müssen. 


Im Meßlabor bestätigten die durchweg 
guten Meßdaten das hohe Konstruk- 
tions-Niveau des Luxman K-12. Die Wie- 
dergabe-Frequenzgänge waren sehr 
gleichmäßig und ausgedehnt. Beim Ab- 
spielen von Fremdaufnahmen gibt es mit 
dem K-12 also keinerlei Probleme. 


Die Frequenzgänge für kombinierten 
Aufnahme/Wiedergabe-Betrieb waren 
mit Chrom-Bezugsband zufriedenstel- 
lend, bei Fe-Bändern aber nicht überra- 
gend. Auch bei Verwendung von Rein- 


Instrumente und ermöglicht das Echtzeit-Zählwerk 
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eisen-Bändern waren die Frequenzgänge 
bei eingeschaltetem Dolby nicht so aus- 
geglichen, wie man es heute von besseren 
Cassetten-Recordern gewöhnt ist: Es gab 
eine deutliche Absenkung in den Mitten 
um 2000 Hertz. Bei abgeschaltetem Dol- 
by-System verschwanden diese Absen- 
kungen vollständig. Ein Phänomen, das 
in letzter Zeit auch bei Cassetten-Decks 
anderer Hersteller, die mit den Dolby- 
IC’s der neuen Generation bestückt sind, 
aufgefallen ist. 


Die Aussteuerungs-Anzeigen arbeiteten 
beiallen Bandsorten genau, die Werte für 
die Störabstände waren befriedigend. Bei 
den Messungen mit dem TDK-Rein- 
eisenband fielen besonders die niedrigen 
Differenzton-Verzerrungen auf. Sie lie- 
gen rund 10 dB niedriger als mit Chrom- 
Bezugsband. 


Diese Differenzton-Verzerrungen waren 
aber bei allen konventionellen Band- 
sorten ein spezielles Problem der Casset- 
te: Gerade hier konnten bei Vergleichs- 
Tests die Spulengeräte mit ihrer hohen 
Bandgeschwindigkeit Pluspunkte sam- 
meln. Hier also scheint Reineisen beim 
Cassetten-Recorder echte Vorteile zu 
bringen. Um so neugieriger waren die 
stereoplay-Techniker natürlich auf den 
Hörtest, der besonders gründlich ausfiel. 


Wie gesagt: Schon mit normalen Band- 
sorten erbrachte das K-12 beachtliche 
Ergebnisse. Weder in den Höhen noch in 
den Tiefen wirkte das Klangbild einge- 
engt. Beim Hörtest wurde abwechselnd 
mit dolbysierten und nicht dolbysierten 
Aufnahmen gearbeitet. 


Dabei brachten sämtliche Aufnahmen 
ohne Dolby ein insbesondere in den 
Höhen durchsichtigeres Klangbild. Al- 
lerdings trat selbstverständlich ohne 
Dolby auch das Rauschen stärker hervor. 
Natürlich hat diese Dolby-Problematik 
mit dem Reineisen nichts zu tun. 


Mit Reineisen-Band waren die Ergeb- 
nisse nochmals um etliche Grade befrie- 
digender. Vor allem der Rauschpegel 
sank deutlich (mit und ohne Dolby), so 
daß sich ein Vergleich zwischen Spulen- 
Gerät und Cassetten-Deck mehr denn je 
aufdrängte. Verschiedene Musik- 
Programme aus den Bereichen Klassik, 
Jazz und Pop wurden deshalb abwech- 
selnd über eine ASC-Spulenmaschine 
AS-6002 mit 19 cm/s und den Luxman 
K-12 abgehört. 


Der schon häufig beschworene Unter- 


Getestet wurden 21 Marken-Cassetten im Chrom- und Ferrochrom-Arbeitspunkt: 


*STEREOLAB 
TEST-Beurteilung Heft 7/79 
BASF chromdioxid super 


„Typ: Zweischichtband 

mit Chrom-Arbeitspunkt. Die 
beste Cassette des gesamten 
Tests. Sehr gute Tiefen- 
dynamik, hervorragende 
Höhenaussteuerbarkeit. 
Aussteuerung: 0,5 dB mehr als 
DIN-Band. Glatter Frequenz- 
gang, überhöhte Empfindlich- 
keit. Dolby-Aufnahmen auf 
DIN-konformen Recordern 
daher problematisch. Es lohnt 
sich, das Gerät auf diese 
Cassette einzumessen. 
Pegelschwankungen und 
Gleichlauf durchschnittlich. 
Ungefährer Handelspreis: 
10,40 DM 


Punktzahl: 80 
Qualitätsstufe innerhalb des 
Feldes: Spitzenklasse 
Preis-Gegenwert-Relation: 
sehr gut“ 


Dolb 


Stereo UL] Mono |] 


| OÖ) BASF chromdioxid super = 90 


} 
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schied zwischen Spule und Cassette, er 
schrumpfte hier tatsächlich auf Nuancen 
zusammen. Insbesondere die Höhen wer- 
den mit einer für Cassetten-Geräte unbe- 
kannten Durchsichtigkeit gezeichnet. 
Auch Schlagzeug-Becken klingen präzis 
und sauber. 


Bachs „Konzerte für vier Cembali und 
Orchester“, ein Prüfstein für Cassetten- 
Decks, wurde zum uneingeschränkten 
Hörgenuß. Streicher bei großorchestra- 
ler Musik klingen fast wie von der Schall- 
platte mit einem Spitzen-Tonabnehmer 
wiedergegeben. 


Der Unterschied schrumpft also, wie 
gesagt, auf Nuancen zusammen. Diese 
Nuancen scheinen aber keineswegs sy- 
stembedingt. Vielmehr dürften die leich- 
ten Ungleichmäßigkeiten in den Höhen, 
die auch auf den Frequenzgang-Dia- 
grammen deutlich erkennbar sind, die 
letzten Kinderkrankheiten der Rein- 
eisen-Technologie sein. 


Allerdings: ob diese Kinderkrankheiten 
dem Luxman-Deck anzulasten sind, oder 
ob nicht vielmehr die Cassetten selbst 
schuld sind, konnte nicht geklärt werden. 
Denn bei den Reineisen-Bändern ver- 


Kopier-Effekt 


Tonbänder sind mit einem ferro-ma- 
gnetischen Material beschichtet. Bei 
der Aufzeichnung von Sprache oder 
Musik wird diese Schicht magneti- 
siert, hat folglich auch ein magneti- 
sches Feld. Werden nun bespielte 
Bänder oder Cassetten längere Zeit 


gelagert, beeinflußt dieses magneti- 
sche Feld die unmittelbar benach- 
barten Bandwindungen. Dies bezeich- 
net man als Kopier-Effekt. Dieser 
Effekt ist beisehr dünnem Bandmate- 
rial ausgeprägter, da hier die magne- 
tisierten Beschichtungen dichter 
übereinander liegen. Er tritt vor allem 
bei längeren Lagerzeiten auf, also bei 
Tonbändern oder Cassetten, die nur 
selten gespielt werden. Bei höheren 
Bandgeschwindigkeiten wirkt sich der 


schiedener Firmen (Fuji, TDK, Pioneer 
und BASF) handelt es sich zur Zeit fast 
ausnahmslos um die ersten Produktions- 
Serien. Dennoch kann man anhand die- 
ses Testergebnisses mit Sicherheit fest- 


Kopier-Effekt als eine Art Echo aus, 
bei langsamen Geschwindigkeiten, 
wie sie bei Cassettengeräten üblich 
sind, als undurchsichtiger Klang oder 
scheinbar mangelhafte Übersprech- 
dämpfung. Der Kopier-Effekt kann 
noch verstärkt werden durch Wärme 
und durch Magnetfelder von Laut- 
sprechern, Transformatoren und 
Fernseh-Geräten. Lagern Sie Ihre 
wertvollen Tonbänder und Cassetten 
deshalb nicht in unmittelbarer Nähe 
entsprechender Geräte. Wenn Sie nur 
sehr selten ihre Cassetten oder Bän- 
der hören, sollten Sie diese von Zeit zu 
Zeit umspulen. Die Bänder ordnen 
sich dann wieder etwas anders, so daß 
der Kopier-Effekt nicht so extreme 
Ausmaße annehmen kann. 


stellen, daß das goldene Zeitalter der 
Cassetten-Decks begonnen hat. Rein- 
eisen-Bänder werden nicht aufzuhalten 
sein! 


DING LEVEL ns 
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POwe 


Übersichtlich: Die Tasten für die Laufwerksteuerung sind 
mustergültig gestaltet 
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Service-freundlich: Die Schraube für die Tonkopf-Justage 


ist von außen leicht zugänglich 


Kein Wunder... 


weil Sanyo, einer der großen japanischen Hersteller für Produkte 
der Unterhaltungselektronik, sich nicht auf Wunder verläßt. 


Dafür um so mehr auf seine zukunftsorientierte, erfolgreiche 
Forschung, Technologie, Entwicklung, die Treffsicherheit 
seiner Designer und die Präzision seiner Fertigung. 


Kein Wunder also, daß unter der Marke Sanyo 
in erster Linie weltweit Zuverlässigkeit 

bis ins kleinste Einzelteil ver- 

standen wird (zu einem 

vernünftigen Preis, 


pisch Sanyo: 
Das HiFi-System 611. | 
DCA 611: Integrierter HiFi- 
Stereo-Verstärker mit 2x 65 
Sinus-Dauerton an 8 Ohm; 
FMT 611: HiFi-Stereo-Tuner für UKW, MW 
und LW. UKW-Trennschärfe mehr als 70 dB bei 
Klirrfaktor 0,15%; 
i RD 611: Frontlader-Stereo-Kassettendeck, 2 Motoren, 
" Dolby*-System, «Soft-Eject»-Kassettenfachverschluß, 
” für FeCr-, CrO2- und Normalkassetten. 
*Dolby, eingetragenes Warenzeichen der Dolby Laboratories Inc. 


k & Co., Untere Weissgerberstr. 17, A-1030 Wien 1 

ykj ) AB, Oestra Hamngatan 19a, S-41110 Göteborg 
NL-Mijdrecht Dimag RC, Mühlematts tr. 34, CH-4104 Oberwil 
\-Oslo 5 


Die HiFi-Beratung bei 
Ihnen zu Hause: Je- 
den Monat bittet 
stereoplay einen deut- 
schen HiFi-Fach- 
händler um seine Ex- 
perten-Meinung. Er 
soll unseren Lesern 
eine Anlage aus Kom- 
ponenten zusammen- 
stellen, die nach sei-Q 


En empfehle 
ich nur Geräte, die ich 
auch selber kaufen würde“, 
sagt Lothar Lange, Inhaber 
dieses Stuttgarter HiFi-Stu- 
dios. 


Wäre HiFi-Freund Lange 
konsequent, könnte er bei sol- 
cher Philosophie vermutlich 
nur ein oder zwei Anlagen im 
Jahr verkaufen. Weshalb er 
sich beeilt zu korrigieren: 
„Ich meine natürlich Geräte 
in den verschiedenen Preis- 
klassen. Und dabei kommt es 
entscheidend auf die richtige 
Kombination an.“ 


Ein Mann mit solchen An- 
sichten ist natürlich ein geeig- 
neter Partner für stereoplays 
neue Serie „Die richtige Kom- 
bination“: Ausgewählte HiFi- 
Fachhändler stellen jeden 
Monat eine Anlage zusam- 
men, in der die einzelnen 
Komponenten nach ihrer An- 
sicht möglichst ideal aufein- 
ander abgestimmt sind. Als 
Preis-Grenze nannten wir 
Herrn Lange 3000 Mark. 


Was herauskam, war eine 
wirklich internationale HiFi- 
Koproduktion: Tonarm und 
Boxen aus England, Verstär- 
ker aus USA, Tonabnehmer 
aus Japan — und ein Platten- 
spieler „made in Germany“. 


Die „richtige Kombination“ 


des Händlers Lange besteht 
aus: 
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© Laufwerk ATR-Thorens, 

® Tonarm Hadcock GH 228 
Super, 

® Tonabnehmer 
10X, 

® Verstärker Harman Kar- 
don HK 505, und 

® Lautsprecher BBC Moni- 
tore LS3-5A. 


Ultimo 


Unter der Bezeichnung 
„ATR-Thorens“ wird von der 
Duisburger Vertriebsfirma 
Audio Trade ein modifizier- 
ter, riemengetriebener Tho- 
rens TD 160 angeboten. Das 
vergleichsweise hohe 
Gewicht des Plattentellers 
(2,15 Kilo) soll dem Gleich- 
lauf zugute kommen. Um Tel- 
ler und Tonarm noch besser 
von Rumpelgeräuschen 
durch den Motor zu isolieren, 
wurden sie auf einem eigenen 


Die 
richtige 


Kombination 


Sub-Chassis federnd mon- 
tiert. Außerdem schützt diese 
Konstruktion vor akustischer 
Rückkopplung und vor Er- 
schütterungen von außen. 


Die Duisburger Audio-Trade- 
Leute bauen auf Wunsch in 
den spartanisch ausgestatte- 
ten Thorens TD 160 den leich- 
ten Tonarm des etwas exzen- 
trischen Engländers George 
Hadcock ein. Der Brite baut 
diese einpunkt-spitzengela- 
gerten Arme seit Jahren in 
kleiner Serie in Handarbeit. 


Das Besondere am Hadcock: 
Er verfügt über eine beson- 
ders wirksame Einrichtung 
zur Dämpfung der Baßreso- 
nanz von Tonarm und Tonab- 
nehmer. Diese besteht aus ei- 
ner Wanne im Tonarm-Sok- 


ner Ansicht optimal 
aufeinander abge- 
stimmt sind. Die Ge- 
räte müssen nicht aus 
seinem Programm 
stammen. stereoplay 
legt nur eine preis- 
liche Obergrenze fest, 
die Auswahl der Ge- 
räte liegt ausschließ- 
lich beim Händler. 


kel, die mit Silikon-Öl gefüllt 
wird und die unerwünschten 
Tiefton-Schwingungen genau 
im Drehpunkt des Tonarms 
bedämpft. 


Dadurch ist der Hadcock be- 
sonders für Tonabnehmer mit 
bewegter Spule und ihrer 
niedrigen Nadelnachgiebig- 
keit geeignet. 


Lothar Lange wählte für die 
ideale Kombination das be- 
sonders preiswerte dynami- 
sche System Ultimo 10X des 
japanischen Herstellers Dy- 
navector. Dieser Tonabneh- 
mer ist imstande, eine ausrei- 
chend hohe Ausgangs-Span- 
nung zu liefern, um direkt an 
den Phono-Eingang eines 
Verstärkers angeschlossen zu 
werden. 


Deshalb konnte Lange beim 
Verstärker solche Ausstat- 
tungs-Extras wie einen zusätz- 
lichen Moving Coil-Eingang 
weglassen und sich ganz auf 
die Klang-Qualität konzen- 
trieren. Sogar auf Schönheit 
glaubte er verzichten zu kön- 
nen: Der von ihm gewählte 
Harman Kardon HK 505 
sieht mit seiner Front aus 
gebürstetem Alublech und 
den klobigen Knöpfen und 
Schaltern aus, als könnte man 
ihn auch mit Boxhandschu- 
hen bedienen. 


Dennoch schätzt Lange das 
Aschenputtel aus Amerika 


sehr: „Sein abgerundetes, in 
den Höhen niemals aggres- 
sives Klangbild mit der dyna- 
mischen Baßwiedergabe 
macht ihn zusammen mit sei- 
ner relativ hohen Ausgangs- 
leistung von 2 x 60 Watt 
Sinus an acht Ohm sehr geeig- 
net für die BBC-Monitore 
LS3-5A.“ 


Diese vergleichsweise winzi- 
gen Boxen werden nach den 
sehr strengen Richtlinien der 
staatlichen englischen Rund- 
funk-Gesellschaft BBC („Bri- 
tish Broadcasting Corpora- 
tion“) in London von insge- 
samt drei verschiedenen Laut- 
sprecher-Herstellern in Li- 
zenz gefertigt. 


Wer aber nun glaubt, beim 


BBC-Monitor handele es sich 
um eine Mini-Box, der irrt. 
Lange: „Sie werden baß er- 
staunt sein, was für ein Klang- 
volumen die Dinger erzeu- 
gen“. Schließlich arbeiten in 
dem nur 30 Zentimeter hohen 
Wandler der in Fachkreisen 
geschätzte KEF-Tieftöner 
B 110 mit einem Durchmes- 
ser von elf Zentimetern und 
ein modifizierter Kalotten- 
Hochtöner T 27 von KEF. Die 
Frequenzweiche ist mit 13 
Elementen sehr aufwendig 
aufgebaut. 


Da Verstärker gerade auf die- 
sen schwierigen Lautsprecher 
mit einem sehr unbefriedi- 
genden Klangbild reagieren 
können, muß dieser von der 
Leistung und der Dynamik 


sorgfältig darauf abgestimmt 
werden. Lange: „Ich habe in 
dieser Preisklasse selten einen 
Verstärker gehört, der so gut 
mit den BBC-Monitoren har- 
moniert wie der Harman Kar- 
don.“ 


stereoplay konnte sich vom 
Ergebnis der Kombinations- 
Gabe Langes in einem ab- 
schließenden Hörtest über- 
zeugen. Die Tester waren vor 
allem vom straffen und dyna- 
mischen Klang des Ultimo- 
Tonabnehmers 10X  über- 
rascht — aus Erfahrung wis- 
sen wir, wie empfindlich die- 
ses System auf minderwertige 
Plattenspieler und Tonarme 
reagiert. 


Die Baß-Wiedergabe der 


Kombination ist aufgrund der 
sehr kleinen BBC-Monitore 
naturgemäß nicht übermäßig 
kräftig. Lothar Lange begrün- 
det das so: „Lieber ein nicht so 
weit herabreichender Baß als 
ein schlechter.“ Außerdem 
entschädigt der BBC-Monitor 
nach seiner Ansicht voll 
durch eine in dieser Preis- 
klasse unübertroffen klare 
und räumliche Mitten- und 
Höhen-Wiedergabe. 


„Sicher, sie ist unkonventio- 
nell“, sagt Lange selber über 
seine Kombination, „eben et- 
was für unkonventionelle 
Leute - solche nämlich, die 
sich beim HiFi-Kauf nur von 
ihren Ohren, nicht von ihren 
Augen leiten lassen...“ 
Joachim Reinert 


harman/kardon 


Händler Lange mit seiner Kombination: Laufwerk ATR-Thorens und Hadcock-Tonarm (Vertrieb: Audio Trade 4100 Duisburg) 


ar 


mit Dynavector-Tonabnehmer Ultimo 10X, (Vertrieb: Scope 2000 Hamburg) Vollverstärker HK-505, (Vertrieb: Harman 
Deutschland, 7100 Heilbronn) und Boxen LS3-5A (Vertrieb: Audio Improvement, 7311 Notzingen). 
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Es gibtin der Tat ein ganz neues HiFi- 
Programm auf dem Markt. Vermutlich so 
umfangreich wie kein anderes: Das 
Grundig High Fidelity-Programm. 


Viele sagen, jetzt wird. 
Wir sind sicher, 


Das neue Grundig Programm ist ein Das neue Grundig Programm gibt's in 
Programm des internationalen Standards. einer Form und in zwei Größen. Die Form 
Ein paar Beispiele dafür: Tuner mit ist klassisch, zeitlos, funktional..Die 
Frequenz-Synthesizer... Vorverstärker Größe kann man wählen: Kompaktbau- 
in Class-A-Technik mit 4stufigem steine mit 100. mm Höhe und Mini- 
Klangregister...... Cassettendecks mit Bausteine mit etwas mehr als 50 mm — 
quarzgesteuertem Tonwellenmotor ... High Fidelity in Micro-Electronic. 


Aktiv-Boxen mit eingebauten Verstärkern 
und direkt gekoppelten Lautsprechern ... 


a 


" a 
En KrzZEee 


lie Wahl noch schwerer. 
sie wird leichter. 


Das neue Grundig Programm wird inden Prospekt anfordern bei: 

nächsten Monaten nach und nach Grundig AG, Kurgartenstr. 37, 

lieferbar sein. Einiges jetzt schon, 8510 Fürth/Bay. 

anderes sehr bald oder etwas später. Nur Österreich: Grundig Austria GmbH, 
beim guten Fachhandel. Lassen Sie sich Breitenfurter Str. 43-45, A-1120 Wien. 

dort informieren und Grundig High- Schweiz: Grundig (Schweiz) AG, 

Fidelity demonstrieren. Steinackerstr. 20, CH-8302 Kloten. 


Die Sicherheit 
eines großen Namens. 
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ie Bombe platzte pünktlich, natür- 

lich zur Funkausstellung: Philips 
und Grundig, so die Hamburger Wo- 
chenzeitschrift „Die Zeit“, wollten fusio- 
nieren. 


Ein brisanteres Thema hätte es ange- 
sichts ständig wachsender Marktanteile 
fernöstlicher HiFi-Anbieter auf dem 
deutschen Markt in Berlin kaum geben 
können: Philips, weltgrößter Elektronik- 
Riese, und Grundig, größter deutscher 
Hersteller von Fernseh- und HiFi-Gerä- 
ten — eine solche Elefanten-Hochzeit 
müßte den lukrativen Markt für Elektro- 
Erzeugnisse grundlegend verändern. 
Zwar reagierten die beiden beim unauf- 
fälligen Fusions-Versuch frühzeitig er- 
tappten Konzerne zuerst einmal mit lau- 
warmen Dementis. Aber schon bei der 
offiziellen Messe-Pressekonferenz in 
Berlin blieb Grundig-Finanzchef Hans- 
Heinrich Firnges nichts anderes übrig, 
als - kühl wie immer - eine Erklärung 
des Bundeskartellamts zu verlesen, wo- 
nach gegen die „geplante Kapitalver- 
flechtung“ keine amtlichen Einwände 


Toshihiko Yamashita, 60, Vorsitzen- 
der der Vereinigung der japanischen 
Elektro-Industrie und Präsident der 
Matsushita Electric Industrial Com- 
pany (National-Panasonic, Technics), 
gab zur Berliner Funkausstellung ei- 
nen Bericht zur Situation der japani- 
schen HiFi-Industrie. stereoplay ver- 
öffentlicht Auszüge aus seiner Rede. 
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Technics-Präsident: »Der Export hinkt hinterher« 


Ehe 
Philips/Grundig 
perfekt 


Gemeinsam 
mit dem 
Holländer 
Philips gegen 
die Macht der 
Konkurrenz 
aus Fernost: 
Firmen-Chef, 
Konsul und 
Dr. h.c. Max 
Grundig. 


bestünden: Dank einer ausgeklügelten 
Konstruktion unterliege das Zusammen- 
gehen nicht der Fusionskontrolle. 


Daß trotzdem ein „fader Beigeschmack 
eines Unterlaufens der Fusionskontrol- 
le“ zurückblieb, gab Kartellamts-Präsi- 
dent Wolfgang Kartte am nächsten Tag 
zu - und ließ durchblicken, daß die 
Berliner Prüfer in den nächsten Monaten 
streng darüber wachen wollen, daß Phi- 
lips seinen Einfluß über das vom Amt 
abgesegnete Maß hinaus nicht durch die 
kalte Küche erhöht. 


„Während der Periode raschen 
Wachstums in den 60er Jahren und zu 
Beginn der 70er konnte unsere Elektro- 
nik-Industrie aufgrund hoher Nach- 
frage rasch mitwachsen. Nach der Ol- 
krise 1973 allerdings wurde dieses 
Wachstums-Tempo durch die Verteue- 
rung von Rohstoffen und Bauteilen, 
durch die starken Kurs-Schwankungen 
des Yen und die chronische Inflation 
dramatisch gebremst. 


Allerdings hat sich unsere Industrie in 
den letzten Jahren wieder erheblich er- 
holen können und steht nun im Begriff, 
wieder beständig zu wachsen. Möglich 
wurde diese Entwicklung durch inten- 
sive Sparmaßnahmen sowie die Ent- 
wicklung neuartiger Produkte durch 
die japanischen Hersteller. Dazu kam 


Die Elektro-Ehe über die deutsch-hollän- 
dische Grenze hinaus sieht eine Beteili- 
gung von Philips in Höhe von lediglich 
24,5 Prozent an einer gemeinsam zu 
gründenden Kommanditgesellschaft. 
Diese Holding soll 76,5 Prozent des 
Grundkapitals der Grundig AG halten. 
Damit wäre Philips rein rechnerisch und 
indirekt zu etwa 19 Prozent, die Grundig- 
Stiftung zu rund 58 Prozent an der 
Grundig AG beteiligt. 


Ursprünglich allerdings, soviel läßt sich 
aus den Kartellamts-Veröffentlichungen 
ablesen, wollte Philips einen wohl noch 
größeren Einfluß auf Grundig ausüben 
dürfen. Originalzitat Kartellamt: „Im 
Laufe der kartellrechtlichen Prüfung ha- 
ben die beiden Unternehmen ihr Kon- 
zept aber so abgeschwächt, daß Philips 
bei Grundig nunmehr keine wettbe- 
werblich relevanten Sperrechte erhält“ 
Die Hintergründe des Verbunds sind 
klar: Philips, einer der größten Hersteller 
elektronischer Bauteile auf der Welt, 
kann und willden Großkunden Grundig 
nicht an Anbieter aus Fernost verlieren. 
Und beide Unternehmen haben immer 
wieder klargemacht, daß sie die Gefahr 
eines Untergangs der europäischen Elek- 
tronik-Industrie aufgrund japanischen 
Konkurrenzdrucks befürchten. 


Die Kooperation lag auch deshalb nah, 
weil beide Unternehmen mit den Video- 
Recordern VCR und 2000 bereits Erfah- 
rung in der Zusammenarbeit haben. 
Auch baut Grundig seit einiger Zeit nicht 
mehr Laufwerke von Dual, sondern von 


eine allgemeine Erholung des Wirt- 
schafts-Klimas in Japan. 


Andererseits aber hinken unsere Akti- 
vitäten auf dem Export- und Übersee- 
Sektor etwas hinterher, was unter an- 
derem auf das Hervortreten neuer 
Industrie-Länder sowie auf zuneh- 
mende Import-Restriktionen für japa- 
nische Produkte in den führenden 
Industrie-Nationen zurückzuführen 
ist. 


In einer solchen bedrückenden Situa- 
tion in Japan und Übersee legen wir 
großen Wert auf Forschung und Ent- 
wicklung, um so neue Produkte mit 
erhöhtem Nutzwert zu erhalten. Wir 
glauben, daß sich so verstärkte Käufer- 
Nachfrage erreichen läßt. 


Philips in seine HiFi-Komplettanlagen 
ein. Und schließlich ist kaum Bereit- 
schaft bei der Bundesregierung dafür zu 
erkennen, die zumindest von Grundig 
immer wieder geforderten Import-Be- 
schränkungen für japanische HiFi- und 
TV-Ware zu verhängen. 


Benzin wird teurer, Schnellfahren 
auch. Was bleibt dem frustrierten 
Auto-Besitzer übrig? Die HiFi- 
Hersteller glauben, die Antwort 
zu wissen: „car stereo“ — hoch- 
wertige HiFi-Anlagen im Auto. 


Wie fast alle namhaften Firmen 
präsentierte auch Philips eine 
neue Linie aufwendiger Kompo- 
nenten für unterwegs. Spitzen- 
Modell: Der kombinierte Recei- 
ver-Cassettendeck „MCC“, bei 
dem ein leistungsstarker Mini- 
Computer stets für sauberen 
Empfang sorgt. Anhand einer Li- 
ste aller Ausstrahl-Frequenzen 
deutscher Sender können von 
sechs gewünschten Sendern je- 
weils zehn verschiedene Stations- 
Frequenzen eingespeichert wer- 
den. Der Mini-Computer über- 
prüft dann während der Fahrt alle 
programmierten Stationen. Ver- 
läßt man nun den Bereich eines 
Senders, dann sucht der Compu- 
ter die nächste starke Station mit 
dem gleichen Programm und 
schaltet unhörbar um — die Sen- 
dung wird nicht unterbrochen. 


Um auch den lautesten Fahrtwind 
zu übertönen, bietet Pioneer eine 
2 x 60-Watt-Super-Endstufe 


HiFi im Auto: Die Ölkrise wirkt sich aus 


Für HiFi-Käufer bleibt nach der Ankün- 
digung der Grundig/Philips-Hochzeit 
aber eine erfreuliche Erkenntnis: Beide 
Firmen versichern, daß es bei Entwick- 
lung und Bau von HiFi-Geräten weiter- 
hin strikte Trennung zwischen beiden 
Firmen geben soll. 


Schieberegler ebensoviele Fre- 
quenzbänder mit einem Regelbe- 
reich von +12 dB beeinflussen 
kann. Eine ähnliche Kombina- 
tion, wenn auch weniger kräftig, 
bietet Grundig künftig an. Dafür 
ist die Kombination des Fünf- 
band-Equalizers HE 40 HiFi und 
des „Boosters“ PA 40 HiFi mit 
2 x 15 Watt kleiner — und billi- 
ger. 


Übrigens: Bei „car stereo“ allein 
muß es nicht bleiben. Sony zeigte 
in Berlin erstmals „car video“ — 
ein Videorecorder nach dem haus- 
eigenen Betamax-System, das für 
den Einbau in größere Luxus-Li- 
mousinen geeignet wäre. Ganz 
ernst meinten es die Japaner aber 
nicht mit den bewegten Bildern 
(im wahrsten Sinn des Worts). Ein 
Firmen-Sprecher: „Wir wollten 
nur demonstrieren, daß wir so was 


notfalls auch technisch im Griff 
haben...“ 


ERSTENS: 
Johann-Sebastian würde 
sich im Grabe rumdrehen, 
wenn er hören könnte, 
was viele Lautsprecher- 
boxen aus einem Orgel- 
konzert machen. Wir 
mögen Johann-Sebastian. 
Deshalb bauen wir z.B. 
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uRE 
or 


fürs Auto an. Das 2,5 Kilo schwere 
Kraft-Paket kann wahlweise mit 
dem Auto-Equalizer CD-7 kombi- 
niert werden, der über sieben 


auch bei den vorangegang: spielen, be- 
stätigt. Mit Befriedigung stellen wir fest, daß die 
Box für alle Musikarten gleich geeignet ist: ein 
klarer Beweis ihrer Vorzüge.” (Zitat Ende)* 


HiFi-Klang für unterwegs: End- 
stufe, Equalizer von Grundig 
(oben), Pioneer (unten). 


Technische Daten: 

Zwei 30 cm-Tieftöner, ein dynamischer Mittel- 
tieftöner (20 cm), ein Mittelhochtöner (3,8 cm), 
ein Kalottenhochtöner (2 cm), maximale 
Belastbarkeit 400 Watt, Frequenzgang 18 Hz 
bis 30 kHz. 


25 Jahre Erfahrung im Lautsprecherbau stecken 
in diesem „Topmodell”. 


*Hörtest Stereoplay 12/78 


Die AR 9 
muß man gehört haben. 


' 
Berlin- 


Neuheiten 


Braun bringt 
»Holophonie « 


D: größte HiFi-Neuheit des deut- 
schen Herstellers Braun wurde in 
Berlin nur hinter verschlossener Tür ge- 
zeigt: „Holophonie“, ein Wiedergabe-Sy- 
stem, das die Stereo-Basis im Hörraum 
entscheidend vergrößern soll. 


Die in Berlin demonstrierte Anlage be- 
stand aus zwei als Subwoofer verwende- 
ten Tiefton-Boxen, die unterhalb von 
300 Hz arbeiteten sowie neun kleinen 
Mittel/Hochton-Lautsprechern, die ne- 
beneinander in Brusthöhe an der Wand 
montiert waren und die über eine beson- 
dere Verzögerungs-Schaltung mit dem 
Tonsignal versorgt wurden. 


Dabei wird das Signal des rechten und 
linken Kanals mit einer winzigen Verzö- 
gerung zwischen den einzelnen Boxen 
durch die Lautsprecher-Kette geschickt, 
wobei die Anschlüsse jeweils zyklisch 
vertauscht werden. So erreicht das Signal 
etwa des linken Kanals den rechten äu- 
Beren Lautsprecher erst mit Verspä- 
tung. 


Dank dieses Abstrahl-Verhaltens ent- 
steht nun eine Serie schräg versetzter, 


halbkugelförmiger Wellenfronten im 
Raum (siehe Abbildung), wobei die 
Summe der einzelnen Signale ab einem 
gewissen Abstand zur Wand eine gerade, 
schräg verlaufende Wellenfront ergibt 
(Huygenssches Prinzip). Die Richtung 
dieser Wellenfront ist durch die Verzöge- 
rungszeit bestimmt. 


Beide Kanäle zusammen ergeben dem- 
nach zwei schräg aufeinander zulau- 
fende Wellenfronten. Die Folgen: 

© Innerhalb des Dreiecks zwischen 
Lautsprechern und der Senkrechten der 
beiden Wellenfronten (Abbildung) er- 
gibt sich ein normales Stereo-Raum- 
bild; 

® seitlich außerhalb des Dreiecks bleibt 
der Raum-Eindruck ebenfalls erhalten, 
da die kürzere Laufzeit des nahen Kanals 
durch die größere Lautstärke des entfern- 
teren Kanals ausgeglichen wird. 


Die Verzögerungs-Schaltung ist deshalb 
nötig, weil sich sonst die Summe der 
gleichzeitig abgestrahlten Stereo-Signale 
aufgrund der sogenannten Summen-Lo- 
kalisation des Gehörs zu einem Mono- 
Signal addieren würden. 


Übrigens spielt der Tiefton-Bereich bei 
dieser Schaltung keine Rolle, da das Ge- 


Unterschiedliche Räumlichkeit bei Stereo (links), Holophonie (Mitte). Rechts: 
Schräg aufeinander zulaufende Wellen-Fronten beim Braun-System. 
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Neun Mittel/Hochtöner in Reihe und zwei Subwoofer: Holophonie-Anlage 


hör nicht imstande ist, sehr tiefe Töne zu 
orten. Als Vorteil ergab sich bei der Kon- 
struktion der Braun-Holophonie, daß die 
Bässe unterhalb 300 Hz, die bis zu 70 
Prozent der benötigten Energie verzeh- 
ren, die Verzögerungs-Schaltung nicht 
durchlaufen müssen. Dadurch konnte 
die Holophonie-Schaltung entsprechend 
kleiner dimensioniert werden. 


stereoplay hat sich auf der Funkausstel- 
lung intensiv mit der neuen Braun-An- 
lage beschäftigt - ohne allerdings ein 
endgültiges Urteil über den erreichten 
Raum-Klang oder über eventuell auftre- 
tende Klang-Verfälschungen machen zu 
können: solche Resultate kann nur ein 
ausführlicher Test bringen. Dennoch 
war auch unter den eingeschränkten Be- 
triebs-Bedingungen mitten im Messe- 
Trubel eine deutliche Vergrößerung der 
Stereo-Basis auszumachen: Wenn man 
quer von einer Seite des Hörraums zur 
anderen ging, schien das Stereo-Bild 
„mitzuwandern“. Ob die Tendenz der 
Schaltung, menschliche Stimmen deut- 
lich zu breitgefächert wiederzugeben 
(Sänger scheinen plötzlich „in die Breite 
zu gehen“),auch im Normal-Betrieb er- 
halten bleibt, muß abgewartet werden. 


Auf jeden Fall zeigt das Braun-Beispiel, 
daß man sich auch in deutschen Entwick- 
lungs-Labors intensive Gedanken über 
die HiFi-Zukunft macht. Neue Ideen 
müssen nicht nur aus Übersee kom- 
men. 


Metz -Minis 


it einer Komponenten-Serie im ak- 
tuellen Mini-Format wollen die 
Metz-Apparatewerke - das letzte ver- 
bleibende Familien-Unternehmen der 
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Vielseitiger Mini: Metz-Vollverstärker 
AX 4970 


deutschen Unterhaltungs-Elektronik - 
ihren Anspruch auf einen Platz unter 
den führenden deutschen HiFi-Herstel- 
lern behaupten. Die unter dem Namen 
„Mecasound“ in ansprechendem matt- 
braunen Finish angebotenen Geräte wei- 
sen teilweise interessante Details auf. So 
ist der Vollverstärker AX 4970 (Leistung: 
2 x 40 Watt Musik) mit zwei Ketten von 
je zwölf LEDs pro Kanal zur Leistungs- 
anzeige und Anschlüsse für zwei Boxen- 
paare ausgestattet. Zur Komplett-Anlage 
von Metz gehören neben einem Tuner 
mit Testgenerator zum Einpegeln des 
Cassetten-Decks auch ein Equalizer mit 
neun Arbeitsbereichen und ein vielseitig 
einsetzbarer Timer. 


Hersteller: Metz-Apparatewerke, Postfach 305, 
8510 Fürth/Bayern 


Neue Recorder 
von Pioneer 


D: neue Spitzen-Recorder im Pio- 
neer-Programm, der CT-F1250, bie- 
tet dank Mikroprozessor-Technik hohen 
Bedienungskomfort. So kann sich das 


Deck mittels Testton-Generator selbst 
auf die richtigen Werte für Vormagneti- 
sierung und Entzerrung für vier Band- 
sorten (auch Reineisen) einmessen. Die 


Reineisen-Deck mit Mikroprozessor- 
Technik: Pioneer CT-F1250 


aufwendige Memory- und Wiederhol- 
Automatik ähnelt der des von stereoplay 
in Heft 5/79 getesteten Decks CT-F900. 
Außerdem bietet Pioneer mit dem Deck 
CT-F750 nun einen Reineisen-Recorder 
mit Auto-Reverse an. 


Preise: CT-F1250: um 1800 Mark; 
CT-F750: um 900 Mark. 

Vertrieb: Pioneer-Melchers GmbH, 
2800 Bremen 1, Schlachte 39 — 40. 


Tangential-Tonarme: Außen geht’s lang 


angential“ heißt der Mode-Trend der 

Saison unter den Plattenspieler-Bau- 
ern. Kaum ein großer Hersteller, der auf 
der Funkausstellung nicht eine solche 
Konstruktion vorgestellt oder angekün- 
digt hätte. 


Am auffälligsten war wohl der platten- 
hüllengroße Kasten SL-10 von Technics, 
der allerdings erst Anfang 1980 auch ver- 
kauft werden soll. Der kurze Tangential- 
Arm ist im flachen Deckel des Geräts in- 
tegriert, die Bedienung ist deshalb kin- 
derleicht: Platte rein, Deckel zu - das 
Aufsetzen besorgt die Elektronik. Die 


Einfachste Bedienung dank Tangential- 
Tonarm im Deckel: Technics-Platten- 
spieler SL-10 


Auflagekraft wird übrigens per Feder- 
kraft erzeugt, so daß man sich notfalls 
auch die Spielerei leisten könnte, den 
Apparat umgekehrt herum an die Zim- 
merdecke zu hängen. 


Mit einem aufwendigen Linearmotor 
wird der außen vorbeilaufende Tonarm 
des Pioneer PL-L1000 (Preis: um 1500 
Mark) angetrieben. Das Laufwerk selbst 
ist direktgetrieben und quarzstabilisiert. 


Als Prototyp zeigtübrigensauch Yamaha 
den PX-2-Tangential-Plattenspieler. Au- 
Ber einer vagen Preis-Vorstellung (,„si- 
cher über 2000 Mark“) war allerdings 
weiter nichts Genaues zu erfahren. Phase 
Linear zeigte in Berlin, wie schon auf der 
CES in Chicago, das Modell 8000 Series 
Two, Aiwa war mit dem schon vor zwei 
Monaten vorgestellten LP-3000 vertre- 
ten. 


Ein deutscher Hersteller zeigte sich aller- 
dings unbeeindruckt von der Tangential- 
Welle der Ausländer. Sein lapidarer 
Kommentar: „Was soll’s — in ein Paar 
Jahren haben wir die Digital-Plattenspie- 
ler mit Laser-Abtastung. Dann können 
die ihre schönen Spielzeuge wegschmei- 
Ben... 


Hochgenuß. 


ZWEITENS: 


„A Cut Above” 

„Dave Brubecks neuste 
Direkt-Disc stellt durch 
die aufnahmebedingte 
Dynamik Ihre Laut- 
sprecher auf eine schwere 
Probe.” (Zitat Stereoplay 4/79) 


ser Platte zu einem 


Höchste Linearität, absolute Impulstreue und 
hervorragendes Einschwingverhalten sind das 
Resultat 25jähriger intensiver wissenschaftlicher 
Forschung bei AR. 


Technische Daten: 

Ein 30 cm-Baßlautsprecher, ein flüssigkeits- 
gekühlter Mitteltöner (3,8 cm), ein flüssigkeits- 
gekühlter Hochtöner (1,9 cm), maximale 
Belastbarkeit 300 Watt, Frequenzgang 23 Hz bis 
30 kHz. 


Die AR 91 
muß man gehört haben. 


' 
Berlin- 


Neuheiten 


Anti- 
Rausch -Mittel: 


Keiner blickt 
durch 


as ist ja fast so schlimm wie bei den 

Video-Recordern“, klagte auf der 
Funkausstellung ein HiFi-Händler aus 
Bonn. Der Grund: Die HiFi-Hersteller 
haben zum Kampf um den Markt für 
Systeme zur Unterdrückung von Band- 
rauschen angesetzt — und richtigeinigen 
können sich die Herren wiederum auch 
nicht. 


Nur eines gilt als sicher: „Irgendjemand 
muß die Nachfolge von Dolby B antre- 
ten“ (so ein Telefunken-Techniker). Das 
mittlerweile veraltete Ur-System, das 
heute in fast alle Cassetten-Recorder ein- 
gebaut wird, hat sich inzwischen mit sei- 
ner „sliding band“-Technik (variable 
Bandbreite) als betagt und nicht mehr 
ausreichend für moderne Spitzen-Decks 
erwiesen. 


Während nun die deutsche Firma Tele- 
funken kräftig Lizenznehmer für ihre 
Dolby-Alternative HighCom wirbt (ein 
Firmen-Sprecher: „Wir haben den Fuß in 
der Tür und drücken mit der Schulter“), 
haben sich mehrere Hersteller in der 
nächsthöheren Etage der semiprofessio- 
nellen Systeme für anspruchsvolle HiFi- 
Kenner eingenistet. 


Den Anfang machte Nakamichi mit der 
sensationellen Ankündigung einer High- 
Com-Separat-Einheit („HighCom II“). 
Vorteile: Bessere Wirkungsweise durch 
Auslegung als Zweiband-System (Über- 
nahme-Frequenz: etwa 4500 Hz) sowie 
die Kombinations-Möglichkeit mit be- 
reits vorhandenen Bandgeräten. Aller- 
dings gab es wegen des allzu forschen 
Vorgehens des Japaners Etfuro Nakami- 
chi Krach mit den HighCom-Erfindern. 


Nakamichi hatte unter anderem in ei- 
nem stereoplay-Interview das angeblich 
lasche Entwicklungs-Tempo der Deut- 
schen gerügt und den Eindruck erweckt, 
als habe seine Firma deshalb in eigener 
Regie das HighCom II ersonnen. Dazu 
Telefunken-Chefentwickler Klaus Wel- 
land: „Wir haben HighCom II auf Bitten 
des Herren Nakamichi weitgehend selbst 
entwickelt. Mindestens 80 Prozent des 
Systems stammen von Telefunken. Mir 
gegenüber hat Herr Nakamichi auch nie 
wegen des Arbeitstempos geklagt. Aller- 
dings kann er nicht ernsthaft erwarten, 
daß eine so große Firma wie Telefunken 
ihr ganzes Entwicklungs-Potential einem 
einzigen und zumal so kleinen Projekt 
widmet. Wir haben schließlich noch an- 
dere Dinge zu tun.“ 


Während also der Haussegen bei Tele- 
funken/Nakamichi gehörig schief hängt, 
versucht nun ein zweiter Japaner, auf 
dem begrenzten Markt für Rauschunter- 
drückungs-Mittel der Oberklasse Fuß zu 
fassen: Das Sanyo „Super D“-System 
wurde in Berlin der Fachpresse mit gro- 
Bem Aufwand präsentiert. Wie High- 
Com II, arbeitet das System in zwei Fre- 
quenz-Bereichen mit einer Übernahme 
bei etwa 4600 Hz. Die deutsche Sanyo- 
Vertretung ist sicher, daß dieses System 
trotz enormen Konkurrenz-Drucks an- 
kommen wird. Albrecht Gasteiner, Ma- 
nager beim europäischen Sanyo- 
Importeur Spitzer-Mileger in Basel: „Das 
beste System wird sich immer durchset- 
zen.“ Allerdings hüllt sich Sanyo derzeit 
in der entscheidenden Frage nach Li- 


Soll sich gegen die Konkurrenz durchsetzen: 
Anti-Rausch-System Super D von Sanyo 
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zenznehmern für ihr System noch dezent 
in Schweigen. 


Und schließlich scheinen die in San 
Francisco beheimateten Dolby-Labora- 
tories keinesfalls gewillt, ihre weltweite 
Vormachtstellung bei Anti-Rausch-Mit- 
teln kampflos aufzugeben. In Berlin stell- 
ten die Amerikaner ein sogenanntes „HX 
Headroom Expansion“-System vor, das 
im Höhenbereich einen Dynamikge- 
winn von 10 dB bringen soll. Um dieses 
zu erreichen, wird die magnetische Aus- 
steuerbarkeit in den Höhen verbessert. 
Vormagnetisierung und Entzerrung wer- 
den je nach hochfrequentem Signal-An- 
teil verändert. Besonderer Vorteil für 
mögliche Kunden des neuen Super-Dol- 
by: Die Firma bietet diese Entwicklung 
allen bisherigen Lizenznehmern (und 
das sind fast alle HiFi-Firmen der Welt) 
ohne zusätzliche Lizenzgebühren an. Ein 
Dolby-Konkurrent: „Da werden einige 
Hersteller ganz sicher wieder zu Dolby 
zurückwandern.“ 


Für den HiFi-Käufer jedenfalls hat die 
Funkausstellung 1979 in Berlin auf die- 
sem Gebiet jedenfalls wieder mal Unsi- 
cherheit gebracht: Keiner kann sagen, 
welches System sich durchsetzen wird. 
Und solche Verwirrung wirkt sich tradi- 
tionsgemäß auf den Umsatz aus. Ein Her- 
steller: „Das ist wie bei Video. Wenn 
jeder Angst haben muß, daß sich das von 
ihm erworbene System in ein paar Jahren 
sich als das Falsche herausstellt, dann 
kauft eben keiner...“ 


Sanyo setzt ganz 
aufden Fachhandel 


er deutsche Sanyo-Vertreter hat in 

Berlin ein neues Rezept verkündet, 
um das in Händler-Kreisen angekratzte 
Image dieser japanischen Marke in der 
Bundesrepublik wieder aufzupolieren. 
Weil immer wieder Sanyo-Produkte zu 
Tiefst-Preisen von Discount-Läden ange- 
boten wurden, hatten sich viele Fach- 
händler in den letzten Jahren geweigert, 
Sanyo zu führen. Deshalb wurde 1978 
das Vertriebs-Programm konsequent auf 
Fachhandels-Bindung umgestellt. Sanyo- 
Vertriebschef Deutschland Karl G. 
Stoltz: „Durch den Wegfall fachhandels- 
fremder Vertriebsformen mußten 
zwangsläufig Umsatzausfälle in Kauf ge- 
nommen werden“. Jaques Penchereck, 
Mitglied der Geschäftsleitung des Sanyo- 
Importeurs Spitzer-Mileger in Basel, gab 
diese Verluste in Deutschland auf dem 
Sektor Unterhaltungselektronik mit 30 


Prozent an. Jetzt legte Sanyo eine soge- 
nannte „lebende Liste“ von 1247 Fach- 
händlern vor, die in den nächsten drei 
Jahren ausschließlich Sanyo-HiFi und 
-TV vertreiben dürfen. 


Sony baut Spitzen -Serie 


nter der Bezeichnung „Esprit“ bietet 
Sony nun erstmals auch Geräte an, 
die kompromißlos für Kunden der HiFi- 
Spitzenklasse konzipiert sind. Erster 
Baustein in dieser Edel-Anlage ist der 


Quadratische Membranen aus Alu-Wa- 
ben: „Esprit“-Box APM-8 von Sony 


12 500 Mark teure Lautsprecher APM-8, 
den Sony auf der Funkausstellung 
erstmals in Deutschland vorstellte. ste- 
reoplay-Lesern ist dieser Lautsprecher, 
der mit vier quadratischen Membranen 
aus einer besonderen wabenförmigen 
Aluminium-Konstruktion besteht, aller- 
dings schon bekannt (siehe Heft 3/79: 
„Ein Besuch bei Sony“). Laut Sony ist die 
Biegefestigkeit der Metall-Membran bis 
zu 1000fach größer als bei herkömmli- 
chen Papier-Membranen von Konus- 
Lautsprechern. Dadurch sollen Partial- 
schwingungen im Arbeitsbereich der 
Chassis völlig unterbunden werden. Die 
Außenschicht der Viereck-Membranen 
des Sony APM-8 besteht beim Tieftöner 
ebenfalls aus Aluminium, bei den drei 
Mittel- und Hochtönern aus noch leich- 
terem Karbonfiber. Die 1400 Quadrat- 
zentimeter große Tiefton-Membran 
wird, um Taumeln zu verhindern, an vier 
Punkten von ebensovielen Schwingspu- 
len angetrieben. Die besondere Mem- 
bran-Konstruktion soll gewährleisten, 


daß der APM-8 dem Ideal der Hubkol- 
ben-Bewegung möglichst nahekommt. 


Die Esprit-Serie soll im Laufe des näch- 
sten Jahres durch Mono-Block-Endstu- 
fen mit jeweils 500 Watt, Tuner, Platten- 
spieler, Tonband-Maschine und PCM- 
Einheit ergänzt werden. 


Flach -Box von Siemens 

ls „erste slim-line Box der Welt“ fei- 

erte in Berlin Siemens den Lautspre- 
cher RL 514, der bei einer Breite von 44 
Zentimeter nur eine Höhe von 10,6 Zen- 
timeter aufweist. Um auch bei geringen 
Ausmaßen eine gute Baßwiedergabe zu 
ermöglichen, wurde die Dreiweg-Box mit 


„Slim Line“: Flach-Lautsprecher RL 
514 von Siemens mit zwei Tieftönern 


zwei Tieftönern - Durchmesser: zehn 
Zentimeter - ausgestattet. Der Fre- 
quenzumfang soll 45 - 25 000 Hz be- 
tragen, die Belastbarkeit 90 Watt (Mu- 
sik). 

Preis: Um 350 Mark 


Hersteller: Siemens Electrogeräte GmbH, 
Postfach 103, 8 München 1. 


»Internationale « 
Braun -Verstärker 


ls Abrundung der Spitzen-Serie „stu- 

dio“ hat Braun jetzt eine Vor- und 
Endstufen-Kombination mit beachtli- 
chen Daten und internationalen Ausstat- 
tungs-Merkmalen vorgestellt. Die End- 
stufe AP 701 soll 2x 170 Watt an 8 Ohm 
leisten. Zur Anpassung an weniger wi- 
derstandsfähige Boxen läßt sich die Lei- 
stung des AP 701 wahlweise per Schalter 


Abkehr vom DIN-Anschluß: 
Verstärker-Gespann von Braun 


DRITTENS: 
„Waterbearer” 


Damit meinen wir jetzt nicht die neue Solo-LP 
von Sally Oldfield, die Sie sich mal auf der 
AR 25 anhören sollten. 


„Wasserträger” ist auch 
AR seit 25 Jahren, durch 
die immer verblüffenderen 
Neuentwicklungen auf 
dem Lautsprechersektor. 


AR baute die ersten geschlossenen Regalboxen 
(Acoustic Suspension), die ersten mit 
Magnetflüssigkeit gekühlten Hochtöner, 
entwickelte den „akustischen Teppich”, um 

nur einige Pionierleistungen zu nennen. 


\uch die AR 25, 


unsere Jubiläumsbox, 


trägt die schon legendären 
typischen AR-Qualitäts- 
merkmale: . 


Linearität über ein breites Frequenzspektrum, 
Impulstreue, gutes Einschwingverhalten und 
breite Stereowirkung. 


Technische Daten: 

25 cm-Baßlautsprecher, 3,2 cm-Hochtöner, 
Impedanz 8 Ohm, maximale Belastbarkeit 
100 Watt, Frequenzgang 40 Hz bis 25 kHz. 


Die AR 25 
muß man gehört haben. 
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Ich will Sansui! 
. Sie doch auch 


Sansui-Poster - bei Ihrem HiFi-Fachhändler 


‚Hole 


Compo-HiFi, 6750. Kaiserslautern 


' 
Berlin- 


Neuheiten 


auch auf 35, 75 oder 100 Watt begrenzen. 
Das Gerät arbeitet mit getrennten Netz- 
teilen für beide Kanäle. Der Vorverstär- 
ker AC 701 ist mit einem zusätzlichen 
Eingang für dynamische Tonabnehmer 
ausgestattet. Auffällig: Alle Ein- und 
Ausgänge sind nun auch bei Braun in der 
international üblichen Cinch-Norm aus- 
geführt. Dazu ein Braun-Mann: „Die 
DIN-Stecker haben ausgedient. . .“ 


Yamaha mit 
neuer Produktpalette 


Der Plattenspieler YP-D71 von Yamaha 
ist quarzkontrolliert, direkt angetrieben 
und besitzt lichtgesteuerte Endabschal- 
tung. Der extrem leichte Aluminium- 
Tonarm ist in der Höhe verstellbar. Mit 
den dynamischen Tonabnehmer-Sy- 
stemen MC-I1S und MC-IX nimmt nun 
auch Yamaha Moving-Coil-Systeme im 
Programm auf. Die in IC-Technik gefer- 
tigten Luftspulen liegen voll im Magnet- 
feld eines jochlosen Magneten. Das Cas- 


Spitzen-Laufwerk von Yamaha: YP-D71 


settendeck TC-920B ist mit einem Sen- 
dust-Tonkopf und zwei Motoren ausge- 
stattet. Als ein Vorverstärker der Spitzen- 
klasse wird das Modell C4 angekündigt, 
das ein aufwendiges Klangregelnetz- 
werk, Moving-Coil-Eingang und regel- 
baren Kopfhöreranschluß besitzt. Spe- 
ziell auf diesen Vorverstärker abge- 
stimmt ist die Endstufe M-4 mit2 x 130 
Watt an acht Ohm. Sie ist mit High-f,- 
Power-Transistoren und LED-Spitzen- 


Yamahas neue Endstufe Modell M-04 


wertanzeige ausgestattet. Als Alternative 
zu Mini-Komponenten bietet Yamaha 
auch preisgünstige Komponenten im 
Slim-Line-Design an. Der Tuner T 550 
besitzt eine LED-Signal-Qualitätsanzei- 
ge, Mittenabstimmung und ist speziell 
für die europäischen Empfangsverhält- 
nisse ausgelegt. Der Vollverstärker A-550 
soll2 x 45 Watt an acht Ohm leisten und 
ermöglicht einen simultanen Programm- 
betrieb für zwei gleichzeitig anschließ- 
bare Tonbandgeräte. 

Preis: YP-D71 um 800 Mark, MC-1S um 400 
Mark, MC-1X um 500 Mark, C4 um 1100 Mark, 
M4 um 1400 Mark, TC 920B um 14 000 Mark, 

T 550 um 560 Mark, A 550 um 630 Mark 


Vertrieb: Yamaha Europa GmbH, 
Siemensstraße 22 — 34, 2084 Rellingen 


Reineisendeck von Sony 


Für Reineisen-Band ist das TC-K 65 von 
Sony eingerichtet. Das Zwei-Motoren- 
Laufwerk wird über Tipptasten gesteu- 
ert. Für die Aussteuerung sind Flüssig- 


Reineisendeck von Sony: TC-K 65 


keits-Kristall-Anzeigen mit Spitzenwert- 
Charakteristik vorhanden, die sich auf 
Peak-Hold umschalten. An das Gerät 
kann eine Fernbedienung angeschlossen 
werden. 


Preis: um 1000 Mark 
Vertrieb: Sony Overseas GmbH, 
Hugo-Eckener-Straße 30, 5000 Köln 30 


Sony mit 
Computer-Tonarm 


Beim Sony-Plattenspieler PS-B 80 über- 
wacht ein Computer alle Bewegungsab- 
läufe des „Biotracer“-Tonarmes (siehe 
stereoplay 3/79). So wird beispielsweise 
nicht nur eine Anpassung an unter- 


schiedliche Tonabnehmer erreicht, son- 
dern auch ständig die Null-Balance und 
die Antiskating-Kraft überprüft. Dar- 
über hinaus steuern die beiden Mikro- 
prozessoren alle Automatik-Funktionen 


Sony’s Super-Plattenspieler mit compu- 
tergesteuertem Tonarm 


des Tonarmes, beispielsweise den Auf- 
setz- und Abhebepunkt des Tonarmes. 
Das Laufwerk (Preis: unter 4000 Mark) 
wird durch einen quarzkontrollierten 
Motor direkt angetrieben. 


Ein Equalizer mit 
integriertem Analizer 


Der SEA-80 von JVC ist eine Kombina- 
tion von Spektral-Analysator und Equa- 
lizer. Für die Klangregelung stehen pro 
Kanal zehn Flachbahn-Regler zur Verfü- 
gung. Außerdem ist ein Generator 
zur Erzeugung von rosa Rauschen inte- 


JVC SEA-80: Equalizer und Analyzer 
in einem Gehäuse zusammengefaßt 


griert. Es muß also lediglich ein Mi- 
krofon angeschlossen und in der Hörpo- 
sition plaziert werden. Der Regelbereich 
beträgt jeweils #12 dB. Den Klirrfaktor 
gibt JVC mit 0,003% an. 


Vertrieb: JVC Electronics Deutschland, 
Breitlacher Straße 96, 6000 Frankfurt/Main 


VIERTENS: 


Im Grunde ist es gleich- 
gültig, welche Musik Sie 
besonders lieben. Wenn 
Sie nur auf Qualität 
achten! Dann müssen Sie 
sich AR-Boxen einfach 
anhören. 


Am besten mit Ihrer Lieblingsschallplatte. 
Es freuen sich auf Ihren Besuch: 


5100 Aachen, Heiliger & Kleutgens : 4730 Aalen, 
Fa. Wolter : 6702 Bad Dürkheim, Radio Müller - 
5780 Bestwig, Radio Hegener : 4630 Bochum, 
Manfred Voelker : 4980 Bünde/Westf., Radio 
Grotemeier : 2382 Busdorf, Radio Kühl : 

4600 Dortmund, Radio Crohn : 6072 Dreieich- 
Sprendlingen, Studio 45 : 4100 Duisburg, Hi Fi 
Studio Hoffmann : 5160 Düren, Fa. Sauvageot : 
4000 Düsseldorf, Funkhaus Evertz & Co. : 

7830 Emmendingen, Klangstudio Albicker : 

4300 Essen, Dieter Nienke : 5350 Euskirchen, 
Radio Bielinsky : 2390 Flensburg, Fa. Schütte » 
7800 Freiburg, Krogull-Silomon : 4650 Gelsen- 
kirchen, Radio Richter : 3400 Göttingen, Musik- 
haus Hack : 8032 Gräfelfing, Pro Markt : 5800 
Hagen, Radio Streibart : 2000 Hamburg, W. Hei- 
mann, Just & Co., E. G. Leckebusch, HiFi Studio 
Roza, Schaulandt, HiFi Studio am Hofweg, 
Augustin Bild & Ton : 3000 Hannover, W. Hei- 
mann : 3470 Höxter, HAB Kawalleck : 4178 
Kevelear, Funkhaus Geraths : 4190 Kleve-Kellern, 
Fa. Unterberg : 5000 Köln 1, Rhein-Radio - 

7750 Konstanz, IliFi Box : 7554 Kuppenheim, 
HiFi Center : 7630 Lahr, Elektro Winkler : 

4780 Lippstadt, IliFi Thek : 2400 Lübeck, Albers 
KG, Radio Ing. Bochme : 4050 Mönchengladbach, 
Radio Steinmann : 8000 München, Radio Egger ° 
4400 Münster, Schmaloer KG, Radio Mensing : 
4723 Neubeckum, Fa. Waltrup : 2350 Neumünster, 
HiFi Akustik Thomsen : 4040 Neuss, HiFi Studio 
Cleve : 6730 Neustadt/Wstr., Elektro Bader : 
8500 Nürnberg, Audio HiFi GmbH, HiFi Elec- 
tronic GmbH : 4500 Osnabrück, Detronic GmbH - 
7980 Ravensburg, Dieseldorff KG : 2370 Rends- 
burg, Electronik Rosch : 4440 Rheine, Radio Pohl, 
Fa. Saatjohann : 8972 Sonthofen, Bohnen & 
Hummel : 7000 Stuttgart, Radio Lerche : 4750 
Unna-Königsborn, Wolfgang Müller HiFi Studio : 
5810 Witten, Funkhaus Kempf : 5560 Wittlich, 
Radio Herber : 5600 Wuppertal-Elberfeld, 
Schuster & Ernst. 


AR muß man gehört haben. 


Wenn Sie Unterlagen direkt von uns wünschen, 
oder uns ein anderes Fachgeschäft nennen 
wollen, in dem Sie gerne AR hören würden, 
schreiben Sie eine Postkarte an: 


Eurpac Import GmbH 
Abt. Marketing 
Hessenring 6a 

6082 Mörfelden 


Bei diesen 
HiFi-Fachhändlern 
erhalten Sie 
Cybernet-Geräte 


mopre 722036 mopre d/ 


stereoplay 
nachrichten 


722036 mopre d 


12. 09. 79 telex nr. 245 


Tandberg hat 
neuen Geldgeber 


ie aus dem Konkurs der „Tandbergs 

Radio Fabrikk“ als Auffang-Gesell- 
schaft hervorgegangene „Tandberg 
Industrier A/S“ in Oslo, Norwegen, ist 
von der norwegischen Computer-Firma 
Norsk Data A/S übernommen worden. 
Nach wirtschaftlich ruinösen Versuchen 
auf dem TV- und Kompaktanlagen-Sek- 
tor war der Hersteller hochwertiger Cas- 
setten-Decks und anderer HiFi-Kompo- 
nenten im Dezember 1978 am Ende. Der 
norwegische Staat war daraufhin einge- 
sprungen, um die Arbeitsplätze der rund 
1800 Tandberg-Mitarbeiter zu erhalten. 
Eine Beteiligung einer finnischen Elek- 
tronik-Gruppe lehnte Norwegen ab. 
Nach einer kurzen Unterbrechung lie- 


fert die deutsche Tandberg-Tochter jetzt 
auch die in Berlin vorgestellte neue 
Geräte-Generation in vollem Umfangan 
den Fachhandel aus. 


= 


HiFi:Sprüche 


„Wollen wir über’s Geschäft 
reden oder über HiFi?“ 


Georg E. Hühne, Produktchef HiFi 
bei Wega in Fellbach 


Bespielte 


Reineisen -Bänder 


N Berlin ist die Reineisen-Ära 
auch bei den Herstellern bespielter 
Cassetten angebrochen. Die Duisburger 
Firma Audio Trade bietet in Zusammen- 
arbeit mit dem japanischen Reineisen- 
Hersteller Nakamichi die ersten Einstun- 
den-Cassetten (C-60) mit wahlweise Dol- 
by- oder HighCom-Rauschunterdrük- 
kung. Dabei verwenden die Duisburger 
die Master-Bänder von Digital-Aufnah- 
men der Decca (Klassik) sowie der klei- 
nen Spezial-Plattenfirma „Three Blind 


Mice“ (Jazz). Während die hochwertigen 


Fertig-Cassetten (Preis: um 40 Mark) auf 
dem Klassik-Sektor etwa mit dem Neu- 
jahrskonzert der Wiener Philharmoni- 
ker oder Mahlers 4. Sinfonie einiger- 
maßen vertraute Klänge bringen, wird es 
im Jazz asiatisch: Die Platte „Green- 
sleeves“ spielte das Shoji Yokouchi 
Trio ein. 


Namen und 
Nachrichten 


Clemens Stief, zuletzt Verkaufsleiter 
bei Nordmende in Bremen, wird 
Produkt-Manager Audio bei Loewe 
Opta, Kronach. 


Neuer Verkautsleiter bei Nord- 
mende wird Jochen Pink, der vorher 
Marketing-Mann bei Blaupunkt 
war. 


Hans-Jörg Zumkeller ist der Nach- 
folger von Manfred Schenk, bisher 
Leiter der Verkaufsförderung bei 
Dual in St. Georgen. Manfred 
Schenk scheidet bei der Firma Dual 
aus, um sich selbständig zu ma- 
chen. 


Kazue Akai, 41, Geschäftsführer der 
Trio-Kenwood Electronics GmbH, in 
6056 Heusenstamm, übernimmt in 
Tokio neue Aufgaben im Stamm- 
haus. Shin Nishimura wird sein 
Nachfolger. 


Peter G. Petschnigg, 32, bisher für 
Verkaufsförderung und Werbung bei 
Kenwood Deutschland, ist jetztauch 
Pressesprecher des Uhnterneh- 
mens. 


Karl G. Stoltz, 55, wird Marketing- 
leiter bei der MSM-Sanyo Vertriebs- 
GmbH in Frankfurt 


Braun-Preis 
für junge Designer 


er mit 35 000 Mark dotierte „Braun 

Preis für technisches Design“ ist zum 
sechsten Mal ausgeschrieben worden. 
Prämiert werden Entwürfe junger Indu- 
strie-Designer und Techniker aus allen 
Ländern, die noch in der Ausbildung 
stehen oder nicht länger als zwei Jahre im 
Beruf sind. 


? Wenn Sie die Bauweise eines 
Plattenspielers betrachten, 
welche Eigenschaften sind für 
Sie am wichtigsten? 


Frey: Ich glaube nicht, daß 
ein Punkt wichtiger ist als die 
anderen. Für mich gibt es drei 
gleich wichtige Aspekte: Auf- 
hängung, Antrieb und Ton- 
arm-Tonabnehmer-Kombi- 
nation. Sie stellen die Frage 
wohl, weil einzelne Details 
eines Plattenspielers in der 
Werbung oft besonders her- 
ausgestellt werden. Es kann 
zum Beispiel bei einem Lauf- 
werk der Direktantrieb her- 
ausgestellt werden, oder er 
kann angeblich den besten 
Tonarm in der Welt besitzen 
oder sogar ein Aufhängungs- 
system, das akustische Rück- 
koppelung verhindert. Aber 
ein Plattenspieler ist wie ein 
Tuner: Er mag besonders 
empfindlich sein, eine sehr 
schmale Bandbreite haben 
oder wenig Verzerrungen ver- 
ursachen. Aber es ist die Kom- 
bination all dieser Faktoren, 
die eine gute Konstruktion 
ausmacht. 


„Das Ohr ist 


überraschend 
empfindlich“ 


? Viele Jahre lang benutzte 
Thorens den einfachen Syn- 
chronmotor mit Riemenan- 
trieb. Seit einiger Zeit aber 
haben Sie sich für Gleich- 
strom-Motoren mit elektroni- 
schen Servosystemen ent- 
schieden. Warum benützen 
Sie jetzt diese aufwendigere 
Konstruktion, um einen Plat- 
tenteller anzutreiben? 


Frey: Theoretisch gibt der 


Gleichstrom-Motor, verbun- 
den mit guter Elektronik, bes- 
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mit Peter Frey, Technischer Direktor 
der Firma Thorens 


sere Rumpelwerte. Bei den 
gewichteten Messungen er- 
scheinen die Unterschiede 
sehr gering. Wenn eine Spek- 
tralanalyse ausgeführt wird, 
dann kann aber eine völlig 
andere spektrale Zusammen- 
setzung beobachtet werden. 
Das Ohr ist überraschend 
empfindlich für einzelne Fre- 
quenzen. Das gilt auch bei 
Cassetten-Rekordern. Wenn 
Sie den Löschrückstand auf 
zwei Cassetten vergleichen, 
wobei eine vorher mit Musik 
bespielt war und.die andere 
mit einem einzelnen Ton, 


dann wird der gemessene Un- 
terschied gering sein. Beim 
Hören aber werden Sie immer 
den Rückstand des einzelnen 
Tons hören können. 


? Was bedeutet das für Sie als 
Plattenspieler-Hersteller? 


Frey: Es gibt einige gute Bei- 
spiele von Plattenspielern, die 
Motoren haben, die bei 100 
Hz verhältnismäßig starke Vi- 
brationen erzeugen. Die nor- 
male gewichtete Rumpelmes- 
sung würde den Plattenspieler 
als ziemlich gut darstellen. 


Peter Frey, 38, ist seit zwei Jahren verantwortlich für die 
Entwicklungen des renommierten Plattenspieler-Herstel- 
lers Thorens in Wettingen bei Zürich (die Thorens-Ferti- 
gung wird von der Schwester-Firma Gerätewerke Lahr/Ba- 
den besorgt). Er erhielt sein Ingenieurs-Diplom von der 
Technischen Hochschule Zürich, war dann bei Studer- 
Revox und in Amerika tätig. Frey wohnt in Zürich mit seiner 
Frau und zwei Kindern und betreibt als Hobbys Skifahren, 
Tennis und Fotografieren. 


stereoplay gespräch — — 


Tatsächlich aber ist essehr gut 
möglich, diesen Effekt zu hö- 
ren. Dies unterstreicht wirk- 
lich die Unterschiede zwi- 
schen Wechsel- und Gleich- 
strommotoren. Der Gleich- 
strommotor kann vom Ent- 
wickler dafür ausgelegt wer- 
den, ein fast beliebiges Rum- 
pel-Spektrum zu erzeugen. 


? Was spricht noch alles für 
den Gleichstrom-Motor? 


Frey: Der Synchronmotor ist 
nicht sehr leistungsfähig. Die 
Kraft geht hauptsächlich bei 
der Herstellung von Brumm, 
Wärme und Streufelder verlo- 
ren, nur ein kleiner Teil wird 
in brauchbares Drehmoment 
verwandelt. In einem norma- 
len Plattenspieler werden nur 
kleine Drehmomente benö- 
tigt, um die richtige Drehzahl 
zu halten. Unter solchen Be- 
dingungen erzeugt der 
Gleichstrommotor weniger 
Brummen und Vibrationen. 


? Sie haben immer noch ei- 
nige Modelle mit Synchron- 
motor auf dem Markt — wohl 
aus Kostengründen? 


Frey: Nein, das sind nurältere 
Modelle, die bis jetzt noch 
nicht auf den neuesten Stand 
gebracht wurden. Auf der an- 
deren Seite sollten Sie sich 
ebenfalls an meine früheren 
Bemerkungen erinnern. Die 
Kombination des Antriebssy- 
stems und der Aufhängung ist 
am wichtigsten. Es ist immer 
möglich, ein Aufhängungssy- 
stem zu entwerfen, daß die 
Störungen vom Motor verrin- 
gert. Es ist auch nicht richtig 
zu sagen, der Gleichstrommo- 
tor und elektronische Servo- 
motor seien unbedingt teurer. 
Die Kosten für einen guten 
Synchronmotor steigen stän- 
dig, und der Typ, den wir 
verwenden, ist eine besondere 


Entwicklung. Der Synchron- 
motor hat außerdem eine fest- 
gesetzte Geschwindigkeit, 
durch den Riemen ergibt sich 
kein festes Verhältnis zwi- 
schen der Geschwindigkeit 
von Motor und Plattenteller. 
Der Grund ist das Rutschen. 
Es ist schwer, die zusätzliche 
Belastung des Plattentellers 
etwa durch einen Reinigungs- 
besen mit einem Synchron- 
motor zu kompensieren. 


„Direktantriebe 
reagieren 
zu schnell“ 


? Daraus ergibt sich ein inter- 
essanter Punkt: Da Riemen 
und Plattenteller ein schwin- 
gungsfähiges System mit 
Nachgiebigkeit und Trägheit 
bilden, ist da die Gefahr von 
Resonanzspitzen beim Rie- 
menantrieb nicht eher mög- 
lich als mit einem Direktan- 
triebssystem? 


Frey: Das ist eine interessante 
Frage. Sie halten den Direkt- 
antrieb für besser als den 
Bandantrieb, weil die Reak- 
tionszeit des Servomotors 
schneller ist. Unsere Erfah- 
rung zeigt aber, daß im Ge- 
genteil Direktantriebe zu 
schnell reagieren und sich so 
zu Regelschwingungen auf- 
schaukeln können. Der Di- 
rektantrieb reagiert auf 
Kleinigkeiten, und diese Re- 
aktionen erscheinen in entge- 
gengesetzter Richtung, falls 
vorhanden, auch im federnd 
gelagerten Subchassis. Das 
wiederum beeinträchtigt den 
Tonarm, der dann Rumpeln 
und niederfrequente Störun- 
gen produziert. Beim Rie- 
menantrieb befindet sich der 
Motor nicht auf dem Subchas- 


sis, und diese Probleme exi- 
stieren nicht. 


? Hängt das nicht alles auch 
mit der Drehzahl-Kontrolle 
zusammen? 


Frey: Es gibt unterschiedliche 
Methoden, Geschwindig- 
keitsänderungen des Platten- 
tellers abzutasten. Einige ta- 
sten den Plattenteller ab, was 
genauer ist. Andere haben 
Abtaster im Motor. Wir ha- 
ben eine lastempfindliche Re- 
gelung entwickelt, die den 
vom Motor verbrauchten 
Strom beachtet. Wenn der 
Strom sich wegen des Wider- 
stands vom Plattenteller än- 
dert, erhöht sich die Motorge- 
schwindigkeit automatisch et- 
was, um Durchrutschen des 
Riemens auszugleichen. In- 
nerhalb eines begrenzten Be- 
reichs kann dies sehr genau 
gemacht werden. 


? Im Gegensatz dazu verwen- 
den Sie selbst aber bei den 
professionellen Plattenspie- 
lern von EMT einen masse- 
armen Plattenteller und einen 
starken Direktantrieb. Dieser 
Typ führt Drehzahl-Korrek- 
turen sehr schnell aus. Wie 
erklären Sie diesen Wider- 
spruch in der Firmen-Poli- 
tik? 


Frey: Bei uns überprüft der 
optische Fühler die Ge- 
schwindigkeit 1024mal pro 
Umdrehung und korrigiert 
Abweichungen der Drehzahl, 
noch bevor sie sich richtig 
auswirken können. Dadurch 
sind Regelspitzen sehr klein. 
Außerdem ist das Subchassis 
des EMT sehr massiv. Wenn 
Sie gute Resultate mit einem 
Direktantrieb erzielen wol- 
len, ist das absolut notwendig. 
In solch einem System muß 
die Masse des Chassis immer 
wesentlich größer sein als die 
Masse des Plattentellers. 


Wir helfen Ihnen 
mit unserem 
Know-how! 


INTERTECHNIK 


LT. Elektrogeräte-Vertriebs-GmbH 
Am Gewerbehof 1 

Telefon 02273/53138 

Telex 888018 itd 

5014 Kerpen 3 


Aus Unterhaltungs-Elektronik, 


Schweiz, 
Juli/August 1979 


E.: Lautsprecher hat stets 
verschiedene Resonan- 
zen (Membran-Teilschwin- 
gungen). Diese Resonanzen 
können durch den Verstärker 


Grundig-Aktivbox 40: 
Die integrierte, vierkanalige 
Endstufe leistet 120 Watt 


nicht bedämpft werden, weil 
bei passiven Lautsprecherbo- 
xen die Frequenzweiche dies 
verhindert. Bei Aktiv-Boxen 


40 


Das testen die anderen 


mit der gleichen Anzahl Ver- 
stärker wie Lautsprecher kön- 
nen darartige Probleme nicht 
auftreten. Hier sind die Laut- 
sprecher optimal bedämpft, 
weil die Verstärker an die 
Lautsprecher angepaßt wer- 
den können, weil keine Wei- 
che zwischen Verstärker und 
Lautsprecher liegt und weil 
keine langen Kabel nötig 
sind. Bei der Grundig-Aktiv- 
box 40 handelt es sich um eine 
komplizierte Dreiwegbox mit 
zwei Baßlautsprechern. Einer 
strahlt von 20 Hz bis etwa 200 
Hz ab, der zweite von 20 Hz 
bis 500 Hz. Die Stromversor- 
gung geschieht automatisch, 
indem der Verstärker der Box 
erst eingeschaltet wird, wenn 
ein Tonsignal vom Vorver- 
stärker ankommt. Um die 
Qualität der Boxen beurteilen 
zu können, wurde an das Steu- 
ergerät eine Endstufe Quad 
405 angeschlossen, welche die 
Vergleichsboxen DUAL CL- 
390 ansteuerte. Dabei konnte 
festgestellt werden, daß Ver- 
zerrungen hörbar wurden, so- 
bald die mittlere Musiklei- 
stung bei 70 Watt lag. Die 
Grundig-Aktivbox dagegen 
vermochte die gleiche Laut- 
stärke ohne hörbare Verzer- 
rungen zu produzieren. Der 
Klang dieser Box ist sehr gut. 
Vergleicht man sie mit der 
gleich großen Dual CL-390, so 
ist die Grundig im Tiefbaß- 
Bereich noch etwas voller. Sie 
hat dabei aber keineswegs die 
Tendenz, die Bässe zu verwa- 
schen. Die Mitten entspre- 
chen weitgehend der Dual, 
die Höhen scheinen noch eine 
Spur brillanter. Ein Unter- 
schied besteht in den unteren 
Mitten und den hohen Bäs- 
sen. Hier wirkte die Dual 
fülliger. Bei einem Klavier- 
part wirkt der Flügel bei der 
Dual größer und weicher, bei 
der Grundig eher etwas 
schlank. 


Deutscher Preis: um 675 Mark 
Hersteller und Vertrieb: 
Grundig-Werke GmbH, 
Kurgartenstraße 37, 

8510 Fürth/Bayern 


Aus Audio, 
USA, 
Juni 1979 


m typischen Yamaha-De- 

sign präsentiert sich auch 
das neue Spitzenmodell der 
Receiver-Linie für 1979/80, 
das Modell CR-2040. Es leistet 
laut Hersteller pro Kanal 120 
Watt an acht Ohm und 140 
Watt an vier Ohm. Die obere 
Hälfte der Frontplatte nimmt 
die Senderskala ein. Rechts 
daneben befinden sich sechs 
Lämpchen, die UKW-Emp- 
fang in Mono oder Stereo 
anzeigen, außerdem die 


beispielsweise Radio-Sendun- 
gen mitschneiden und gleich- 
zeitig über Lautsprecher 
Schallplatten hören. Neben 
einem Phono-Magnet-Ein- 
gang besitzt der CR-2040 auch 
einen Eingang für Moving- 
Coil-Systeme. Bei den Klang- 
reglern kann man die Einsatz- 
frequenzen umschalten. Im 
Meßlabor brachte das Emp- 
fangsteil eine Empfindlich- 
keit von 2,0 uV. Der Fremd- 
spannungsabstand lag bei be- 
achtlichen 85 dB. Die Fre- 
quenzgänge waren sehr 
gleichmäßig, die Übersprech- 
dämpfung war sehr groß 
(57 dB bei einem kHz). Der 
Verstärker leistet bei harmo- 
nischen Verzerrungen von 
0,02% 2x 145,3 Watt (bei 
einem kHz an acht Ohm). Seit 
Yamaha dazu übergegangen 
ist, seine Verstärker für Acht- 
und Vier-Ohm-Boxen auszu- 
legen, ist auch ein Betrieb mit 
letzteren ohne Klangeinbu- 
ßen möglich. An vier Ohm 
stehen dann bei harmoni- 
schen Verzerrungen von 
0,02% sogar 2 x 205 Watt zur 
Verfügung. Zweifellos ist der 


Receiver für Anspruchsvolle: Yamaha CR-2040 


gewählte Bandbreite für den 
UKW-Empfang und den Be- 
trieb des Yamaha OTS-Sy- 
stems, einer Art automati- 
scher Sender-Abstimmung. 
Unter der Skala sitzen drei 
Anzeige-Instrumente für die 
Feldstärke und Sendermitte, 
außerdem zeigt das Feldstär- 
keinstrument zusammen mit 
dem dritten Instrument wahl- 
weise die Ausgangsleistung 
der Endstufe an. Für die Pro- 
grammwahl gibt es einen se- 
paraten Schalter für Ton- 
band-Aufnahmen. Man kann 


CR-2040 der beste Receiver, 
den Yamaha jemals produ- 
ziert hat. Dies schlägt sich in 
einem guten Empfangsteil 
ebenso nieder, wie in einer 
aufwendigen Ausstattung, 
beispielsweise dem eingebau- 
ten Moving-Coil-Vorverstär- 
ker. Yamaha konzentrierte 
sich bei der Entwicklung auf 
guten Klang, doch der CR- 
2040 klingt nicht nur gut, er 
sieht auch gut aus. 

Deutscher Preis: um 2100 Mark 


Deutscher Vertrieb: Yamaha Europa 
Siemensstraße 22/34, 2084 Rellingen 


Which Do 
Really Need? 


Aus High Fidelity, 
USA, 
August 1979 


ei der neuen Nakamichi- 
Linie gibt es drei ganz 
ähnliche Cassetten-Decks. 
Das Grundmodell 580 ist mit 
einem Kombikopf für Auf- 


Spitzenwert-Messern, die ei- 
nen Anzeigebereich von — 40 
dB bis +7 dB haben. Der 
dunkle Hintergrund er- 
schwert allerdings das Able- 
sen der Instrumente. Die 
Handhabung erweist sich da- 
bei als angenehm. Die Fre- 
quenzgänge mit dem neuen 
Reineisenband sind schon 
fast unglaublich gut für ein 
Cassetten-Deck. Sie reichen 
mühelos von 20 Hertz in den 
Tiefen bis über 20 Kilohertz 
(bei - 20 dB) in den Höhen. 
Dabei fällt der Frequenzgang 
in den Höhen vielleicht um 
ein halbes Dezibel ab, in den 
Tiefen zeigt sich bei 20 kHz 
ein geringfügiger Anstieg von 
etwa 1,5 dB. Im gesamten 
Bereich war der Frequenz- 
gang von ungewohnter Aus- 
geglichenheit, die man sonst 


Nakamichi 582: 
Cassetten-Deck für Reineisen mit allen Finessen 


nahme und Wiedergabe aus- 
gerüstet. Die beiden größeren 
Modelle arbeiten mit getrenn- 
ten Tonköpfen für Aufnahme 
und Wiedergabe. Dabei ist 
allerdings nur beim 582, dem 
der Testbericht gilt, auch Hin- 
terbandkontrolle möglich, da 
hier auch die Dolby-Schal- 
tung doppelt ausgeführt ist. 
Außerdem sind die beiden 
Modelle für das neue Rein- 
eisenband eingerichtet. Beial- 
len Modellen erlauben ge- 
trennte Drehknöpfe eine 
Feineinstellung für die ver- 
schiedenen Bandsorten. Mit 
dem integrierten 15 kHz-Test- 
ton-Generator bereitet dies 
keine Schwierigkeiten. Den 
Bandtransport übernimmt 
ein Doppel-Capstan-Antrieb. 
Ausgesteuert wird nach guter 
Nakamichi-Tradition mit 


nur bei guten Spulengeräten 
findet. Die von verschiedenen 
Herstellern behaupteten 
10 dB mehr an Höhen-Aus- 
steuerbarkeit werden offen- 
bar wirklich erreicht. (Wir 
benutzten für den Test die 
Reineisenbänder Scotch Me- 
tafine und TDK.) Die Aus- 
dehnung in den Höhen reicht 
schon bei einem Aufnahme- 
pegel von - 10 dBso weit, wie 
man es bei anderen Geräten 
eigentlich erst bei -20 dB 
erwartet. Das Nakamichi 582 
gehört zweifellos zu den be- 
sten Cassetten-Decks, die wir 
jein unserem Testlabor unter- 
sucht haben. 


Deutscher Preis: um 2000 Mark 
Vertrieb: 

Transonic Intermarket, 
Wandalenweg 20, 

2000 Hamburg 1 


INTERTECHNIK 


HiFi-Technik 


Unser 


Lieferprogramm 


‚Frequenzweichen 

(& HF + NF-Spulen 

| JLED-Leistungs- 
anzeigen 

= Lautsprecherchassis 


z =#7]Module für Unter- 
SH altungs- Elektronik 


Großserienbau für 
die Rundfunk- und 
Fernsehindustrie 


on 


I.T. Elektrogeräte-Vertriebs-GmbH 
Am Gewerbehof 1 

Telefon 02273/581838 

Telex 888 018 itd 

5014 Kerpen 3 


Männer-Sache? 


Ich bin begeisterte Leserin 
Ihrer Zeitschrift, komme aber 
mit den Fachausdrücken 
nicht immer klar. Was bedeu- 
tet überhaupt „Baßreflex“, 
und wie gut sind diese Boxen 
im Vergleich zu anderen Laut- 
sprechern? Ansonsten weiter 
so — nur für Frauen ein wenig 
verständlicher, denn HiFi ist 
für alle da (nicht nur für Män- 
ner). 

Ursula Krause, 2102 Hamburg 93 


Ein Leserbrief, über den sich 
vor allem die Damen in der 
stereoplay-Redaktion ge- 
freut haben. Die männlichen 
Kollegen entschuldigen sich 
dafür, daß die Erklärung im 


Wharfedale’s E-30: Sie ar- 
beiten nach dem Baßreflex- 
Prinzip 


großen Boxen-Vergleichs- 
test in Heft 7/79 fehlte: Baß- 
reflex-Boxen arbeiten mit ei- 
ner Art passiver Verstärkung 
im Tiefton-Bereich. Im Ge- 
gensatz zu den üblichen ge- 
schlossenen Boxen besitzen 
sie eine Öffnung in Form 
eines Tunnels im Gehäuse. 
Je nachdem wie diese Öff- 
nung vom Konstrukteur be- 
rechnet wurde, wird der Baß- 
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Leser fragen stereoplay 


AndieRedaktion - Postfach 1042 - 7000 Stuttgart 


bereich zwischen 30 und 60 
Hertz verstärkt. Die Folge ist, 
zumindest theoretisch, daß 
der Tieftöner bei gleicher 
Lautstärke weniger stark be- 
ansprucht wird und folglich 
verzerrungsfreier arbeiten 
kann. Allerdings erfordert 
das Baßreflex-Prinzip eine 
sehr sorgfältige Abstim- 
mung von Lautsprechern 
und Gehäuse, die offen- 
sichtlich nicht von allen Her- 
stellern beherrscht wird. 


Kleiner Irrtum 


Unter der Rubrik „Die per- 


fekte Aufnahme“ empfehlen 
Sie in Heft 8/79 eine Platte 
mit Walzern von Emil Wald- 
teufel. Unter der angegebe- 
nen Bestell-Nummer war die 
Platte allerdings nirgends zu 
bekommen. Bitte teilen Sie 
mir mit, von wem ich diese 
Aufnahme beziehen kann. 


Angelika Bierbaum 
3500 Kassel 


Bei der Bestell-Nummer der 
Waldteufel-Walzer ist uns 
ein kleiner Fehler unterlau- 
fen. Aus dem regulären Pro- 
gramm der Plattenfirma Tel- 
dec ist die Platte inzwischen 
gestrichen, sie ist aber über 
den Import-Service der Tel- 
dec unter der Nummer SXL 
6704 TIS zu beziehen. 


Rotorsteuerung 


Für meine HiFi-Komponen- 
tenanlage suche ich als Bau- 
stein einen UKW-Tuner, mit 
dem ich meine Richtantenne 
unmittelbar vom Tuner aus 
steuern kann. 

Herbert Kohler, 7234 Aichhalden 2 


Um einen Antennenrotor 
steuern zu können, braucht 
man eine Speicher-Einrich- 
tung beim Tuner und ein 
speziell darauf abgestimm- 


tes Programm-Steuergerät. 
Bisher hat sich nur die An- 
tennen-Firma Stolle mit den 
Firmen BASF, Telefunken, 
Grundig, Liesenkötter und 
Studer-Revox auf einen ge- 
meinsamen Steueranschluß 
geeinigt. Mit einigen Tunern 


Das geschilderte Brummen 
kann dreierlei Ursachen ha- 
ben. In zwei Fällen handelt 
es sich um elektrische Streu- 
felder. Achten Sie deshalb 
darauf, daß kein Netzkabel 
in unmittelbarer Nähe des 
Verbindungskabels ZWi- 


Revox B-760: steuert Rotor-Antennen vollautomatisch 


und Receivern dieser Firmen 
ist also eine Steuer-Automa- 
tik möglich: Drückt man bei 
diesen Geräten eine Sta- 
tionstaste, so richtet sich die 
Rotorantenne vollautoma- 
tisch auf den gewählten 
Sender aus. Endlich einmal 
ein Punkt übrigens, bei dem 
sich die Europäer unterein- 
ander früher als die Japaner 
geeinigt haben. 


Plattenspieler- 
Brummen 


Den Genuß am Platten-Hören 
verleidet mir bei meiner An- 
lage ein deutlich vernehmba- 
res ständiges Brummen. Plat- 
tenspieler und Verstärker 
sind vorschriftsmäßig an 
Schuko-Steckdosen ange- 
schlossen. Außerdem habe 
ich das spezielle Erdungska- 
bel des Plattenspielers mit 
der Masse-Klemme des Ver- 
stärkers verbunden. Die 
Cinch-Stecker des Verbin- 
dungs-Kabels sind korrekt 
mit der Kabel-Abschirmung 
verbunden. Welche Maßnah- 
men muß ich noch treffen? 
Michael Heinz, 8940 Memmingen 


schen Plattenspieler und 
Verstärker parallel verläuft. 
Trotz Abschirmung führt dies 
leicht zu Brumm-Einstreu- 
ungen. Sollte hier die Ursa- 
che liegen, so muß das 
Brummen gleich stark blei- 
ben, wenn Sie bei laufendem 
Plattenspieler den abgeho- 
benen Tonarm langsam zur 
Plattenmitte führen. Verän- 
dert sich das Brummen hier- 
bei, so wird der Tonabneh- 
mer direkt durch ein elektri- 
sches Streufeld beeinflußt. 
Ein solches Streufeld kann 
beispielsweise vom Netzteil 
des Verstärkers herrühren. 
Achten Sie deshalb darauf, 
daß die Netzteile anderer 
HiFi-Komponenten nicht in 
unmittelbarer Nachbar- 
schaft Ihres Tonabnehmers 
stehen. Das lästige Brum- 
men kann aber auch von 
einer sogenannten Erd- 
schleife herrühren, das 
heißt, sie haben unwissent- 
lich Ihre Anlage einmal zu oft 
geerdet. Lösen Sie also bei 
verschiedenen Geräten die 
speziellen Masse-Leitungen 
oder drehen Sie probehal- 
ber die Netzstecker der ver- 
schiedenen Geräte nachein- 
ander um, bis das Brummen 
verschwindet. 


Eine Information 
für die Freunde optimaler 
HiFi-Reproduktion. 


STAX SR 5/SRD 6 
Derklassische Electrostatic-Kopfhörer. 
„Durchsichtiges, en Klang- 
bild, sehr gute Klangde! nition, brillante 
Höhen, nie spitz’ (Test rte Hd 
Frequenzgang: 30-25.000 
Gewicht: 
310 8. 
Versor- 
gungsteil: 
STAX SRD 6 


STAX SRX MK IIV/SRD 7 

„Halbofiener electrostatischer Kopf- 
hörer dereng umrissenen Spitzenklasse. 
Extrem durchsichtig und klanglich aus- 
gewogen, sehr breitbandig. Hervor- 
ragendes Impulsverhalten” (Test Unter- 
haltungselektronik 9/76). Frequenz- 
gang: 20-70.000 Hz. Dynamik: 115 dB. 


Gewicht: Versorgungsteil: 
290 g. STAX SRD 7 
elektronisch 
gesteuert. 
4 ee 
STAX SR Sigma/SRM | 


Dasnon plus ultra. Ohrlautsprecher für 
unübertroffen räumliches Hören. „Der 
STAX SR Sigma verblüffte durch seine 
extreme Weiträumigkeit, und einige Ju- 
roren ließen die Bemerkung fallen: Fast 
wie im Konzertsaal.’ (Test rte 6/79). 
Der ideale Kopfhörer-Verstärker, ‘der 
keine Endstufe braucht: STAX SRM 1. 


=—- — — - Coup — — — — — 


Für DM 2,50 senden wir Ihnen „36 Kopfhörer 
im Sammeltest” aus HiFi-Stereophonie 7/79”. 


@OAUMD ELBETRONIE 


Audio Elektronic GmbH & Co KG 2 
Postfach 14.01 : 4000 Düsseldof1 


Wenn Sie alles 
über HiFi wissen, 
sagen Sie STAX. 


EEE ERBE N — 


Warum Hifri-Perfektion für uns 
mit dem Kopf beginnt. 


Die Geschichte des Kopfhörers ist zugleich die 
Geschichte des Unternehmens STAX. Denn 
durch das spezielle Wissen um das Hören und 
die Leistungsfähigkeit des menschlichen 
Ohres gelang es STAX, dem Kopfhörer ein 
System gegenüberzustellen, das seinesgleichen 
sucht: den Electrostaten. Wie diese revolu- 
tionierende Erfindung die HiFi-Welt über- 
zeugte, schrieb die Unterhaltungselektronik 
9/76: „STAX - ein in gehobenen HiFi-Kreisen 
klangvoller Name, ein Begriff sogar für den 
nach Meinung vieler Fachleute besten Kopf- 
hörer der Welt.” Dieses Urteil hat sich bis 
heute nicht verändert. Zitat aus einem Test 
des STAX SR-44 in der HiFi-Stereophonie 
7/79: „Electrostatische Kopfhörer der absoluten 
Spitzenklasse, 

impulsfest, S 
extrem günstige WG 
Preis-Oualitäts- 


STAX SR 44 mit SRD 4 

Das Leichtgewicht unter den Kopfhörern. 
Frequenzgang: 25-25.000 Hz. Dynamik: 
115 dB. Gewicht: nur 250 g. Mit Versor- 
gungsteil STAX SRD 4. 


STAX einen schon fast legendären Klang hat? 


öchte ich Sie bitten, 

meine Anmeldung 
noch zu berücksichtigen, da 
ich bei der HiFi-Reise unbe- 
dingt dabeisein will“, schreibt 
Leser Thomas Stefens aus 
Kiel. 


Keine Angst: Es sind noch ein 
paar Plätze frei bei der HiFi- 
Reise zur großen „All Japan 
Audio Fair“ vom 14. bis 
24. Oktober 1979 in Tokio. 


Dennoch: Sie sollten Ihre An- 
meldung in den nächsten Ta- 
gen losschicken. Die Firma 
Gruppen + Incentive-Touri- 
sik GmbH in mMühl- 
heim/Main, die zusammen 
mit stereoplay die HiFi-Reise 
ins Land der aufgehenden 
Sonne organisiert, muß recht- 
zeitig disponieren können. 


Sie wissen ja: Zum einma- 
ligen Sonderpreis von nur 
3690 Mark (inklusive Flug, 
Übernachtung und Früh- 
stück) können Sie zu den we- 
nigen Fachleuten gehören, 
denen auf dieser größten 
Messe der High Fidelity ein 
Blick auf die HiFi-Neuheiten 
von morgen möglich sein 
wird. 


Und hier nochmals das kom- 
plette Programm: 


14. Oktober: Abflug um 11.05 
Uhr mit einer Linienma- 
schine der Japan Airlines von 
Frankfurt nach Tokio. 


15. Oktober: Fahrt mit dem 
Bus ins renommierte Gintha 
Hotel, einem Haus der inter- 
nationalen Luxusklasse. Un- 
terbringung in Doppelzim- 
mern (Aufschlag für Einzel- 
zimmer: 560 Mark). 


16. Oktober: Abfahrt um 
9 Uhr zum Messegelände, wo 
die stereoplay-Reisenden als 
Fachbesucher auch vor der 
offiziellen Eröffnung Gele- 
genheit zum Rundgang be- 
kommen. Abends Besuch im 
Tokioer Vergnügungsviertel 
Ginza mit Abendessen und 
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stereoplay-Sonderservice: Fliegen Sie 
vom 14. bis 24. Oktober 1979 zur „All 
Japan Audio Fair“ 


einer exotischen Show (Auf- 
preis: 95 Mark). 


17. Oktober: Besuch der 
HiFi-Messe oder eine Besich- 
tigung beim HiFi-Hersteller 
Sony. 


18. Oktober: Auf Wunsch 
eine dreieinhalbstündige 
Stadtrundfahrt mit einem Be- 
such aller wichtigen Sehens- 
würdigkeiten (Aufpreis: 
35 DM). Nachmittags Fahrt 
zur Besichtigung von Yamato 


Ich bin an der HiFi-Reise nach Japan interessiert. 
Bitte schicken Sie mir genaue Unterlagen. 


Ich nehme an der HiFi-Reise zum Preis von 


3690 DM teil. 


Meine Personalien: (Bitte pro Feld nur ein Buchstabe) 


Berner aBe aan 


Vorname/Nachname 


za ‚ven cnuns 


Straße/Nr. 


Postleitzahl 


Wohnort 


Schicken Sie diesen Coupon an: 
Gruppen + Incentive-Touristik GmbH, Spessart- 
straße 2,6052 Mühlheim/Main, Telefon (0 61 08) 30 98 


Wenn Ihnen stereoplay zu schade zum Zerschneiden ist, 
schicken Sie einfach eine Postkarte. 


City und der Entwicklungsab- 
teilung der Herstellerfirma 
JVC. 


19. Oktober: Wahlweise ein 
Messebesuch oder ein Aus- 
flug mit dem schnellsten Ex- 
preßzug der Welt von Tokio 
nach Osaka mit einem Besuch 
im exotischen Todaiji-Tem- 
pel, des Kasuga-Schreins und 
des riesigen, bronzenen Bud- 
dha-Standbildes (Aufpreis: 
195 Mark). 


20. Oktober: Abends stehen 
die traditionsreichen japani- 
schen Sumo-Ringkämpfe auf 
dem Programm. Mit etwas 
Glück wird sogar der legen- 
däre „Pelikan“ Inoki, der mit 
Erfolg einmal gegen das 
„Großmaul“ Muhammad Ali 
in den Boxring kletterte,unter 
den Kämpfern an diesem 
Abend sein. 


21.Oktober: Audio Fair - 
oder ein Trip zur malerischen 
Bucht von Yokohama. Dort 
können Sie das Schallplatten- 
Werk von JVC besichtigen. 


22. Oktober: Chance, die al- 
lerletzten Neuigkeiten auf der 
HiFi-Messe anzuschauen. 


23.Oktober: Abflug um 
19 Uhr nach Frankfurt. 


24. Oktober: Landung um 
9.20 Uhr auf dem Flughafen 
Rhein-Main. 


Ein richtiges Super-Pro- 
gramm für jeden HiFi- 
Freund! Und wie kann man 
sich anmelden? 


Ganz einfach: Schicken Sie 
den nebenstehenden Coupon 
oder eine Postkarte an die 
Gruppen + Incentive-Touri- 
stik GmbH. Oder rufen Sie 
dort an. Die Telefonnummer: 
(0 61 08) 30 98. 


Auf Wunsch erhalten Sie von 
der Reisegesellschaft auch 
umfangreiches Informations- 
Material über die große HiFi- 
Reise ’79. 


Psst! 


Heißer Tip 
für den erstaunten Fachhändler. 
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„und was, wenn Sie nach ALPINE* gefragt werden? 


Mal ehrlich: heute gibt es doch VielleichthatsoeinKundemalin 7 EEE | 
Kunden, die hören das Gras einem Lamborghini gesessen I Okay, ich will wissen, | 
wachsen. Die wissen über die (alle Lamborghini sind mit ALPINE N ob das stimmt. | 
Neuerungen und die letzten Raffi-_ ausgestattet) und genießerisch I Informieren Sie mich genau. | 
nements in der Hi-Fi-Branche beschlossen: diese Hör-Seligkeit | | 
besser und schneller Bescheid, will ich in meinem VW auch | OHREN l 
als derwachsamste Fachhändler haben. Bitteschön, kann er. | | 
selbst. Die wissen zum Beispiel Also. Für Kunden, die sich mit | | 
(woher auch immer): ALPINE weniger Hi-Fi nicht zufrieden | l 
kommt. Das Jahrhundert-Ereignis geben wollen, brauchen Sie | I 
des Hi-Fi-Luxus - jetztauchin ALPINE im Sortiment. ALPINE | N) 
Deutschland. Auto-Stereo-Radios gehören zu | ALPINE ELECTRONICS GmbH &% 
den besten der Welt. Hören Sie mal! | Münsterstraße 330, 4000.Düsseldorf l 


*sprich: Älpein ze 


ALPINE _ 


iX 


ALPINE Auto-Stereo-Radios - 
weltberühmt für ihren Hi-Fi-Luxus 
ALPINE ELECTRONICS GMBH, Münsterstraße 330, 4000 Düsseldorf 


SCHALI PULT 


AUTO-STEREOKOMPONENTEN VON PIONEER 


Die Radio-Kassetten-Kombination KEX-23SDK bringt Vorzüge ins Auto, 
die Sie bisher nur bei Ihrer Hifi-Anlage im Wohnzimmer kannten. Dolby‘ 
Rauschunterdrückung, zum Beispiel. Sender- und 
Durchsagekennung. Stummschaltung und GG 
Warnton. Getrennte Höhen- und = 
Baßregelung... Ein Gerät mit 
maximalem Bedienungskomfort. 
Damit Sie beim guten Hören gut 
fahren. Und mit minimalen 
Abmessungen. Damit es reinpaßt, 
wo es hingehört: ins Armaturenbrett. AS, Auto Stersokomponenten schalten 

Gedächtniskünstler. 15 Sender können Sie Einbau problemlos, Optik Spitze. 
vorprogrammieren. Danach genügt ein leises Antippen, und der Sender 
Ihrer Wahlist voll da. Schnell. Präzise. Und sauber. Weil Störungen auf 
UKW automatisch unterdrückt werden. 

Kraftpaket. Daß der Leistungsverstärker bei Pioneer ein separater 
Baustein ist, hat seinen guten Grund. Wenn es um Sie herum mal lauter 
wird, müssen Sie nämlich “aufdrehen!' Und wenn dann der Verstärker 


*Eingetragenes Warenzeichen der Laboratories Dolby Inc 


FÜRGUTENTON IN ALLEN STRASSENLAGEN 


schwachbrüstig ist, gibt's Verzerrungen. Der GM-120 hat mit 35 Watt Sinus 
pro Kanal einen Klirrfaktor von nur 0,1% (bei 1 kHz). Er ist übrigens der 
größte unter den drei verzerrungsarmen Verstärkern von Pioneer. 

Die separate Ausführung hat einen enormen Vorteil: Die Verstärker- 
leistung reicht auch für die aufwendigsten Lautsprecher, und der Verstärker 
kann eingebaut werden, wo er nicht stört. Im Kofferraum, zum Beispiel. 
Oder unter dem Sitz. 

Kombinieren Sie selbst. Pioneer bietet ein umfassendes Programm an 
Lautsprechern und Zubehör. Damit Sie Ihre Anlage selbst zusammenstellen 
können. Perfekt zugeschnitten auf Ihren Wagen und Ihre Brieftasche. 
Machen Sie die Hörprobe. Ihr Pioneer-Händler erwartet Sie. 


W)PIONEER' 


AUTO-STEREOKOMPONENTEN 
BAUSTEINE FURVOLLENDETEN MUSIKGENUSS 
Deutschland: PIONEER - MELCHERS GmbH - Postfach 102560 - Schlachte 39/40 - 2800 Bremen 1 - Tel.: 0421-31691 


Schweiz: SACOM S.A. - PO. Box 218 - 2501 Bienne | - Tel.: 032/515111 
> ie e sie 17 Jien - Te 292 2.72.69 
Osterreich: Hans LURF - Reichsratsstrasse 17 - 1010 Wien - Tel.: 222/42.72.69 Lautsprecher TS-202 - 60 Watt 


10 Tips für 
den richtigen 
HiFi-Kauf 


Kaufen Sie Ihre HiFi-Anlage 
beim Fachhändler. Die Erfah- 
rung beweist, daß nur er im- 
stande ist, Sie mit der notwen- 
digen Sorgfalt und Sachkenntnis zu bera- 
ten. Das schlägt sich zwar meistens auf 
den Preis nieder, kann aber unbezahlbar 
sein, etwa wenn es um Reparatur oder 
zusätzlichen Service geht. Wer beim 
Discounter oder im Supermarkt HiFi 
kauft, darf sich nicht über böse Überra- 
schungen wundern. 


Keine Angst vor großen Na- 

men: Moderne Großserien- 

Geräte erfüllen fast ausnahms- 

los die Qualitäts-Kriterien, die 
grundsätzlich an HiFi-Anlagen zu stellen 
sind. Die Suche nach kleinen, aber feinen 
Herstellern und Modellen, die auf spe- 
zielle Bedürfnisse eingehen können und 
keine Kompromisse mit der Serien-Her- 
stellung machen müssen, kann für den 
engagierten HiFi-Freund durchaus eine 
interessante, wenn auch zeitaufwendige 
Beschäftigung sein. Aber wer wirklich 
mit Liebe bei der Sache ist, wird ohnehin 
den HiFi-Kauf nicht übers Knie bre- 
chen. 


Hören, hören, hören! Letzt- 

endlich ersetzen Meßwerte 

und Herstellerangaben nie- 

mals Ihre Ohren - sie sind die 
empfindlichsten Meßgeräte, die es gibt. 
Und beim Zusammenschluß mehrerer 
guter Einzel-Geräte können durchaus 
wenig befriedigende Ergebnisse entste- 
hen, weil die Geräte nicht zueinander 
passen. Wer irgendein HiFi-Gerät kauft, 
ohne es vorher ausführlich und im Ver- 
gleich mit besseren und gleich guten 
Konkurrenten angehört zu haben, kauft 
im wahrsten Sinne des Wortes die Katze 
im Sack. 


Am besten ist es natürlich, 
wenn Sie die neue Anlage zu 
Hause so hören können, wie sie 
später auch betrieben werden 
soll. Ein seriöser HiFi-Händler wird die- 


haben können. 


sen Service selbstverständlich bieten, 
wenn es sich um eine größere Investition 
in Sachen HiFi handelt. Ob er Ihnen 
auch einzelne Komponenten oder Boxen 
mit nach Hause gibt, hängt davon ab, 
welches Verhältnis Sie zu ihm haben und 
wie ernst er das Wort Kundendienst 
nimmt. 


Auch ein guter Gradmesser für 
den Service, den ein HiFi- 
Händler bietet: Hilft er bei 
Einbau und Anschluß der An- 
lage? Montiert er etwa den Tonabneh- 
mer des neuen Plattenspielers oder stellt 
er die neugekaufte Anlage daheim beim 
Kunden auf. Allerdings wird man nur bei 
sehr hochwertigen Anlagen erwarten 
können, daß der Händler mit Hilfe eines 
Spektrum-Analyzers die Anlage bei Ih- 
nen zu Hause auch optimal einmißt. 


Gerade bei Lautsprechern 

müssen Sie sich vorher über 

einiges im Klaren sein: Wie 

groß darf die Box sein, damit 
sie noch ins Wohnzimmer paßt. Soll sie 
möglichst klangneutral ausgelegt sein, 
weil Sie die verschiedensten Musik-Ar- 
ten unverfälscht genießen wollen, oder 
sind Sie bereit, eine Eignung für be- 
stimmte Musik, etwa Pop oder Jazz, und 
die damit meist verbundene warme 
Klangfülle zu akzeptieren? 


Sparen Sie nicht an der fal- 
schen Stelle. Die größte Quali- 
täts-Verbesserung fürs Geld 
bringt zumindest bei einer Mit- 
telklassen-Anlage ein besserer Lautspre- 
cher oder ein besserer Tonabnehmer. 
Das liegt daran, daß an diesen beiden 
Endpunkten der HiFi-Kette die Um- 
wandlung von mechanischer in elektri- 
sche Energie und umgekehrt stattfindet, 
und daß dabei die größten Anforde- 
rungen an die betroffenen HiFi-Kompo- 
nenten gestellt werden. Merken Sie sich 
die Daumenregel: 50 Prozent des Kauf- 
preises für die Boxen, zehn Prozent für 
den Tonabnehmer. 


Die Funkausstellung ist vorbei, die neue 
Geräte-Generation steht im Verkaufs-Regal. 
Und Sie als HiFi-Käufer haben wieder mal 
die Qual der Wahl. Deshalb hat stereoplay 
auf den folgenden Seiten viele wichtige Tips 
für vernünftigen HiFi-Kauf zusammengestellt 
und einige typische Geräte getestet. Damit 
Sie noch mehr Spaß an Ihrem HiFi-Hobby 


Wie bei den meisten Marken- 
Artikeln gibt es bei HiFi-Gerä- 
ten fast immer eine Garantie 
des Herstellers. Sie beträgt 
mindestens sechs Monate. Manche Her- 
steller bieten aber von sich aus längere 
Fristen an, etwa ein, zwei oder fünf Jahre 
(vor allem bei Lautsprechern). Ein deut- 
scher Boxen-Bauer ging sogar so weit, für 
ein Modell lebenslang zu garantieren. 
Immer mehr HiFi-Händler gehen aller- 
dings inzwischen dazu über, selbst eine 
zusätzliche Garantieleistung zu verspre- 
chen. Etwa dann, wenn die Hersteller- 
Garantie sich nur auf Teile, nicht aber 
auf Transport und Arbeitszeit für die 
Reparatur bezieht. Und schließlich repa- 
rieren viele Händler defekte Geräte auch 
in der eigenen Werkstatt. Erkundigen Sie 
sich deshalb in jedem Fall eindringlich 
nach den Garantiebedingungen und ma- 
chen Sie diese auch durchaus zu einem 
kaufentscheidenden Kriterium. 


Manchmal ist es sinnvoll, Än- 
derungen vornehmen zu las- 
sen. Ein guter HiFi-Händler 
wird Ihnen kostenlos oder ge- 
gen eine geringe Gebühr zum Beispiel 
Cinch-Stecker an Verbindungskabel mit 
DIN-Stecker löten, wenn Sie das möch- 
ten. Manche Händler installieren auf 
Wunsch bessere Kabel und Stecker. 


Auch der sorgfältigste HiFi- 

Käufer kann sich irren. Wenn 

Sie verhindern wollen, daß Sie 

auf einem Fehlkauf sitzenblei- 
ben und die Sachen später mit Verlust per 
Kleinanzeige verkaufen müssen, dann 
vereinbaren Sie mit Ihrem Händler ein 
Umtauschrecht. Das sieht dann so aus, 
daß Sie innerhalb einer bestimmten Frist 
das Gerät zurückbringen und gegen ein 
anderes aus dem Programm des Händlers 
eintauschen können. Ein HiFi-Händler, 
der auf Stammkundschaft wert legt, wird 
sich kaum einem solchen Ansinnen wi- 
dersetzen. Tim Cole 
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Vollverstärker oder 


Einzelbausteine? 


Der Käufer eines Vollverstärkers 
braucht sich keine Gedanken darüber zu 
machen, ob Vor- und Endstufen klang- 
lich und qualitativ zueinander passen. 
Diese Entscheidung hat der Hersteller 
bereits für ihn getroffen. Bei getrenntem 
Vor- und Endverstärker besteht dagegen 
die Möglichkeit, die Endstufe irgendwo 
in einer Ecke verschwinden zu lassen, 
wenn das vor Kühlflächen strotzende 
Monstrum die Ehefrau stört. Zudem 
kann man die Leistung der Endstufe 
genau auf die verwendeten Lautsprecher 
und die Raumgröße abstimmen. Brumm- 
einstreuungen auf die Vorstufe hat man 
bei leistungsstarken Endstufen nicht zu 
befürchten, weil der Netztransformator 
der Endstufe weit genug entfernt ist. 


Grundsätzlich muß man bei der Ent- 
scheidung, Vollverstärker oder Bausteine 
zu kaufen, Preise (Bausteine sind im 
Endeffekt meist teurer) sowie die eige- 
nen Bedürfnisse genau abwägen. Und 
schließlich bedenken Sie noch: Wer Ein- 
zelgeräte kauft und besonders heftig vom 
HiFi-Bazillus befallen ist, kommt leicht 
in Versuchung, den einen oder anderen 
Baustein zwischendurch mal gegen ein 
neueres und besseres Modell auszutau- 
schen. 


Ausstattung nach Bedarf 


Bei jedem Neukauf sollte man sich 
gründlich überlegen, welche Anschluß- 
möglichkeiten und welcher Bedienungs- 
komfort den eigenen Bedürfnissen ent- 
spricht. Was nützen Ihnen Anschlüsse 
und Abhör-Möglichkeiten für drei Ton- 
bandgeräte, wenn sie keines besitzen und 
sich auch keines zulegen wollen? Bei 
Verstärkern wächst oft mit dem Preis 
auch die Anzahl der Schalter und Regler. 
Die Anzahl der Knöpfe, Hebel und 
Leuchtanzeigen muß aber nicht zwangs- 
läufig auch etwas über die Qualität des 
Gerätes aussagen. Gerade die technisch 
und preislich anspruchsvollsten Geräte 
sind manchmal spartanisch ausgestattet. 
Die Qualität der verwendeten Bauteile 
und die Gediegenheit der Ausführung 
entsprechen dann aber dem hohen Preis 
der Geräte. Anzeige-Instrumente sind 
am Verstärker eigentlich überflüssig, 
denn das Überprüfen der abgegebenen 
Wattzahl bei der Endstufe dürfte wohl 
eher eine Spielerei sein. 


(Da 


Saale 


SEE 


aufberatung 
Verstärker 


D: Verstärker ist Mittel- 
punkt und Schaltzentrale 
der HiFi-Anlage. Deshalb ist 
die richtige Wahl für den HiFi- 
Genuß entscheidend. 


erweisen (siehe Kaufberatung Platten- 
spieler, Seite 64). 


Tonbandgeräte 


Wenn Sie nur ein Tonband-Gerät oder 
Cassetten-Deck besitzen, dann kommen 
Sie theoretisch auch mit nur einem 
Tonband-Anschluß aus. Falls Sie aber 
hin- und wieder auch Band-Überspie- 
lungen machen wollen, brauchen Sie 
zwei Tonband-Anschlüsse mit gegensei- 
tiger Überspiel-Möglichkeit. Bei Eigen- 
aufnahmen ist eine Monitor-Einrich- 
tung (Hinterband-Kontrolle), mit der 
man beim Aufnehmen gleichzeitig die 
Klangqualität überprüfen kann, sehr 
nützlich. Und der Ehefrieden kann geret- 
tet werden, wenn ein Verstärker dem 
Ehemann die Möglichkeit bietet, vom 
Radio aufzunehmen, während die Gattin 
gleichzeitig ihre Lieblingsplatte hört. 


Klangregler 


Verstärker sind in unterschiedlichem 
Maße mit Reglern und Schaltern zur 
Beeinflussung des Klangs nach dem per- 
sönlichen Geschmack des Zuhörers aus- 
gestattet. Geräte, die diese Regelmöglich- 
keiten gar nicht besitzen, sind vor allem 


Plattenspieler 


Die Haupt-Tonquelle neben dem UKW- 
Empfangsteil ist für den HiFi-Freund 
gewöhnlich der Plattenspieler. Wer nur 
ein Laufwerk besitzt, für den ist ein 
zweiter Plattenspieleranschluß überflüs- 
sig. Sinnvoller ist ein Anschluß für Ton- 
abnehmer mit bewegter Spule („Moving- 
Coil Systeme“). Eine Impedanz-Anpas- 
sung für magnetische Tonabnehmer 
kann sich klanglich als sehr nützlich 


für echte Klang-Puristen interessant, da 
jede zusätzliche Schaltungsstufe die Wie- 
dergabe-Güte verschlechtert. Allerdings 
ist es bei vielen Verstärkern möglich, die 
vorhandene Klangregelstufe vollkom- 
men zu überbrücken. Ein Klangregler 
kann bumsige Bässe oder verzerrte Hö- 
hen, die auf Platte, Radio oder schlechte 
Lautsprecher zurückzuführen sind, 
nachträglich nicht mehr korrigieren. Ein 
aufwendiges Klangregel-Netzwerk ist 
also kein Hinweis auf die Qualität eines 
Verstärkers. 


Subsonic-, Rausch- und 
Rumpelfilter 


Wichtig ist ein Subsonic-Filter zur Unter- 
drückung von Rumpelgeräuschen und 
anderen tieffrequenten Störungen unter- 
halb der Hörgrenze. Tieffrequente Stö- 
rungen von der Schallplatte belasten 
sowohl die Endstufe als auch den Laut- 
sprecher in ganz erheblichem Maße. Ein 
Subsonic-Filter vermindert solche Stö- 
rungen drastisch, ohne im Hörbereich 
den Klang zu verfälschen. Die Einsatz- 
frequenz des Filters sollte deshalb um 
20 Hz, also an der Hörgrenze liegen. Bei 
einigen Verstärkern sind die Subsonic- 
Filter nicht abschaltbar. 


Rausch- und Rumpelfilter sollen vor 
allem bei alten oder schlechten Aufnah- 
men die schlimmsten Störungen besei- 
tigen und sind eher etwas für Leute, die 
Kofferradio-Klang lieben. Mit HiFi ha- 
ben diese Filter nichts zu tun, da sie den 
nutzbaren Frequenzbereich nach oben 
und unten unzulässig einschränken. Mit 
dem Rauschen oder den tiefen Frequen- 
zen verschwinden auch die Feinheiten 
der Wiedergabe. Vom HiFi-Standpunkt 
aus gilt: Lieber auch mal ausnahmsweise 
eine in Ehren rauschende und rumpeln- 
de Platte als ein kastriertes Klangbild. 


Nach DIN 45500, dem kleinsten gemein- 
samen Nenner aller HiFi-Geräte in 


Ausstattungs-Tips 


d 


Anschlußmöglichkeiten für 
Lautsprecherpaare 

Entbehrlich: 

Mehr als zwei Klangregler 
Aussteuerungsinstrumente an der 
Endstufe 


Deutschland, hat ein HiFi-Stereoverstär- 
ker 2 x 6 Watt zu leisten — was heute 
für ein besseres Dampfradio kein Pro- 
blem ist. Dieser Wert kam zustande, dain 
der Steinzeit der High Fidelity nur Röh- 
ren verwendet wurden und man jedes 
zusätzliche Watt teuer bezahlen mußte. 
Um bei diesen niedrigen Verstärkerlei- 
stungen HiFi-gerechte Lautstärken zu 
erzielen, waren große Lautsprecher nö- 
tig. Je kleiner die Boxen wurden, um so 
größer wurde ihr Leistungsbedarf. Ein 
Wert von 30 Watt dürfte bei den heute 
üblichen Lautsprecher- und Raumgrö- 
Ben für den HiFi-Normalverbraucher 
sinnvoll sein. 


Bei Lautsprechern mit niedrigem Wir- 
kungsgrad oder einem Raum mit einer 
Größe von mehr als 40 Quadratmetern 
kann dem Verstärker allerdings bei Dy- 
namik-Spitzen dann ziemlich schnell die 
Puste ausgehen. Besonders Direkt- 
schnittplatten mit ihrer extrem hohen 
Dynamik können einem Verstärker 
kurzfristig — auch bei mittlerer Laut- 
stärke - Leistungen von mehreren 
hundert Watt abfordern. Eine Verstär- 
kerleistung von 2 x 150 Watt oder mehr 
ist also für einen echten HiFi-Freund 
kein überflüssiger Luxus. 


Verstärker dieser Leistungsklasse liefern 
fast immer ein dynamischeres und leben- 
digeres Klangbild als ihre leistungs- 
schwächeren Brüder. Nach oben aller- 
dings setzen die beträchtliche Wärmeent- 
wicklung und häufig auch eine Zunahme 
der Verzerrungen den Watt-Riesen 
ebenso Grenzen wie der Preis. 


Zwei Boxenpaare? 


Sehr nützlich sind auch dann Anschlüsse 
für zwei Lautsprecher-Paare, wenn Sie 
nur ein Paar Boxen besitzen. Sie können 
nämlich dann noch elektrostatische 
Kopfhörer mit Speisegerät, die an einer 
Endstufe betrieben werden müssen, pro- 
blemlos anschließen. Zur Standard-Aus- 
stattung eines Vollverstärkers sollte au- 
Berdem ein Anschluß für dynamische 
Kopfhörer gehören, bei Einzelbaustei- 
nen sollte er sich sinnvollerweise am 
Vorverstärker befinden. 


Cinch oder DIN? 


International sind Cinch-Anschlüsse am 
weitesten verbreitet. Sie sind vorzuzie- 
hen, weil sie eine größere Kontaktfläche 
bieten und durch den räumlichen Ab- 
stand der beiden Anschlüsse eine höhere 


Ohne Worte 


Kanaltrennung gewährleisten. Stecker 
und Buchsen nach der DIN-Norm sind 
vorwiegend bei deutschen Geräten zu 
finden. Vorteil der DIN-Verbindungen: 
einfachere Handhabung. 


Wie wichtig sind 


Meßwerte? 


Mit dem Fortschritt der HiFi-Technik 
weisen die Geräte heute Meßdaten auf, 
von denen man vor zwanzig Jahren nur 
geträumt hätte. stereoplay mißt beim 
Test eines Verstärkers alle wichtigen 
Daten. Genauere Erläuterungen sind 
den jeweiligen Testberichten zu entneh- 
men. So ist es selbst bei Geräten der HiFi- 
Mittelklasse keine Seltenheit mehr, daß 
der Klirrfaktor bei Vor- und Endstufen 
kleiner als 0,01% und die Intermodula- 
tion kleiner als 0,1% ist. Die Eingangs- 
empfindlichkeit des Phonoeinganges 
sollte um 2 mV, die des Hochpegelein- 
ganges bei 200 mV liegen. Die Übersteu- 
erungsgrenze des Phonoeinganges sollte 
größer als 80 mV sein. 


Um eine Endstufe voll aussteuern zu 
können, sollte die Vorstufe eine Span- 
nung von mehr als zwei Volt abgeben 
können. Der Fremdspannungsabstand 
eines Phonoeinganges sollte 60 dB, die 
eines Hochpegeleinganges sollte 70 dB 
überschreiten. Entscheidend für den 
Kauf ist aber letztlich immer der subjek- 
tive Höreindruck. Lassen Sie sich des- 
halb die in Frage kommenden Verstärker 
im Geschäft vorführen. 

Joachim Reinert 
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Marantz: Test | 
Viele Details für 
wenig Geld 


Die amerikanische Firma Marantz brachte zur anz neu zur Berliner Funkausstel- 


Funkausstellung eine neue Verstärker-Reihe auf lung stellt die renommierte US- 
Herstellerfirma Marantz mit dem PM- 
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allerersten Produktionsserie ein Gerät 
zur Funkausstellung besorgt und gete- 
stet. 


Der Marantz PM-250 zeichnet sich durch 
einige optische und funktionelle Verbes- 


serungen gegenüber seinem Vor- 
gängermodell 1050 aus. Einige die- 
ser Neuerungen, so zum Beispiel 
die Pegelanzeige für den Ausgang, 
brechen ganz entschieden mit der 
Tradition dieses vom legendären 
HiFi-Pionier Saul Marantz ge- 
gründeten Unternehmens. 


Beider Konzeption des PM-250 lag 
die Idee zugrunde, einen vielseiti- 
gen, sinnvoll zu bedienenden und 
äußerlich attraktiven Verstärker 
als Konkurrenz zu anderen Gerä- 
ten der heißumkämpften Niedrig- 
preisklasse (400 bis 500 Mark) 
anzubieten. 


Großer Wert wurde deshalb auf 
leichte Bedienbarkeit gelegt: Über- 


raschend die Leichtgängigkeit der 
Bedienungselemente. Als Beson- 
derheit fällt sofort beim Klangre- 
gel-System ein dritter Schiebe-Reg- 
ler für die mittleren Frequenzen 
auf - ein ungewöhnliches Aus- 
stattungsmerkmal für ein Gerät 
dieser Preisklasse. Über den tat- 
sächlichen Wert dieses optisch 
sehr eindrucksvollen Klangregel- 
Netzwerks (beim Spitzenmodell 
dieser Verstärkerreihe findet man 
gar zehn solche Schieber) kann 
man allerdings geteilter Meinung 
sein. | 

Eine weitere Besonderheit stellt 
beim PM-250 der Mikrofonein- 
gang dar. Das Signal kann jeder 
anderen Programmquelle zuge-$> 
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mischt werden, was allerdings nur für 
eingeblendete Ansagen auf Partys oder 
bei Bandaufnahmen sinnvoll ist. Im übri- 
gen können an den PM-250 ein Platten- 
spieler, ein Tuner, ein Tonbandgerät und 
eine weitere hochpegelige Signalquelle 
angeschlossen werden. Es gibt einen 
Kopfhörerausgang und Anschlüsse für 
zwei Lautsprecherpaare. 


Was dann aber erkennbar den Rahmen 
der Marantz-Tradition sprengt, ist die 
beim PM-250 verwendete LED-Anzeige, 
die die Ausgangsleistung des Verstärkers 
mit nicht gerade überwältigender Ge- 
nauigkeit anzeigt. Bisher hat der Herstel- 
ler solche Anzeigen nicht in seine Geräte 
eingebaut, da sie letzten Endes nach der 
eigenen Firmen-Philosophie für das Hör- 
erlebnis keine Bedeutung besitzen. 


Die Verkaufsstatistiken geben aber Ma- 


Meßwerte 


Ausgangsleistung (RMS) bei 1 kHz und gleichzeiti- 
gem Betrieb beider Kanäle: 
getrennt für jeden Kanal: 


Harmonische Verzerrungen in Abhängigkeit von der 
Frequenz sowie Verzerrungen bei 10 kHz und 

1 Watt an 8 Ohm (die Verzerrungen sind gegenüber 
dem Sinus-Signal um 50 dB, also den Faktor 300, 
verstärkt) 


rantz offenbar recht, da beim Publikum 
die bunt blinkenden Lämpchen großen 
Anklang finden. Eine gewisse Bedeutung 
erlangt diese Anzeige in der Praxis allen- 
falls, wenn alle oder fast alle Segmente 
aufleuchten. Das bedeutet nämlich, daß 
der Verstärker an der Grenze seiner 
Leistungsfähigkeit angelangt ist und 
man besser die Lautstärke etwas redu- 
zieren sollte. 


Schaltvorgänge vollziehen sich beim 
PM-250 angenehm geräuscharm. Wir 
haben allerdings festgestellt, daß das 
Gerät ziemlich empfindlich für Störun- 
gen durch magnetische Streufelder von 
den Netzteilen anderer Geräte ist. Der 
Grund: Die Bodenplatte besteht aus 
Preßfasermaterial, Blech würde eben 
doch eine zusätzliche Abschirmung dar- 
stellen. Insgesamt ist die Konstruktion 
sparsam, aber zum Glück nur dort, wo 


Marantz PM-250 


33,8 + 33,8 Watt an 8 Ohm 
38,4 + 38,4 Watt an 4 Ohm 
42,4 + 42,0 Watt an 8 Ohm 


er 


Intermodulationsverzerrungen 
(50/7000 Hz, 4:1, SMPTE): 


Übertragungsbereich bei 1 Watt: 


Eingangsempfindlichkeit und Störabstände: 


Maximale Signalspannung am Phono-Eingang 
bei 1 kHz: 


Phono-Eingangsentzerrung (RIAA): 


Impedanz des Phono-Eingangs: 


Dämpfungsfaktor, bezogen auf 8 Ohm: 


Klangregelnetzwerk: 


Loudness bei — 30 dB: 


links rechts 
bei2 x 25 Watt RMS: 0,031% 0,026% 
bei2 x 13 Watt RMS: 0,015% 0,012% 
—1 dB: 19,5—116 000 Hz 
—3.dB: 7,8—201 000 Hz 
Eingang Empfind-  Fremd- Geräusch- 

lichkeit spannung spannung 
Phono 2,85mV 69dB 78,5 dB 
Mikrofon 2,2 mV 63dB 67,5 dB 
Empfänger 160 mV 89dB 96 dB 
Aux 1600 mV 89dB 96 dB 
Tonband Cinch 1600 mV 90dßB 96,5 dB 
Tonband DIN 160 mV 90dB 96,5 dB 
Aux bei —30 dB: 61 dB 68 dB 
links rechts 
135 mV 135 mV 
20—20 000 Hz + 0,3 dB 
links rechts 
R= 465kOhm R= 46,5kOhm 
C = 230 pF C = 230 pF 
links rechts 

bei 100 Hz 67 65 
bei 1kHz 66 64 
bei 10 kHz 65 63 
ag? i 
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+10 dB bei 50 Hz 
+ 4dB bei 10 kHz 


dies die Klangqualität nicht gefährdet. 
Natürlich fehlen auch Spannungswahl- 
schalter und Netzsicherungen nicht. 
Beide sind von außen zugänglich. 


Messungen 


Die Meßergebnisse bestätigen die kluge 
Politik einer zurückhaltenden Datenan- 
gabe bei Marantz. Die angegebene Lei- 
stungvon 2 x 25 Wattan acht Ohm wird 
mit2 x 32 Watt deutlich übertroffen. An 
vier Ohm wurden sogar 2 x 38 Watt (bei 
einem Kilohertz) gemessen. Die Verzer- 
rungen und Intermodulationen waren 
sehr gering. Ebenso erbrachten die 
Fremdspannungsmessungen besonders 
beim Phono-Eingang gute Werte. 


Die Empfindlichkeit der Eingänge ent- 
sprach den Herstellerangaben und er- 
scheint praxisgerecht. Am Phono-Ein- 
gang wird die RIAA-Entzerrung präzise 
eingehalten. Dafür traten sehr schnell 
Schwierigkeiten bei der Aussteuerbar- 
keit auf. Zwar erreichte das Gerät bei der 
einfachsten Meßmethode (1 kHz Sinus) 
befriedigende Werte. Bei der etwas kom- 
plexeren dynamischen Messung mit 
Hilfe eines Rechteck-Signals allerdings 
traten schon bei dem sehr niedrigen Wert 
der Eingangsspannung von 25 mV Un- 
sauberkeiten (Dissymmetrien) auf. Die 
dynamische Übersteuerungsfestigkeit 
sollte unbedingt verbessert werden - 
etwa dadurch, daß man ein paar Transi- 
storen mehr für den Phono-Vorverstär- 
ker verwendet. 


Beim Hörtest machte sich diese Schwä- 
che des Phono-Eingangs bei komplexer 
Musik, etwa großem Orchester, und bei 
Plattenmaterial mit hohen Dynamik- 
Spitzen, etwa bei Direktschnitten, in 
Form eines leicht verhangenen, eng wir- 
kenden Klangbildes bemerkbar. Dafür 
klang der PM-250 vor allem bei Pop- 
Musik sehr ausgeglichen und neigte nie- 
mals zur Schärfe in den Höhen. 


Ganz sicher ist der „kleine“ Marantz in 
mancher Beziehung ein Kompromiß 
zwischen Konstruktions-Aufwand und 
Preis. Wer allerdings heute als Hersteller 
in dieser für den HiFi-Einsteiger so wich- 
tigen Preisklasse mithalten will, der wird 
um ähnliche Zugeständnisse kaum her- 
umkommen. So gesehen, muß man dem 
Marantz PM-250 sogar eine überdurch- 
schnittlich vielseitige Ausstattung und 
recht passable Klang-Eigenschaften be- 
scheinigen. 
| 


Für die Recorder 


und die Musik der Welt. | 


Mit der neuen Generation hat Philips ein 
Programm realisiert, das auf dieMusik und die 
Recorder der Welt perfekt abgestimmt ist. 

Philips, der Erfinder der Compact Cas- 
sette, hat damit die sinnvolle Lösung für ein 
weltweites Problem gefunden: für dieimmer 
komplizierter und vielfältiger werdende 


Zusätzlich bieten Philips Cassetten opti- 
male Laufsicherheit durch die von Philips 
entwickelte und eingeführte Feder-Folien- 
Sicherheitstechnik (FFS). Sie verhindert Fest- 
laufen und Schleifenbildung des Bandes. 
Dafür sorgen zwei gewellte, antistatische 
Folien, die das Band zuverlässig und ohne 
Gleichlaufschwankungen führen. 


Technik von Cassettendecks und Recordern 
wurden 5 verschiedene Cassetten-Typen 
entwickelt, die optimal auf den jeweiligen 
Gerätetyp abgestimmt sind. 

Ihre hervorragenden elektro-akustischen 
Eigenschaften gewährleisten beste Klangqua- 
lität bei der Aufnahme und Wiedergabe jeder 


Hören Sie den 
Originalsound:; 


Wir laden Sie ein, sich 


Art von Musik. Denn alle 5 Cassetten verbin- | 
den gleichmäßige Leistung im gesamten Fre- | 
quenzbereich mit großer Aussteuerbarkeit. | 
Die untenstehende Grafik veranschaulicht | 
Ihnen dies am Beispiel der Chromium-Cas- | 
sette. | 

| 

| 


Dies sind die Fragen: 


Ferro Die Ferro Casset- 
te ist die für vielseitigen Ge- 
brauch vorgesehene Stan- 
dardqualität. Sie erzielt sehr 
gute Aufnahmen, auch 
wenn die Bedingungen nicht 
ideal sind. 


Super Ferro I Die 
Super Ferro 1 Cassette wur- 
de ebenfalls für Aufnahmen 
hoher Klangqualität entwik- 
kelt. Unterschied zu Super 
Ferro: höhere Vormagneti- 
sierung (+ 2 db). 


Super Ferro Diese 
Cassette wurde für Aufnah- 
men hoher Klangqualität 
entwickelt. Sie ist durch 
ihre äußerst gleichmäßige 
Magnetbeschichtung = 
rauscharm. 


PHILIPS 
CHROMIUM 
e8s® 


hromium DieChro- 
mium Cassette erreicht in 
Aufnahme und Wiedergabe 
HiFi-Qualität. Ihre Chrom- 
dioxid-Beschichtung sichert 
auch in den höchsten 
Frequenzen hervorragende 
Klangqualität. 


Ferro Chromium 
Diese Cassette bietet opti- 
male HiFi-Klangqualität in 
Aufnahme und Wiedergabe 
durch zweifache Band-Be- 
schichtune aus Eisenoxid 


den Originalsound an- 
zuhören: Beim Inter- 
nationalen Jazz-Festi- 
val in Montreux. 

Wenn Sie den obigen Text 
aufmerksam gelesen haben, 
wird es Ihnen nicht schwer- 
fallen, die Fragen auf dem 
Coupon zu beantworten. Mit 
etwas Glück gewinnen Sie 
dann einen unserer Preise: 


I. Preis: 


Eine 3-tägige Reise für 2 Per- 
sonen zum Internat. Jazz- 
Festival in Montreux. Einge- 
schlossen sind Anreise, Auf- 
enthalt in einem exklusiven 
Hotel, Karten für das Jazz- 
Festival sowie Taschengeld. 


2.-6. Preis: 
Je eine echte Alpen-Zither 
mit Zertifikat. u 


7..250. Preis: 
je eine Archivbox mit 3 


Philips Cassetten der neuen 
Generation. 


Und sokönnen Sie mit- 
machen: 

Bitte kreuzen Sie die richtige 
Lösung auf dem Coupon an, 
schneiden Sie den Coupon 
aus und kleben Sieihn auf eine 
Postkarte. Diese senden Sie 
bitte bis zum 31. 10. 79 
(Poststempel) an: 

Philips GmbH, Compact Cas- 
sette, Postfach 1014 20, 

2000 Hamburg. 


Teilnahme- 
bedingungen: 
Teilnehmen darf jeder, außer Philips- 
Mitarbeitern und ihren Angehörigen. 
Jeder Coupon mit derrichtigen Lösung 
nimmt an der Verlosung teil, die unter 
juristischer Aufsicht stattfindet. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Nicht 
ausreichend frankierte Einsen- 
dungen werden nicht ange- 
nommen. Eine Umwandlung 
der Preise in Bargeld ist 
leider nicht möglich. 


I. Wer hat 1963 die Com- 
pact Cassette erfunden? 
A Philips 
B Thomas A. Edison 


2. Philips Cassetten der 
neuen Generation bieten 
gleichmäßige Leistung 
A nur im oberen Fre- 
quenzbereich 
B nur im unteren Fre- 
quenzbereich 
€ im gesamten Frequenz- 
barekh 

3. Philips Cassetten bieten 
optimale Laufsicherheit 7 
durch 


A Feder-Folien-Sicher- 
heitstechnik (FFS) 


‘ 
! 


B ihr starkes 
Gehäuse. 


Aus technischen Gründen ist HiFi- 
Klang nur über UKW (Ultrakurzwelle) 
möglich. Da ändern auch die Versuche 
der Amerikaner mit Mittelwellen-Stereo 
nichts — schon vom übertragbaren Fre- 
quenzumfang her kann von HiFi keine 
Rede sein. Besonders die europäischen 
Hersteller statten ihre Tuner nach wie 
vor oft noch mit Empfangs-Möglichkei- 
ten für Kurz- und Langwelle aus. Diese 
Bereiche sind aber höchstens für passio- 
nierte Wellen-Reiter ohne große HiFi- 
Ambitionen interessant. Den Mehrpreis 
kann man sich sparen —- und das Geld 
dort anlegen, wo es dem HiFi-Klang 
zugute kommt. 


Die drangvolle Enge im europäischen 
Äther zwingt dazu, sich beim Kauf eines 
Tuners oder Receivers grundsätzlich zu 
entscheiden: Will man nur ein paar 
starke Ortssender empfangen oder sollen 
es möglichst viele, auch entfernt liegende 
Sender sein? Das ist nicht zuletzt eine 
Frage der Antenne: Wer nur eine - 
meist minderwertige -— Gemeinschafts- 
antenne auf dem Dach hat, wird entwe- 
der eine eigene Antenne montieren müs- 
sen (was aber nicht immer geht, weil die 
Hausbesitzer oft dagegen sind) — oder er 
muß sich leider einschränken. 


= 4 


Kaufberatung 


Tuner 


Europa ist ein Problem-Gebiet 
für Rundfunk-Empfang: Wie 
nirgends sonst drängen sich 
die Sender auf engstem Raum 
zusammen -— und stellen Tu- 
ner und Receiver vor hohe 
Anforderungen. 


Wegas Lab Zero: Konventionelle Senderabstimmung, digitale Anzeige und vielseitige Extras 


Tuner aus Europa sind meistens auf 
schwierige Empfangsbedingungen einge- 
richtet. Die Hersteller in Übersee, wo die 
Sender weit verstreut sind, können es 
sich vielfach leisten, weniger Wert auf 
Eingangs-Empfindlichkeit und Trenn- 
schärfe zu legen. Wer bei uns auch weit 
entfernte Sender sauber empfangen will, 
sollte auf diese Werte achten. Die Emp- 
findlichkeit gibt an, wie groß die Anten- 
nen-Spannung sein muß, damit der Tu- 
ner ein Musik-Signal ohne Rauschen 
wiedergibt. 


Die Hersteller geben zumindest den 
Wert für Mono-Empfang an, er sollte 
unter 2 uV liegen (bezogen auf 26 dB 
Rauschabstand). Sehr gute Geräte errei- 
chen | uV oder weniger. Je besser die 
Empfindlichkeit, desto größer muß die 
Trennschärfe sein, damit sich benach- 
barte starke Sender nicht gegenseitig 
stören. Werte von über 40 dB sind nötig, 
Werte von mehr als 80 dB sind sehr 
gut. 


Herkömmliche Tuner werden stufenlos 
über Drehkondensatoren oder über Ka- 
pazitätsdioden abgestimmt. Immer mehr 


Hersteller bieten aber in letzter Zeit Digi- 
tal- oder Synthesizer-Tuner an. Merke: 
Nicht jeder Tuner mit Digital-Anzeige ist 
auch ein echter Digital-Tuner. Diese 
lassen sich nämlich nur in festen, präzi- 
sen Schritten von 100, 50 oder - selten 
- 25 kHz abstimmen. Der Empfang ist 
dadurch garantiert sauber, da die Sende- 
frequenzen der Funkanstalten exakt auf 
diesem Raster liegen. 


Allerdings liegen die Sendefrequenzen in 
Gebieten mit einer hohen Senderdichte 
manchmal nur 25 kHz auseinander. Da 
aber kaum ein Digital-Tuner so genau 
abgestimmt werden kann, ist ein saube- 
rer Empfang solcher Zwischen-Stationen 
damit unmöglich. Ihr Fachhändler kann 
Ihnen sagen, ob das Problem bei Ihnen 
auftreten kann - etwa wenn Sie in 
Badenweiler oder Basel wohnen, wo aus- 
gerechnet das erste Programm des Süd- 
westfunks auf einer solchen Zwischen- 
Frequenz ausgestrahlt wird. 


Ein guter Tuner muß ein Feldstärke- 
Instrument aufweisen, mit dem die elek- 
trische Spannung angezeigt wird, die 
beim Empfang eines Senders von der 
Antenne abgenommen wird. Einfache 
Feldstärke-Instrumente schlagen aber 
schon bei verhältnismäßig schwachen 
Sendern voll aus, so daß eine genaue 
Einstellung nicht möglich ist. Deshalb 
sollte dieses Instrument möglichst loga- 
rithmisch arbeiten. 


Wichtig ist ferner ein Instrument für die 


Ausstattungs-Tips 


Ein guter Tuner ist nichts wert ohne gute UKW-Antenne 


Scharfabstimmung (,„Ratiomitte“). Eine 
gute Ratiomitten-Anzeige sagt Ihnen, ob 
ein Sender — unabhängig von der Feld- 
stärke — genau eingestellt ist. Beide 
Instrumente sind deshalb wichtig, weil 
der gleiche Sender oft auf zwei oder 
mehreren Frequenzen ausgestrahlt wird. 
Angenommen, Sie können den gleichen 
Sender auf drei verschiedenen Wellen- 
längen empfangen. Mit Hilfe der Ratio- 
mitten-Anzeige stellen Sie nun alle drei 
genau ein und lesen auf dem des Feld- 
stärke-Instruments ab, welche Station 
bei Ihnen am stärksten empfangen wird. 
Schließlich sind zwei Abstimminstru- 
mente unentbehrlich für die Ausrich- 
tung einer Rotor-Antenne. 


Übrigens werden die konventionellen 
Zeiger-Instrumente in letzter Zeit zuneh- 
mend durch LED-Ketten abgelöst. Drei 
LEDs, wie man sie häufig sieht, sind eine 
unzureichende Sparlösung, fünf oder sie- 
ben sind schon nötig. 


Der Bedienungs-Komfort spielt auch bei 
Tunern eine zunehmende Rolle. Inzwi- 


schen bauen deshalb auch ausländische 
Hersteller immer häufiger in ihre Tuner 
Stationstasten ein, mit denen sich einmal 
eingestellte Sender speichern lassen. Al- 
lerdings verteuern diese einen Tuner 
dann erheblich, wenn sie so aufwendig 
gebaut sein sollen, daß der Klang nicht 
darunter leidet. Ein Spar-Tip: Ein Tuner 
ohne ist meistens billiger als ein gleich- 
wertiges Gerät mit Stationstasten. 


Die ankommenden Wellen eines Senders 
können zum Beispiel von benachbarten 
Hochhäusern oder Bergen reflektiert 
werden und kommen wegen des etwas 
längeren Weges später bei Ihrem Tuner 
an. Solcher sogenannter Mehrwege- 
Empfang äußert sich in Lautstärke- 
schwund, Rauschen und Verzerrungen. 


Hochwertige Tuner haben entweder ein 
besonderes Instrument, das solchen 
Mehrwege-Empfang anzeigt, oder man 
kann das Feldstärke-Instrument ent- 
sprechend umschalten. Dadurch können 
Sie Ihre Antenne so ausrichten, daß der 
Mehrwege-Empfang abnimmt oder ver- 
schwindet. Jürgen Schoppmann 


Die Neue HiFi-Spitze 


HITACHI 


Hitachi Sales Europa GmbH, Kleine Bahnstr. 8, 2000 Hamburg 54 
Hitachi Sales Warenhandelsgesellschaft m.b.H., Kreuzgasse 27, 1180-Wien 


Hitachi HiFi-Bausteine 
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lücklicherweise werden auch 

heute noch in der High Fide- 
lity gegensätzliche Philosophien 
vertreten. Ein Umstand, der beim 
Tuner Pioneer TX-7800 mal wie- 
der besonders deutlich wurde. 


Die Pioneer-Techniker kümmer- 
ten sich bei der Entwicklung dieses 
Tuners bewußt kaum um Bedie- 
nungs-Komfort. Dagegen bauten 
sie alles ein, was für einen guten 
Empfang, auch unter schwierigen 
Bedingungen, wichtig ist. 


Auch bei der technischen Konzep- 
tionschwimmen die Pioneer-Tech- 
niker bewußt gegen den Strom. 
Während alle Welt auf der Berli- 
ner Funkausstellung Tuner mit 


Empfänger Pioneer TX-7800 


Pioneer: Der 


konservative 
Japaner 


Die Ausstattung des neuen 
Pioneer-Tuners TX-7800 ist 
eher spartanisch. Die 
Entwickler dachten nämlich 
nur an eines: Den Empfang ... 


Test 
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Gerätenummer: ZB 8400492 
Hersteller: Pioneer, Japan 
Vertrieb: Melchers & Co., 
‚Sc hte 39/40, 2800 Bremen | 


Synthesizer-Abstimmung vorstell- 
te, arbeitet der TX-7800 ganz kon- 
ventionell mit einem Drehkon- 
densator — ein Abstimmprinzip, 
das sich zwar bewährt hat, beidem 
sich aber die bei uns in Europa sehr 
beliebten Stations-Tasten nicht 
ohne weiteres realisieren lassen. 


Als Merkhilfe für die Lieblings- 
Sender gibt es beim TX-7800 des- 
halb lediglich verschiebbare Rei- 
ter unterhalb der Skala. Abge- 
stimmt wird mit einem leichtgän- 
gigen Schwungrad-Antrieb, der 
ohne das geringste Spiel arbeitet. 
Die Einstellung der Sender ge- 
schieht folglich schnell und pro- 
blemlos - nur eben nicht auf 
Knopfdruck. 


Eine zusätzliche optische Hilfe bei der 
Sender-Abstimmung sind die beiden Zei- 
ger-Instrumente für Feldstärke und Sen- 
dermitte. Mit Hilfe dieser Instrumente 
läßt sich auch eine Rotor-Antenne opti- 
mal ausrichten. Der Ausgangs-Pegel des 
Tuners kann geregelt werden. So läßt sich 
die Lautstärke auf andere am Verstärker 
angeschlossene Programm-Quellen an- 
gleichen. 


Mit den Kippschaltern kann man zwi- 
schen Mittel-Welle und UKW wählen. 
Ein weiterer Schalter erlaubt, die Band- 
breite den Empfangs-Verhältnissen an- 
zupassen. Bei dichter Senderbelegung 
empfielt es sich häufig, die Stellung „Nar- 
row“ (eng) zu wählen. 


Ferner kann man ein Multiplex-Filter 
zuschalten, das bei Stereo-Sendungen 
etwaige Reste des für die Übertragung 
notwendigen Pilottons (19 kHz) heraus- 
filtert. Mit dem rechten Kippschalter 
schließlich wird zwischen „Auto“ und 


„Mono“ gewählt. Die Bezeichnungen 
sind allerdings etwas verwirrend: In Stel- 
lung „Auto“ kann das Gerät in Stereo 
empfangen, während gleichzeitig die 
Muting-Einrichtung das störende Rau- 
schen zwischen den Sendern sowie allzu 
schwache Stationen unterdrückt. In der 
Stellung „Mono“ wird der Stereo-Deco- 
der ebenso wie die Muting-Einrichtung 
abgeschaltet. 


Mit der „Auto“-Funktion ist aber noch 
eine weitere Schaltung kombiniert, die 
mit einer sogenannten AFC („automatic 
frequency control“ = Abstimm-Automa- 
tik) vergleichbar ist. Diese Servoschal- 
tung wird wirksam, sobald man den 
Abstimmknopf losläßt. Ihre Funktion 
wird durch ein Lämpchen angezeigt. 


Außerdem findet man auf der Rückseite 
Antennen-Anschlüsse für 300-Ohm-An- 
tennen und 75-Ohm-Koaxial-Kabel. An 
einem Buchsenpaar kann ein Oszillo- 
skop zur Anzeige von Mehrwege-Emp- 


Ir 
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Das Innere: übersichtlich und sauber. Rechts der Vierfach-Drehkondensator für die Sender-Abstimmung. 


fang (Multipath) angeschlossen werden. 


Die Ausgangs-Buchsen sind zweifach 
vorhanden. Bei einem Buchsenpaar wird 
die Ausgangs-Spannung mit dem auf der 
Frontplatte befindlichen Regler einge- 
stellt, das zweite Buchsenpaar liefert eine 
konstante Ausgangs-Spannung. Mit ei- 
nem dreistufigen Schalter schließlich 
kann die Höhen-Entzerrung (De-Em- 
phasis) auf die in Europa üblichen 50 
Mikro-Sekunden eingestellt werden. 


Aufbau und Verarbeitung des Gerätes ist 
außen und innen vorbildlich. Es werden 
in den Schaltungen fast durchweg sehr 
hochwertige Bauteile verwendet. Und 
auch bei manchem Detail hat man viel 
Sorgfalt aufgewandt. So wird die Sender- 
Skala zum Beispiel durch ein Plexiglas- 
Prisma beleuchtet, das über die gesamte 
Skalenbreite reicht. 


Im Meßlabor erbrachte der TX-7800 
Leistungen, die dem hohen schaltungs- 


technischen Aufwand durchaus entspre- 
chen. Auffällig die guten Werte für die 
Trennschärfe und die Gleichwellen-Se- 
lektion. Beide Werte sind entscheidend 
füreinen guten Empfang in Gebieten mit 
dichter Sender-Belegung. Ebenfalls be- 


achtlich: die hohe Eingangs-Empfind- 
lichkeit, sowohl in Mono als auch in 
Stereo. In diesem Punkt haben vor allem 
Tuner-Bauer aus Übersee, wo nicht die 
enorme Senderdichte Europas zu hohem 
Konstruktionsaufwand zwingt, bislang 


durchaus nicht immer so sorgfältig gear- 
beitet wie die Entwickler des TX-7800. 


Gute Daten wurden auch für die harmo- 
nischen Verzerrungen ermittelt. Nur für 
die Intermodulation bei 100 und 150 kHz 


Hub waren die Verzerrungen eher durch- 
schnittlich (1,4 Prozent beziehungsweise 
6,5 Prozent). Die Frequenzgänge waren 
in Mono und Stereo vorbildlich gleich- 
mäßig und ausgedehnt, die Übersprech- 
Dämpfung gut. Ein Lob gilt auch der 
genauen Eichung der Sender-Skala. 


Insgesamt ergibt sich für den TX-7800 
ein erfreuliches Gesamtbild: Neben ei- 
ner angenehmen Handhabung bietet die- 
ser Tuner eine gute und stabile Verarbei- 
tung und beachtliche technische Leistun- 
gen. Konventionelle Tuner mit Dreh- 
kondensator-Abstimmung gehören noch 
längst nicht unbedingt zum alten HiFi- 
Eisen. 


Eine große Schwungmasse erleichtert die Sender-Einstellung [4 


Antennenspannung |,| ] 
PIONEER pV/dBf _| 
= — 100mV+105 
——  10mV}85 I | Auch bei niedrigen Antennen-Spannungen ergeben sich 
| Amvlgs ss.0ul gute Störabstände. Sehr gut die maximalen Störabstände 
mm | | | von 74 dB bei Mono und 68 dB bei Stereo (beides bewer- 
100445 - 1 tete Messungen). Die Eingangs-Empfindlichkeit liegt für 
7 25 dBf 1 30 dB Störabstand bei 1,6 ıV, ein ordentlicher Wert. Bei 
10]25 (KH) Stereo beträgt die Empfindlichkeit 10 uV. Die Umschal- 
Rauschspannungs-Abstand und Eingangs-Empfind- -600 -400 -200 0 200 400 600 tung auf Mono-Empfang erfolgt automatisch, sobald der 
lichkeit: Modulations-Hub Störabstand unter 24 dB sinkt. 
oe 
MEER 
Ra" 
Frequenzgang: Eingangs- 
(De-Emphasis 50 us) Empfindlichkeit 
Maximaler Hub: 5 uV 10 uV 50 uV 100 uV Auch bei niedrigen Signal-Spannungen von der Antenne 
(bei 3% Klirrgrad) 120 kHz 150 kHz 190 kHz 200 kHz wird ein recht großer Hub verkraftet. 
Für ein Gerät dieser Preisklasse sind die Verzerrungen 
Trennschärfe: außergewöhnlich gering. 
Bei großem Hub (100 und 150 kHz) sind die Verzerrungen 
Intermodulationsverzerrungen: 40 kHz 75 kHz 100 kHz 150 kHz überdurchschnittlich hoch. In der Praxis kommen solche 
(SMPTE) 0,19% 0,95% 1,4% 6,5% großen Hübe aber äußerst selten vor. 
Kanaltrennung: 50 Hz 1 kHz 10 kHz 
(Maximaler Hub 75 kHz bei 15 kHz) 47 dB 47 dB 42 dB Sehr gute Werte. 
Die Kurven verlaufen im unteren Teil wünschenswert flach 
und haben steile Flanken. Für Gebiete mit sehr dichter 
Sender-Belegung ist der TX-7800 nicht unbedingt konzi- 
piert. Die Kurven müßten in einem solchen Falle noch 
Harmonische Verzerrungen: enger verlaufen, beispielsweise zwischen —300 und 
(Hub 40 kHz) +300. 
Pilotton- und Hilfsträger-Unterdrückung: 19 kHz: 62 dB 
(40 kHz Hub) 38 kHz: 66 dB Ausgezeichnete Pilotton-Unterdrückung. 
Stereo- und Muting-Umschaltschwelle: 6 uV Praxisgerecht. 
Ausgang 1 Ausgang 2 Beim Ausgang 2 kann die Spannung eingestellt werden. 
Ausgangs-Spannung: links: 282 mV bis 585 mV Der Tuner läßt sich also problemlos mit unterschiedlichen 
(bei 40 kHz Hub) rechts: 281 mV bis 585 mV Verstärkern kombinieren. 


Neu: Memorex High Bias. 
Sie werden sich wundern, was Sie von Ihrem 
Cassettendeck alles zu hören bekommen. 


Mit der neuen Memorex HIGH BIAS können Sie die technischen Mög- 
lichkeiten Ihres Spitzengerätes voll ausschöpfen. In der Schalterstellung 
Chrom/CRO, produziert es auf einem entsprechenden Cassettendeck 
Daten, die klar über den Werten der HiFi-DIN-Norm liegen: Praktisch 
glatter Frequenzgang über dem gesamten Dynamikbereich, unüber- 
troffene Höhenaussteuerbarkeit und - da in der Schalterstellung CRO, 
die 70 us-Entzerrung wirksam wird - eine zusätzliche Verringerung des 
Rauschpegels bei hohen Frequenzen um 4-5 Dezibel. Oder - um es 
einfacher zu sagen: Mit der neuen Memorex HIGH BIAS su 
zahlt sich Ihr hochwertiges Cassettendeck beijedem Ton.aus. CHR, 
Istes live - yv 
PER oder ist es Memorex? 


[MENOREX 


Memorex GmbH, Hahnstraße 41, 6000 Frankfurt/Mai 


Tape Counter 


066 


Counter Reset 


Welches 
Antriebs-Prinzip? 


Die jahrelange Diskussion um die Fra- 
gen „Direktantrieb oder Riemenan- 
trieb?“ ist mittlerweile verstummt. 
Inzwischen ist ein Plattenspieler mit 
Direktantrieb nicht zwangsläufig teurer 
als ein Riemen-Antriebler -— und auch 
nicht zwangsläufig besser: Moderne 
Elektronik erlaubt in beiden Fällen, die 
Nenndrehzahl eines Laufwerkes absolut 
quarzgenau zu steuern. Bei diesen „direkt 
kontrollierten“ Laufwerken wird die 
Drehzahl (33'/3 oder 45 Upm) auch bei 
unterschiedlicher Belastung des An- 
triebs, etwa durch mitlaufende Platten- 
besen oder Naßfahr-Einrichtungen, 
exakt eingehalten. 


Drehzahl-Feinregulierung 


und Stroboskop 


Bei Plattenspielern ohne Quarz-Steue- 
rung ist eine Drehzahl-Feinregulierung 
wünschenswert, um Geschwindigkeits- 
abweichungen per Hand zu korrigieren. 
Allerdings sollten die Laufwerke hierfür 
auch ein Stroboskop haben, um eine opti- 
sche Kontrolle der Geschwindigkeits- 
Abweichung zu ermöglichen. Bei vielen 
Plattenspielern befinden sich Strobo- 
skop-Kränze am Plattenteller, die durch 
eine sogenannte Glimmlampe angeblitzt 
werden. Scheinen die Strichmarkierun- 
gen zu stehen, ist die Nenndrehzahl 
genau eingestellt. Bei einigen Modellen 
wird die Drehzahl digital angezeigt - 
leider aber meist nur mit zwei Stellen 
hinter dem Komma. In der Genauigkeit 
sind solche Anzeigen dem herkömmli- 
chen Stroboskop deshalb unterlegen. 


Der Tonarm 


Die Frage nach geraden oder gebogenen 
Tonarmen ist wenig sinnvoll — obwohl 
der Trend international eindeutig wieder 
zum geraden Arm geht. Viel wichtiger ist, 
daß Tonarm und Tonabnehmer zueinan- 
der passen. Für Systeme mit hoher Na- 
delnachgiebigkeit empfehlen sich leichte 
Tonarm-Konstruktionen. Hierfür bietet 
sich die gerade Tonarm-Form an, da sie 
die kürzeste Verbindung zwischen Ton- 
arm-Sockel und Abtastnadel ist. Nachteil 
gerader Tonarme: Die international übli- 
chen Tonköpfe mit EIA-Steckanschluß 
(SME-System) lassen sich hieran nicht 
befestigen. Diese sind aber für denje- 
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Kaufberatung 


Platten- 
Spieler 


Schon einfache HiFi-Platten- 
spieler bieten heute meßtech- 
nisch ein erfreulich hohes 
Qualitätsniveau. Doch gute 
technische Daten allein ma- 
chen noch kein echtes HiFi- 
Laufwerk aus. 


Quarzkontrollierter Riemenantrieb: Philips-Plattenspieler AF 977. 


nigen interessant, der mehrere Tonab- 
nehmer wechselweise benutzen möchte. 
Er kann mehrere Tonköpfe anschaffen, 
die Tonabnehmer darin fest montieren 
und braucht nach Auswechseln der kom- 
pletten Tonköpfe nur die Auflegekraft 
neu einzustellen. 


Der Tangential-Tonarm 


Neben konventionellen Tonarmen sind 
einige Spitzen-Laufwerke mit Tangen- 
tial-Tonarmen ausgerüstet. Sie tasten die 
Platten so ab, wie sie geschnitten wurden, 
sind also theoretisch ideal. Leider ist für 
diese Tonarme aber eine aufwendige 
Steuerelektronik notwendig, die sich im 
Preis niederschlägt. 


Über Tonabnehmer 


Wichtig ist bei der Wahl des Tonabneh- 
mers vor allem die Abstimmung auf den 
Tonarm (siehe Abschnitt „Tonarm“). 
Falls Sie einen Plattenspieler mit serien- 
mäßig montiertem Tonabnehmer kau- 
fen, brauchen Sie sich mit dieser Pro- 
blematik nur auseinanderzusetzen, wenn 
Sie weitere Systeme zum Austauschen 
erwerben wollen. 


Masgnet-Tonabnehmer 


Magnet-Systeme sind derzeit die bevor- 
zugten Abtaster in HiFi-Laufwerken. Sie 
werden in allen Preisklassen von 
20 Mark an aufwärts angeboten. Systeme 
in HiFi-Qualität bekommt man ab etwa 


Re 


Tangential-Tonarm mit aufwendiger Technik: Revox-Plattenspieler B 790. 


100 Mark. Doch lohnt es sich auf jeden 
Fall, einen besseren Tonabnehmer zu 
wählen, da sich hier für wenig Geld teil- 
weise verblüffende Klang-Verbesserun- 
gen erzielen lassen. So können Sie zum 
Beispiel die hörbaren Vorteile beson- 
derer Nadelschliff-Formen ausnutzen. 
Tonabnehmer unter 100 Mark sind meist 
nur mit einfachen, konisch verrundeten 
Nadeln ausgerüstet. 


Die Impedanz 


Magnetsysteme reagieren in der Regel 
empfindlich auf unterschiedliche Ab- 


| Ausstattungs-Tips 


a 
kte Abstimmung von 
m und Tonabnehmer 


regulierten Laufwerken n 


schluß-Impedanzen. Ähnlich wie Laut- 
sprecher sollen sie korrekt „abgeschlos- 
sen“ werden, das heißt, an einer bestimm- 
ten Kapazität und an einem bestimmten 
Widerstand betrieben werden. Die ent- 
sprechenden Werte geben die Hersteller 
für jeden magnetischen Tonabnehmer 
an. Werden diese Werte nicht beachtet, 
kommt es zu Klangverfälschungen im 
Hochtonbereich. 


Moving-Coil- 


Tonabnehmer 


Neben Magnet-Systemen bieten immer 
mehr Hersteller die etwas teuereren Mo- 
ving-Coil-Abtaster an. Gerade unter den 
Spitzen-Modellen bringt dieses Arbeits- 
prinzip bei sorgfältiger Konstruktion 
hervorragende Leistungen. Die meisten 
Moving-Coil-Systeme, auch dynamische 
Systeme genannt, benötigen einen zu- 
sätzlichen Head-Amplifier (Vor-Vorver- 
stärker) oder Übertrager, da sie nur eine 
sehr geringe Ausgangs-Spannung erzeu- 
gen. Inzwischen haben aber eine Reihe 
von Verstärkern bereits die entsprechen- 
den Moving-Coil-Eingänge (siehe Seite 
50), die die Anschaffung eines Vor- 
Vorverstärkers überflüssig macht. Au- 
Berdem gibt es einige dynamische Abta- 
ster, die eine ebenso hohe Ausgangs- 
Spannung haben wie Magnetsysteme 


und keinen zusätzlichen Vor-Vorverstär- 
ker benötigen. Moving-Coil-Systeme 
bringen übrigens unabhängig von der 
Lastimpedanz einen gleichmäßigen Fre- 
quenzgang. 


Einfachspieler oder 


Vollautomat? 


Wie groß der Bedienungskomfort sein 
soll, müssen Sie selbst entscheiden. Zur 
Mindest-Ausstattung sollte aber ein Ton- 
arm-Lift gehören, damit man den Ton- 
arm mit der teuren Abtastnadel scho- 
nend aufsetzen kann. Sinnvoll ist ferner 
eine automatische Endabschaltung, bei 
der der Tonarm abgehoben wird und das 
Laufwerk sich anschließend ganz ab- 
schaltet. 


Am bequemsten ist natürlich ein Auto- 
matik-Laufwerk, das den Tonarm auf 
Knopfdruck aufsetzt, am Ende der Platte 
wieder abhebt und zur Stütze zurück- 
führt. Allerdings lehnen heute noch die 
meisten HiFi-Puristen solche Hilfs-Dien- 
ste ab - obwohl der Grund dafür heute 
nicht mehr gültig ist. Früher arbeiteten 
die Endabschaltungen häufig mit einer 
komplizierten Mechanik, die auf den 
Tonarm teilweise starke Kräfte ausübte 
und so das Abtastverhalten des Tonab- 
nehmers empfindlich stören konnte. 
Heute ist bei guten Automatik-Laufwer- 
ken die Endabschaltung so verfeinert, 
daß diese Probleme kaum noch auftreten 
können. Außerdem ist bei hochwertigen 
Laufwerken ein Trend unter den Herstel- 
lern zu erkennen, einen zweiten Elektro- 
Motor einzubauen, der ausschließlich 
die Tonarm-Steuerung übernimmt. Au- 
tomatik ist heute also höchstens noch 
eine Geschmacks- und Preisfrage. 


Montage-Schwierigkeiten 


Damit die hochwertigen Lager von Ton- 
arm und Plattenteller nicht beim Trans- 
port beschädigt werden, sind bei original- 
verpackten Laufwerken Plattenteller, 
Tonarm-Gewichte und Tonkopf separat 
verpackt. Bevor ein Plattenspieler spiel- 
fertig ist, müssen Sie also erst einmal eine 
Reihe mehr oder weniger komplizierter 
Montage-Arbeiten durchführen. Falls 
Sie damit Probleme haben, bitten Sie den 
Verkäufer Ihres HiFi-Geschäftes um 
Hilfe. Die Bedienungs-Anleitung man- 
cher Geräte ist für Laien nämlich oft 
kaum verständlich. Neue Tonabnehmer 
sollten Sie sich ohnehin im Fachgeschäft 
korrekt einbauen lassen! 

Jürgen Schoppmann 


Viel 
Komfort für 
wenig Geld 


| Ihrem neuesten Plattenspieler ha- 
ben die Technics-Ingenieure einen 
hohen Bedienungs-Komfort mit 
auf den Weg gegeben. Ob die tech- 
nische Qualität ebenso hoch ist, 
sollte ein stereoplay-Test klären. 


ie Konkurrenz auf dem HiFi-Sektor 

wird immer mörderischer“, stöhnt 
Lutz Mayer-Scharrer von der deutschen 
Technics-Vertretung in Hamburg. 


Der Grund für die drastische Analyse: 
Aus Wettbewerbsgründen mußte die 
Tochterfirma des japanischen Industrie- 
Konzerns Matsushita den neuen Platten- 
spieler SL-5300, erstmals auf der Berliner 
Funkausstellung zu sehen, „zum Schluß- 
verkaufs-Preis“ (so ein Konkurrent) an- 
bieten: Statt für geplante 600 Mark wird 
das Laufwerk für nur rund 450 Mark in 
Deutschland verkauft. 


stereoplay besorgte sich schon vor der 
Funkausstellung ein Exemplar des Preis- 
Brechers und unterzog es einem gründli- 


chen Test - um festzustellen, ob die 
Qualität dem ursprünglich geplanten 
Preis entsprochen hätte, man es also hier 
mit einem echten Gelegenheits-Kauf zu 
tun hat. 


Bei der Konzeption dieses vollautomati- 
schen Plattenspielers jedenfalls wurde 
fast an nichts gespart: Direktantrieb, 
Quarz-Oszillator für haargenaue Dreh- 
zahl-Kontrolle und Wiederholungs-Au- 
tomatik. 


Trotz dieser Automatik kann der SL- 
5300 aber auch einfach von Hand be- 
dient werden: Schwenkt man den Ton- 
arm nach innen, schaltet sich das Lauf- 
werk ein und man kann den Tonarm 
sofort aufsetzen. Im praktischen Betrieb 
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tauchten weder bei Automatik- noch bei 
Hand-Betrieb Schwierigkeiten auf. Alle 
Knöpfe und Schalter sind entsprechend 
dem neuesten Trend im Plattenspieler- 
bau übersichtlich an der Vorderkante 
angeordnet und lassen sich so auch bei 
geschlossener Abdeckhaube betätigen. 


Die quarzgenaue Drehzahl-Stabilisie- 
rung läßt sich abschalten, die Geschwin- 
digkeit kann man dann mit einem Räd- 
chen regulieren. Die Wiederholungs-Au- 
tomatik („memo repeat“) kann eine 
Platte selbsttätig bis zu sechsmal hinter- 
einander abspielen, oder permanent wie- 
derholen. 


Ein praktisches Ausstattungsdetail ist 
beim Stroboskop zu finden: Ein Plexi- 
glas-Prisma, unter dem die Stroboskop- 
lampe sitzt, beleuchtet gleichzeitig den 
Bereich der Schallplatte, in dem der 
Tonabnehmer aufliegt und erleichtert 
das Auffinden gewünschter Stücke auch 


Meßwerte Plattenspieler Technics SL-5300 


Abweichung von der Nenndrehzahl: 


im Schummerlicht. Ein weiteres sinn- 
volles Detail: Der Adapter für Singles hat 
einen festen „Parkplatz“ neben dem Ton- 
armsockel. 


Als Tonarm verwendet Technics eine 
S-förmige Konstruktion, die auch für 
Abtaster mit hoher Nadel-Nachgiebig- 
keit geeignet ist. Die Auflagekraft wird 
mit dem Gegengewicht eingestellt, für 
die Skating-Kompensation gibt es eine 
Einstell-Scheibe. 


Beim Test machte der SL-5300 einen 
robusten Eindruck. Vor allem der Motor 
verträgt schon einiges: Auch wenn man 
den Plattenteller mit der Hand gewalt- 
sam anhält und zurückdreht, nimmt die 
Elektronik keinen Schaden. Trotzdem: 
Zum Nachahmen ist diese Prozedur 
nicht gedacht. 


Weniger erfreulich ist die Federung, die 
nach typisch japanischer Schule aufge- 


bei 45 Upm: 0,00% bei 33 Upm: 0,00% 


Einstellbereich der Drehzahl-Feinregulierung: 


Rumpel-Fremdspannungsabstand: 
Rumpel-Geräuschspannungsabstand: 
(Brühl & Kjaer Meßplatte QR-2010 nach DIN 35539) 


Rumpel-Fremdspannungsabstand: 
Rumpel-Geräuschspannungsabstand: 
(mit Thorens-Meßkoppler) 


bei 33 Upm: — 9,98% bis + 12,09% 
bei 45 Upm: — 9,88% bis + 12,23% 


links rechts 
42,5 dB 39 dB 
66,0 dB 66,5 dB 
links rechts 
52,0 dB 52,5 dB 
79,5 dB 80,5 dB 


Hochlaufzeit: 


bei 33 Upm: 1,3 s; bei 45 Upm: 1,5 s 


Genauigkeit der Auflagekraft-Skala: 


Anti-Skating-Einstellung: 
(für rillenfreien Teil der Schallplatte) 


Tangentialer Spurfehlwinkel: 


Kapazität der Anschlußkabel: 


Meßwerte 


Frequenzgang: 


Abtastverhalten: 


Übertragungsfaktor: 


Auflagekraft: 10 mN 


Skalenwert: 0,50 Meßwert: 4,5 mN 


1,00 9,0 mN 
1,50 13,5 mN 
2,00 18,0 mN 
2,50 22,5 mN 


Skalenwert: 1,25 
2,25 
keine Markierung 


15 mN 
20 mN 


on 


SSEE=SZEESESS55; j 


rechts 181 pF 
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Amplitude: 44,6 m Auflagekraft: 6,0 mN 
63,0 m 8,5 mN 
89,0 m 12,0 mN 
links: 1,12 mVs/cm rechts: 1,16 mVs/cm 


baut ist: Das gesamte Laufwerk steht nur 
auf vier Gummifüßen, die Vibrationen 
von außen nicht besonders gut abhalten. 
Es empfiehlt sich deshalb, den Platten- 
spieler auf einem möglichst erschütte- 
rungsfreien Untergrund zu plazieren. 
Wesentlich wirkungsvoller ist die Er- 
schütterungs-Dämpfung übrigens bei 
den größeren Technics-Modellen der 
Reihen SL-1600 und SL-1700. Dafür 
kosten diese auch einige hundert Mark 
mehr. 


Im Meßlabor brachte der SL-5300 aus- 
nahmslos gute Daten. Neben ausgezeich- 
neten Gleichlauf-Eigenschaften glänzte 
er mit ebenfalls hervorragenden Störab- 
ständen. Die Hochlaufzeit ist kurz: Be- 
reits nach 1,3 Sekunden ist die Nenn- 
drehzahl bei 33'/3 Umdrehungen er- 
reicht. Die Skala für die Auflagekraft ist 
ausreichend genau, die Skala für die 
Skating-Kompensation könnte aber ge- 
nauer geeicht sein. 


Serienmäßig wird der SL-5300 mit dem 
Technics-Tonabnehmer EPC-206 gelie- 
fert, einem Magnet-System mit hoher 
Ausgangs-Spannung und elliptischem 
Diamanten. Der Hersteller empfiehlt für 
dieses System eine Abschluß-Impedanz 
von 47 kOhm und 250 pF. Genau bei 
dieser Impedanz mißt auch stereoplay 
die Frequenzgänge von Magnet-Syste- 
men. 


Das Abtastverhalten des Technics-Abta- 
sters war gut: 10 bis 12,5 mN reichen für 
eine einwandfreie Musikwiedergabe aus. 
Der Frequenzgang ist ausgedehnt und 
für ein System dieser Preisklasse sehr 
gleichmäßig. Auch klanglich enttäuschte 
er keinesfalls. Technics macht also nicht 
die Unsitte mit, zugunsten einer attrak- 
tiven Preisgestaltung einen zweitrangi- 
gen Tonabnehmer einzubauen. Der Preis 
für den Tonabnehmer allein dürfte näm- 
lich bei etwa 150 Mark liegen. 


Die Kabelkapazität des Technics-Lauf- 
werkes SL-5300 liegt für jeden Kanal bei 
181 pF. Bei Verstärkern mit umschalt- 
barer Eingangs-Kapazität sollten folglich 
rund 70 pF dazugeschaltet werden, um 
auf die optimale Abschluß-Kapazität von 
250 pF zu kommen. 


Insgesamt bietet der SL-5300 einen er- 
staunlich hohen Gegenwert fürs Geld. 
Erfreulich für den HiFi-Liebhaber - 
und sicher, wie man in Berlin hören 
konnte, auch eine harte Nuß für die 


Konkurrenz! 
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Die Form-Frage 


Die Mehrzahl der heute angebotenen 
Lautsprecher sind als sogenannte ge- 
schlossene, bedämpfte Boxen mit einem 
oder mehreren Konus- und/oder Kalot- 
ten-Lautsprechern aufgebaut. Aber das 
sollte einen echten HiFi-Fan nicht zu 
dem Schluß verführen, nur solche Kon- 
struktionen seien HiFi-fähig. Es gibt gute 
Lautsprecher, die wie fliegende Unter- 
tassen aussehen oder wie kleine Pyrami- 
den. Merke: Nicht die Form eines Laut- 
sprechers ist wichtig, sondern der Klang. 
Es wäre schade, wenn Sie nur aus Rück- 
sicht auf die Zimmer-Einrichtung oder 
die Farbe der Vorhänge auf die bessere 
Box verzichten würden. 


Das „schwächste Glied“ 


In den meisten HiFi-Handbüchern liest 
man auch heute noch den Satz: „Noch 
immer sind die Lautsprecher das 
schwächste Glied in der HiFi-Anlage.“ 
Strenggenommen stimmt das aber nicht 
mehr. Die Boxen-Bauer haben in den 
letzten Jahren aufgeholt, und heute gibt 
es durchaus schon in der Mittelklasse 
Lautsprecher, die schonungslos Klang- 
und Qualitäts-Unterschiede zwischen 
verschiedenen Verstärkern, Tunern oder 
Tonabnehmern aufdecken können. 
Heute gilt also vielmehr der Satz: Das 
schwächste Glied der Kette befindet sich 
dort, wo am meisten gespart wurde. Da 
die Schwierigkeiten bei der Umwand- 
lung elektrischer Signale in mechanische 
Schwingungen erheblich sind, wäre Spar- 
samkeit deshalb hier ausgesprochen fehl 
am Platz. Als Daumenregel beim Zusam- 
menstellen einer neuen HiFi-Anlage gilt 
deshalb in jedem Fall: Die Hälfte des 
Kaufpreises muß für die Boxen reserviert 
werden. 


Wie wichtig 


sind Meßwerte? 


Gerade bei Lautsprechern können heute 
Meßwerte nur eine grobe Einstufung in 
Qualitäts-Klassen bringen und Auskunft 
darüber geben, wie groß die Qualitäts- 
Streuung bei der Fertigung ist. In jedem 
Lautsprecher-Test, den stereoplay 
durchführt, gibt zum Schluß der ausführ- 
liche Hörtest den Ausschlag. So sollten 
Sie es beim Boxen-Kauf auch halten: 
Lassen Sie Ihre Ohren entscheiden! 


3» 


Kaufberatung 


Boxen 


Die Qualität der Lautsprecher 
ist entscheidend für den Klang 
der gesamten HiFi-Anlage. 


Die Belastbarkeit 


Grundsätzlich ist es am einfachsten, 
wenn die vom Hersteller angegebene 
Nennbelastbarkeit der Box in etwa mit 
der Nennleistung des Verstärkers (Sinus- 
Dauerleistung) übereinstimmt, wenn 
man also eine mit 60 Watt belastbare Box 
auch mit einem Verstärker mit maximal 
2 x 60 Watt koppelt. Allerdings verkraf- 
ten die meisten Lautsprecher unter nor- 
malen Betriebsbedingungen häufig ein 
Vielfaches der Nenn-Belastbarkeit - 
nämlich bei kurzen Impuls-Spitzen, wie 
sie in fast allen Musikstücken vorkom- 
men. Sie können deshalb die meisten 
Boxen auch an stärkeren Endstufen be- 
treiben, wenn Sie vorsichtig im Umgang 
mit dem Lautstärkeregler sind. Lautspre- 
cher verzerren stark, bevor sie ihren 
Geist aufgeben (wenn Sie nicht gerade 
bei voll aufgedrehtem Lautstärkeregler 
aus Versehen den Tonabnehmer auf die 
Platte absenken -— dieser Schlag dürfte 
bei einer zu kräftigen Endstufe das letzte 
Lebenszeichen sein, das Ihre Box von 
sich gibt). Umgekehrt aber soll man 
einen Lautsprecher auch nicht an einem 
zu schwachen Verstärker betreiben, da 
die Billig-Endstufe dann bei hohen Laut- 
stärken zum sogenannten „clipping“ 


neigt: Es werden hochfrequente Verzer- 
rungen erzeugt, die durchaus auch die 
Schwingspule eines Hochtöners durch- 
schmoren lassen können. 


Wieviel Ohm? 


Moderne Boxen sind für Impedanzen 
von vier oder acht Ohm ausgelegt. Die 
früher verbreiteten hochohmigen Mo- 
delle (16 Ohm) sind so gut wie ausgestor- 
ben. Die Impedanz ist übrigens nicht 
konstant, sondern hängt stark von der 
Frequenz ab. stereoplay veröffentlicht 
bei den meisten Boxen-Tests die soge- 
nannte Impedanzkurve. Sie darf laut der 
HiFi-Norm DIN 45500 niemals den 
Wert von 3,2 Ohm unterschreiten, da 
Transistorverstärker durch eine zu nied- 
rige Impedanz überlastet werden könn- 
ten. Wenn man also die in Deutschland 
üblichen Vier-Ohm-Boxen an interna- 
tional üblichen Acht-Ohm-Verstärkern 
betreibt, können im ungünstigen Fall 
Verzerrungen entstehen, weil der Ver- 
stärker überlastet wird: Probieren Sie in 
jedem solchen Fall vorher die Box an 
Ihrem Verstärker aus. Übrigens: Bei elek- 
trostatischen Lautsprechern kann die 
Impedanz im Hochtonbereich auf Werte 
zwischen zwei und drei Ohm absinken. 
Laut DIN-Norm wäre also etwa ein so 
hervorragender Lautsprecher wie der 
Quad-Elektrostat gar nicht mehr HifFi- 
fähig! In Wirklichkeit sind die meisten 
Spitzen-Verstärker heute in der Lage, 
auch mit Elektrostaten fertig zu wer- 
den. 


Wohin gehört die Box? 


Von der richtigen Aufstellung des Laut- 
sprechers im Hörraum kann der spätere 
Klang entscheidend beeinflußt werden. 
Schon deshalb werden Sie kaum um eine 
Hörprobe zu Hause herumkommen, 
wenn Sie nicht unangenehme Überra- 
schungen erleben wollen. Beim HiFi- 
Händler steht die Box zwangsläufig ir- 
gendwo im Raum -— obwohl eine Plazie- 
rung in Bodennähe oder in einer Raum- 
ecke beispielsweise zu einer erheblichen 
Baßbetonung führen kann. Ein guter 
HiFi-Händler wird auch bereit sein, Ih- 
nen die Boxen daheim aufzustellen oder 
er wird zumindest nichts gegen die Ver- 
einbarung eines Umtausch-Rechts ha- 
ben. Solchen Service können Sie natür- 
lich vom Discounter auf der grünen 
Wiese nicht erwarten... 


Da bei 


Schallwände: herkömmlichen 
geschlossenen Boxen sogenannte Gehäu- 
se-Resonanzen entstehen, müssen diese 
bedämpft werden. Das wird meistens mit 
Steinwolle, Glasfasermatten oder ähnli- 
chem gemacht, schränkt aber auch die 
Dynamik ein. Am einfachsten lassen sich 
Gehäuse-Resonanzen dadurch verhin- 
dern, daß man das Gehäuse wegläßt. Im 
Hoch- und Mittelton-Bereich mag das 
noch gehen, die Bässe aber würden durch 
„akustischen Kurzschluß“ weitgehend 
verschluckt: Die von der Vorder- und 
Rückseite der Membran erzeugten Luft- 
schwingungen löschen sich gegenseitig 
aus. Abhilfe bei solchen sogenannten 
Dipol-Strahlern bringt eine möglichst 
großflächige Schallwand, die als Barriere 
wirkt und solche Schwingungen vonein- 
ander fernhält. Problem von Schallwän- 
den: Da nach beiden Seiten abgestrahlt 
wird, ist die Aufstellung im Raum we- 
sentlich schwieriger als bei konventio- 
nellen Boxen. Sie müssen frei im Raum 
stehen und sind deshalb wohl nur für 
Leute mit ballsaalartigen Wohnzimmern 
geeignet. 


Elektrostaten und Magnetostaten: Sol- 
che Konstruktionen sind ebenfalls Dipo- 


le, mit den oben erwähnten Vor- und 
Nachteilen. Bei ihnen besteht die Mem- 
bran aus einer hauchdünnen Folie, die 
entweder durch elektrostatische oder ma- 
gnetische Felder in Schwingung versetzt 
wird. Da die sehr leichte Membran nicht 
zentral von einer Schwingspule, sondern 
gleichmäßig über die gesamte Fläche 
angetrieben wird, können die bei her- 
kömmlichen Konus-Membranen auftre- 
tenden Partial-Schwingungen nicht ent- 
stehen. Das Klangbild ist deshalb mei- 
stens klarer und transparenter. Dafür 
haben solche Lautsprecher, wenn sie als 
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Ohne Worte 


Lautsprecher sind nicht mehr zwangsläufig das schwächste Glied der HiFi-Kette 
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Breitband-Systeme ausgelegt sind, eine 
etwas eingeschränkte Dynamik und 
Probleme bei der Baßwiedergabe. Des- 
halb werden Elektrostaten von einigen 
Herstellern nur als Mittel- und Hochton- 
Lautsprecher eingesetzt. Den Baß über- 
nimmt dann ein herkömmliches dynami- 
sches System. 


Transmission Line: Hier werden die vom 
rückwärtigen Teil der Tiefton-Membran 
erzeugten Luftschwingungen über einen 
besonderen, meist über einen Meter lan- 
gen Kanal umgeleitet und ebenfalls nach 
außen abgestrahlt. Dadurch wird die 
Wiedergabe der unteren Bässe ver- 
stärkt. 


Baßreflex-Boxen: Auch hier geht es um 
die Baß-Verstärkung. Das Gehäuse be- 
sitzt eine sorgfältig abgestimmte Öff- 
nung in Form eines Tunnels, durch den 
die von der Rückseite der Baß-Membran 
erzeugten Schwingungen ins Freie treten 
können. 


Horn-Lautsprecher: Theoretisch ermög- 
licht das Horn die ideale Abstrahlung des 
Schalls im Hörraum. Es handelt sich um 
einen Schalltrichter, der wie eine Trom- 
pete vor dem eigentlichen Lautsprecher 
sitzt und den Schalldruck verstärkt. Die 
Dynamik und das Auflösungsvermögen 
von ‚Horn-Konstruktionen sind uner- 
reicht. Allerdings muß der Trichter, um 
tiefe Bässe richtig übertragen zu können, 
bis zu drei Meter lang sein. Um einen 
solchen Lautsprecher überhaupt im 
Wohnzimmer unterbringen zu können, 
haben sich die Hersteller kompliziert 
gefaltete Hörner einfallen lassen. Sie 
sind aber stets sehr schwer und sehr 
teuer, was Hörner nur für einige wenige 
HiFi-Liebhaber praktikabel erscheinen 
läßt. Joachim Reinert 


Herrn Mangers 
seltsamer Wandler 


Sieht so der Lautsprecher der Zukunft aus? Der fränki- 
sche Erfinder Josef W. Manger ist davon überzeugt. 


gen Dies ist nicht der Test eines Lautspre- 
chers, sondern eines „Schallwandlers“. Erfin- 
der Josef W. Manger aus dem unterfränkischen 
Arnstein ist da eigen. 


Test 


Zum anderen handelt es sich nicht um einen Test 
im üblichen Sinne. Vielmehr soll der derzeitige Manger Schallsystem Hersteller: J. W. Manger 


Entwicklungsstand eines neuartigen und interes- Preis: Um 1600 Mark Postfach 4, 


santen Wandler-Prinzips erörtert werden. Auf > . 
die Abbildung von Frequenzgängen, (pro Stück) 8725 Arnstein/Franken 


Rundstrahl-Diagrammen und anderen 
Meßwerten, die sonst bei einem 
stereoplay-Test selbstverständlich - 
sind, kann verzichtet werden: Sie = 
sind nur wichtig, wenn eine Box 
mit der internationalen Kon- 
kurrenz verglichen werden 
soll. 


Der Manger-Wandler ist 3 
zur Zeit wohl unvergleich- 
bar. Um es vorwegzuneh- 
men: Würde eine her- 
kömmliche Box beim Hör- 
test so abschneiden wie der 
Manger, dann würden wir 
vermutlich nur achselzuk- 
kend zur Tagesordnung 
übergehen. In diesem Fall 
aber ist es wichtig zu wissen, ; 
warum der Wandler so klingt A 
wie er klingt, was einmal daraus A 
werden könnte und welche Philoso- m ; T 
phie Erfinder Manger überhaupt bei £ nn 

der Entwicklung verfolgt hat. £ u 
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Auf eine kurze Formel gebracht lautet sie: Die» F | 
meisten Lautsprecher - selbstverständlich mit Be | 
Ausnahme des eigenen Wandlers — verursachen = 17 ! 
ein unnatürliches Klang- und Raum-Erlebnis. Als i | | 
HiFi-Hörer aber haben wir uns alle so daran | { 
gewöhnt, daß wir einen Wandler, der echte Wie- 3 
dergabe-Treue bringt, als fremdartig und „unna- I 
türlich“ ablehnen. I: 


Die Sache ist sogar noch komplizierter: Mit dem >14 ——-. 
Manger-Wandler läßt sich diese höchste Wieder- a 
gabe-Treue nur erreichen, wenn alles paßt: Der . 
Raum, die Aufstellung, die Elektronik, das Plat- \ PINEERIREBRSNENEBERESEERSENE 
ten-Material, die Lautstärke. Wenn nur eine dieser — m 

Komponenten nicht stimmt, kann. ‚der Manger ee) 

nicht richtig funktionieren. 
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Herr Manger mag’s verzeihen, wenn wir seine 
ausführlichen und durchaus anerkannten Theo- 
rien hemdsärmelig wiedergeben. Der Kern der 
Sache ist aber dieser: Sein Wandler ist zur Zeit 
wahrscheinlich der problematischste, aber auch 
einer der interessantesten Lautsprecher der Welt. 


Auf der Suche nach dem Wandler-Prinzip von 
Morgen ist der gelernte Radio- und Fernseh-Mei- 
ster Manger auf ein ungelöstes Rätsel der Akustik- 
Forschung gestoßen: Bereits 30 Mikrosekunden 
(30 - 107° sec), nachdem die erste Welle eines Tons 
das Ohr erreicht, kann der Mensch schon sehr 
genau die Richtung orten. Abweichungen von nur 
drei Grad sind schon nach diesem Sekunden- 
Bruchteil erkennbar - obwohl die Hörnerven 
eine 300mal längere Zeit brauchen, um zwei auf- 
einanderfolgende Signale ans Gehirn weiterzulei- 
ten (die sogenannte Refraktärzeit). 


Ohne sich nun lange mit den medizinischen 
Erklärungen dieses Phänomens aufzuhal- 

ten, schloß Manger daraus, daß alle In- 

formationen, die für das räumliche Hö- 

ren und für die Klangfarbe eines In- 

RR struments wichtig sind, schon in 
r dieser ersten Wellenfront enthal- 
ten sein müssen. Ein Lautspre- 

cher, der diese erste Schwin- 

gung exakt nachbildet, müßte 

allen anderen Systemen über- 


legen sein. 
N Herkömmliche Konus-Sy- 
nV steme, so Manger, sind auf- 


grund ihrer relativ großen 

Masse vor allem im Baßbe- 

reich, wo sehr große Membran- 

flächen nötig sind, einfach nicht 

schnell genug: Sie benötigen zum 

Einschwingen zu lange. Diese ent- 

scheidende erste Wellenfront wird 

unvollständig und verfälscht erzeugt, 

weil die Membran dem ersten Impuls 
nicht rechtzeitig folgen könne. 


Das Wandler-System, mit dem Manger diese 
Forderung erfüllt zu haben glaubt, ähnelt in der 
Tat einem normalen Lautsprecher nur noch teil- 
weise: Die Membran besteht aus einer weichen, 
elastischen Masse aus komplexen Estern und orga- 
nischen Säuren undähnelt einem nassen Wegwerf- 
Küchentuch. Das Rezept ist natürlich Mangers 
Geheimnis. Die runde Membran ist 0,3 mm dick 
und ist auf beiden Seiten mit einer 0,02 mm dicken 
Polyester-Schicht überzogen. 
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Diese elastische Membran ist nun in einen 
runden Rahmen mit einem Durchmesser von 
a 19cm eingespannt und am Rand sowie in der 
_ 


Mitte befestigt. Etwa auf halbem Weg zwischen 
Rand und Mittelpunkt sitzt die ringförmige 
Schwingspule (siehe Skizze). Sie regt die Membran 
nicht, wie bei starren Membranen, zu Schwingun- 


Mit einem 
Daumendruck 
nehmen Sie Ihren 

Schallplatten die 
„Staubanziehungs- 
>; kraft”! 


Elektrostatische Aufla- 

dung - die anziehende 

Kraft für Staub und 
Schmutz, wird vom Piezo-Stab 2000 zuverlässig eliminiert. 
Ihr Daumendruck erzeugt ein lonen-Feld, das die Schall- 
platten „entspannt“. Jetzt lassen sich Staub und Schmutz 
leicht entfernen, (z. B. mit den neuartigen Polydor HiFi- 
Doppelkopf-Samtwischern). Der Piezo-Stab 2000 arbeitet 
problemlos, ohne Batterie. Garantiert 100.000 Anwendun- 
gen. Lassen Sie sich das neue Polydor-Pflege-Programm 
bei Ihrem Schallplattenfachhändler zeigen oder einfach 
Coupon einsenden an: 


Deutsche Grammophon mamameu [| 
Gesellschaft | 
Postfach 30 12 40 


2000 Hamburg 36. 


Wir schicken Ihnen 
unseren Prospekt. 


Bitte genauen 
Absender angeben! 


.%.Schallplattenpflege 


erhält die Freude am reinen Fr -Genuß 


gen, sondern zu sogenannten Biegewel- 
len an, die sich von innen nach außen 
bewegen. Der Vergleich mit den kreis- 
runden Wellen, die ein ins Wasser gewor- 
fener Stein auslöst, ist sehr treffend. 
Jeweils zwei solcher Wandler baut Man- 
ger in ein diskusförmiges Gehäuse ein, 
das stark an eine fliegende Untertasse 
erinnert und ein Volumen von 5] Litern 
besitzt. Die Wandler strahlen nach vorne 
und hinten ab. 


Messungen mit diesem Wandler-System 
(Fach-Jargon: „klingender Diskus“) ha- 
ben tatsächlich ergeben, daß der Manger- 
Lautsprecher ein eingespeistes Rechteck- 
Signal sauberer wiedergibt als irgendein 
anderes System. Nun treten Rechteck- 
Signale schließlich nur in der Meßtech- 
nik auf — dennoch kann mit Sicherheit 
daraus geschlossen werden, daß der Man- 
ger die Grundforderung des Erfinders 
erfüllt, nämlich den ersten Impuls eines 
Musik-Signals möglichst originalgetreu 
wiederzugeben. 


In der Praxis aber zeigt der Manger- 
Wandler leider immer wieder eine unge- 
wöhnliche Schwäche im Baßbereich. 
Hauptursache dürfte sein, daß die Mem- 
bran des Wandlers unterhalb von 200 Hz 
nicht mehr wellenartig, sondern als Gan- 
zes schwingt — also genauso wie ein 
herkömmlicher Tieftöner. Dabei ist sie 
aber bei einem Durchmesser von nur 
19cm natürlich im Nachteil gegenüber 
größeren Tiefton-Chassis. Außerdem 
verursachen die gegeneinander gerichte- 
ten Wandler sehr hohe Drücke im In- 
nern der Box, wodurch die weichen 


Membranen zusätzlich verbogen werden. 


Die jüngste Version des Manger-Wand- 
lers, mit der sich stereoplay in den letzten 
Wochen beschäftigte, ist wie die Vorgän- 
ger auch ein Breitband-System. In langen 
Hörsitzungen versuchten nun Redak- 
teure von stereoplay optimale Bedingun- 
gen für den Manger-Wandler zu finden. 
Die Tester kamen jedoch zu wider- 
sprüchlichen Ergebnissen: Das Klang- 
bild des superempfindlichen Wandlers 


Eine Membran wie ein nasses 


Wegwerf-Küchentuch: 
Mangers Wandler-Chassis 


ändert sich nämlich stark, je nachdem, 
wie nahe zur Wand oder in welcher Höhe 
er plaziert wird oder welche Verstärker 
und Tonabnehmer verwendet werden. 


Am besten klang der Manger in einem 
rund 60 Quadratmeter großen, fast lee- 
ren Raum ohne dämpfende Möbel und 
Vorhänge. Ein solch spartanischer Hör- 
raum fand sich im Keller eines Kollegen. 
Völlig unmöglich war das Hören in 
einem nur 20 Quadratmeter großen EB- 
zimmer mit schweren Teppichen und bis 
zum Fußboden reichenden Gardinen. 


Nach langem Suchen stellte sich eine 
Kombination aus dem Vorverstärker 
ML I von Mark Levinson und der Hita- 
chi-Endstufe HMA-7500 als vergleichs- 
weise ideal für den Manger-Wandler 
heraus — zumindest unter den Geräten, 
die stereoplay gerade zur Verfügung stan- 
den. Die besten Resultate beim Abtasten 
lieferte ein AKG P8ES an einem ge- 
dämpften Hadcock-Tonarm. 


Sicher: Jeder andere Lautsprecher würde 
vermutlich in Verbindung mit solchen 
Spitzen-Komponenten auch glänzen. 
Eigenartigerweise aber konnte es beim 
Manger passieren, daß er mit dem ausge- 
zeichneten Vorverstärker „Fein“ von Au- 


Funktions-Prinzip des Manger-Wandlers 


grafif/stereoplay 


diolabor und dem sehr guten dynami- 
schen Tonabnehmer Ultimo 30 C klang, 
als stünde er in einem Blecheimer. 


In der richtigen Kombination, im rich- 
tigen Raum und mit den richtigen Plat- 
ten (am besten schnitt er mit den „Gale“- 
Aufnahmen ab, siehe stereoplay 7/79) 
ergaben sich beim Manger allerdings 
immer noch große Klang-Unterschiede. 
Große Orchester klangen stellenweise 
wenig differenziert, während das Test- 
Team etwa bei mancher Kammermusik, 
mit mittlerer Lautstärke abgehört, ein 
hervorragendes Auflösungsvermögen 
und viel Detailreichtum vor allem in den 
mittleren und hohen Lagen erlebte. 


Da das Manger-System nach beiden Sei- 
ten gleichmäßig abstrahlt, spielte die 
Nähe zur Wand eine große Rolle: Bei 
einem Abstand von etwa einem Meter 
wurden die besten Resultate erzielt. Da- 
bei war dann der räumliche Eindruck 
verblüffend: Ganze Orchestergruppen 
schienen beim Umschalten von her- 
kömmlichen Boxen einige Schritte im 
Raum zurückzutreten, während die Soli- 
sten oft nach vorne an den Rand der 
Bühne zu treten schienen. Veränderte 
man aber die Aufstellung auch nur um 
einige Zentimeter, dann konnte dieses 
„Klang-Hologramm“ (Manger) in sich 
zusammenstürzen. 


Im direkten Vergleich zu sehr teuren 
Spitzen-Lautsprechern wirkte der Man- 
ger zuerst blaß und ohne Dynamik. 
Allerdings gewöhnte man sich nach eini- 
ger Zeit an das angenehme, detailreiche 
und niemals lästige Klangbild. 


Bei zunehmender Lautstärke allerdings 
gingen Detailfülle und Räumlichkeit 
beim Manger weitgehend verloren - ein 
Mangel, den Manger gern zur Tugend 
umstilisieren möchte: „Klangkultur im 
Wohnraum statt Überbetonung des 
Klang-Erlebnisses“ lautet seine Forde- 
rungan einen Lautsprecher. Im Klartext: 
Man soll seinen Wandler nur bei mitt- 
lerer Lautstärke betreiben, das genüge. 


Wer dies in Kauf nehmen will, um dafür 
zu einem ungewöhnlichen und auf 
Dauer durchaus reizvollen Klang zu 
kommen, für den ist der Manger-Wand- 
ler heute schon eine echte Alternative. 
Für die übrigen HiFi-Freunde wird es in 
Zukunft aber sicher interessant sein, die 
weitere Entwicklung des Manger-Wand- 
lers zu verfolgen. Auf das Endergebnis 
kann man dann wirklich gespannt sein. 
| 
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Capstan-Antrieb oder 
Doppel-Capstan-Antrieb? 


Die sogenannte Capstan- oder Tonwelle 


zieht das Band an den Tonköpfen vorbei. 
Eine Gummirolle drückt hierzu das Cas- 
settenband fest gegen die sich drehende 
dünne Capstanwelle. Beim Doppel-Cap- 
stan-Antrieb übernehmen zwei solche 
Wellen, vor und hinter den Tonköpfen 
angeordnet, den Bandtransport. So soll 
ein besserer Kontakt zwischen Tonkopf 
und Band durch straffere Bandführung 
erzielt werden. 


Einfache Cassettendecks sind mit einem 
Motor ausgerüstet, der über eine kompli- 
zierte - und deshalb anfällige -— Mecha- 
nik den Bandtransport beim Abspielen 
und beim schnellen Umspulen über- 
nimmt. Teurere Modelle besitzen dafür 
getrennte Motoren. Vorteil: unkompli- 
ziertere, verschleißärmere Mechanik 
und kürzere Umspulzeiten. Auf den 
Klang hat die Anzahl der Motoren aller- 
dings keinen Einfluß! 


Mechanik oder Elektronik? 


Auch hier keine Frage der Klangqualität, 
sondern von Bedienungskomfort und 
Preis. Die bequemere elektronische 
Steuerung über Tipptasten ist eben etwas 
teurer. 


lauf-Überw chung? 


Hin und wieder kann eine Compact- 
Cassette klemmen. Bei einem guten Cas- 
settendeck schaltet die Bandlauf-Über- 
wachung innerhalb einer halben Se- 
kunde das Laufwerk ab. Merke: Ein 
gutes Deck macht keinen Bandsalat! 


Jedes Tonbandgerät besitzt mindestens 
zwei Tonköpfe: einen Löschkopf und 
einen integrierten Kopf für Aufnahme 
und Wiedergabe (Kombi-Kopf). Auf- 
wendigere Decks haben dafür getrennte 
Köpfe. Das wirkt sich meist positiv auf 
den Klang aus, da für beide Aufgaben 
besonders geeignete Köpfe eingesetzt 
werden können. Außerdem kann wäh- 
rend des Aufnahme-Vorgangs die Quali- 
tät der Aufnahme über den zweiten 
Tonkopf fürs Abspielen überprüft wer- 
den (Hinterband-Kontrolle). 


Kaufberatung 


Cassetten- 
Recorder 


Moderne Cassetten-Recorder 
haben oft eine verwirrende 
Vielfalt von Knöpfen und 
Schaltern. Für den Klang ha- 
ben aber nur wenige Details 
Bedeutung. 


Was ist Tonkopf-Justage? 


Volle Klangqualität bringt ein Cassetten- 
deck nur, wenn der Kombi-Kopf oder die 
speziellen Aufnahme- und Wiedergabe- 
Köpfe richtig justiert sind, das heißt 
genau senkrecht zur Bandlaufrichtung 
stehen. Kaufen Sie deshalb keine Katze 
im Sack, sprich ein Cassetten-Deck im 
ungeöffneten Karton. Bestehen Sie auf 
einer Vorführung. Bitten Sie den Verkäu- 
fer, entweder auf einem Spitzen-Deck 
eine Aufnahme zu machen oder wenig- 
stens eine industriell bespielte Cassette in 
die in Frage kommenden Geräte einzu- 
legen. Bei laufender Cassette soll nun der 
Verstärker abwechselnd auf Stereo- und 
Mono-Wiedergabe geschaltet werden. 
Tritt bei Mono-Wiedergabe ein deutli- 
cher Abfall der Höhen auf, ist der 
Tonkopf nicht richtig justiert (die beiden 
Stereo-Spuren laufen nicht gleichzeitig 
über den Tonkopf, durch die winzige 
Verzögerung können sich hohe Töne 
gegenseitig auslöschen). Ein guter HiFi- 
Händler justiert kostenlos vor dem Kauf 
den Tonkopf. Bei Aufnahme und Wie- 


dergabe auf ein und demselben Gerät 
tritt der geschilderte Höhenverlust nicht 
auf. 


_ Wel ches Rausch- Mittel? 


Um HiFi-Qualität mit Cassetten zu erzie- 
len, ist eine Unterdrückung des stören- 
den Bandrauschens unbedingt notwen- 
dig. Am verbreitetsten ist hier seit Jahren 
das Dolby-System, das bei den meisten 
bespielten Cassetten verwendet wird. Ne- 
bendem Dolby-Systemwirdallerdingsdas 
High Com-System von Telefunken an 
Bedeutung gewinnen. Telefunken hat 
dieses System so konzipiert, daß damit 
auch Dolby-Cassetten einwandfrei abge- 
spielt werden können. Systeme wie dbx 
und das ARNS von JVC sind seit einigen 
Jahren auf dem Markt, haben aber nie- 
mals die Bedeutung von Dolby gehabt. 
Gerade in letzter Zeit ist von ganz neuen 
Anti-Rausch-Mitteln die Rede, etwa dem 
Super D55 von Sanyo. Solche Separat- 
Einheiten sind jedoch teuer und um- 
ständlich anzuschließen. Deshalb wer- 
den sie wohl einem kleinen Kreis von 
Besitzern sehr hochwertiger Cassetten- 
Recorder vorbehalten bleiben. 


Zwei, drei oder vier 
Bandsorten? 


Wichtig für guten Klang sind hacker 
tige Cassetten. Dabei ist das Material der 
Beschichtung ausschlaggebend. Inzwi- 
schen sind vier Bandsorten (FeO, CrO,, 
FeCr und Reineisen) auf dem Markt. Die 
Recorder müssen hierfür eingerichtet 
sein, also entsprechende Umschalter für 
die einzelnen Bandsorten haben. Opti- 
mal sind natürlich Recorder, auf denen 
man alle Bandsorten, also auch das neue 


| Ausstattungs-Tips 


Tipptasten 
Memory 


- Entbehrlich: 
Auto-Reverse 
Ansteuerungs-Automatik 


Reineisen-Band, benutzen 
kann. Preislich fällt dieser 
Mehraufwand auf der Geräte- 
seite, wie auf der Berliner 
Funkausstellung klar wurde, 
kaum ins Gewicht. Bei den 
Leer-Cassetten dagegen muß 
man für Reineisen-Band 
heute noch wesentlich mehr 
bezahlen als für eine Zwei- 
schicht- oder Chrom-Casset- 
te, obwohl die Preise in Zu- 
kunft sicher sinken werden. 
Im Zweifelsfall rät stereoplay 
zur Anschaffung von Rein- 
eisen-Decks. Klanglich lohnt 
sich der Mehrpreis. 


Bandsorten- 
Feineinstellung 


Leider gibt es nicht nur vier 
verschiedene Bandsorten. Ge- 
rade bei den hochwertigen 
Cassetten haben sich europäi- 
sche und japanische Herstel- 
ler leider nicht auf einheit- 
liche Normen für das selbe 
Bandmaterial (zum Beispiel 
Chromdioxid) einigen kön- 
nen. Will man ein Gerät auf 
alle diese unterschiedlichen 
Cassetten optimal einstellen, 
benötigt man eine Feinein- 
stellung. Einige Cassetten- 
decks messen sich sogar voll- 
automatisch ein: ein Mikro- 
prozessor führt selbsttätig ein 
Meßprogramm durch und 
wählt die optimale Vorma- 
gnetisierung und Entzerrung. 
Wem diese zusätzliche Tech- 
nik zu teuer ist, sollte immer 
nur jene Bandsorten verwen- 
den, auf die das Gerät vom 
Hersteller eingemessen wor- 
den ist (siehe Bedienungsan- 
leitung). 

Die meisten europäischen Re- 
corder haben einen Fühlhe- 
bel, der eine Code-Ausspa- 
rung im Cassetten-Gehäuse 
ertastet und von sich aus zwi- 
schen Chrom- und anderen 
Bandsorten umschaltet. Eine 
solche Einigung der Herstel- 
ler für Reineisen-Cassetten 
steht leider noch aus. 


VU-Meter oder 
Spitzenwert-Anzeige? 


Die Qualität von Eigen-Auf- 
nahmen hängt von der Ge- 


nauigkeit der Aussteuerungs- 
Instrumente ab. Verbreitet 
sind aber immer noch einfa- 
che VU-Meter („Volume Unit 
Meter“). Sie gestatten zwar 
weiches Ein- und Ausblen- 
den, nicht aber exaktes Aus- 
steuern von Musik, da sie zu 
träge sind, um kurzzeitige Im- 
pulse erfassen zu können. Ak- 
zeptabel ist eine Kombination 
von VU-Meter und LEDs, die 
zusätzlich sogenannte Spit- 
zenwerte erfassen. Noch bes- 
ser sind echte Spitzenwert- 
Anzeigen. Hierbei spielt es 
für die Genauigkeit der Aus- 
steuerung keine Rolle, ob die 
Hersteller ihre Instrumente 
mit Zeigern, LED-Ketten 
oder Flüssigkristall-Anzeigen 
arbeiten lassen. Wichtig ist 
allein, daß die Instrumente 
trägheitslos reagieren, und 
daß der Rücklauf der Zeiger 
oder Leuchtbalken gut be- 
dämpft ist — denn wild zap- 
pelnde Anzeigen lassen sich 
nur schwer ablesen. 


Extras für alle 
Bedürfnisse 


Es gibt eine fast unbegrenzte 
Zahl von Extras, die alle weni- 
ger mit dem Klang zu tun 
haben und den Anschaffungs- 
preis verteuern. Denn der 
Trend bei Cassetten-Decks 
geht eindeutig zu erhöhtem 
Bedienungskomfort. Einige 
Cassetten-Decks können in 
beiden Richtungen aufneh- 
men und abspielen („auto- 
reverse“), bei anderen erlaubt 
ein Mikroprozessor, alle mög- 
lichen Funktionen einzupro- 
grammieren, zum Beispiel die 
Reihenfolge, in der die einzel- 
nen Titel einer Cassette abge- 
spielt werden sollen. Eine ein- 
gebaute Schaltuhr läßt das 
Deck selbständig in Ihrer Ab- 
wesenheit aufnehmen. Über- 
legen Sie genau, welche sol- 
cher Extras Sie wirklich benö- 
tigen und welche der vielen 
Knöpfe, Hebel und Leucht- 
ketten Sie gar nicht verwen- 
den werden. Jedes zusätzliche 
Detail kostet Ihr Geld - und 
könnte sich später als über- 
flüssig erweisen. 

Jürgen Schoppmann 
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TESTSICHER Ich möchte mehr über die TANDBERG HIFI FAMILY wissen 
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Technik 
am 
richtigen 
Fleck 


Es liegt nicht an Ihrem Alko- 
hol-Konsum, wenn Sie bei die- 
sem Recorder die Zeiger dop- 
pelt sehen: Beim Aiwa-Deck 
AD-6900 haben die beiden In- 
strumente tatsächlich Doppel- 
Nadeln. Verkaufs-Gag oder 
sinnvolle Neuentwicklung? 


ei der Konzeption des Cassetten- 

Decks AD-6900 hatten die Aiwa- 
Ingenieure angeblich nur eins im Sinn: 
Wie holt man aus jeder Cassette das letzte 
Quäntchen Qualität heraus? 


Jeder Recorder ist letztlich nur so gut wie 
seine Aussteuerungs-Instrumente. Des- 
halb rüstete man das Aiwa-Deck gleich 
mit vier Zeiger-Instrumenten aus. Denn 
auch wenn jeweils zwei Zeiger in einem 
gemeinsamen Gehäuse untergebracht 
sind, so arbeiten beide Zeiger doch völlig 
unabhängig voneinander. 


Die größeren Zeiger tasten das Musik- 
Programm auf sogenannte Spitzenwerte 
ab, also auch auf kurzzeitige Impulse. 
Möglich wird dies durch die extrem 
kurze Anstiegszeit der Zeiger-Nadel von 
zehn Millisekunden. Damit man aber 
auch kurze Spitzenwerte mit dem Auge 
erfassen kann, muß bei einem Spitzen- 
wert-Messer der Rücklauf bedämpft sein, 


das heißt, der Zeiger soll nicht sofort 
wieder zurückgehen. Aiwa wählte für das 
AD-6900 eine Rücklauf-Bedämpfung 
von 1,5 Sekunden: ein praxisgerechter 
Wert. 


Außerdem lassen sich die Spitzenwert- 
Messer auf „Peak Hold“ umschalten. Die 
Rücklauf-Bedämpfung wird nun sehr 
groß: Die Zeiger gehen hierbei innerhalb 
von dreißig Minuten um nur ein Dezibel 
zurück. Die Peak-Hold-Einrichtung er- 
laubt bei einem einmaligen Durchlauf 
der Schallplatte, den maximalen Pegel 
festzustellen. Man muß dann nur darauf 
achten, daß bei der folgenden Aufnahme 
dieser Spitzenpegel das Band nicht über- 
steuert, um eine perfekt ausgesteuerte 
Aufnahme zu erhalten. 


Neben den Spitzenwert-Instrumenten 
gibt es beim Aiwa auch zwei VU-Meter. 
Sie zeigen. Durchschnitts-Werte an und 
sollten vor allem für weiches Ein- und 


Test 


Cassettendeck 


Aiwa AD-6900 
Preis: um 1800 Mark 


Gerätenummer: 80516008 
Hersteller: Aiwa Co., Japan 
Vertrieb: Aiwa GmbH, 
Vogelsanger Straße 165, 
5000 Köln 30 
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Ausblenden benutzt werden. Die Skala 
der VU-Meter reicht von -20dB bis 
+5 dB, hat also den üblichen Anzeige- 
Bereich. Die Skala für die Spitzenwerte 
ist dagegen sehr großzügig bemessen: 
Sie reicht von -40 dB bis +10 dB. 


Neben einer möglichst genauen Aus- 
steuerung schenkten die Aiwa-Techniker 
auch der Vormagnetisierung besonderes 
Augenmerk. Für alle drei gängigen 
Bandsorten (Fe, Cr und FeCr) gibt es 
separate Einstellknöpfe. Mit diesen kann 
die Vormagnetisierung verändert wer- 
den (Bias Fine Adjustment). 


Damit man nun die tatsächlich richtigen 


Meßwerte 


Bandfluß bei 0 dB VU-Meter-Anzeige: 
(Bezugswert 0 dB = 250 nW/m bei 333 Hz) 


Werte für Cassetten verschiedener Her- 
steller, aber derselben Bandsorte, bei- 
spielsweise FeCr, einstellen kann, sind in 
den AD-6900 zwei Testton-Generatoren 
eingebaut. Schaltet man das Gerät auf 
„Test“, werden Test-Frequenzen von 400 
Hertz und acht Kilohertz erzeugt. Beide 
werden verstärkt, dem Aufnahmekopf 
zugeführt und erreichen 0,07 Sekunden 
später den Wiedergabe-Kopf. Durch eine 
Teiler-Schaltung werden die beiden Test- 
töne wieder getrennt und den beiden 
Anzeige-Instrumenten zugeführt. Auf 
dem linken VU-Meter wird der Pegel des 
400 Hertz-Tones angezeigt, auf dem rech- 
ten der Pegel des acht Kilohertz-Testto- 
nes. Man stellt die Vormagnetisierung 


Cassettendeck Aiwa AD-6900 


Aufnahme 

links rechts 
4 dB —4,5 dB 
5,5 dB —5,5 dB 


Wiedergabe 

links rechts 
2,5 dB —3,5 dB 
3,5 dB —4,5 dB 


CrO,- 
Bezugsband 
Maxell UD XL 1 


Bandfluß bei 3% K, (3. Harmonische) für 333 Hz: 


links rechts 
+4dB +2,55 dB 
+4dB +3,5 dB 


CrO;- 
Bezugsband 
Maxell UD XL 1 


Störabstände mit CrO,-Bezugsband (bei 3% K,), 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschsspannungsabstand: 


Störabstände mit Maxell UD XL 1 (bei 3% K,) 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschsspannungsabstand: 


ohne Dolby: links rechts mit Dolby: links rechts 

56 dB 55,5 dB 57,5 dB 58 dB 
59 dB 58,5 dB 63 dB 63,5 dB 

ohne Dolby: links rechts mit Dolby: links rechts 
54,5 dB 55 dB 57,5 dB 59,5 dB 
57 dB 57 dB 62 dB 64 dB 


Frequenz CrO,-Bezugsband Maxell UD XL 1 
40 Hz 0,9% 0,25% 
K,-Verzerrungen bei — 10 dB: 1 kHz 0,4% 0,25% 
(3. Harmonische) 4 kHz 1,1% 0,8 % 
a VER EEREE Berg HER 
\ \ 
\ \ 
Pr A 
h ! N 
„N / 
„ur F F 
Differenzton-Verzerrungen in Abhängigkeit von der Be Ei un / 
Frequenz: ara ee 
(—10 dB, f = 333 Hz) CrO,-Bezugsband Maxell UD XL 1 
Line (Cinch) links: 86 mV rechts: 1022 mV 
Eingangsempfindlichkeit: DIN 0,33 mV 0,39 mV 
(0 dB, CrO,-Bezugsband) Mikrofon 0,33 mV 0,39 mV 
Line (Cinch) 
DIN links rechts 
Kopfhörer 0,53 mV 0,56 mV 
(unbelastet) 0,10 mV 0,11 mV 
Ausgangsspannung: Kopfhörer 2,70 mV 2,85 mV 
(0 dB, CrO,-Bezugsband) (an 8 Ohm) 0,16 mV 0,16 mV 
Wiedergabefrequenzgang: bei 63 Hz links —2 dB rechts —1 dB 
(CrO,-Bezugsband) bei 12,5 kHz +0,5 dB 0 dB 
en | 
Aufnahme/Wiedergabe-Frequenzgang n ji Sl E 
und Übersprechdämpfung: 2) E 
(CrO,-Bezugsband) 
Wiedergabe Aufnahme/Wiedergabe 
Gleichlaufschwankungen: unbewertet bewertet unbewertet bewertet 
(3150 Hz) 0,18% 0,07% 0,2% 0,08% 


Umspulzeit für C 90-Cassette: 92 Sekunden 


Abweichung von der Sollgeschwindigkeit: + 0,2% 


nun so ein, daß beide Zeiger gleich weit 
ausschlagen, das Gerät ist dann auf die 
entsprechende Bandsorte optimal einge- 
messen. 


Für die Umschaltung von Vormagneti- 
sierung und Entzerrung gibt es für jede 
Bandsorte separate Schalter. Das Gerät 
ist noch nicht für das neue Reineisen- 
band ausgerüstet. Allerdings kann das 
AD-6900 vom deutschen Aiwa-Impor- 
teur umgerüstet werden. Kostenpunkt: 
etwas über 200 Mark. Diese Umrüstak- 
tion scheint keineswegs übertrieben teu- 
er, denn das für Reineisen vorbereitete 
Nachfolge-Modell AD-6900 MK II, das 
im Spätherbst auf den Markt kommt, 
wird ebenfalls rund 200 Mark teurer sein. 


Zur Ausstattung gehören außerdem 
leichtgängige Tipptasten für die Steue- 
rung des Zwei-Motoren-Laufwerkes. 
Eine Logik-Schaltung unterbindet dabei 
Fehlbedienungen. Zusätzlich ist auch 
eine Kabel-Fernbedienung lieferbar, mit 
der sich alle Funktionen, auch Aufnah- 
me, steuern lassen. 


Da das Gerät mit separaten Tonköpfen 
ausgerüstet ist, kann bei Aufnahme- 
Betrieb hinterband mitgehört werden. 
Ferner hat der AD-6900 eine Memory- 
Einrichtung und Anschluß-Möglichkeit 
für eine Zeitschalt-Uhr (Timer). Der 
Ausgangspegel ist mit einem Schiebe- 
regler auf der Frontplatte einstellbar. 


Die im Meßlabor ermittelten Daten und 
Frequenzgänge liegen alle über dem 
Durchschnitt, nur die Störabstände sind 
etwas schlechter als bei einigen gleich 
teuren Konkurrenten. Zwar ist die unbe- 
wertete Messung gut (Fremdspannungs- 
Abstand), die bewertete Messung (Ge- 
räuschspannungs-Abstand) dagegen ließ 
etwas zu wünschen übrig, was sich auch 
beim Hörtest in einem etwas höheren 
Rauschanteil als bei dem zum Vergleich 
herangezogenen Reineisen-Deck Naka- 
michi 581 äußerte. Die gleichmäßigen 
Frequenzgänge führten erwartungsge- 
mäß zu einem sehr ausgewogenen Klang- 
bild, bei allerdings etwas eingeschränkter 
Durchsichtigkeit. 


Der vergleichsweise hohe Preis kommt 
beim Aiwa-AD-6900 also der Aufnahme- 
Qualität zugute - nicht dem Bedie- 
nungs-Komfort. Aiwa macht bewußt 
nicht mit beim Trend zur supereinfachen 
Bedienung - ein Trend, den viele HiFi- 
Puristen ohnehin nur mißtrauisch beäu- 
gen. 
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Nur für Menschen 
mit dem absoluten 
-HiFi-Gehor. 


EsgibtnurwenigeMenschen, 
die auserwählt sind, ein abso- 
lutes HiFi-Gehör zu besitzen, 
zugegeben. Das paßt aber 
recht gut zusammen, dennes 
gibt auch nur wenige ausge- 
wählte HiFi-Händler, die den 
SHERWOOD HP-2000 (den 
Verstärker) und den SHER- 
WOOD HP-5000 (den Tuner) 
führen und vorführen können. 


Für Interessierte ohne abso- 
lutes HiFi-Gehör: Leider sind 


die technischen Daten und 
Features, die beide Geräte 
bieten, in ihrer Gesamtheit so 
einmalig, daß man sie nicht 
aus dem Zusammenhang ge- 
rissen veröffentlichen sollte. 
Leider ist die Musikalität die- 
ser Geräte auch so unglaub- 
lich, daß man sie mit Worten 
gar nicht beschreiben kann. 
Und leider ist auch noch der 
Preis dieser Geräte für diese 
Leistung so erstaunlich, daß 
wir es gern unseren Händlern 
überlassen, ihn zu nennen 
und sich an den überrasch- 
ten Gesichtern zu weiden. 


Wenn Sie näheres über bei- 
de Geräte wissen möchten, 
schreiben Sie an uns. Sie be- 
kommen dann eine ausführ- 
lichere Informationsschrift 
darüber und den 

Namen einer Dorı 
deroben zitier- AIER 

ten Händler. 


og 


Für den Tonbandamateur gibt es grund- 
sätzlich zwei Einsatzmöglichkeiten. Er 
kann vor der Aufzeichnung bestimmter 
Programme die Ungleichmäßigkeiten 
des Frequenzganges ausgleichen. Oder er 
kann bei eigenen Tonbandaufnahmen 
spezielle Effekte erzielen, beispielsweise 
Sprache, Musik oder Geräusche bei Hör- 
spielen verfremden. 


Der häufigste Anwendungsfall in der 
heimischen HiFi-Anlage dürfte aber der 
sein, Frequenzgang-Fehler im Hörraum 
zu korrigieren. Bekanntlich hat die Hör- 
raum-Akustik erheblichen Einfluß auf 
den Frequenzgang einer Lautsprecher- 
box. Räume, die vollgestopft sind mit 
Polstermöbeln, oder deren Fenster mit 
schweren Gardinen behangen sind, 
dämpfen vor allem hohe Töne. 


Mit einem Equalizer lassen sich schließ- 
lich auch Verfärbungen in gewissem 
Umfang ausregulieren, die von der 
Klang-Charakteristik der Boxen oder 
anderer Anlage-Teile herrühren. 


Damit ein Equalizer solchen Anforde- 
rungen gerecht wird, sollte er eine mög- 
lichst vielseitige Klang-Beeinflussung er- 
möglichen. Equalizer mit nur fünf Ein- 
zel-Reglern pro Kanal erscheinen wenig 
sinnvoll. Die Mehrzahl der gängigen 
Modelle besitzt deshalb zehn, zwölf oder 
mehr Einzelregler. 


Grundsätzlich unterscheidet man zwei 
Arten von Equalizern. Verbreitet ist der 
graphische Equalizer. Bei ihm haben alle 


Kaufberatung 
Equalizer 


Equalizer gehören zu der 
Gruppe der Ton-Bearbeitungs- 
Geräte. Wie der Name („to 
equalize“ = gleichmachen) 
vermuten läßt, sind Equalizer 
nichts anderes als sehr auf- 
wendige Klangregel-Stufen. 


Klangregler feststehende Einsatzfre- 
quenzen, beeinflussen den Frequenz- 
gang also nur an vorbestimmten Stellen. 
Grundlegend anders arbeitet dagegen 
der parametrische Equalizer. Bei ihm 
liegen die Einsatz-Frequenzen nicht fest, 
sondern sind frei wählbar. Der Frequenz- 
gang kann also gezielt dort beeinflußt 
werden, wo es notwendig erscheint. Ne- 
ben der Einsatzfrequenz kann auch die 
Bandbreite verändert werden, also ein 


Pro Kanal zwölf Regler: Parametrischer Equalizer 2800 von SAE. 


möglichst schmaler oder breiter Fre- 
quenzbereich beeinflußt werden. 


An welcher Stelle der HiFi-Anlage der 
Equalizer zwischengeschaltet wird, 
hängt von der beabsichtigten Verwen- 
dung ab. Sollen lediglich Programme vor 
der Tonband-Aufzeichnung klanglich 
verändert werden, muß der Equalizer 
zwischen Verstärker und Tonbandgerät 
geschaltet werden. 


Um den Frequenzgang im Hörraum 
beeinflussen zu können, wird der Equa- 
lizer üblicherweise über den Tape-Moni- 
tor angeschlossen. Nachteil dieser Lö- 
sung: Hinterbandkontrolle beim Fon- 
bandgerät ist dann oft nur noch mit 
Kopfhörern möglich. Als zweite Mög- 
lichkeit bietet sich deshalb an, den Equa- 
lizer zwischen Vor- und Endstufe des 
Verstärkers zu schalten. Möglicher 
Nachteil: Bei Equalizern, die ein hohes 
Störgeräusch erzeugen, wird dieser Stör- 
pegel immer automatisch mitverstärkt. 
Beim Anschluß über den Tape-Monitor 
dagegen hängt die Höhe des Störgeräu- 
sches stets von dergewählten Lautstärkeab. 


Wollen Sie mit einem Equalizer den 
Frequenzgang in Ihrem Wohnraum opti- 
mieren, so sollten Sie sich nicht allein auf 
Ihre Ohren verlassen, sondern möglichst 
einen sogenannten Spektrum-Analyzer 
verwenden. Für graphische Equalizer 
sollen dabei die Einsatzfrequenzen der 
Regler mit den Meßfrequenzen überein- 
stimmen. Bei parametrischen Equalizern 
ist für eine optimale Einmessung ein 
Analyzer mit möglichst vielen Meßfre- 
quenzen wünschenswert. Als Minimum 
dürfen ohnehin zehn solcher Meßfre- 
quenzen angesehen werden. 


Überlassen Sie das Einmessen aber ge- 
trost Ihrem HiFi-Händler. Notieren Sie 
sich anschließend aber unbedingt die 
optimale Einstellung auf einem Zettel, 
den Sie gut aufbewahren sollten. Denn 
ein Equalizer verführt unweigerlich zum 
Spielen: Durch Veränderung der Einstel- 
lung lassen sich ganz neue Klang-Vari- 
anten erzielen. Vor allem bei Pop-Musik 
können Sie auf diese Weise aktiv ins 
Musik-Geschehen eingreifen - sollten 
allerdings anschließend wieder die Nor- 
malposition finden können. 

Jürgen Schoppmann 


SIE WERDEN 
UNS KENNENLERNEN... 


Immer wenn Berlin gerufen hat, gehen wir nach Hamburg, 
Düsseldorf, München und sonst-w o-hin. 

Denn wir möchten, daß Sie uns in aller Ruhe und nicht im 
Getöse kennenlernen. 

Wir wollen uns mit Ihnen unterhalten, Sie sollen Fragen 
stellen und das hören können, was Sie wollen. 

Und zwar die ganze Palette unseres Angebots. Von A (wie 
AEC) bis S (wie SHERWOOD). Über D (wie dbx), I (wie Infi- 
nity), K (wie Klipsch) und was es sonst noch bei uns gibt. 

Also: Wir kommen zu Ihnen, Sie kommen zu uns. 

Einverstanden? 


24.-31. BERLIN, HiFi Avantgarde, Ku'damm 52a, Telefon 030-8814807 


September 


1- 2. BERLIN, HiFi Avantgarde, Ku'damm 52a, Tel. 030-8814807 


10.-11. HAGEN, City Sound, HiFi Studio GmbH, Kampstraße 29, Telefon 02331-26011 
12.-13. BIELEFELD, Tonstudio Helmig. Fr.-Verleger-Straße 7. Telefon 05 21-171758. 
17.-18. BONN, Fa. Bielinsky. Acherstraße 22-28. Telefon 02221-658006 

19.-20. DÜSSELDORF, Hifi Audio Schmidt. Kölner Straße 335. Telefon 0211-787300 
25.-27. DILLINGEN, Audio Video Electronics, Hüttenwerkstraße 16 + 22, Telefon 06831-52254 
28.-29. REILINGEN, Radio Hocker. Hockenheimerstraße 47. Telefon 06205-7377 


1.- 3._WALDENBUCH, Radio Fröbe. Liebenaustraße 36. Telefon 0 7157-2794 

5.- 6. MÜNCHEN 2, Karstadt am Dom. Telefon 089-510 5459 

8.- 9. INGOLSTADT, FEG Kellerhals. Theresienstraße 19, Telefon 0841-35244/5 
10.-11. NÜRNBERG, Kölb! & Kalb. Schweppermannstraße 5. Telefon 0911-351110 _ 
12.-13. ERLANGEN, Fa. Frankonia, Hauptstraße 107, Telefon 0 9131-25954 
15.-17. MAINZ, Karstadt AG. Höfchen 1, Telefon 06131-68624 _ 
FRANKFURT/M., Raum Ton Kunst, Neue Kräme 29, Telefon 0611-28 7928 
22. TAUNUSSTEIN, Musik im Raum. Aarstraße 67, Telefon 06128-4 2020 


Und da man als Gastgeber seinen Gästen | 
immer etwas Besonderes bieten sollte, haben | 
wir uns auch etwas Besonderes einfallen lassen. 

Zur Feier der Tage gibt es ein einmalig 
günstiges Angebot: den SHERWOOD S 7110 
plus zwei Infinity Qe Boxen plus einen hoch- 
wertigen Plattenspieler mit System plus alles in 
einem Rack plus zu einem Preis, bei dem Sie 
ganz schön Ohren machen werden. Also Schluß 
damit, nur von Audio Int’l Geräten zu träumen. 

Sie können Sie sich sogar leisten. 

Einverstanden? 
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Ein Equalizer 
mit 800 Watt 


Ein Kraft-Paket mit aufwendigem Klang- 
regel-Netzwerk, dafür aber ohne Vorver- 
stärker: Soundcraftsmen hat mit dem EA- 
5003 ein ungewöhnliches Gerät für einen 
kleinen Kreis von HiFi-Spezialisten ge- 

schaffen. 


as Rätselraten beim Soundcrafts- 
men EA-5003 beginnt beim ersten 
Blick: Handelt es sich hier um einen 
reinen Equalizer und einen echten 
Vollverstärker mit aufwendigem 
Klangregel-Netzwerk — oder was 
ist das eigentlich für ein Gerät? 


In der Tat läßt die Kombina- 
tion eines Oktavband- 
Equalizers mit einer 

bulligen 2 x 400 


an, 


Verstärker Te t Gerätenummer: 
mit Equalizer S Se ae 
Soundecraft ersteller: 
Ban Rt Soundcraftsmen, USA 
Preis: Vertrieb: 


um 2800 Mark Scope Electronics, 
Curschmannstraße 20, 


2 mr 2000 Hamburg 20 


Watt Sinus leistenden Endstufe - darum 
handelt es sich hier nämlich - viel 
Raum zum Rätseln. Denn zum echten 
Vollverstärker fehlt dem Soundcrafts- 
men die Vorverstärker-Stufe. 


Theoretisch ließe er sich also mit einem 
separaten Vorverstärker ohne jede 
Klangregel-Stufe betreiben. Vermutlich 
aber hatte der Hersteller auch professio- 
nellen Einsatz im Auge, als er diese 
Kombination ersann: Mit einem Misch- 
pult mit eingebautem Vorverstärker, wie 
man sie in Discotheken häufig antrifft, 
läßt sich der BEA-5003 natürlich zu einem 
wahren Kraft-Paket kombinieren, das 
tanzwütige Disco-Fans so richtig munter 
macht. 


Nachfrage nach einem solchen unge- 


Meßwerte 


Ausgangsleistung (RMS) bei 1 kHz und 
gleichzeitigem Betrieb beider Kanäle: 
Getrennt für jeden Kanal: 


Harmonische Verzerrungen in Abhängigkeit von der 
Frequenz sowie Verzerrungen bei 10 kHz und 1 
Watt an 8 Ohm (die Verzerrungen sind gegenüber 
dem Sinus-Signal um 50 dB, also den Faktor 300, 
verstärkt): 


wöhnlichen Kombi-Gerät hat der deut- 
sche Importeur aber auch unter bundes- 
deutschen Privatleuten ausgemacht. Da 
aber damit der Kundenkreis empfindlich 
eingeengt wäre, bietet man den EA-5003 
wahlweise auch in zwei Einzel- 
Bausteinen an. Der Equalizer läuft dann 
unter der Bezeichnung RP-2215, die 
wattstarke Endstufe heißt dann PA-5001. 
Wer allerdings die Kombination kauft, 
spart ein paar Hunderter. 


Beim Equalizer des EA-5001 handelt es 
sich um einen graphischen Oktavband- 
Entzerrer mit zehn Einzel-Reglern pro 
Kanal. Mit den beiden Reglern in der 
Mitte läßt sich der Pegel des Vorverstär- 
ker-Ausganges kontrollieren und wahl- 
weise die gesamte Klangregel-Stufe über- 
brücken. 


Soundcraftsmen EA-5003 


290 + 285 Watt an 8 Ohm 
404 + 392 Watt an 4 Ohm 
345/338 Watt an 8 Ohm 


Intermodulationsverzerrungen: 
(50/7000 Hz, 4 : 1, SMPTE): 


TIM-Verzerrungen: 
(Bei Nennleistung, Sinus 15 kHz, Rechteck 3150 kHz) 


Übertragungsbereich bei 1 Watt: 


Dämpfungsfaktor bezogen auf 8 Ohm 
Eingangsempfindlichkeit bei Nennleistung: 


Fremdspannungsabstand: 
Geräuschspannungsabstand: 


Klangregel-Charakteristik: 


links rechts 
bei 2 x 250 Watt: 0,023% 0,026% 
bei2 x 120 Watt: 0,010% 0,010% 


Kenuunen EEE 


N j 1 f 


—1 dB: 2,1 bis 64.200 Hertz 
—3 dB: 2 bis 108 000 Hertz 


links rechts 
bei 100 Hz: 97 102 
bei 1 kHz: 95 105 
bei 10 kHz: 87 97 
links rechts 
1,27 Volt 1,31 Volt 
96,5 dB 
110,5 dB 


Die Bedienungs-Elemente der kräftigen 
Endstufe befinden sich auf der unteren 
Hälfte der Frontplatte. Mit zwei Reglern 
wird die Eingangs-Empfindlichkeit ein- 
gestellt. Wahlweise können zwei Laut- 
sprecher-Paare betrieben werden, die 
sich über leichtgängige Drucktasten ein- 
schalten lassen. 


Auffällig sind die vielen Kontroll-Lämp- 
chen. Zwei von ihnen zeigen ein - bei 
dieser Leistungs-Reserve unwahrschein- 
liches — eventuelles Übersteuern der 
Endstufe an (clipping), zwei weitere si- 
gnalisieren das Ansprechen der Schutz- 
schaltungen. Diese reagieren auf Über- 
hitzung der Endstufe ebenso wie auf 
eventuelle Kurzschlüsse. Sobald die Ge- 
fahr beseitigt ist, schaltet sich die Siche- 
rung automatisch ab. Bei Überhitzung 
der Endstufe kann dies übrigens zwi- 
schen fünf Minuten und einer halben 
Stunde dauern. 


Die Leistung, die der EA-5003 im Meßla- 
bor brachte, liegt erheblich über der 
Hersteller-Angabe (2 x 250 Watt an 8 
Ohm). Die Verzerrungen waren gering, 
die Übernahme-Verzerrungen der Lei- 
stungs-Transistoren sind allerdings deut- 
lich ausgeprägt. Die Intermodulations- 
Verzerrungen dagegen wieder sehr ge- 
ring. 


Deutlich erkennbar auf dem Meßblatt 
sind die hohen TIM-Verzerrungen. Die 
vier hohen Ausschläge stammen vom 
Prüfsignal, die anderen erkennbaren 
Spitzen reichen immerhin bis — 75 dB. 
Bei manchen Konkurrenten sind diese 
Verzerrungen um 10 bis 15 dB geringer. 


Gehörmäßig wirkten sich die TIM-Ver- 
zerrungen beim EA-5003 weniger stark 
aus als befürchtet, zumal man die volle 
Leistung im Normalfall selten braucht. 


Beim Equalizer setzen die einzelnen 
Regler zwar exakt bei den festgesetzten 
Frequenzen ein, der Regelbereich ist 
aber nicht bei allen Reglern gleich groß 
bemessen. Doch dies ist kein Qualitäts- 
Kriterium, da man für das exakte Ein- 
messen im Wohnraum ohnehin einen 
Analyser zu Hilfe nehmen sollte. 


Die übrigen Meßdaten lagen auf hohem 
Niveau, ebenso die Verarbeitung des 
Gerätes. Der Preis reizt geradezu zu 
Rechen-Kunststückchen: Pro Watt be- 
zahlen Sie nämlich genau 3,12 DM - 
und den Equalizer bekommen Sie sozu- 
sagen gratis dazu ... 

[>] 
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Das System 


Es gibt dynamische Kopfhörer und Elek- 
trostaten, offene und geschlossene Bau- 
weise. Jedes System und jede Konstruk- 
tion hat Einfluß auf den Klang, die 
Auswahl ist deshalb eine Angelegenheit, 
die am besten mit ausführlichen Hörpro- 
ben untermauert wird. 


Die Bauweise 


Geschlossene Kopfhörer sind so gebaut, 
daß die Luft zwischen Membran und 
Ohr durch eine Polsterung weitgehend 
eingeschlossen ist. Dadurch werden vor 
allem Störgeräusche von außen abgehal- 
ten. Dafür hören Sie aber nicht, wenn es 
beispielsweise an der Tür klingelt. Of- 
fene Kopfhörer besitzen eine luft- und 
schalldurchlässige Polsterung, ein 
Druckausgleich mit der Außenluft ist 
möglich. Solche Kopfhörer klingen des- 
halb meistens etwas offener. 


Dynamische Kopfhörer arbeiten wie die 
meisten Lautsprecher mit einer Schwing- 
spule, die eine Membran antreibt. Elek- 
trostatische und orthodynamische Kopf- 
hörer haben dagegen eine leichte und 
großflächige Membran, die in einem 
konstanten elektrischen oder magneti- 
schem Feld schwingt. Solche Kopfhörer 
benötigen eine höhere Leistung und ein 
geeignetes Speisegerät, das in fast allen 
Fällen an dem Lautsprecher-Ausgang 
des Verstärkers angeschlossen werden 
muß. Außerdem benötigen die Speisege- 
räte eine eigene Stromversorgung. 


Der Tragekomfort 


Grundsätzlich gilt: Je leichter ein Kopf- 
hörer ist, desto besser läßt er sich auf 
Dauer tragen. Auf jeden Fall dürfen Sie 
den Kopfhörer nicht im Sack, sprich 
ohne Trage-Probe, kaufen. Die wenig- 
sten Kopfhörer haben zum Beispiel Le- 
derpolster, nur einige haben wenigstens 
Polster aus durchlässigem Kunststoff. 
Das Material aber ist mitentscheidend 
dafür, ob Sie nach ein paar Minuten 
schwitzen. Also: Beim Händler auspro- 
bieren und vergleichen! 


Das Kabel 


Leider gehen immer mehr Hersteller 
dazu über, ihre Kopfhörer mit zwar schö- 
nen, aber unzweckmäßigen Spiralkabeln 
auszustatten. Diese elastischen An- 
schluß-Stränge schränken die ohnehin 
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Kaufberatung 


Kopfhörer 


Theoretisch ersetzt ein guter 
Kopfhörer ein Paar Spitzen- 
Lautsprecher. 


begrenzte Bewegungsfreiheit durch ihre 
Zug-Kraft noch weiter ein. Leider wei- 
gern sich auch fast alle Hersteller, auf 
Wunsch überlange Kabel einzubauen. 
Wer also den Verstärker in der einen 
Ecke des Zimmers, die Sitzgruppe in der 
anderen stehen hat, muß sich wie Mo- 
hammed zum Berge begeben und einen 
Extra-Sessel neben die HiFi-Anlage stel- 
len. Allerdings verlängern HiFi-Fach- 
händler das Kabel manchmal auf 
Wunsch (und gegen Aufpreis). Außer- 
dem bietet die Zubehör-Industrie pas- 
sende Verlängerungskabel an. 


Die Impedanz 


Nicht jeder Kopfhörer läßt sich pro- 
blemlos an jedem Verstärker betreiben. 
Es gibt bei den dynamischen Kopfhörern 
große Unterschiede bei der Impedanz. 
Die Bandbreite reicht von vier bis 
2000 Ohm! Ähnlich sieht es bei den 
Ausgangs-Buchsen der Verstärker aus. 
Merke:Man kann ohne weiteres hochoh- 
mige Kopfhörer an niederohmigen 
Kopfhörer-Ausgängen betreiben, umge- 
kehrt aber nicht in jedem Fall. Um eine 
HiFi-gerechte Lautstärke und bestmög- 
liche Klangqualität zu erzielen, sollten 
die Impedanzen aufeinander abgestimmt 
sein: Hochohmige Kopfhörer gehören an 
hochohmige Ausgänge und umgekehrt. 


Da die Lautstärke auch vom Wirkungs- 
grad des Kopfhörers abhängig ist, wer- 
den Sie kaum um eine Hörprobe mit der 
eigenen Anlage kommen. Vereinbaren 
Sie deshalb dringend ein Umtauschrecht 
mit Ihrem Fachhändler. 


Kabellose Kopfhörer? 


Die Übertragung des Musiksignals per 
Infrarot-Sender wurde von den meisten 
Kopfhörer-Herstellern schon vorgestellt. 
Der Gedanke ist natürlich reizvoll: Sich 
frei im Zimmer bewegen können, ohne 
vom lästigen Kabel angekettet zu sein. 
Leider aber gehen viele Hersteller wieder 
davon ab. Die geringe Reichweite der 
Sender und die Qualität der im Kopf- 
hörer eingebauten Empfänger bereitet 
offenbar größere Probleme als erwartet. 
Lapidarer Kommentar eines Kopfhörer- 
Bauers: „Eine Infrarot-Anlage, die auch 
wirklich optimal funktioniert, kann kei- 
ner bezahlen... .* Tim Cole 


Große Räumlichkeit, ungewöhnliche Gestaltung: Kopfhörer Jecklin Float 


opfhörer-Käufer hatten bislang stets 

die Qual der Wahl: Sollte man sich 
für das herkömmliche dynamische Prin- 
zip entscheiden, oder sollte es vielleicht 
lieber ein Elektrostat sein? 


Beide Systeme haben Vor-und Nachteile. 
Als erste Herstellerfirma hat deshalb die 
in Wien beheimatete Akustische und 
Kino-Geräte GmbH (AKG) den 
konsequenten Schritt gewagt und einen 
Kopfhörer gebaut, in dem beide Wand- 
ler-Prinzipien vereint sind: Im neuen 
Spitzen-ModellK 340 arbeitet in den Tie- 
fen ein dynamisches System mit Tauch- 
spule, die Höhen übernimmt ein Elek- 
tret. stereoplay hatte schon vor der offi- 
ziellen Vorstellung auf der Berliner 
Funkausstellung Gelegenheit, den neuen 
Kopfhörer einem Test zu unterziehen. 


Solche Zwitter sind im Boxen-Bau längst 
ein Begriff - etwa beim Phonogen | 
oder dem nur in Amerika erhältlichen 
Janzen-Lautsprecher. Im Kopfhörer-Ge- 
schäft tauchten sie bislang nie auf. Und 
noch in einem zweiten Punkt stellt der 
AKG eine Ausnahme dar: Wie alle Elek- 
tret-Systeme kommt er ohne das sonst 
von elektrostatischen Kopfhörern benö- 
tigte separate Speisegerät zur Erzeugung 
der höheren Signal-Spannung aus. Der 
Grund: Die benötigte Versorgungs-Span- 
nung ist in der Membran-Folie gespei- 
chert. Der Elektret setzt erst bei rund 
4000 Hz ein, so daß die notwendigen 
Übertrager klein gehalten und in die 
Ohrmuschel integriert werden konnten. 


Theoretisch klingt die System-Vielfalt 
von AKG einleuchtend: Jeder Wandler 
hat seine Schwach-Stelle, beim Elektro- 
staten liegt diese im Baßbereich, wäh- 
rend dynamische Systeme niemals die 
Impulstreue der hauchdünnen Mem- 
bran-Folien elektrostatischer Wandler 
erreichen. Allerdings haben solche Lehr- 
Sätze eigentlich auf dem Lautsprecher- 
Sektor größere Bedeutung als beim 
Kopfhörer, weil sie auch mit der Mem- 
brangröße zusammenhängen. 


Die AKG-Ingenieure setzten auch 
hier das von ihnen entwickelte 
„Multi-Membran-System“ für den 
bis 4000 Hz arbeitenden dynami- 
schen Wandler des K 340 ein: Wäh- 
rend ein relativ kleines System den 
Schall erzeugt, schwingen fünf pas- 
sive Membranen oberhalb ihrer Eigen- 
resonanz von etwa 200 Hz mit. Unter- 


halb dieser Eigenresonanz lassen de 
passiven Membranen die Baßtöne nicht 


durch - der K 340 arbeitet in diesem 


Zwei 
Kopfhörer 
in einem 


Sind dynamische Kopfhörer 

besser als elektrostatische — 

oder liegt die Wahrheit wieder 
mal in der Mitte? 


Bereich deshalb praktisch wie ein ge- 
schlossener Kopfhörer, was die Baßwie- 
dergabe weiter verbessern soll. 


Insgesamt ergibt sich laut Angabe AKGs 
durch diese ungewöhnliche Konstruk- 
tion ein „ideal dem menschlichen Ohr 


Test 


Kopfhörer AKG K 340 
Preis: Unter 400 Mark 


Hersteller: Akustische und 
Kino-Geräte GmbH, Wien 
Vertrieb: Akustische und 
Kino-Geräte GmbH 
Bodenseestr. 226 — 230 
8000 München 60 


angepaßter Frequenzgang“, der von 
16 Hz bis 25 KHz reichen soll. Die Impe- 
danz liegt mit 400 Hz verhältnismäßig 
hoch, man sollte deshalb darauf achten, 
daß der Kopfhörer-Ausgang des Verstär- 
kers ebenfalls hochohmig ausgelegt ist, 
da die Lautstärke sonst möglicherweise 
bei schwachen Verstärkern Schwierig- 
keiten machen könnte. 


Auch der K 340 ist mit der von AKG 
patentierten Bügelband-Automatik aus- 
gestattet, die Anpassung des Kopfhörers 
an verschiedene Benützer ist deshalb un- 
problematisch. Allerdings ist das Modell 
mit einem Gewicht von 385 Gramm eher 
unter den Schwergewichtlern einzuord- 
nen. Ein Problem für sich ist das von 
AKG verwendete Spiralkabel. Trotz sei- 
ner Länge von drei Metern im gestreck- 
ten Zustand schränkt es den Benützer 
erheblich ein, da die Zugkraft der Spirale 
mit zunehmendem Abstand wächst. 


Beim Hörtest mußte der neue AKG 
gegen zwei Konkurrenz-Modelle antre- 
ten: Den Voll-Elektrostaten Beyer Dyna- 
mic ET 1000 und den zwar ungewöhn- 
lich geformten, aber wegen seines offe- 
nen und für einen Kopfhörer ungemein 
räumlichen Klangeindrucks von der 
stereoplay-Redaktion geschätzten Jeck- 
lin Float, ebenfalls ein Elektrostat. 


Dabei zeigte sich wieder einmal, daß gute 
Kopfhörer ohne Mühe um ein Vielfaches 
teurere Lautsprecher schlagen können. 
Der AKG zeichnete das Musik-Material 
bis ins kleinste Detail genau durch. Über- 
raschend groß übrigens der räumliche 
Eindruck: Die Ortung des Klangs im 
Hinterkopf, unter der die meisten Kopf- 
hörer leiden, fehlte hier fast ganz. 


Hohe Töne, etwa das feine Zischen der 
Becken, bewältigt der AKG ebenso mü- 
helos wie die Referenz-Kopfhörer: Im 
mittleren Frequenzbereich dagegen 
hatte der AKG stellenweise etwas Mühe, 
mit den beiden Vergleichs-Kopfhörern 
mitzuhalten. Stimmen gerieten manch- 
mal vergleichsweise ein wenig topfig - 
möglicherweise eine Folge von Überlap- 
pungen der beiden Wandler-Systeme im 
Übernahme-Bereich um 4000 Hz. 


Insgesamt kann man dem AKG K 340 
ein interessantes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis bescheinigen, zumal die Kosten 
für das zusätzliche Speisegerät, bei ver- 
gleichbaren elektrostati- 
schen Kopfhörern zu 
bezählen sind, ent- 
fallen. 
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Platten- 
Tıps 


Jeden Monat 
erscheinen in Deutsch- 
land Hunderte von 
neuen Schallplatten. 
stereoplay sucht für 
Sie die interessantesten 
Einspielungen aus 
und bewertet sie 
getrennt nach Inter- 
pretation und Aufnahme- 
qualität. Für die 
künstlerische und 
musikalische Leistung 
werden bis zu 
fünf Sterne nach 
einem festen Notensystem 
(ein Stern: mangelhaft; 
zwei Sterne: ausreichend; 
drei Sterne: befriedigend; 
vier Sterne: gut; 
fünf Sterne: sehr gut) 
vergeben. Transparenz 
und Natürlichkeit 
der Aufnahme sowie 
Preßqualität werden mit 
bis zu fünf Kreisen 
benotet. 
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Sinfonik 


Johann Sebastian 


Bach 
(1685 - 1750) 
Ouverturen 
The English Concert, 
Pinnock 
DG/Archiv 2533411 
[3] 3310411 


JOHANN SEBASTIAN BACH 


Felix Mendelssohn- 


Bartholdy 
(1809 - 1847) 
Streichersinfonien 
Nr. 6,7, 10 
ensemble 13, Reichert 
Harmonia Mundi/ 
EMI 1C 065-99823 


Auch Gegner von. histori- 
schen Instrumenten werden 
an dieser Platte ihre Freude 
haben: Die Engländer musi- 
zieren von der ersten bis zur 
letzten Note mit herrlich fe- 
dernder Eleganz - ohne ins 
Extrem zu verfallen und auch 
dort auf barocken Pomp zu 
verzichten, wo er angebracht 
ist. Die langsamen Ouvertu- 
ren-Einleitungen sind plötz- 
lich alles andere als schwül- 
stig, der Anfang der dritten 
Suite (BWV 1068) mit seinem 
Paukenwirbel ähnelt einem 
reinigenden Gewitter (mit 
wohltuend diskreten, da histo- 
rischen Trompeten). Dank 
der vital geblasenen Barock- 
Oboen hören sich die ver- 
schiedenen Tanzsätze an, als 
bewegten sich heißblütige 
Süditaliener dazu im Takt. 
Auch dem mit Abstand be- 
kanntesten Satz dieser Pro- 
duktion, der Air aus der drit- 
ten Suite, gewinnen die engli- 
schen Musiker noch neue 
Reize ab: Für die bezaubernde 
Wirkung ist vor allem die soli- 
stisch besetzte erste Violine 
verantwortlich, die die Wie- 
derholungen der einzelnen 
Teile jedesmal verzierend um- 
spielt. H.H. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOOO 


Aufnahme: 1978 


Falls jemand einen schlagen- 
den Beweis für extreme Früh- 
begabungen auf musikali- 
schem Gebiet sucht — hier 
hat er ihn in Händen: Men- 
delssohn schrieb seine Strei- 
chersinfonien mit zwölf bis 
14 Jahren. Die Jugendwerke 
teilen übrigens mit denen an- 
derer Komponisten dasselbe 
Schicksal: Ihr Schöpfer, er- 
wachsen geworden, distan- 
zierte sich von ihnen — mit 
dem Erfolg, daß ihre Veröf- 
fentlichung noch keine zehn 
Jahre zurückliegt. Die Ent- 
deckung, die die Musikwelt 
damals machte, war erstaun- 
lich genug: Schier unglaub- 
lich, daß ein Kind so etwas 
schreiben kann. Nicht nur, 
daß Mendelssohn das Kompo- 
sitionshandwerk seiner Zeit 
bereits völlig beherrscht, die 
Streicher-Werke verfügen 
auch über eine wahrhaft ver- 
blüffend eigenständige und 
originelle Tonsprache. Das 
ensemble 13 tat gut daran, die 
Stücke hörbar ernst zu neh- 
men. Die Musiker gehen mit 
aller Präzision und Vitalität, 
die ihnen in reichlichem 
Maße zu Gebote steht, an 
diese ganz und gar unkindli- 
chen Sinfonien heran. Leider 
stören ganz vereinzelte Un- 
sauberkeiten. S. H. 


Interpretation: * * x * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Leo Delibes 
(1836 - 1891) 


Sylvia 
New Philharmonia 
Orchestra, Bonynge 
Teldec 6.35466 DX 


Ausgesprochene Ballettfans 
werden das Erscheinen dieser 
Einspielung sicher begrüßen; 
für den normalen Musikhörer 
dagegen dürfte sie eher von 
mäßigem Interesse sein. Ein 
viertel oder halbes Stündchen 
lang kann man sich über die 
Mischung aus Unverfroren- 
heit und Raffinement, mit der 
Delibes die Tatsache ka- 
schiert, daß er dauernd bei 
anderen abschreibt, ganz gut 
amüsieren: Von Mendelssohn 
bis Berlioz, von Rossini bis 
Wagner findet sich in dieser 
Ballettmusik so ungefähr alles 
verarbeitet, was im 19. Jahr- 
hundert gut und teuer war. 
Nicht, daß Meister Delibes 
nur Themen geklaut hätte, 
beileibe nicht: Auch was seine 
Instrumentationskünste und 
Satztechniken betrifft, macht 
er ganz unverkennbar bei 
Kollegen Anleihen. Das alles 
ist seit langem bekannt; trotz- 
dem freut einen die akustische 
Demonstration — solange sie, 
wie gesagt, sich nicht zu sehr 
in die Länge zieht. Denn auch 
die Lust des Dirigenten Ri- 
chard Bonynge am dramati- 
schen oder auch nur drama- 
tisch aufgeputzten Effekt än- 
dert nichts daran, daß einen 
Delibes’ Potpourri auf die 
Dauer nicht gerade zu fesseln 
vermag. Am besten, man gou- 
tiert’s in Häppchen. R.S. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 


Konzert 


Peter Tschaikowsky 
(1840 - 1893) 


1812-Ouvertüre/Capriccio 
Italien/Slawischer Marsch 
Detroit Symphony 
Orchestra, Dorati 
Teldec/Decca 6.42444 
5] 4.42444 


Was Antal Dorati geritten ha- 
ben mag, den Sieges-Schinken 
Peter Tschaikowskys zur 
Feier der Vertreibung Napo- 
leons vor den Toren Moskaus 
nun schon zum zweiten Mal 
einzuspielen, wird sein Ge- 
heimnis bleiben. Musikalisch 
bewegt sich das Heroen-Opus 
ohnehin auf dem Niveau bes- 
serer Kurkonzerte. Und als 
Qualitäts-Kriterium wird 
heute fast ausschließlich die 
Besetzung der Sieges-Glocken 
sowie Anzahl und Alter der 
abgefeuerten Geschütze 
(Tschaikowsky schreibt 16 
Schuß vor) herangezogen. 
Und gerade da ist diese Ein- 
spielung kaum konkurrenzfä- 
hig: Da feuert lustlos eine 
Kanone aus dem Amerikani- 
schen Bürgerkrieg vor sich 
hin. Kein Vergleich etwa zu 
Maurice Abravanels Einspie- 
lung mit den Londoner 
„Horse Artillery Guns“ oder 
sogar Doratis eigener Erst- 
Version mit dem Minneapolis 
Symphony Orchestra und ei- 
nem 1761 in Straßburg gefer- 
tigten Feldgeschütz, das in der 
Schlacht von Borodino Front- 
dienst absolvierte. Die Musi- 
ker des Detroit Symphony Or- 
chestra spielen das schwül- 
stige Stück ja ganz schön rou- 
tiniert herunter. Aber irgend- 
wie will einfach keine rechte 
Sieges-Stimmung aufkom- 
men. M.M. 


Igor Strawinsky 
(1882 - 1971) 


Pulcinella 
Berganza, Davies, Shirley- 
Quirk, London Symphony 

Orchestra, Abbado 
DG 2531087 
3] 3301087 


Isor StrawinskrPuleinella 
Teresa Berzanza-Ryland Din iex. John Shirter-Quirk, 
Londons unphon Orchestra Chaneio Abbade 


Um gleich die Angst vor dem 
Hören Neuer Musik zu neh- 
men: Bei diesem Werk haben 
klassik-gewohnte Ohren 
nichts zu fürchten. Stra- 
winsky setzte nämlich die Mu- 
sik zum Ballett „Pulcinella“ 
aus Werken italienischer Ba- 
rock-Komponisten zusam- 
men -— nachdem er sie gründ- 
lich in die Mangel genommen 
hatte, versteht sich. Claudio 
Abbados Neuaufnahme der 
witzigen Barock-Collage ist 
gewiß hörenswert, nur: er hat 
es mit fast übermächtiger 
Konkurrenz zu tun. Obwohl 
er ein exzellenter Dirigent ist, 
obwohl die Londoner Sym- 
phoniker über hervorragende 
Musiker verfügen und die Ge- 
sangssolisten zur Welt-Elite 
gehören — an die Bissigkeit, 
Präzision und Deutlichkeit 
etwa von Neville Marriners 
mittlerweile zehn Jahre alter 
und immer noch vorbildli- 
cher Einspielung der Pulci- 
nella-Suite (siehe: Die per- 
fekte Aufnahme) kommen sie 
nicht heran. Im Vergleich zur 
Konkurrenz wirken die 
(wenn auch seltenen) Unge- 
nauigkeiten in den Blechblä- 
sern und die manchmal lieb- 
los behandelten Begleitstim- 
men denn doch störend. 
S.H. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOOO 


Interpretation: *& x * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 


Joh. Seb. Bach 
(1685 - 1750) 


Tripel Concerto BWV 1044 
Ouverture BWV 1067 
The English Concert on Ori- 
ginal Instruments, Pinnock 
DG/Archiv 2533410 
[3] 3310410 


JOHANN SEBASTIAN BACH 


Johann Sebastian 


Bach 
(1685 - 1750) 
Konzerte BWV 1044, 1064, 
1057 


Deutsche Bachsolisten, 
Winschermann 
RCA RL 30367 


Die Welle der Interpretatio- 
nen von alter Musik auf Origi- 
nal-Instrumenten ist offenbar 
ungebrochen. Nun präsentiert 
also auch die renommierte 
Archiv Produktion der Deut- 
schen Grammophon Gesell- 
schaft ihren original gestimm- 
ten Bach. Den Anfang macht 
diese Einspielung mit zwei 
populären und darum in den 
Platten-Katalogen wahrlich 
nicht seltenen Werken. Unbe- 
kannter sind hierzulande 
wohl eher die Ausführenden. 
Von den Fähigkeiten des Flö- 
tisten Stephen Preston konnte 
man sich allerdings schon frü- 
her anhand einiger Vivaldi- 
Einspielungen überzeugen - 
auch bei dieser Aufnahme 
hinterläßt er von allen Musi- 
kern den besten Eindruck. 
Sonst kann über die Einspie- 
lung nicht viel Bemerkens- 
wertes gesagt werden. Gewiß, 
es wird sauber musiziert und 
die Instrumente klingen 
schön. Der Interpretation bei- 
der Konzerte fehlt aber eine 
gewisse Inspiriertheit, die 
spielerische Eleganz, ganz ein- 
fach der Schwung. So kreuz- 
brav und ein wenig langweilig 
vorgetragen wie hier, bleibt 
der festlich-heitere Charakter 
dieser Musik im Verborgenen. 
Eigentlich verhalf nur der 
Flötist der Aufnahme doch 
noch zu etwas Profil. G.G. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Aufnahme: 1978 


Hier wird musiziert, als hät- 
ten Musiker und Dirigent 
nach dem fünften mißglück- 
ten Aufnahme-Durchgang die 
Nase gründlich voll und als 
wollten sie die Sache nun end- 
lich hinter sich bringen. Da- 
bei ist der Aufnahmeort, die 
Amsterdamer „Doopsgesinde- 
Kerk“ durchaus vielverspre- 
chend. Und schließlich hatte 
auch der alte Thomas-Kantor 
sicherlich Spaß am bloßen 
Musizieren und an üppiger 
Klangschönheit — bei dieser 
Aufnahme handelt es sich 
durchweg um Kompositionen 
für festlich weltliche Anlässe. 
Doch gerade solch weltliche 
Musizierfreude mag man 
Winschermann und den 
Deutschen Bachsolisten nicht 
so recht abnehmen. Trotz emi- 
nent schnell genommener 
Ecksätze kommt kein 
Schwung auf. Und auch die 
langsamen Mittelparts wirken 
trotz musikalischer Schnörkel 
und rhythmischer Freiheiten 
letztlich akademisch ver- 
krampft. Trotz hervorragen- 
der Einzelleistungen der ver- 
schiedenen Solisten überzeugt 
diese Aufnahme nicht, vor 
allem, wenn man die Konkur- 
renz-Einspielungen von Ne- 
ville Marriner zum Vergleich 
heranzieht. JS: 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1978 


85 


Kammermusik 


Tasteninstrumente 


Georg Philipp 


Telemann 
(1681 - 1767) 
Konzert für 3 Violinen, 
Zwei Suiten 
Slowakisches Kammer- 
orchester, Warchal 
RCA RL 30345 AN 


Ludwig van 


Beethoven 
(1770 - 1827) 


Streichquartett 
Es-Dur op. 127 
Klingler-Quartett 
EMI IC 027-45555 


Frederic Chopin 
(1810 - 1849) 


Klavierwerke 
Peter Serkin 
RCA RL 13344 


Robert Schumann 
(1810 - 1856) 


Fantasie C-Dur op. 17, 
Symphonische Etüden op. 13, 
Kreisleriana op. 16, 
Humoreske B-Dur op. 20 
Vladimir Ashkenazy 
Teldec 6.35431 DX (2 LPs) 


Geonz rap nen 


fürVo od Sunachen 
SLOWAKISCHES KAMMERORCHESTER 


Bohdlan Warchal 


Georg Philipp Telemann ist 
ein wenig in Mode gekom- 
men, und auf dieser Welle will 
wohl auch die schon etwas 
angestaubt wirkende Neuver- 
öffentlichung dreier zweifel- 
los schöner und interessanter 
Werke mitschwimmen. Das 
durch viele Aufnahmen hin- 
reichend als spritzig bekannte 
Ensemble spielt diesmal weit- 
gehend ohne Raffinement, 
und nur gegen Ende der zwei- 
ten Suite kommt - allerdings 
auf Kosten des Charmes die- 
ser Musik - ein wenig Glut 
auf. Der  elektrisierende 
Funke will diesmal einfach 
nicht so recht überspringen. 
Selbstverständlich werden die 
Solisten allen spieltechni- 
schen Anforderungen ge- 
recht, unerfreulich aber: Die 
Aufnahmetechnik hatte beim 
Verhältnis Soli-Tutti nicht ge- 
rade eine glückliche Hand; 
außerdem sind die Pausen 
zwischen den einzelnen Stük- 
ken geradezu ärgerlich kurz. 
Wirklich hörenswert ist allen- 
falls der sehr klassisch emp- 
fundene langsame Satz des 
Konzertes für drei Violinen 
und natürlich der 3. Satz aus 
der „Lyra“-Suite mit seinen 
außerordentlich reizvollen 
Drehleier-Imitationen. Tele- 
mann hatte eine Vorliebe für 
solcherlei „barbarische 
Schönheit“. H.H. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1971 


86 


Der Covertext zu dieser histo- 
rischen Aufnahme demon- 
striert feuilletonistische 
Selbstbeweihräucherung in 
Hochkultur. Von „wahrhaft 
undefinierbarer und uner- 
schöpflicher genialer Vor- 
tragsweise“ ist da die Rede, 
von „metamusikalischer Er- 
schütterung“ und was derglei- 
chen mehr ist. Und tatsäch- 
lich klingt aus der Wiedergabe 
des Klingler-Quartetts jene 
Zeit heraus, in der man Beet- 
hovens letzte Quartette nicht 
einfach nur spielte, sondern 
sie als nationales Kultur-Erbe 
zelebrierte, dem man sich in 
Demut zu nähern hatte. Hat 
man die expressiven Wieder- 
gaben im Ohr, die in jüngerer 
Zeit vorgelegt wurden, dann 
mutet der Klingler-Stil ziem- 
lich antiquiert an. An der 
musikalischen Qualität des 
Quartetts ist natürlich nicht 
zu rütteln, aber die Art und 
Weise, wie die Musiker Ecken 
und Kanten glätten, das Ada- 
gio auskosten und die erste 
Violine schluchzen lassen, ist 
durchaus Ansichtssache. 
Trotzdem ein interessanter 
Beitrag zur Diskussion über 
die Interpretation von Beetho- 
vens Spätwerk — zumal die 
historische Einspielung auf- 
nahmetechnisch in erstaun- 
lich guter Verfassung ist. 
G.G. 


Interpretation: * * * 
Technik: historisch 


Aufnahme: 1936 


Peter Serkin, der selber schon 
berühmte Sohn seines noch 
berühmteren Vaters Rudolf 
Serkin, unternimmt auf dieser 
Platte einen nicht ganz risiko- 
losen Versuch: Bis auf wenige 
Ausnahmen verzichtet er auf 
populäre Chopin-Renner und 
spielt stattdessen die Werke 
des romantischen Klavier- 
Komponisten, die bisher eher 
ein Schatten-Dasein in den 
Platten-Katalogen führten. 
Wenn darunter auch - wie 
etwa die virtuos aufgeblase- 
nen B-Dur-Variationen - 
Stücke sind, die nicht gerade 
zu den besten von Chopin 
zählen, so gibt es immer noch 
genug Juwelen, mit denen es 
sich lohnt, Bekanntschaft zu 
machen. Serkins Art zu spie- 
len weicht nur geringfügig 
von großen Vorbildern wie 
Rubinstein oder Benedetti- 
Michelangeli ab. Sein Chopin 
ist zwar nicht gerade revolu- 
tionär, dafür aber solide - 
auch wenn ihm ab und zu ein 
Ton wegbleibt oder ein Lauf 
nicht ganz gleichmäßig gerät. 
Über Virtuosität verfügt er 
jedenfalls in reichlichem 
Maße. Schade nur, daß das 
Klavier seltsam stumpf und 
wenig brillant abgebildet 
wurde. Ss. H. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OO 


Aufnahme: 1978 


Über zwei Stunden Schu- 
mann par Excellence bietet 
der 42jährige Russe Vladimir 
Ashkenazy in seinen neuauf- 


gelegten Aufnahmen von 
1965 und 1974. Ashkenazy 
zeigt in den hochbedeutenden 
und zugleich grundverschie- 
denen Klavier-Kompositio- 
nen seine ganze ungeheure, 
am russischen vollgriffigen 
Klavierstil geschulte Aus- 
drucks-Palette ohne falsche 
Sentimentalität und leeres 
Gedonner. Selbstverständlich 
läßt es sich ein solcher Perfek- 
tionist in seiner Interpretation 
der „Symphonischen Etüden“ 
nicht entgehen, zu den zwölf 
Variationen über ein Thema 
von Schumanns Beinahe- 
Schwiegervater von Fricken 
nach der neunten Verände- 
rung fünf weitere aus dem 
Nachlaß von 1873 einzuarbei- 
ten. Ob man die in vier Tagen 
hingeworfene „Kreisleriana“, 
den „Obolus auf das Denkmal 
Beethovens“  (C-Dur-Fanta- 
sie) oder jene gar nicht so 
komische Humoreske in Ash- 
kenazys Deutung hört: Die 
Werke sind mit einer Beson- 
nenheit und Lockerheit, einer 
Kantabilität und Brillanz vor- 
getragen, daß man eigentlich 
nur bedauert, diesen Meister- 
pianisten in unseren Breiten 
nicht häufiger hören zu kön- 
nen. A.H. 


Interpretation: * * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1965/1974 


Vokalmusik 


Oper 


Georg Friedrich 


Händel 
(1685 - 1759) 


Geburtstagsode für 
Queen Anne 
Academy of Ancient Music, 
Preston 
Teldec/Decca 6.42054 AW 


Wolfgang Amadeus 


Mozart 
(1756 - 1791) 


Konzertarien 
Blegen, Mostly Mozart 
Orchestra, Zukerman 
CBS 76814 


Nachdem Simon Preston mit 


derselben Besetzung wie bei 
dieser Einspielung bereits 
eine exzellente Aufnahme 
von Vivaldis „Gloria“ abgelie- 
fert hat, bietet er auch hier 
wieder Außerordentliches: 
Orchester, Chor und Solisten 
warten mit Spitzenleistungen 
auf. Es wird so selbstverständ- 
lich musiziert, daß man ver- 
gessen könnte, daß es sich um 
die originale historische Be- 
setzung handelt. Von den 
spieltechnischen Schwierig- 
keiten alter Instrumente, 
von der Vokalakrobatik ei- 
nes Kontra-Tenors (Männer- 
stimme in Alt-Lage) ist hier 
jedenfalls nicht viel zu mer- 
ken. Ein weiteres Verdienst 
der Einspielung besteht darin, 
daß sie den Hörer mit einem 
Händel vertraut macht, der 
bislang immer etwas zu kurz 
kam. Der Barockmeister 
und Bach-Zeitgenosse schrieb 
nämlich nicht nur klang- 
prächtige und monumentale 
Opern und Oratorien, son- 
dern eben auch verhaltene, 
fast intime Werke - wie zum 
Beispiel das „Foundling Hos- 
pital Anthem“, das gleichfalls 
auf dieser Platte vertreten 
ist. G.R. 


Interpretation: x * * * 
Technik: OOOO 


Mozarts als „Konzertarien“ 
bekanntgewordene Werke für 
Solostimme und Orchester, zu 
den unterschiedlichsten Gele- 
genheiten entstanden, haben 
eigentlich nicht mehr gemein- 
sam, als daß sie alle auch 
unabhängig von großen Zy- 
klen (Messen oder Opern) 
sinnvoll aufgeführt werden 
können. Vier von ihnen - an 
ihrer Spitze der Mozart-Ren- 
ner „Exsultate jubilate“ - 
wurden auf dieser CBS-Pro- 
duktion ziemlich wahllos ge- 
koppelt. Der fehlende Zusam- 
menhang wäre sicher zu ver- 
schmerzen, wenn es sich um 
eine exzellente Wiedergabe 
handelte. So aber bleibt die 
Frage, was das Ganze eigent- 
lich soll: Judith Blegen, ohne 
Zweifel eine große Sängerin, 
zeigt sich hier ganz einfach 
den Koloraturen nur sehr be- 
dingt gewachsen, und Pinchas 
Zukermans Mostly Mozart 
Orchestra klingt lustlos und 
intoniertt manchmal ganz 
schön daneben. Lediglich bei 
den beiden letzten Arien auf 
der B-Seite klappt’s bei Sänge- 
rin und Orchester etwas bes- 
ser -— da kommt etwas Musi- 
zierfreude in die Sache. Trotz- 
dem eine ziemlich überflüs- 
sige Platte. SH, 


Interpretation: * * 
Technik: OOO 


W. A. Mozart 
(1756 - 1791) 


Don Giovanni KV 527 
Grundheber, Koszut, 
Nielsen, Ahrens, Orchester 
der Ludwigsburger 
Festspiele, Gönnenwein 
EMI 1C 155-99810/13 


WOLFGANG AMADEUS KV 


DON GIOVANNI 


_GESAMTAUFNAHME Grundheber 
EUTS SPRACHE Hölle-Koszut 
ER DER Harder 
LE mez-Ahrens 
[EIN _Bracht:Nielsen 


IN DI 


Ein neues Zeitalter der Opern- 
Pflege scheint angebrochen: 
Nachdem 25 Jahre lang musi- 
kalische Bühnenwerke haupt- 
sächlich in der Originalspra- 
che (im Falle des Don Gio- 
vanni wäre das italienisch) 
aufgeführt wurden, versucht 
man’s hier wie anno dunne- 
mals wieder mit deutsch. Und 
man muß zugeben, daß das 
einiges für sich hat, der Hörer 
braucht nicht immer das Text- 
buch in der Hand zu haben, 
um zu wissen, was gerade 
passiert. Dafür geht aber eine 
Menge sprachliche Eleganz 
verloren - ein Eindruck, an 
dem allerdings nicht nur die 
Sprache, sondern auch der 
musikalische Teil dieser Ein- 
spielung beteiligt ist. Weder 
der Dirigent Wolfgang Gön- 
nenwein noch die Mehrzahl 
der Sänger oder gar das Orche- 
ster können dem Opern-Wun- 
derwerk zu der spritzigen und 
geistvollen Aufführung ver- 
helfen, die dieser herrlichen 
Musik angemessen ist — und 
die Gönnenwein-Konkurren- 
ten (zum Beispiel Colin Da- 
vis) auch schon mehrfach vor- 
gelegt haben. Bei den Lud- 
wigsburgern klingt’s zwar 
nicht falsch, aber dafür über 
weite Strecken bieder und ein 
wenig hausbacken. S. H. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1978 


Aufnahme: 1979 


Aufnahme: 1979 


Giuseppe Verdi 
(1813 - 1901) 


Don Carlos 
Ghiaurov, Carreras, 
Cappuccilli, Freni, Baltsa, 
Gruberova, Berliner 
Philharmoniker, Karajan 
EMI IC 157-03450/53 S 


Die Besetzungsliste dieser 
Einspielung liest sich so ähn- 
lich wie die Rangfolge der 
weltbesteen Sänger - von 
oben, versteht sich. Für Her- 
bert von Karajan, den unge- 
krönten König der deutschen 
und österreichischen Musik- 
szene, ist das Beste gerade gut 
genug. Auch das Textheft fei- 
ert da kräftig mit: Seitenlang 
werden die Salzburger Fest- 
spiele, deren Don Carlos-In- 
szenierung von 1975 zu dieser 
Aufnahme den Anstoß gab, 
und natürlich die „Zentralfi- 
gur“ des Maestros selber ge- 
priesen, bevor man auf das 
eigentliche Hauptthema, Ver- 
dis vieraktige Don Carlos-Fas- 
sung, zu sprechen kommt. 
Nun ist es gewiß kein Wunder, 
daß Karajan, der ja abgesehen 
vom peinlichen Rummel um 
seine Person auch dirigieren 
kann, mit solch hochkaräti- 
gen Sängern (bei denen man 
eigentlich keinen Namen be- 
sonders hervorheben möchte) 
und einem solchen Orchester 
(den Berliner Philharmoni- 
kern) eine brauchbare Ein- 
spielung zustande bringt - 
nur der Hang des Dirigenten 
zu manchmal überzogener 
Sentimentalität wirkt trotz 
der illustren Namen bisweilen 
störend. Ss. H. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 
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Jazz 


Schostakowitsch 
(1906 - 1975) 


Lady Macbeth vom Lande 
Wischnewskaja, Gedda, 
Krenn, 

London Philharmonic 
Orchestra, Rostropowitsch 
EMI 1C 165-03 374/76 (3 LP) 


Es ist nicht ganz einfach her- 
auszubekommen, welche 
Oper von Schostakowitsch 
hier eingespielt worden ist; 
der (im übrigen durchaus 
kluge und ausführliche) deut- 
sche Einführungstext stiftet in 
dieser Hinsicht vollends Ver- 
wirrung. Die Urfassung der 
Oper hieß „Lady Macbeth 
vom Lande“. Sie fiel 1936 in 
Ungnade: Stalins Kulturbü- 
rokratie warf dem Komponi- 
sten Pornographie und Nihi- 
lismus vor — das Werk ver- 
schwand in der Versenkung, 
bis 1958 eine revidierte Fas- 
sung namens „Katerina Ismaj- 
lowa“ erschien. Wer sich an- 
strengt, kriegt’s raus: Dissi- 
dent Mstislav Rostro- 
powitsch hat die Urfassung 
eingespielt, mit seiner Gattin 
Galina Wischnewskaja in der 
Titelpartie. Eine zumindest in 
musikdramatischer Hinsicht 
imponierende Leistung, ange- 
sichts derer gelegentliche vo- 
kale Schönheitsfehler rasch 
verziehen sind, zumal man 
durch Nicolai Geddas „Ser- 
gej“ reich entschädigt wird. 
Rostropowitsch geht als Diri- 
gent durchweg aufs Ganze. 
Eine äußerst hörenswerte Ein- 
spielung, die leider unzurei- 
chend präsentiert wird: Vom 
Titel-Wirrwarr auf Kassette 
und Beiheft abgesehen 
wünscht man sich dringend 
eine deutsche Übersetzung 
des Librettos. RS, 


Interpretation: x * * * * 
Technik: OOOO 


Der Hamburger 
Freischütz oder 
De Bruutschuß 


frei nach C. M. von Weber 
Elysium-Quartett und 
Elysium-Theaterkapelle 
Philips 6501010 


Eine ziemlich ungewöhnliche 
Musikgattung, die die Ham- 
burger Plattenfirma Philips 
hier vorlegt: die stark verein- 
fachte Schmieren-Theater- 
Version von Carl Maria von 
Webers Oper „Freischütz“, 
wie sie um 1850 in Hamburg 
über die Bühne ging. Der gei- 
stige Vater des Opern-Spekta- 
kels hieß Friedrich Eduard 
Dannenberg, verdiente sich 
tagsüber seine Brötchen als 
Transport-Arbeiter und fun- 
gierte abends als Theater-Di- 
rektor im Elysium-Theater. 
Um Werktreue scherte er sich 
wenig: die Handlung wird 
nach Poppenbütel verlegt und 
ganz nach Belieben gekürzt 
und verändert, das „Orche- 
ster“ besteht inklusive Akkor- 
deon gerade mal aus elf Mann 
und natürlich singt und 
spricht man plattdeutsch - 
eines der Hauptprobleme üb- 
rigens bei dieser Platte. Denn 
obwohl ein hochdeutscher Er- 
zähler manches erklärende 
Wort einflicht, bleiben Hörer 
mit süddeutschen Ohren bei 
den langen Sprech-Passagen 
allzuoft auf der Strecke. Oh- 
nehin dürfte in einer szeni- 
schen Aufführung des 
Schmieren-Stücks mehr Witz 
stecken als in der manchmal 
langatmigen Platten-Einspie- 
lung. S.H. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 
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Aufnahme: 1978 


Chris Barber 


Chris Barber’s American 
Jazz Band 
Intercord 146.513 


Dollar Brand 
Quartet 


Africa — Tears and 
Laughter 
enja 3039 


CHRIS BARBER'S 


AMERICAN JAZZ BAND 


Mit erheblicher Verspätung 
kommt nun also das Resultat 
von Barbers Amerika-Reise 
von 1960 zu uns - erst jetzt 
verhökerte die Firma Colum- 
bia die Bänder mit den Auf- 
nahmen an die Stuttgarter 
Plattenfirma Intercord. Un- 
verständlich, denn damals 
pfiff und summte alles gerade 
Barbers „Ice Cream“ mit. Da 
hätte das Zusammentreffen 
des Briten (Jahrgang 1930) 
mit Traditional-Größen wie 
dem New Orleans-Klarinetti- 
sten Edmond Hall (Jahrgang 
1901), dem renommierten 
Trompeter Sidney De Paris 
(Jahrgang 1905) und dem Ve- 
teranen der berühmten „Sa- 
voy Bar Rooms“, dem Piani- 
sten Hank Duncan (Jahrgang 
1896), eigentlich wie eine 
Bombe wirken müssen. Heute 
liegt der Wert der Platte vor 
allem darin, Barber-Fans ei- 
nen Rückblick auf diesen Old- 
time-Posaunisten zu geben. Si- 
cher: Anspruchsvolleren Jazz 
als diesen hat Barber seitdem 
oft gemacht. Aber selten hat 
man in letzter Zeit so ehrli- 
chen Dixiland gehört — wohl 
auch deshalb, weil die alten 
Meister langsam aussterben. 
Hier sind einige von ihnen 
verewigt — und das in einer 
Aufnahme-Qualität und 
Räumlichkeit, die angesichts 
des Aufnahmejahrs nur stau- 
nen läßt. M.M. 


Interpretation: * x * * 
Technik: OOOO 


Jene Brand-Fans können sich 
wieder beruhigen, bei denen 
das Erscheinen einer „Super- 
Single“ des kantigen Cool Jazz 
Pianisten Alpträume auslöste: 
Brand, der sich inzwischen 
Abdullah Ibrahim nennt, ist 
uns nicht in Richtung Disco- 
Land entschwebt. Nach wie 
vor jazzt erauf hohem Niveau 
und holt sich die Anregungen 
dazu aus seinem Heimat-Kon- 
tinent: Der in Kapstadt Gebo- 
rene verarbeitet am liebsten 
afrikanische Folklore mit den 
Mitteln des modernen Jazz. 
Allerdings ist er auf dieser 
Platte um etliche Breiten- 
grade nach Norden gerutscht: 
Die langgezogenen Klage- 
laute von „Ishmael“ erinnern 
an einen Muezzin, „Imam“ 
könnte genausogut auf einem 
Bazar entstanden sein. Man 
muß sich immer wieder ein 
wenig an Brand (richtiger 
Vorname: Adolph Johannes 
Dollar) gewöhnen. In dieser 
kleinen Besetzung allerdings 
gelingt.das wesentlich schnel- 
ler als etwa bei seiner Big 
Band-artigen Formation „Af- 
rican Orchestra“. Ein Hochge- 
nuß, wenn Pianist Brand zum 
Saxophon greift und im Duett 
mit dem Alt-Sax von Talib 
Qadr bläst. Über die Räum- 
lichkeit und Rauscharmut ei- 
ner enja-Pressung muß man 
sich erfreulicherweise kaum 
einmal Gedanken machen. 
M.M. 


Interpretation: * x x* * * 
Technik: OO000 


Aufnahme: 1960 


Aufnahme: 1979 


Stanley Clarke 


I Wanna Play for You 
EPC 88 331 


Bill Evans/Toots 
Thielemans 


Affinity 
WEA/WB 56 617 


Tom van der Geld 


Path 
ECM 1134 


Joe Sample 


Carmel 
MCA/Metronome 0062.752 


„Ich möchte für dich spielen“, 
hat Stanley Clarke sein neues 
Album getauft - eine Mi- 
schung aus Live- und Studio- 
mitschnitten. Eine Mischung 
auch aus Jazz- und Rock- 
Elementen, wobei die Fähig- 
keiten des ehemaligen Studio- 
Musikers Clarke besonders 
bei den jazzorientierten Stu- 
dioaufnahmen zur Geltung 
kommen. Seine ersten Erfolge 
hatte Clarke bereits 1971 zu- 
sammen mit Chick Corea in 
der Jazz-Rock-Gruppe „Re- 
turn To Forever“. Inzwischen 
wird er als Virtuose von 
Bässen jeglicher Bauart in ei- 
ner Reihe mit Jack Bruce 
(„Cream“) und Klaus Voor- 
mann genannt. Auf dieser LP 
hat Clarke einige namhafte 
Musiker wie George Duke 
und Jeff Beck um sich versam- 
melt. Seiner Verbundenheit 
zum Jazz und zu seinen Vor- 
bildern gibt er unverhohlen 
Ausdruck. Bei „The Streets of 
Philadelphia“ bläst Stan Getz 
mit, ein Blues ist Charles Min- 
gus gewidmet. Andere Töne 
werden bei Titeln wie „Rock 
’n’ Roll Jelly“ angeschlagen. 
Clarke und seine Musiker 
rocken ins Mikrophon, was 
das Zeug hält. Weniger schön 
ist, daß einige Stücke kurzer- 
hand ausgeblendet wurden 
und das Geschrei der Fans bei 
den Live-Mitschnitten zu laut 
ist. GE. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1978 


Zwar wurde aus nicht ganz 
einsichtigen Gründen auf 
dem Platten-Cover für den 
Namen von Toots Thielemans 
eine kleinere Schriftgröße 
verwendet als für den von Bill 
Evans. Der belgische Mund- 
harmonika-Spieler Thiele- 
mans hielt sich indessen dafür 
schadlos: Die LP selbst trägt 
weitgehend seinen Stempel. 
Auch wer ihn als Gitarristen 
schätzt, kann diesmal zuhö- 
ren, auch wenn über mehrere 
Titel hinweg die geringen to- 
nalen Variationsmöglichkei- 
ten der Mundharmonika das 
Ohr abstumpfen. Doch im- 
mer dann tritt Evans mit kla- 
rem, perlendem Spiel in Ak- 
tion. Als weitere Klangfarbe 
holte sich Evans Larry Schnei- 
ders geradliniges Saxophon- 
spiel zum derzeitigen Trio. 
Die Titel -— von Mancini, 
Paul Simon, Legrand und 
Evans/Miles Davis - signali- 
sieren eine Wendung zu gefäl- 
liger, jazziger Unterhaltungs- 
musik. Man braucht dabei ja 
nicht gleich so weit zu gehen 
wie die deutsche Vertriebsfir- 
ma. Die Hamburger WEA be- 
hauptet nämlich auf einem 
Informationsblatt: „Das sensi- 
bel produzierte Album rückt 
auch wieder Jazz-, Pop- und 
Rockfans näher zueinander.“ 

M.H. 


Interpretation: * * * 
Technik: OO0OO 


Aufnahme: 1979 


Was passiert, wenn ein euro- 
päischer Vibraphon-Spieler 
lange genug in einem buddhi- 
stischen Kloster lebt und me- 
ditiert, wird auf dieser Platte 
deutlich: Tom van der Geld, 
der zusammen mit dem eben- 
falls auf dieser Platte mitwir- 
kenden Flötisten und Saxo- 
phonisten Roger Jannotta an 
der Jazz School von Berklee 
die Gruppe „Children at Play“ 
gründete, hatauf dem Umweg 
über das Studium des Zen zu 
einem Stil gefunden, der sich 
am ehesten durch das Weglas- 
sen von Noten charakteri- 
siert: „Ich möchte zu dem 
Punkt kommen, an dem die 
nächste Note, die ich spiele, 
die einzig mögliche ist.“ Mit 
Freund Jannotta mag’s noch 
klappen, der Gitarrist und Ve- 
teran der Jan Garbarek 
Group Bill Connors jedoch, 
mit dem van der Geld hier 
erstmals spielt — die beiden 
waren durch ihre jeweiligen 
Schallplatten aufeinander 
neugierig geworden - hat 
hörbar Mühe, sich mit dem 
Fernost-Fan zusammenzufin- 
den. So wird der komplizierte 
Klang-Teppich stellenweise 
nicht so nahtlos, wie es sich 
die Musiker sicher selbst 
gewünscht haben. Dennoch, 
oder vielleicht gerade deshalb, 
ist die technisch ungemein 
plastische Aufnahme für Ken- 
ner interessant. M.M. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO0O 


Aufnahme: 1979 


Nichts Überwältigendes von 
Joe Sample: dauernd der kom- 
binierte Rhythmus von Latin 
und Rock, dauernd übertrie- 
ben plumpe Schwerpunkt-Be- 
tonungen, ein harmonisch gut 
geöltes Bar-Piano und ein 
leicht und problemlos dahin- 
flimmernder Gitarrensound. 
Daß das Dargebotene auch 
kompositorisch etwas einfäl- 
tig zusammengestoppelt wor- 
den ist, paßt durchaus in den 
Rahmen. Alles in allem ein 
leicht veredelter und ver- 
kaufsgerechter Funky-Jazz: 
Joe Sample benutzt nicht etwa 
ein E-Piano, sondern ein rich- 
tiges Klavier, auf dem er in 
leicht romantischer Manier 
präludiert. Elektrische Gitar- 
ren-Klänge läßt er nur selten 
an sich heran, für gewöhnlich 
sind die beiden Instrumenten- 
Gruppen räumlich und zeit- 
lich strikt getrennt — ein Ver- 
fahren, das offenbar den Ein- 
druck vornehmer Distanziert- 
heit hervorrufen soll. Kurz: 
eine allzu konsumorientierte 
Platte. K.B. 


Interpretation: * & 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 
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Woody Shaw 


Woody II 
CBS 83778 


Außergewöhnliche Jazzplat- 
ten brauchen keine langen 
Erklärungen, sondern offene 
Ohren und möglichst unver- 
kleisterte Hirne. Dann aber 
geht einem der Trompeter aus 
Newark ein wie reiner Sauer- 
stoff. Das Album „Rosewood“ 
brachte ihm den Applaus der 
Kritiker, doch „Woody III“ sei 
sein Statement, wird Shaw im 
Beitext zitiert (der, von LeRoi 
Jones geschrieben, ist schon 
allein das Geld für dieses Al- 
bum wert). Gleichzeitig lie- 
fert der Trompeter in großer 
Besetzung mit mehreren Blä- 
sern und Perkussionisten ei- 
nen überzeugenden Beweis 
für die Berechtigung der 
Schelte, die er den in den 
Kommerz abgerutschten Ex- 
Idolen Herbie Hancock und 
Freddy Hubbard verpaßte. 
Man mag sich streiten, ob auf 
der suitenartigen A-Seite 
mehr der Klarinettist und 
Saxophonist Eric Dolphy, der 
Trompeter Clifford Brown 
oder der einstige Hubbard- 
Einfluß dominiert. Wichtiger 
ist ohnehin der Schmelztiegel 
Woody Shaw selbst, der all 
diese Einflüsse zu einem eige- 
nen Stil verarbeitet. M.H. 


Pop 


The George 
Shearing Trio 


500 Miles High 
MPS/Metronome 0068.219 


50 S BIIGRI 
THE GEORGE SHEARING TRIO 


The Amazing 
Rhythm Aces 


The Amazing Rhythm Aces 
CBS 83 754 


Fabrizio de Andre 


Fabrizio de Andre in 
Concerto 
Metronome 0065.013 
[5] 0665.013 


Spätestens seit dem uns die 
Weltraumfahrt Teflon-Pfan- 
nen beschert hat, ist bekannt, 
daß Abfall-Produkte nicht 
nur zweite Wahl sein müssen. 
So ähnlich muß es in den 
Villinger Studios der Musik- 
Produktion Schwarzwald 
(MPS) im vorigen Jahr zuge- 
gangen sein, als der blinde 
Pianist George Shearing mit 
dem dänischen Bassisten 
Niels-Henning ©rsted-Peder- 
sen und dem Gitarristen 
Louis Stewart zur Aufnahme 
des Albums „Windows“ zu- 
sammenkam: Die drei Jazzer 
waren in so bombiger Laune, 
daß sie gleich durchmachten 
und eine zweite LP einspiel- 
ten. Hier ist sie — ein weiterer 
Beweis dafür, daß Shearing im 
kleinen Finger mehr Rhyth- 
mus-Gefühl hat als mancher 
Schlagzeuger in zwei kräfti- 
gen Armen. Deshalb kann 
Shearing es sich leisten, auf 
einen Drummer zu verzich- 
ten; wie seine Musik über- 
haupt gewonnen hat, seitdem 
er seine alte Gewohnheit der 
überladenen Quintett- und 
Septett-Formation abgelegt 
und sich dem Musizieren im 
Duo oder Trio gewidmet hat. 
Dachte man früher manch- 
mal bei Shearing an Cocktail- 
Time, so kann man ihn in der 
abgemagerten Besetzung ge- 
trost als das feiern, was er ist: 
Einer der größten Solisten des 
Cool-Swing-Pianos. M.M. 


Interpretation: xx * * * 
Technik: OOOOO 
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Interpretation: x * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1978 


Es hört sich recht vielverspre- 
chend an, was die sechs Musi- 
ker aus Memphis da auf ihre 
LP gebannt haben. Eine Sym- 
biose aus Country, Rock und 
Blues, durchsetzt mit jazzigen 
Elementen, lassen einen er- 
wartungsvoll zuhören. Die 
soulige Stimme des Leadsän- 
gers Russel Smith, sie erinnert 
zuweilen an die von Leon 
Russell, fügt sich sehr harmo- 
nisch in das Klangbild ein. 
Exzellente Musiker wie James 
Hooker am Piano oder Dun- 
can Cameron an den Gitarren 
bringen durch überraschende 
Solis erfrischende Farbtupfer 
in die Einspielung. Auch Billy 
Earheart, Orgel und Akkor- 
deon, Butch McDade, Schlag- 
zeug, und Jeff Davies am Baß 
zeigen, daß sie Könner ihres 
Faches sind. Verstärkt wird 
die Gruppe durch die Stim- 
men von Tracy Nelson und 
Lisa Silkynson. Sogar Joan 
Baez hat im Background mit- 
gemischt. Die Texte dagegen 
sind nicht sehr überragend. 
Sie drehen sich halt dauernd 
um die Liebe, die in den ver- 
schiedensten Weisen besun- 
gen wird. Ein Wermutstrop- 
fen in der sonst technisch gut 
abgemischten Produktion ist 
die Pressung. Sie rauscht und 
knackt zum Teil so stark, daß 
besonders an leisen Stellen 
und an den Übergängen der 
Hörgenuß erheblich darunter 
leidet. B.G. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OO 


Aufnahme: 1979 


FABRIZIO DE ANDRE" 


IN CONCERTO 
Pa ER 
er 


Nach der Studio-Produktion 
„Rimini“ ist die neue Platte 
Fabrizio de Andres ein Mit- 
schnitt von Konzerten in Flo- 
renz und Bologna während 
seiner Italien-Tournee im Ja- 
nuar 1979. De Andre kann 
man getrost als einen der gro- 
Ben Rock-Poeten Italiens be- 
zeichnen, der von der Gruppe 
PFM äußerst einfallsreich be- 
gleitet wird. Bemerkenswert 
sind die ausdrucksstark vorge- 
tragenen poetischen und poli- 
tischen Texte von de Andre, 
die irgendwo zwischen Brel 
und Brassens einzuordnen 
sind. Für deutsche Hörer sind 
sie allerdings kaum nachvoll- 
ziehbar - Übersetzungen 
fehlen. Dafür entschädigt 
aber der musikalische Aus- 
drucksreichtum, der sich an so 
unterschiedlichen Musiksti- 
len wie dem britischen Avant- 
garde-Rock und klassischen 
Vorbildern orientiert. Für je- 
des Stück lassen sich die Musi- 
ker neue Klangvariationen 
einfallen. Und die Live-Atmo- 
sphäre wird auf dieser Platte 
so gut eingefangen, daß man 
am Schluß eigentlich bedau- 
ert, nicht bei den Konzerten 
dabeigewesen zu sein. J.R. 


Interpretation: * x x * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Blue Öyster Cult 


Mirrors 
CBS 86 087 


The Boppers 


Number: 1 
Ariola 200 688 - 320 
[3] 400 688-352 


So richtig erfrischend wirkt 
diese neueste LP von „Blue 
Öyster Cult“. Schon deshalb, 
weil die Musik dieser Gruppe 
auf dem oftmals trüben Hard- 
rock-Markt mit seinem Ein- 
heitsgejaule eine erfreuliche 
Abwechslung bietet. Es zahlt 
sich eben aus, daß jedes der 
fünf Bandmitglieder mit dem 
Arrangieren und Texten ver- 
traut ist. Fast universell ist die 
Scheibe verwendbar: ob auf 
der Autobahn oder bei einer 
Fete, sie wird nie langweilig. 
Zwar haben unverkennbar 
Altrocker wie „Black Sab- 
bath“, „Rolling Stones“ und 
andere Größen des Genres 
Pate gestanden, aber das sieht 
man gerne nach. „The Vigil“ 
ist eines der interessantesten 
Stücke der Platte. Fetzende 
Rock-Rhythmen wechseln 
sich mit langsamen Passagen 
(mit Akustikgitarre, Synthesi- 
zer und anderer Elektronik) 
ab. Bei „In Thee“ sind sogar 
Streicher mit von der Partie. 
In den Charts könnte „Blue 
Öyster Cult“ mit „Mirrors“ 
ein weiteres Mal Erfolge ver- 
buchen. G.F. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 


Nanu? Die Zeiten sind doch 
vorbei. Da haben wir uns mit 
Atomkraft, Vietnam, Um- 
weltschmutz und Jimmy Car- 
ter systematisch die Laune 
verdorben - undda kommen 
sechs junge Schweden und 
singen von „Happy Days“ 
oder „Teenager in Love“ so, 
als wäre Elvis Himself noch 
unter uns und die letzten 
30 Jahre nur ein unangeneh- 
mer Alptraum gewesen. Man 
möcht es ihnen fast abneh- 
men, die Schmachtlocke in 
der Stimme und die Blauäu- 
gigkeit, mit der Gefühle in 
Gesang und Gitarrenklänge 
verwandelt werden. Wer den 
ersten Stein werfen und hier 
„Kitsch“ rufen will, der soll 
zurückdenken an Röhren- 
Jeans und Pomade und sich 
fragen, warum er damals das 
alles wunderschön fand. Die 
Boppers machen auch nicht 
den Fehler, nur die Hits von 
einst nachzusingen (obwohl 
man ihnen durchaus für 
„Pretty Woman“ ein Kompli- 
ment machen kann). Eigene 
Songs wie „Skateboard Sue“ 
zeigen, daß diese Nord-Lich- 
ter in der Tat die Tradition der 
großen Rock ’n’ Roll-Stars 
weiterführen wollen. Tech- 
nisch sind sie ihnen ohnehin 
um Längen voraus: Hier 
wurde Musik der - darf 


man’s sagen? - „goldenen 
50er“ in HiFi-Qualität abge- 


mischt. M.M. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OO0O 


Aufnahme: 1979 


Tim Curry 


Fearless 
CBS/AMLH 64773 


Musikbegeisterten Kinogän- 
gern ist der Name Tim Curry 
mittlerweile zu einem Begriff 
geworden: In dem von der 
Rock-Gemeinde zum Kult- 
Film hochstilisierten Rock- 
Spektakel „The Rocky Horror 
Picture Show“ spielt und singt 
Publikumsliebling Curry eine 
der Hauptrollen, die des bizar- 
ren, despotischen Masters 
„Dr. Frank N. Furter“. Auf 
seiner gerade erschienenen 
zweiten Platte „Fearless“ stellt 
er sich nun als gewohnt viel- 
seitiger und ausdrucksstarker 
Interpret vor. Mal funky, mal 
rockend, mal soft, immer 
emotionsgeladen. Mit seiner 
kräftigen, etwas rauchigen 
Stimme, in der Blues und Sex 
mitschwingt und die Erinne- 
rungen an den großen Tom 
Jones wachruft, vermag er 
atemlose Spannung auszu- 
drücken. Gefühlvolle Soli 
komplettieren den Hörgenuß. 
Keine Aufnahme wirkt über- 
laden. Die Titel sind zumeist 
von Tim Curry und seinen 
beiden Produzenten und Mit- 
musikern Dick Wagner und 
Michael Kamen komponiert. 
Eine Platte, die um so mehr an 
Reiz gewinnt, je öfter man sie 
hört. G.J. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Eulenspygel 


Eulenspygel 
Bellaphon 2584 


Eulenspygel scheint der 
Wechsel des Produzenten und 
der Plattenfirma nicht sehr 
gut getan zu haben; auf ihren 
letzten LPs haben sie jeden- 
falls Besseres geliefert als hier. 
Von ihrem ehemaligen musi- 
kalischen Einfallsreichtum ist 
nicht mehr viel zu hören - 
und der verbliebene Rest wird 
totgeschlagen von den Texten, 
die mit vordergründig linksin- 
tellektuellem Anspruch so 
ziemlich alle aktuellen The- 
men von der Homosexualität 
bis zur Liebe abklappern, im- 
mer getreu dem alten Schla- 
gertexter-Motto „reim’ dich, 
oder ich freß’ dich“. Und was 
den politischen Anspruch an- 
geht - mit der Devise „Mann, 
oh Mann, ja, das kotzte mich 
an“ ändert man ganz be- 
stimmt nichts. Biederer Pro- 
vinz-Primitiv-Rock aus dem 
Schwabenland also, den man 
am Besten gleich wieder ver- 
gißt. Denn auch die techni- 
sche Qualität der Platte ent- 
spricht ihrem künstlerischen 
Niveau - ganz abgesehen da- 
von, daß das Rezensions- 
Exemplar zu allem Überfluß 
auch noch Herstellungsfehler 
hatte. B.G. 


Interpretation: * * 
Technik: OO 
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Les Garcons 


Divorce 
Metronome 0060.182 
[&3] 0660.212 


Das Ärgerliche an dieser 
Platte ist das absolute Fehlen 
jeglicher individueller Kenn- 
zeichen. Die Disco-Musik, die 
das um etliche Bläser, Geigen 
und Hörner verstärkte franzö- 
sische Trio macht, unterschei- 
det sich in nichts von den 
angloamerikanischen Vorbil- 
dern: Ein lautes gleichmäßi- 
ges Stampfen prägt die vier 
Stücke, von denen eines über- 
flüssigerweise noch wieder- 
holt wird. Dazu kommt die 
obligate Bläserbegleitung und 
der unwichtige Gesang, man 
hört ihn kaum. Bezeichnend 
für den Warencharakter und 
die Austauschbarkeit gerade 
dieser Platte ist, daß das Cover 
den Herrenausstatter der Gar- 
cons nennt. Bedauerlicher- 
weise hat die Gruppe den 
Weggang der Schlagzeugerin 
Marie überhaupt nicht ver- 
daut und ist völlig auf den 
Disco-Hund gekommen. So 
liefert das Album passable 
Tanzmusik für Leute, die die- 
ses Genre mögen. H.K. 


Lowell George 


Thanks Tl eat it here 
WEA/WB 56487 


Emmylou Harris 


Blue Kentucky Girl 
WB/WEA 56627 


thanks PH eat ii here 


LOWELL GEORGE 


Gut Ding will Weile haben. 
Das erklärt wohl die annä- 
hernd dreijährige Pro- 
duktions-Dauer des ersten 
Solo-Albums des „Little Feat“- 
Chefs Lowell George. Es 
wurde gleichzeitig sein letztes 
- George starb kürzlich an 
Herzversagen. Und unverse- 
hens wurde diese Einspielung 
zu seinem musikalischen Ver- 
mächtnis. Man sollte die 
Platte mehrfach und sehr ge- 
nau hören, um so hervorra- 
gende Balladen wie „20 Mil- 
lion Things“ oder „Find a 
River“ angemessen würdigen 
zu können. Georges Version 
von Ann Peebles Klassiker „I 
can’t stand the rain“ könnte 
einen fast das Original verges- 
sen lassen. Eine Platte äußer- 
ster stilistischer Vielfalt: Ein 
Ausflug ins mittelamerikani- 
sche Liedgut („Check to 
Cheek“) findet sich ebenso 
wie die bizarre Nazi-Parodie 
„Himmlers Ring“. Und zur 
Abrundung des stilistischen 
Cocktails gibt’s noch einen 
absolut perfekten Rhythm- 
and-Blues zu hören: „Easy 
Money“ Lowell George 
kann eben seine musikalische 
Herkunft doch nicht verleug- 
nen. Er hat es auch nicht 
nötig. W.K. 


Interpretation: x & * 
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Interpretation: xx * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Vier Country-Schwalben 
(Emmylou Harris, Dolly Par- 
ton, Linda Ronstadt und Tan- 
ya Tucker) machen noch 
lange keinen Sommer. Zwar 
ist „Sister’s Coming Home“ 
ein vielversprechendes Eröff- 
nungsstück dieser LP, aber 
keiner der folgenden Titel 
reicht an diese Qualität heran. 
Schon „Beneath Still Waters“ 
zeigt deutlich, wovon Emmy- 
lou in Zukunft ihre Stimme 
besser lassen sollte. Denn 
diese Stimme verdient höch- 
stens ein zehnköpfiges Audi- 
torium beim Vortrag von 
Volksliedern. Ungerecht wäre 
es jedoch, ihr die Alleinschuld 
an diesem Flop anzulasten. 
Ein Wechsel der Begleitmu- 
siker (die nicht miteinander, 
sondern fast schon gegenein- 
ander spielen), des Chors und 
des Produzenten könnte den 
erforderlichen frischen Wind 
bringen. Und der ist nötig - 
damit dieses Album Emmy- 
lous letzte Parodie auf den 
Country-Rock war. W.K. 


Interpretation: & * 
Technik: OOO 
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The Knack 


Get the knack 
EMI/Capitol 064-85 906 
[1264 - 85 906 


GET THE KNACK 


Das Quartett aus Los Angeles 
greift einige Fäden auf, die in 
der Popmusik inzwischen 
durch ein Übermaß an Elek- 
tronik verschüttet wurden. 
Back to the rules — das heißt 
hier die „klassische“ Viererbe- 
setzung — Lead, Baß, Rhyth- 
mus und Schlagzeug - und 
eine Musik, die in ihrer Ge- 
radlinigket an die Fla- 
min’ Groovies oder auch an 
die frühen Beatles erinnert. 
Die beiden Autoren der Band, 
Doug Fieger und Berton Aver- 
re, haben elf Titel geschrie- 
ben, die allesamt Ohrwurm- 
Qualitäten haben; der zwölfte 
- bezeichnenderweise der 
alte Buddy Holly-Titel „Heart- 
beat“ -— paßt nahtlos. So 
macht die Platte uneinge- 
schränkt Spaß, gerade weil sie 
völlig unprätentiös daher- 
kommt. Als Anspieltip sei 
hier „Good girls don’t“ oder 
„Your number or your name“ 
wärmstens empfohlen, wo das 
Thema Nummer eins der 
Rockmusik hinreißend inter- 
pretiert wird: die Mädchen 
und die Schwierigkeiten mit 
ihnen. H.K&. 


Interpretation: xx * * * 
Technik: OOOOO 


Aufnahme: 1979 


HIFI UT 
VERTRAUEN/SACHE 


Warum sollten Sie ausgerechnet uns vertrauen? Gibt es nicht genug Informa- 
tionen durch die Hersteller-Prospekte, Werbung, Testberichte und 
Fachleute? Könnten Sie sich Ihre Anlage nich selbst zusammenstellen, 
wenn Sie nur genügend Hi Fi-Zeitschriften und Kataloge und nicht zu 
vergessen Testberichte wälzen. Vielleicht könnten Sie sich auch von 
Ihren Freunden, Bekannten usw. beraten lassen, die schon ihre ersten 
Erfahrungen mit Hi Figemacht haben? 


J ie hören gerne gute Musik! (ganz gleich ob Klassik, Jazz, Pop, Unter- 
haltung) in möglichst optimaler Qualität und wollen dafür nicht unnötig 
viel Geld ausgeben. IHRE Anlage soll aber IHNEN persönlich gefallen 
und nicht nur Ihren Freunden oder dem Entwicklungsingenieur des 
Herstellers X oder dem Tester der Fachzeitschrift Z. Ihre Anlage muß 
auch IHREN räumlichen und finanziellen Verhältnissen angepaßt sein. 


Darum ist es besser, wenn Sie sich bei der Zusammenstellung IHRER Anlage 
von einem wirklichen Fachmann beraten lassen, der nicht nur in der 
Lage ist Prospekt- oder Testdaten richtig zu lesen, sondern der auch 
die musikalische Qualität einer Anlage beurteilen kann. Er muß über 
langjährige Erfahrungen verfügen, um Ihnen sagen zu können ob der 
gute Verstärker A mit den guten Boxen B harmoniert oder ob der nach 
den Daten scheinbar nicht ganz so gute Verstärker C mit diesen Boxen 
zu einem hörbar besseren Ergebnis führt (und vielleicht außerdem 
noch etwas weniger kostet). Er muß Ihnen auch aufgrund seiner täg- 
lichen Praxis sagen können ob die Geräte nicht nur schön aussehen 
sondern auch betriebssicher sind und im Falle eines Defekts problem- 
los repariert werden können. 


Wir sind seit vielen Jahren Musikliebhaber und Hi Fi — Spezialisten. Wir 
kennen fast alle auf dem Weltmarkt angebotenen HiFi-Geräte (alle 
kennt keiner!). Die Qualität einer Anlage beurteilen wir in erster Linie 
nach musikalischen Kriterien und nach der zu erwartenden Lebens- 
dauer der Geräte. IHRE optimale Anlage stellen wir in einer individu- 

.. ellen Beratung unter Berücksichtigung IHRER persönlichen Klangvor- 
stellung zusammen. Dabei werden selbstverständlich Ihre räumlichen 
Verhältnisse und Ihre optischen Wünsche so weit wie möglich berück- 
sichtigt. Selbstverständlich auch Ihre Preisvorstellungen. 


QUALITÄT KANN MAN HÖREN! KOMMEN SIE ZUM HÖRVERGLEICH. 


hifistudioan der oper 


5 Köln | + Ladenstadt + Telefon 2118 18 


REO Speedwagon 


Live - You Get What You 
Play For 
CBS/Epic EPC 88 265 


REO Speedwagon, eine 
Gruppe aus Illinois, USA, hat 
in den langen Jahren ihres 
Bestehens kaum höhere Am- 
bitionen gehabt als einen ver- 
sierten Rock’n’ Roll-Hard- 
Rock-Verschnitt mit gelegent- 
lichen Blues-Tupfern zu kulti- 
vieren. Dabei kommt es wohl 
auch nicht so sehr auf indivi- 
duelle Spitzenleistungen oder 
auf einen unverkennbaren 
Gruppensound an (und dem 
amerikanischen Live-Publi- 
kum dürften solche Kriterien 
auch wurscht sein) als viel- 
mehr darauf, zwei Stunden 
lang möglichst gründlich von 
der Musik eingehüllt zu wer- 
den. Es gibt Legionen von 
gesichtslosen Musikformatio- 
nen, die in dieser Hinsicht ihr 
Handwerk beherrschen, die 
sich im Konzert auf bewährte 
Klischees und Kunstgriffe 
verlassen und allenfalls bei 
Studioproduktionen Neues 
wagen. REO Speedwagon ist 
eine davon. Wer zufällig in 
einem Konzert der Gruppe 
war und sich dort wohlgefühlt 
hat, wird dieses Live-Doppel- 
album als Souvenir vielleicht 
schätzen, denn auf ihm sind in 
der Tat einige Konzert-Höhe- 
punkte eingefangen. Anson- 
- sten drängt sich einmal mehr 
die Frage auf, wozu solche 


umfangreichen Live-Doku- 
mentationen eigentlich gut 
sein sollen. M.G. 


Interpretation: x * * 
Technik: OO 


Diana Ross 


The Boss 
EMI 1C 064-62895 


[FE] EMI IC 264-62895 


Nach altbewährtem Muster 
strickt die Firma Motown hier 
wieder ihren üblichen Fir- 


men-Sound: Der Pop-Grund- 
rhythmus wird von erstklas- 
sigen Studio-Musikern ge- 
spielt, die Streicher bleiben 
dezent im Hintergrund, Ak- 
zente werden vom Gospel- 
chor und von satten Bläser- 
klängen gesetzt. Nur: Diana 
Ross’ Stimme will zu dieser 
Musik nicht so recht passen. 
Sie klingt angestrengt und hei- 
ser, mechanisch werden die 
Disco-Nummern herunterge- 
leiert. Erst bei den langsame- 
ren Titeln kann sie etwas 
Blues- und Soul-Feeling in die 
Musik einfließen lassen. Von 
der ausdrucksvollen Soul- 
Stimme, mit der sie einstmals 
zusammen mit den Supremes 
auftrat, ist auf dieser Platte 
nicht mehr viel zu hören. Eine 
seicht dahinplätschernde Mu- 
sik, die einen nicht einmal 
sonderlich zum Tanzen inspi- 
riert. KR, 


Interpretation: * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1977 
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Aufnahme: 1979 


Walter Rossi 


Six Strings Nine Lives 
EMU/Aquarius 
1C 064-62 120 


Aus Montreal kommt diese 
Produktion des bei uns noch 
unbeschriebenen Blattes Wal- 
ter Rossi, und schon Titel und 
originelle Verpackung signali- 
sieren, daß es sich bei diesem 
Herrn um einen Vertreter der 


Gitarren-Branche handelt. 
Und nicht um den schlechte- 
sten! Walter Rossi beherrscht 
nicht nur alle Rock-Kunst- 
griffe auf seiner elektrischen 
Gibson, sondern weiß auch 
dezent mit der akustischen 
Gitarre umzugehen — und da 
gehen dann klassische Schule 
und Flamenco-Läufe mit 
knallharten Rock-Themen 
eine gelungene Symbiose ein. 
Rossi trägt glücklicherweise 
nicht zu dick auf und ergeht 
sich nicht in endlosen Solo- 
Trips - er hat im Gegenteil 
auch als Komponist eine 
glückliche Hand. Seine Lieder 
sind melodiös und rhyth- 
misch akzentuiert, sanft und 
energiegeladen zugleich; die 
ganze Platte ist eine ausgewo- 
gene, angenehme Produktion, 
eine Mischung aus hartem 
Rock und feurigem Mittel- 
meer-Temperament. Nur Ros- 
sis Gesang läßt hie und da zu 
wünschen übrig. Insgesamt ist 
diese Platte eines Neulings 
nicht nur für Gitarrenliebha- 
ber sehr empfehlenswert. 
M.G. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1978 


Verschiedenes 


Cornelia Froboess 


Die kleine Cornelia — 
Die große Conny 
EMI IC 134-45604/5 (2 LPs) 


Tütenschirmlampen und Nie- 
rentische, Musiktruhen und 
Petticoats: Die goldenen 
„Fünfziger Jahre“ passieren 
Revue. Eine Zeit, in der Stu- 
denten noch „Herr Professor“ 
sagten und vereinzelter ju- 
gendlicher Protest sich in Nie- 
tenhosen erschöpfte.e Und 
ebenso harmlos naiv war die 
Schlagermusik jener Jugend. 
Conny und Peter (Kraus) tum- 
melten sich mit Eisbechern 
und Milchshakes brav durch 
mehrere Musikfilme und träl- 
lerten schlaffe Aufgüsse des 
amerikanischen Rock ’n’ Roll 
in deutsche Plattenrillen. Und 
deutsche Fans dankten’s mit 
Plattenkäufen und Kinoträ- 
nen. Kaum zu glauben, denn 
musikalisch tut sich hier weiß 
Gott nichts Besonderes und 
sehr gut singen konnte die 
Conny ohnehin nie, auch 
nicht als kleine Göre. Den- 
noch hat die Platte einigen 
dokumentarischen Wert: Von 
„Pack’ die Badehose ein“ über 
„Diana“ bis zu „Lady Sun- 
shine“ sind alle wichtigen 
Marksteine von Connys Kar- 
riere vertreten. Aufschlußrei- 
cher wäre es zwar, einen Mu- 
sikfilm mit den stets adrett 
gekleideten Teenager-Stars 
von damals anzuschauen. 
Aber sicherlich ist auch die 
Platte imstande, das Nostal- 
gie-Bedürfnis der heute 35- bis 
45jährigen zu befriedigen. 
eis: 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Aufnahmen 1951 - 63 


Die perfekte Aufnahme 


Diese Platten sind aufgrund ihrer hervorragenden technischen 
Qualität für HiFi-Freunde besonders interessant. 
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Igor Strawinsky 
(1882 - 1971) 


Pulcinella-Suite 
Academy of St. Martin- 
in-the-Fields, Marriner 
Decca 6.41 690 


Immer wieder erstaunlich zu hören, was die Ton- 
Ingenieure alles zu Zeiten vollbracht haben, die man 
gerne leichthin noch zu den Gründerjahren der High 
Fidelity zählt. Von 1968 stammt diese Pulcinella- 
Einspielung, und sie bestätigt wieder einmal, daß es 
vor allem die Decca war, die zumindest damals 
Schrittmacherdienste geleistet hat. 


Auch sie mußten sich später dem Zug der Zeit, sprich 
der Polymikrofonie, anschließen. Hier aber bekom- 
men wir nochmals zu hören, was man mit einem 
Minimum an Elektronik und ein Paar Mikrofonen 
weniger alles in die Rille bannen kann: Über eine 
gute Anlage abgehört, offenbaren sich bei dieser 
Aufnahme eine Räumlichkeit und ein Detailreich- 
tum, wie man sie leider heute allzuoft vermißt. 


Gerade der Pulcinella kommt diese gestochen 
scharfe Darstellung zugute. Strawinsky, der diesen 
Stoff zuerst als „Ballett in einem Akt“ für seinen 
Freund, den großen russischen Choreographen Serge 
Diaghilew, komponierte, bediente sich dabei der 
Partituren des italienischen Barock-Komponisten 
Giovanni Battista Pergolesi - reiht jedoch dessen 
Themen teilweise scheinbar willkürlich und über- 
gangslos aneinander, verkürzt, verändert. Kurz: 
Statt einer bloßen Bearbeitung kam ein echter Stra- 
winsky heraus, der jedoch aufgrund der vertrauten 
Tonalität Pergolesis wahrscheinlich auch Strawin- 
sky-Gegner zufriedenstellen kann. Die hier vorlie- 
gende „Pulcinella-Suite“ schließlich ist eine spätere 
Bearbeitung des Balletts durch Strawinsky selbst. 


Den Besitzer einer guten HiFi-Anlage werden vor 
allem die explosiven Trompeten-Passagen im „Vivo“ 
aus dem Sessel reißen: Da schmettert es, daß man 
glauben kann, die Lautsprecher-Chassis fliegen ei- 
nem demnächst um die Ohren. Und der Contrabaß 
surrt in Tiefen herum, die nur bessere Boxen über- 
haupt noch hörbar machen können. Tim Cole 


Fi Farrell Morris 


( AL ) Farrell Morris 
VA 
Zn az VA 


Bits of Percussion and 
Jazz 

Audio Directions 
Vertrieb: Erus-Technik, 
6236 Eschborn (Taunus) 


Sie war überfällig, die erste Digital-Platte, von der 
die stereoplay-Tester endlich behaupten können, 
daß sie gegenüber den meisten Direktschnitt-Platten 
kaum noch etwas vermissen läßt. 


Allzu lange laborierte dieses im Prinzip fast vollkom- 
mene Aufnahme-Verfahren, bei dem die Musik- 
Signale in ihre Bestandteile zerlegt und in Form von 
Ziffern verfälschungssicher gespeichert werden, an 
hörbaren Kinderkrankheiten. Gerade bei komplexer 
Musik, etwa großem Orchester, sowie bei Kammer- 
musik spürte man eine gewisse Kälte. 


Schwer zu sagen, ob das neue PCM-Gerät 1600 von 
Sony hier den Ausschlag bringt. Das Profi-Gerät 
arbeitet mit dem halbzoll U-matic Video-Band von 
Sony und ist bereits an die ersten Aufnahme-Studios 
ausgeliefert worden. 


Nun kommt aber auch diese Musik der Digital- 
Technik offenbar entgegen: Die kurzen, trockenen 
Impulse von Farrell Morris’ Percussions-Instrumen- 
ten werden lebensecht übertragen, die harten, per- 
lenden Schläge von Schlagzeuger Kenny Malone 
erinnern wirklich an sehr gute Direktschnitte. 


Und vor allem die Liste der Stars (Saxophonist Stan 
Getz, Bassist Ron Carter und viele andere), die sich 
wie ein „Who’s Who“ des Cool Jazz liest, zeigt deut- 
lich, wo die Digital-Aufnahme dem Direktschnitt 
überlegen ist: Viele große Musiker weigern sich, sich 
der Nervenbelastung des direkten Einspielens einer 
ganzen Platten-Seite auszusetzen. Die Digital-Tech- 
nik hingegen gibt ihnen die Möglichkeit, einzelne 
Titel zu wiederholen, wenn einer zwischendurch 
patzt. Tim Cole 


Die besondere Platte 


Diese Einspielungen sollten aufgrund ihrer ungewöhnlichen 
künstlerischen Qualität in keiner Plattensammlung fehlen. 


Ferdinando Paer 
(1771 - 1839) 


Leonora 

Koszut, Gruberovä, Jeru- 
salem, Orth, van Keste- 
ren, Tadeo, Brendel, 
Bayerisches Symphonie- 
Orchester, Maag 
Teldec/Decca 6.35428 

(3 LPs) 


Es ist auch für einen Musikfreund wahrlich keine 
Schande, den Namen Ferdinando Paer noch nie 
gehört zu haben. Paer war einer der zahlreichen 
italienischen Komponisten, die um 1800 an 
Deutschlands Opernbühnen wirkten. Was den 
Italiener, der zu den berühmtesten Opern-Kom- 
ponisten seiner Zeit zählte, interessant macht: Er 
verarbeitete 1804 für die Oper „Leonore“ densel- 
ben Stoff, den Beethoven ein Jahr später in seiner 
einzigen Oper „Fidelio“ vertonte. 


Ein Vergleich liegt also nahe. Bei beiden Kompo- 
nisten geht es um den tyrannischen Gouverneur 
Pizzarro, der seinen Kritiker Florestan wider- 
rechtlich gefangenhält. Florestans Frau Leonora 
gelingt es, mit viel List ihren Gatten aus den 
Händen des Tyrannen zu reißen. 


Während Beethoven aus diesem Stoff ein Hohe- 
lied auf die Freiheit machte, läßt Paer es beschau- 
licher angehen: Bei ihm spielt die Liebe die 
Hauptrolle. Seine Musik dagegen geriet originell, 
blühend und durchaus leidenschaftlich. 


Wieder einmal erweist sich, wie klein der Abstand 
zwischen den Größen der Musikgeschichte und 
den sogenannten Kleinmeistern bisweilen ist: 
Paers „Leonora“ ist keine jener typischen musik- 
historischen Pflichtübungen, die später nur in 
Archiven verstauben, sondern ganz einfach 
schöne Musik - und diese Erst-Einspielung ist 
ohne Zweifel ein diskographisches Glanzstück. 
Dafür sorgen schon Namen, wie Siegfried Jerusa- 
lem, Giorgio Tadeo oder Edita Gruberovä, die 
gegenwärtig vielleicht beste Koloratur-Soprani- 
stin überhaupt. Bestechend locker und unver- 
krampft auch das Bayerische Symphonie-Orche- 
ster unter Peter Maag. Stephan Hoffmann 


Aufnahme: 1979 


Minnie Riperton 


Minnie 
EMI-Capitol 1C 064- 
85888 


Leider ist die Versuchung groß, sich bei der Beur- 
teilung dieser Platte von der menschlichen Tragik 
ablenken zu lassen, die sich mit ihr verbindet. 
Denn die bildhübsche, nur 31 Jahre alte Minnie 
Riperton, Mutter zweier kleiner Kinder, starb 
kurz nach der Aufnahme ihrer ersten Langspiel- 
platte in einem Krankenhaus in Los Angeles an 
Blutkrebs. Die fertig gepreßte Platte hat sie nie 
gehört. 


Und tatsächlich hängen der Tod der Künstlerin 
und die Qualität der Platte in vielerlei Hinsicht 
zusammen: Auch ihre engsten Freunde sind nicht 
sicher, ob sie bei der Aufnahme schon von der 
Unabwendbarkeit wußte, mit der das Ende nahte. 
Fast möchte man glauben, sie wußte es nicht: Wie 
sonst könnte eine Sängerin soviel Lebenslust, so 
viel Zuversicht ausstrahlen. Nirgendwo auch nur 
ein Hauch von Melancholie: Hier erlebt der 
Zuhörer eine der ganz großen, vitalen Stimmen 
auf dem Gebiet des modernen Rhythm & Blues. 


Zum anderen aber haben sich ihre Freunde, die 
sehr wohl wußten, was mit ihr los war, wortlos 
und selbstverständlich im Aufnahmestudio ver- 
sammelt, um ihr noch zu Lebzeiten musikali- 
schen Tribut zu zollen. Keiner kann genau erah- 
nen, wieviel Überwindung es einen Jose Feliciano 
gekostet haben muß, mit der vom Tod gezeich- 
neten Minnie im Duett seinen Hit „Light My Fire“ 
zu improvisieren. Und Stevie Wonder übernahm 
beim Stück „Lover and Friend“ - in dem Minnie 
noch von einem „Happy-End für uns“ singt — im 
Playback-Verfahren alle wichtigen Instrumental- 
Rollen. 


Eine Platte, bei der sich Musikgenuß und Weh- 
mut miteinander vermischen. Tim Cole 


Aufnahme: 1979 
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Telegramm 
* 


Serge Gainsbourg, be- 
rühmt geworden mit 
Jane Birkin und dem 
Brotik-Hit "Jet’aime 
moi non plus", 
schockte seine Lands- 
leute mit einer Reg- 
gae-Version der fran- 
zösischen National- 
hymne. . 


Mitte August startete 
die Plattenfirma CBS 
eine neue Billig-Se- 
rie. Unter dem Titel 
"Maestro" kommen be- 
sonders bemerkens- 
werte Klassik-Ein- 
spielungen aus den 
60er Jahrenwieder auf 
denMarkt. 


Sänger Karajan 
Am 28. August 1979 trat Herbert von 
Karajan, 71, in Salzburg erstmals auf 
— als Sänger. Er gab in der Rolle von 
Marlene Dietrich das leicht abgewan- 
delte Chanson „Charlie, wenn du 
Geburtstag hast“ zum besten. Anlaß 
der Darbietung: der 85. Geburtstag 
des legendären Mozart-Dirigenten 
und Karajan-Konkurrenten Karl 
Böhm. 


Das Spanische Rundfunk-Na- 
tionalorchester geht demnächst 
auf Deutschland-Tournee. Auf- 
geführt werden hauptsächlich 
spanische Komponisten, Solist 
ist der Gitarrist Narciso Ye- 
pes. 


9. 10. Essen 
10. 10. Aachen 11. 10. Darmstadt 
11. 10. Basel 12. 10. Koblenz 
14. 10. München 13. 10. Singen 


Amadeus-Quartett 
24./25. 9. München 


Trends 
Tips 


ermine 


er chinesisch-westliche Kulturaus- 

tausch macht Fortschritte. Nach der 
erfolgreichen Europa-Tournee der Pe- 
king-Oper brachte jetzt Seiji Ozawa, 
Chef des Boston Symphony Orchestra, 
erstmals zwei Solisten aus der Volksrepu- 
blik in den Westen, um Schallplatten- 
Aufnahmen mit ihnen zu machen: den 
Pianisten Liu Hih-kun und den Pipa- 
Spieler Liu Teh-hai. Die Platte ist mitt- 
lerweile auf dem Markt. Sie enthält 
neben dem ersten Klavierkonzert von 
Franz Liszt ein Konzert für Pipa (eine 
viersaitige chinesische Laute) und Or- 
chester von dem chinesischen Komponi- 
sten Wu Tsu-Chiang (Philips 9500692). 


Wasser - Musik 


Daß der 22jährige Student Mark Gott- 
lieb aus Standford (USA) Geige spielt, ist 
weiter nichts Ungewöhnliches. Seltsa- 


Konzert-Kalender 
8. 10. Hamburg 


14. 10. Kirchberg 
15. 10. Trossingen 
16. 10. Siegen 


mer ist schon der Ort, wo er das tut: 
Gottlieb geigt am liebsten unter Wasser 
— ausgerüstet mit Smoking, Atemgerät 
und einem wasserdichten Instrument. 
Neuerdings will er der Einsamkeit des 
Tauchers durch Duette entgehen: Seine 
Schwester Karen begleitet ihn auf einem 
eigens konstruierten Unterwasser-Kla- 
vier. Im Repertoire: Händels „Wasser- 
musik“, der Strauß-Walzer „Schöne 
blaue Donau“ und Bacharachs „Rain- 
drops keep falling on my head“. 


Werbe - Gag 


Die englische Hardrock-Band Motör- 

head (Werbeslogan: „Die lauteste Band 

der Welt“) benahm sich auf einer Finn- 

land-Tour derart gründlich daneben, daß 

sie von der finnischen Polizei eingelocht 
wurde. Die drei Musiker hatten nicht nur 

beim Midnight Sun-Festival Verstärker 

und Lautsprecher demoliert, sondern 

gleich auch noch ihr Hotelzimmer aus- 

einandergenommen. Knast ist aber of- 
fenbar gut fürs Geschäft: Die englischen 

Zeitungen berichteten ausführlich wie 

noch nie über die Motörhead-Untaten. 


Der Pausen-Witz 


Treffen sich zwei Schlagersänger. 


Sagt der eine: „Du, Deine neue Platte 
finde ich toll, die hab’ ich mir gestern 
gekauft.“ Darauf der andere: „Ach, 
Du warst das!“ 


20. 10. Bremen 
21. 10. Aachen 
22. 10. Köln 

23. 10. Frankfurt 


Angelo Branduardi 
3. 10. München 


Kaiserslautern 
. Badenweiler 
. Bad Homburg 
. 10. Braunschweig 
. 10. Hannover 
. 10. Kornwestheim 
. 10. Würzburg 


4. 10. Nürnberg 
5./6. 10. Hamburg 
5 . 10. Berlin 
Münster . 10. Dortmund 
REIN . 10. Stuttgart 
Hannover . 10. Bremen 
Stuttgart . 10. Düsseldorf 
Düsseldorf . 10. Saarbrücken 
Würzburg 10: Tessa 


neLen . 10. Osnabrück 
Nürnberg . 10. Aachen 


Berlin . 10. Würzburg 
Braunschweig . 10. Frankfurt 
Essen 


Hamburg 


20./21. 9. Kaiserslautern 
. Regensburg 
. Nürnberg 
. Augsburg 
. Mannheim 
. Stuttgart 
. Bielefeld 
. Wolfsburg 
. Berlin 
. Mainz 
. Wiesbaden 
. Frankfurt-Höchst 
. Duisburg 


Cliff Richards 
. 10. 
. 10. 
. 10. 
. 10. 
. 10. 
. 10. 
. 10. 
„10, 
. 10. 
. 10. 
. 10: 
. 10. 


Jean-Claude Malgoire, einer 
der fanatischsten Verfechter 
von alten Instrumenten, ist mit 
seinem Ensemble „La grande 
Ecurie et la chambre du Roy“ 
erstmals in Deutschland zu hö- 
ren. 


Änderungen vorbehalten! 
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Einwohner und Touristen von Berchtes- 
gaden trauten ihren Augen und Ohren 
nicht: Stand da einer am Königsee und ver- 
kaufte Eingemachtes. Echos! In Dosen! 
Und das kam so: 


Audio-Musikchef Wolfgang Michael 
Schmidt erhielt einen verzweifelten Hilfe- 
ruf des Kurdirektors von Berchtesgaden: 
Das Echo vom Königsee sei kurzfristig ab- 
handen gekommen. Und ob er, Wolfgang 


M. Schmidt, als erfahrener Alphornsucher, 


Dudelsackspieler, _Straßensänger, . Jodler 


und vermutlich auch Echokenner nicht 


Abhilfe... Kurz und gut: Das Echo ist wie- 
der da! Wohlverpackt und eigenhändig ein- 
gefangen vom Musikchef höchstpersönlich. 
Was er dabei erlebte und wer, wann, wo die 


ungewöhnlichen Konserven kaufte, steht 
im Audio Nr. 9. 


Berlin ruft alle HiFi-Fans. Audio auch. 
Zwischen dem 24. August und dem 2. Sep- 
tember möchten wir Sie in der Halle 23, 
Stand Nr. 2304, begrüßen. Hier können 
Sie nachholen, ‘was in Berchtesgaden nur 
wenigen Auserwählten vergönnt war: Den 
Erwerb einer (oder mehrerer) Original- 
konserven des Echos vom Königseel 


Für alle die nicht nach Berlin kommen, hat 
Audio ein Angebot besonderer Art: Abon- 
nieren Sie Audio für die Dauer eines 
Jahres. Und wir schicken Ihnen mit dem 
ersten Heft (Audio Nr. 10) als Begrüßungs- 
geschenk eine Originalabfüllung des Echos 
vom Königsee. 


(Wer zuerst schreibt, hört 


OR 


- Abonnement - 


JA, her mit dem eingemachten Echo! Als Zugabe senden 
Sie mir bitte ab Oktober 1979 ein Jahr lang regelmäßig Audio 
zum Abo-Preis von DM 56.-- jährlich. 

Kündigung des Abonnements 4 Wochen vor Quartalsende. 


Mein Name: 


Meine Anschrift 


Meine Unterschrift 


Bitte ausfüllen, ausschneiden und einsenden an: 
Motor-Presse, Leuschnerstraße 1, 7000 Stuttgart 1 


.DIO...dio 


.DIO...IO 
...dio.. 


‚io.. 
.0.0.0. 


In der Zwischenzeit lesen Sie bitte das 
neue Audio Nr. 9. Das aktuelle Heft zur 
Funkausstellung. Mit 22 (!) Tests und Tech- 
nikberichten. Mit fast 10 Seiten Messeneu- 
heiten. Mit der Exclusiv-Story_über_die 


Ursachen und den Niedergang des Beatles- 
Imperiums „Apple”! Mit über 260 (!) Seiten 


Umfang. Das größte Audio, das es je gab. 
Jetzt an Ihrem Kiosk. Für nur 5 Mark. Der 


Spaß daran ist gratis. 


Report 


Platten-Käufer 
in Deutschland: 


Verkauft,verwirrt, 


alleingelassen? 


Ist der Kunde wirklich König, wenn er in 
Deutschland einen Platten-Laden betritt? 
Wird Beratung groß geschrieben, oder gehen 
immer mehr Fachgeschäfte zur reinen 
Selbstbedienung über? stereoplay nahm den 
Service renommierter Fachgeschäfte unter 


die Lupe. 


D: Situation kennt wohl 
jeder: Das erste, was man 
im Plattengeschäft suchen 
muß, ist der Verkäufer. 


Hat man den dienstbaren 
Geist gefunden und fragt ihn 
nach der gewünschten Platte, 
zuckt er oft nur ratlos die 
Schultern. Also wühlt man 
selber in den Regalen - ver- 
wirrt und alleingelassen. 


Eigentlich dürfte so etwas gar 
nicht vorkommen: In 
Deutschland gibt es nämlich 
den Lehrberuf des Musika- 
lien-Händlers, bei dem ange- 
hendes Fach-Personal in drei- 
jähriger Ausbildung Noten-, 
Instrumenten- und eben auch 
Schallplatten-Kunde büffeln 
muß. Darüber hinaus bieten 
die Fachverbände Fortbil- 
dungs-Lehrgänge für Schall- 
platten-Verkäufer an. 


An der Ausbildung kann’s 
also kaum liegen, wenn der 
Service in deutschen Platten- 
läden oftmals unter jeder Kri- 
tik ist, der Kunde vielfach das 
Gefühl bekommt, schlicht ab- 
gekocht zu werden. Aber: 
Fachverkäufer sind teurer als 


Aushilfen. Und Personalko- 
sten drücken die meisten La- 
den-Besitzer schwer. Dr. 
Hans-Henning Wittgen, Ge- 
schäftsführer des Gesamtver- 
bands deutscher Musikfach- 
geschäfte: „Die Platten-Indu- 
strie honoriert immer nur 
hohe Umsatzzahlen. Der Ser- 
vice ist ihr egal.“ 


stereoplay wollte es genau 
wissen: In zehn deutschen 
Städten gingen Redaktions- 
Mitarbeiter in führende Plat- 
tengeschäfte und löcherten 
die Verkäufer mit Fragen 
nach Repertoire-Kenntnis 
(„Welche Einspielung würden 
Sie denn empfehlen“) und 
nach ausgefallenen oder gar 
nicht mehr greifbaren Ein- 
spielungen. 


Bewertet wurden bei diesen 
Stichproben nicht die Größe 
und Vielfalt des Angebots, 
sondern das Sachwissen und 
die Hilfsbereitschaft der Ver- 
käufer. Wichtig war uns auch, 
ob der Kunde eine Platte vor 
dem Kauf anhören kann und 
wie gut die entsprechende Ab- 
hör-Anlage ist. Klar, daß die- 
ser Test keinen Anspruch auf 


Vollständigkeit erheben kann 
und daß Zufälle eine große 
Rolle spielen - aber immer- 
hin: jedem anderen Kunden 
hätte dasselbe passieren kön- 
nen. 


Das erste und durchaus über- 
raschende Ergebnis: Deutsch- 
lands Klassik-Verkäufer sind 
besser als ihr Ruf. In den 
Klassik-Abteilungen sämtli- 
cher getesteter Geschäfte tra- 
fen die Tester auf mehr oder 


weniger kompetente Ge- 
sprächs-Partner. Fast alle 
Klassik-Verkäufer kannten 


etwa von Mussorgskys „Bilder 
einer Ausstellung“ auch die 
wenig populäre Orgel-Fas- 
sung, konnten den Unter- 
schied zwischen historischen 
und modernen Instrumenten 
erklären und bestimmte In- 
terpretationen empfehlen. 


Weniger angetan waren die 
Tester dagegen von den Jazz- 
Abteilungen. Immerhin in 
der Hälfte der getesteten Ge- 
schäfte konnten die Jazz-Ver- 
käufer mit dem Titel der ver- 
griffenen „Play Bach“-Kas- 
sette „Aux Champs Elysees“ 
mit Jacques Loussier nichts 
anfangen und meist auch 
nicht die Adresse eines Rari- 
täten-Geschäfts nennen, wo 
sie möglicherweise noch zu 
haben ist. 


Und schließlich könnte es um 
die Hilfsbereitschaft mancher 
Verkäufer besser bestellt sein. 
Nur sechs von zehn befragten 
Angestellten bemühten sich 
um eine Antwort auf die Fra- 
ge, wann und wo der neue 
„Maskenball“ von Verdi mit 
Colin Davis herauskommt 
(Richtige Antwort: Bei der 
Philips). 


Im Münchner Disco-Center 
allerdings brachte der Ver- 
käufer den stereoplay-Tester 
zum Staunen: Er hatte die 
Verdi-Oper nämlich bereits 


vorrätig. Selbst die Platten- > 
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Report 


firma kann sich das nicht 
erklären. Die Kassette sollte 
nämlich offiziell erst sechs 
Wochen nach dem Besuch des 
Testers überhaupt erscheinen. 
Kommentar des Verkäufers: 
„Ja, sowas gehört eben zum 
Service...“ 


Schallplatte am 
Mönckebergbrunnen 
Spitalerstr. 22 
2000 Hamburg 1 


In der Klassik-Abteilung 
wurde der Tester korrekt und 
fachkundig bedient - hier 
arbeitet auch die einzige aus- 
gebildete Musikalien-Händle- 
rin. Der Service hielt sich 
allerdings in Grenzen: Auf 
die Frage nach dem neuen 
„Maskenball“ von Verdi er- 
hielt der Tester erst nach 
mehrfacher Wiederholung 
eine Antwort. Die Jazzabtei- 
lung war wenig fachkundig 
besetzt. Hier verkaufen „in- 
teressierte Laien“ (Kommen- 
tar der Geschäftsleitung). Ab- 
spiel-Anlagen für Kunden 
gibt es in der „Schallplatte“ 
nicht. 


Life, Kampstr. 34 
Westernhellweg 
11-13 
4600 Dortmund 


Während der Tester in der 


Klassik-Abteilung durchweg 
korrekt und freundlich be- 
dient wurde, hatte er beim 
Jazz seltenes Pech: Der Ver- 
käufer konnte auf keine der 
Fragen nach Jacques Lous- 
siers „Aux Champs Elysees“ 
und nach Heinz Schönbergers 
„A Date With Swing“ auch 
nur einigermaßen zufrieden- 
stellend antworten. Ge- 
schäftsführer Willi Becker 
hatte später immerhin eine 
Erklärung: „Dann muß zufäl- 
lig der einzige, der Bescheid 
weiß, nicht dagewesen sein.“ 
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Eine - mittelmäßige -— Ab- 
spiel-Anlage war vorhanden. 


Disco Center 
Marienplatz 16 
8000 München 2 


Das Geschäft, das die besten 
Ergebnisse des stereoplay- 
Tests erzielte. Nicht nur, daß 
der Tester es in beiden Abtei- 
lungen mit Platten-Profis zu 
tun hatte — wenn sie wirklich 
einmal etwas nicht wissen, 
bleiben sie so lange am Ball, 
bis sie es heraushaben. Unser 
Mitarbeiter erhielt am Tag 
nach seinem Besuch einen 
Anruf vom Disco Center mit 
dem Hinweis auf eine Adres- 
se, nach der er gefragt hatte. 
Unser Eindruck: Ein Ge- 
schäft, das sich wirklich 
Mühe gibt. Eine Abspiel-An- 
lage der besseren Mittelklasse 
ist vorhanden. 


Radio-Photohaus 
Lerche, 
Königstr. 43b 


7000 Stuttgart 1 


Zwar wurde man in der Klas- 
sik-Abteilung fachkundig, 
wenn auch mit wenig Engage- 
ment bedient, dafür war in 
der Jazz-Abteilung nur eine 
einzige Dame vorhanden, de- 
ren einzige Berufs-Befähi- 
gung eine gewisse Fertigkeit 
beim Platten-Einsortieren zu 
sein scheint. Der Besitzer der 
„Lerche“ (Eigenwerbung: 
„Süddeutschlands größtes 
Schallplattengeschäft“) rea- 
gierte übrigens später, von 
stereoplay auf das schlechte 
Abschneiden hingewiesen, 
empört: „Es gibt einen kom- 
petenten Jazz-Verkäufer. Und 
nach dem hätten sie eben 
fragen müssen.“ Auch ein 
Standpunkt. Eine Abspiel- 
Anlage gab es nicht. Platten 
können nur beim Nachweis 
von „Produktionsfehlern“ 
umgetauscht werden. 


Saturn, Hansaring 97 


5000 Köln 1 


Zwar gab es auch bei „Saturn“ 
keine Abspiel-Anlage, dafür 
waren die Verkäufer beider 
Abteilungen überdurch- 
schnittlich beschlagen. Die 
schwer zu beschaffende Platte 
„A Date With Swing“ war 
sogar vorrätig. 


Radio Sülz & Co 
Flinger Str. 34 
4000 Düsseldorf 


Eine — mittelmäßige — Ab- 
spiel-Anlage ist vorhanden, 
der Klassik-Verkäufer war 
freundlich und hilfsbereit 
und konnte sämtliche Fragen 
zufriedenstellend beantwor- 
ten. Dagegen wußte der Jazz- 
Verkäufer zwar, daß „Aux 
Champs Elysees“ nicht mehr 
im Handel ist, konnte (oder 
wollte) aber auch auf Anfrage 
nicht die Adresse eines Rari- 
tätengeschäfts nennen. 


Musikhaus Schlaile 
Kaiserstr. 175 
7500 Karlsruhe 


Sachkundige Bedienung im 


Klassik-Sektor, dafür eine we- 
nig erfahrene, aber hilfsbe- 
reite Verkäuferin in der Jazz- 
Abteilung. Erklärung des Ge- 
schäftsführers Dieter Jenet: 
„Im Klassik-Bereich haben 
wiraaltgediente Mitarbeiter, in 
der Jazz-Abteilung wechselt 
das Personal ständig. Und die 
Abteilungs-Leiterin, die sich 
auskennt, hat eben oft etwas 
anderes zu tun, als Platten zu 
verkaufen.“ Eine Abspiel-An- 
lage ist vorhanden. 


Bote & Bock, 
Europa Center 
1000 Berlin 30 


Auch an „Bote & Bock“ sollte 
man sich mit Spezialfragen 


lieber nicht wenden. Der Te- 
ster wurde in der Klassik- 
Abteilung zwar korrekt be- 
dient, mit seiner Frage nach 
Verdis „Maskenball“ erntete 
er aber bloß Achselzucken. 
Auch in der Jazz-Abteilung - 
die im Gegensatz zur Klassik 
über keine Abspiel-Anlage 
verfügt — blieb der Verkäufer 
auf schwierige Fragen die 
Antwort schuldig. Immerhin 
konnte er auf Anfrage ein 
Raritäten-Geschäft nennen. 


Musikhaus Ruck- 
mich, Bertoldstr. 7 
7800 Freiburg 


Abspiel-Anlagen gibt es keine 
(mehr) bei „Ruckmich“. 
Wenn die Verkäuferin nicht 
so nett ist, ein Auge zuzu- 
drücken (was sie aber für den 
stereoplay-Tester tat), dürfen 
auch die Plastikhüllen beim 
Umtausch nicht zerrissen 
sein. In der Klassik-Abteilung 
zunächst eine ziemlich uner- 
fahrene junge Verkäuferin, 
die aber rechtzeitig sachkun- 
dige Verstärkung holte. In der 
Jazz-Abteilung hat man’s mit 
hilfsbereiten, aber auch nicht 
allzu beschlagenen Verkäu- 
fern zu tun. 


Phonohaus am Roß- 
markt, Roßmarkt 7 
6000 Frankfurt/M. 


Auch hier gab es keine Ab- 
spiel-Anlage. Der Tester 
wurde in der Klassik einiger- 
maßen seriös, wenn auch lust- 
los bedient. In die Jazz-Abtei- 
lung dagegen kam er offenbar 
zur Unzeit. „Das kann nur 
daran liegen, daß unser Jazz- 
Verkäufer gerade mal weg 
war“, erklärt Geschäftsführer 
Jochen Ziegenhals die miese 
Bedienung. Der Laden-Chef 
ist nämlich von seinen Leuten 
überzeugt: „Wir sind auch 
vom Service her eines der 
führenden Jazz-Geschäfte in 
Deutschland.“ 


ULW 9028 


YAMAHA PROFESSIONAL LINE 


Zensur für Bildung. 


Im Erkennen neuer Maßstäbe liegt die Chance, eigene Standpunkte zu überprüfen. 


Es ist Bestandteil unserer Spitzentechnologie, Hoch- 
wertiges nicht einfach durch Verbessern zu erreichen, 
sondern vielmehr Neues zu schaffen, das in erfüllbaren 
Träumen Verwirklichung findet. Hierfür stehen die 
erstmals von Yamaha entwickelten Vertikal-FETs, 
BERYLLIUM als sensationelles Membranmaterial 
für Lautsprecher sowie der in einzigartiger Reinheit 
von 99,9% gefertigte SENDUST-Tonkopf. 

Jetzt gibt Yamaha auch im ersten Glied der 
Übertragungskette den Ton an: Mit 
den als Super Tracer bezeichneten 
Moving Coil-Tonabnehmern MC-I1S 
& MC-IX, deren dynamische Masse 
nur 0,236 mg beträgt. Voll im Feld 
des jochlosen Doppeldifferential-Mag- 
neten.liegende Luftspulen signalisieren 
Überlegenheit. 

Diesem Stand verpflichtet, präsentiert 
Yamaha den mit subtiler HiFi-Elektronik 
ausgestatteten Vollverstärker A-1l, 
der 2x70 W an 8 N bei nur 0, 02% 
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Klirr über den Bereich von 20-20.000 Hz liefert, das 


entspricht nach DIN 2x 115 W. Konsequent auf den 
A-1 abgestimmt, verfügt der Tuner T-1 über eine Ein- 
gangsempfindlichkeit von 0,85 „V und umschaltbare 
ZF-Bandbreite für 92 dB Trennschärfe. Das mit dem 
legendären SENDUST-Tonkopf und 2-Motoren-Lauf- 
werk ausgestattete Cassettendeck TC-920B bietet ei- 
nen Frequenzgang von 30—- 18.000 Hz, Gleichlauf nach 
DIN besser als 0,1% und Sound-Focus-Taste für 
Phasenpriorität. 

Die für 100 W Belastbarkeit ausge- 
legte 3-Wege- Monitorbox NS- 
1000MmitBERYLLIUM-Hoch- 
und Mitteltonkalotten ist durch 
farbkräftige, konturierte und ver- 
färbungsfreie Reproduktion bei 
extrem sauberen Bässen krönender 
Abschluß einer für professionelle 
Ansprüche konzipierten Anlage, die 
nicht nur Minderheiten vorbehalten 
bleibt. Wir senden Ihnen gern Unter- 
lagen: 

YAMAHA Europa, 2084 Rellingen bei Hamburg 


YAMAHA HIF 


DER »NATURALSOUNDX« 


Pop 


Alexis Korner: 
Warum die 
Pop-Musik 
am Ende ist 


Die Pop-Musik steckt seit einigen 
Jahren in der Sackgasse, sagt der 
Blues-Gitarrist Alexis Korner. 

Schuld daran seien Profitgier und 


Plattenbosse. 


lexis Korner ist in den 

Chef-Etagen der Platten- 
firmen nicht mehr gut gelit- 
ten. Der Grund: Der Gitarrist 
will den Managern an den 
Kragen. Mit herber Kritik an 
der Schallplattenindustrie 
und den eigenen Kollegen 
macht man sich auch kaum 
Freunde „Ein Anarchist“, 
wetterte Rundfunk-Sprecher 
Tony Williams vom Londo- 
ner BBC über Korner (der 
pikanterweise einmal in der 
Woche als Gast-Discjockey 
des BBC auftritt ....).. Käme 
solche Branchen-Schelte von 
einem anderen als Korner, 
der Kritiker wäre denn auch 
vermutlich schnell erledigt. 
Aber das Wort des Sohnes 
eines österreichischen Offi- 
ziers und einer griechischen 
Mutter, der zuerst in Alge- 
rien, dann in London auf- 
wuchs, wiegt eben in Musiker- 
kreisen zu schwer, als daß 
man ihn allzu heftig angehen 
könnte: Schließlich gilt der 
große alte Mann der Blues- 
Gitarre als der Lehrmei- 
ster solcher Leute wie Mick 
Jagger, Eric Burdon, Ginger 
Baker und Charlie Watts. ste- 
reoplay-Redakteur Tim Cole 
sprach mit Korner im Lud- 
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wigsburger Tonstudio Bauer 
über seine radikalen Ansich- 
ten. 


? Du hast einmal gesagt, in 
den 70er Jahren sei die Ent- 
wicklung in der Pop-Musik 
völlig zum Stillstand gekom- 
men. 


Korner: Das stimmt. Seit Jimi 
Hendrix ist meiner Meinung 
nach sehr wenig geschehen. 
Der hat wenigstens die Elek- 
tro-Gitarre einmal ganz an- 
ders ausgenützt. 


? Aber Du hast doch wie 
kaum ein anderer die Pop- 
Musik der letzten 30 Jahre 
beeinflußt. Ohne Dich hätte 
es die Rolling Stones ebenso- 
wenig gegeben wie die Ani- 
mals oder die Yardbirds. 
Trägst Du dann nicht auch 
einen Großteil der Schuld an 
diesem Stillstand? 


Korner: Schuld ist ein schwe- 
res Wort. Aber selbstverständ- 
lich: Als einer der ersten Akti- 
ven trage ich viel Schuld an 
dem, was kam. An dem, was 
nach den Proben geschah. Ich 
trage Schuld für das, was spä- 
ter mit den Drogen geschehen 


ist. Und zwar einfach, weil ich 
früher angefangen habe als 
andere. Aber ich würde es 
heute wieder genauso ma- 
chen. Wenn man vor Schuld 
Angst hat, dann darf man 
niemals etwas anfangen. 


? Haben die Pop-Musiker der 
70er Jahre möglicherweise 
ihre Aufgabe vergessen, als 
Musiker auch noch Unterhal- 
ter zu sein? Waren sie zu sehr 
mit sich und ihren inneren 
Problemen beschäftigt? 


Korner: Ich habe meine ganz 
persönliche Meinung dar- 
über, wie dieser Stillstand zu- 
stande kam. In dem Maße, 
wie auf einmal Superstars ent- 
standen, drängten immer 
mehr Leute in die Musik- 
Branche, die gar keine Musi- 
ker waren. Ich kann ja kei- 
nem einen Vorwurf machen, 
der aus ärmlichen Verhältnis- 
sen stammt und dann sagt: 
„Leckt mich am Arsch mit 
Euren Idealen von der Musik, 
ich will Geld verdienen.“ 
Aber ich finde, daß wir in 
letzter Zeit einfach zu viele 
Leute haben, die nur Geld 
verdienen wollen - und zu 
wenig Musiker. 


? Es gibt doch sicher auch 
Vollblut-Musiker, die aufs 
Geld scharf sind. 


Korner: Das Problem ist doch 
so: Vielen Leuten ist es heute 
nur noch wichtig, Platten zu 
verkaufen, nicht mehr, was 
auf den Platten drauf ist. Des- 
halb schließen sie sich dann 
irgend einer Mode an. Ich 
weigere mich, das zu tun. 
Wenn ich mit Mode meinen 
Lebensunterhalt verdienen 
wollte, dann wäre ich Mode- 
schöpfer geworden. Mode ist 
etwas für Damenkleider. 


? Welche Rolle spielte die 
Plattenindustrie in dieser Ent- 
wicklung? 


Korner: Der Publikumsge- 
schmack wird von den Schall- 
plattenfirmen gemacht. Und 
die haben in den letzten Jah- 
ren in höchstem Maße verant- 
wortungslos gehandelt. Sie 
haben sich geweigert, eine 
Aufgabe zu erfüllen, die nur 
sie erfüllen können, da sie 
imstande sind, den Ge- 
schmack des Publikums zu 
manipulieren. Sie haben aber 
nur nach einem einzigen 
Standard gehandelt: Nicht, ob 
die Musik wertvoll ist, son- 
dern ob sie sich verkauft. 
Wenn Profit zum einzigen 
Maßstab einer Plattenfirma 
wird, dann hat diese Firma 
versagt. 


? Plattenfirmen sind aber nun 
mal Wirtschafts-Betriebe, und 
als solche am Profit orien- 
tiert. 


Korner: Wieviel Profit muß 
man machen, um sein Aus- 
kommen zu haben? Ich habe 
so eine Marotte: Ich brauche 
nur so und so viel. Ich muß 
nicht um jeden Preis reich 
werden, ich will leben kön- 
nen. Weißt Du, wenn das 
Anhäufen von Reichtum 
Dein einziges Ziel im Leben 
ist, dann kannst Du gar nicht 
umhin, eines Tages reich zu 
werden. Wenn ein Mann über 
Reichtum so denkt und fühlt 
wie ich über Musik, dann 
wird er unweigerlich Millio- 
när werden. 


? Du bist Künstler. Die Plat- 
ten-Bosse sind Geschäftsleu- 
te: 


Korner: Das ist doch das Pro- 
blem. Den Platten-Konzer- 
nen ist es doch inzwischen 
völlig egal, ob sie Schallplat- 
ten verkaufen oder nicht. Es 
sind doch alles Multis gewor- 
den, für die ist es wichtiger, 
daß sie ihre Radar-Geräte ver- 
kaufen, ihre Elektronik und 
ihre Atom-Sachen. Die Leute 
an der Spitze der Musik- 


Ruft die Musi 


Konzerne könnten heute ge- 
nausogut Häuser verkaufen 
oder Gemüse oder Waschmit- 
tel. Das ist ein weiterer Grund 
für den Stillstand in der Pop- 
Musik: Die Kombination von 
profitgeilen Konzern-Chefs 
und von Musikern, die keine 
sind, sondern die auch nur 
aufs Geld aus sind. Das hat 
die Pop-Musik nicht verkraf- 
ten können. Als Musiker aber 
muß man dagegen kämpfen. 


? Welche Alternative gibt es. 
Würden sich nur Künstler in 
die Chefsessel setzen, wären 
die Platten-Firmen doch bald 
pleite. 


Korner: Ich bin nicht einmal 
sicher, daß es eine Alternative 
gibt. Aber im Leben muß es 
ein Gleichgewicht der Kräfte 


ker zum Boykott der Aufn 
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geben. Und im Augenblick 
hat die Industrie ein erdrük- 
kendes Übergewicht. Ich bin 
Mitglied eines der beiden älte- 
sten Gewerbe der Welt: 
Huren und Musiker. Ich bin 
stolz darauf und ich werde 
niemals akzeptieren, daß ein 
so traditionsreiches Gewerbe 
von einer Industrie kaputtge- 
macht wird, die keine 
100 Jahre alt ist! 


? Was können die Musiker 
dagegen tun, außer darauf zu 
verzichten, Schallplatten auf- 
zunehmen? 


Korner: Ich will Dir mal sa- 
gen, welches die Machtmittel 
der Musiker sind. Es ist ganz 
einfach: Ein Musiker braucht 
gar keine Schallplatten zu ver- 
kaufen -— wenn er statt dessen 


ahme-Studios und zu häufigerem Live-Auftritt auf: 
Branchen-Kritiker Alexis Korner 


oft genug auf der Bühne auf- 
tritt. 


? Die Wahrheit ist doch, daß 
man heute auftritt, um Wer- 
bung für seine Platten zu ma- 
chen. 


Korner: Das ist es ja! Ich 
komme aus einer Musiker- 
Generation, die auf der 
Bühne groß wurde. Man 
machte einmal im Jahr eine 
Platte, um sie als Visitenkarte 
an die Konzert-Agenturen zu 
schicken und dadurch noch 
mehr Aufträge zu bekom- 
men. Heute ist esgenau umge- 
kehrt - das Gleichgewicht 
stimmt nicht mehr. 


? Nun gibt es durchaus ernst- 
zunehmende Musiker, für die 
die technischen Möglichkei- 


ten eines guten Tonstudios 
Voraussetzung für ihr künst- 
lerisches Schaffen sind. Willst 
Du ihnen diese Ausdrucks- 
Möglichkeiten nehmen? 


Korner: Den meisten von ih- 
nen hat man es nie beige- 
bracht. Sie werden auf die 
Bühne verfrachtet, um Wer- 
bung für ihre Platten zu ma- 
chen. Das einzige, was man 
von ihnen erwartet, ist, daß 
sie eine möglichst genaue Ko- 
pie dessen abliefern, was sie 
im Studio gemacht: haben. 
Aber das ist ja meistens un- 
möglich. Nun stelle Dir ein- 
mal vor, man würde diesem 
Jungen die Angst davor neh- 
men, mal etwas anderes zu 
spielen als auf der Platte. Und 
stelle Dir vor, das Publikum 
würde begreifen, daß es völlig 
sinnlos ist, zu einem Live- 
Konzert zu gehen, nur um das 
zu hören, was man ohnehin 
schon zu Hause auf der Platte 
hören kann. Man sollte doch 
zu Konzerten gehen, um zu 
hören, was die da oben noch 
alles können. Es ist die Schuld 
der Plattenindustrie, die das 
Publikum langsam an das stu- 
pide Wiederholen einfachster 
Erkennungs-Signale gewöhnt 
hat. Aber ich glaube nicht, 
daß die Leute so dumm sind, 
wie die Plattenindustrie 
glaubt. 


? Die Disco-Welle könnte dar- 
auf hindeuten. 


Korner: Musikalisch ist Disco 
ungeheuer langweilig. Als 
Disc-Jockey für die BBC be- 
komme ich Stapel von Plat- 
ten, die alle genau gleich klin- 
gen. Aber weißt Du, ich bin 
ein unverbesserlicher Opti- 
mist. Ich glaube, der nächste 
Schritt wird uns wieder etwas 
bringen in der Musik, was 
völlig individuell und kreativ 
ist. Weil die Leute diese Mu- 
sik vom Fließband satt ha- 
ben! 
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Unbekannte Komponisten 


Jan Dismas 


Zelenka: 


Der verhinderte 
Kapellmeister 


Bach und Telemann waren von Zelenkas 
Kompositionen begeistert. Sein 
Brötchengeber, Kurfürst Friedrich 
August von Sachsen, leider nicht. 


D: Bittbrief-Schreiber 
sagte es für die damals 
herrschenden Verhältnisse 
knallhart: „Ich flehe König- 
liche Majestät fußfälligst an, 
mir die von mir bisher verwal- 
tete Capellmeisterstelle aller- 
gnädigst zu conferiren, auch 
einen Teil zu meiner bishe- 
rigen Besoldung allermildest 
beyzulegen ...“ 


Einen solch dreisten Ton, wie 
ihn der Dresdner Hof-Musi- 
ker Jan Dismas Zelenka 1733 
in einem Schreiben an seinen 
Dienstherrn, den Kurfürst 
Friedrich August von Sach- 
sen, anschlug, waren absoluti- 
stische Herrscher offenbar 
nicht gewöhnt: Ein anderer 
bekam den Posten. 


Die Abfuhr, die Zelenka in 
seinem Leben noch wieder- 
holt erleben mußte, hatte 
auch einen musikalischen 
Hintergrund: Zu dieser Zeit 
war am sächsischen Musen- 
Hof zu Dresden gerade lItalie- 
nisches „in“. Zelenka, ein Kir- 
chen- und Orchester-Kompo- 
nist, konnte sich mit südländi- 
schen Opern, die der Kurfürst 
und sein Gefolge schätzten, 
niemals anfreunden. 
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Zelenka, der ewige Zweite im 
Rennen um die Kapellmei- 
ster-Würde, mußte Johann 
Adolf Hasse weichen, einem 
Opern-Spezialisten italieni- 


Unter der Rubrik 
„Unbekannte 
Komponisten“ stellt 
stereoplay bedeutende 


Musiker vor, deren 
Werke in Platten- 

Katalogen und auf 

Konzertprogrammen 
zu kurz kommen. 


Der von zeitgenössischen 
Kollegen wie Johann Seba- 
stian Bach und Georg Philipp 
Telemann geschätzte Zelenka 
war schließlich 35 Jahre lang 
in den Diensten des Dresdner 
Hofes, ohne daß er es bis zum 
Kapellmeister gebracht hätte. 
Stets gab es jüngere und er- 
folgreichere Komponisten, 
die man ihm vorzog. 


Zelenka konnte sich höch- 
stens damit trösten, daß das 
Dresdner Hof-Orchester zu 
den besten und größten seiner 
Zeit gehörte — kein Wunder, 


Dresden, Zelenkas Wirkungsstätte, im 18. Jahrhundert. 


scher Machart. Dem begnade- 
ten, aber eigensinnigen Ze- 
lenka verlieh der Fürst 
schließlich die nichtssagen- 
den Titel „Kirchenmusik-Di- 
rektor“ und „Kirchen-Kom- 
ponist“. Finanziell blieb der 
Adelige knauserig: Zelenkas 
Gehalt wurde von 300 auf 400 
Taler im Jahr erhöht - wäh- 
rend gleichzeitig ein paar ita- 
lienische Musiker für jährlich 
30 000 Reichstaler angeheu- 
ert wurden. 


daß Zelenkas Musik Schwie- 
rigkeiten aufweist, wie sie in 
dieser Zeit nicht eben häufig 
sind. In seinem „Cappriccio I“ 
muß der Hornist ein dreige- 
strichenes ‚g‘ spielen — eine 
Anforderung, die erst Ri- 
chard Strauss Ende des letzten 
Jahrhunderts wieder wagte. 


Zelenkas Werke heben sich 
allerdings nicht nur durch sol- 
che Äußerlichkeiten von der 
barocken Massenproduktion 


ab. Der erfolglose Komponist, 
zu seiner Zeit vor allem für 
geistliche Werke bekannt, 
schrieb nämlich auch unge- 
wöhnliche Orchester- und 
Kammermusiken. 


Seine Themen sind bis zu 32 
Takte lang - obwohl das 
Thema im Barock üblicher- 
weise nicht mehr als acht 
Takte umfaßte. Fortwährend 
wird der symmetrische Auf- 
bau eines Stückes unterbro- 
chen. Und statt wie üblich 
Suiten am Fließband zu ver- 
fertigen, gab er seinen Stük- 


Jan Dismas Zelenka 
auf Platte: 


Die Orchesterwerke 
DG/Archiv 2723059 (3 LPs) 


Sechs Sonaten 
DG/Archiv 2708027 (2 LPs) 


Geistliche Musik 
DC Pan 110331 
(Vertrieb: Disco Center 
Kassel) 


ken teilweise bizarre Namen 
(eines von ihnen nannte er 
„Hipocondrie“) — eine Expe- 
rimentier-Freude, mit der Ze- 
lenkas Brötchengeber nie- 
mals zurechtkamen. 


Die Ablehnung dauerte Jahr- 
hunderte — auch heute noch 
führt die Musik Zelenkas ein 
Schattendasein. In den Plat- 
tenkatalogen sieht es aller- 
dings nicht mehr ganz so dü- 
ster aus, seitdem die Hambur- 
ger Deutsche Grammophon 
1978 eine Kassette mit seinen 
Orchesterwerken veröffent- 
licht hat. Was aber weiterhin 
zu kurz kommt, ist Zelenkas 
Kirchenmusik - schließlich 
liegt der größte Teil seines 
Gesamtwerkes auf diesem 
Gebiet. Und dafür ist eine 
einzige Platte etwas wenig. 
Stephan Hoffmann 


MITSUBIS ; 
ELECTRIC in Ordnung 


MITSUBISHI 
FI 


Wenn Lisa lächelt 
ist die Welt einfach 


Lisa ist keine echte Emanze, 
aber gelegentlich hat sie eben 
ihren eigenen Kopf. 

Georg liebt Lisa über alles. 

Im übrigen sagt man, 

sei er ein Hifi-Fan, 

was immer das auch sein mag. 
Lisa wollte jedenfalls nicht 
gleich was Großes, 

vielleicht später mal. 

Georg sagt, er sei jetzt ganz 
glücklich - 

mit seiner Lisa und den 
zweimalsiebzigwattstarken 
Micro-Components 

von MITSUBISHI 


UKW-Stereo-Tuner M-FO1 
mit Quarzlock, LED-Anzeigen, 
Pegelton-Generator eingebaut. 


Vor-Vorverstärker M-PO1 

für dynamische Tonabnehmer, 
Eingänge für 2 Tonbandgeräte, 
Klangregler als Stufenschalter, 
mit LED-Anzeigen. 


Cassettenmaschine M-TO1 
Doppel-Capstan-Antrieb, 
Tipp-Tasten mit Voll-Logik, Spitzen- 
wertanzeiger, Mikrofon einmischbar. 
Endverstärker M-AO1 

2x70 Watt IHF, 2 Paar Lautsprecher 
schaltbar, Leistungsanzeige mit LED 
in 2 Stufen schaltbar. 


='s MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 


BRANDENBURGER STRASSE 40 : 4030 RATINGEN (WEST) 


TELEFON (02102) 44089 - TELEX 8585070 MED D 


Unsere wertvollen Geräte suchen Sie vielerorts vergebens. Sie finden sie nur dort, wo fachkundige Beratung 
und zuverlässiger Service garantiert sind: Bei den autorisierten MITSUBISHI-Fachhandelspartnern. Bitte 
halten Sie Ausschau nach dem weltbekannten Zeichen *% oder fragen Sie uns einfach nach Händlernachweis 


und Spezialprospekten. 


Ingrid Caven: 
Eine Deutsche erobert 


Paris 


Die Franzosen glauben, endlich die Nachfolgerin der 
legendären Edith Piaf gefunden zu haben. Sie stammt 


aus Saarbrücken. 


echs Meter von der Bühne weg saß 

der Musikkritiker der französischen 
Illustrierten „Paris Match“, neben ihm 
der Kollege von der Tagesgazette „Le 
Monde“. Um diese beiden Stars von der 
schreibenden Zunft gruppierten sich die 
Rezensenten von drei weiteren Blättern. 
Ihr Interesse galt — einer Dame. 


Als diese 90 Minuten später ihren Vor- 
trag beendet hatte, standen die Schlag- 
zeilen in den Köpfen der Journalisten 
bereits fest. Die Überschriften am über- 
nächsten Morgen in den sonst so unter- 
schiedlichen Blättern klangen ähnlich: 
„Eine neue Marlene Dietrich.“ Oder: 
„Kommt eine neue Edith Piaf?“ Oder 
auch: „Ein Vamp, ein Star — deutsch und 
schön.“ 


Die letzte Zeile ist die treffendste. 


Sie charakterisiert eine Frau, die aus 
Deutschland kam: Ingrid Caven. Seit fast 
einem halben Jahr gilt diese Sängerin als 
die Sensation in der Kunst-Metropole. 
Im Pariser Plüschclub „Le Pigall’s“ fei- 
erte die Künstlerin allabendlich nach- 
haltig Triumphe. 


Da blieb denn auch die Creme von der 
Seine nicht lange aus: Sogar Modezar 
Yves Saint Laurent applaudierte und 
'modellierte ihr flugs eine Robe - der 
Rückenausschnitt fast so tief wie die 
Künstlerkleidung lang, pechschwarz der 
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Stoff. Und wohl nur stehenden Fußes zu 
(er-)tragen: Der Rock ist eng und darf 
„um Gottes willen keine Knitterfalten 
bekommen“. 


So stöckelt die Caven kokett auf die 
Bühne. Sie pflegt ihr französisches Image 
so bewußt und berechnend wie die Atti- 
tüde der todbringenden Verführerin. Sie 
macht auf die zwanziger Jahre und 
wurde damit bei den Franzosen und 
besonders beim Publikum im „Le Pi- 


gall’s“ zum Inbegriff deutscher Deka- 
denz nach der Jahrhundertwende. 


Das - und nur das - ist die Erklärung 
für den Höhenflug der Caven unter dem 
Eiffelturm. Daß er auf deutschen Bild- 
schirmen (so im ZDF-,„Liedercircus“ am 
14. April ’79) zur Bruchlandung führte, 
war zu erwarten und ist zu erklären: 
Ingrid Caven profitiert am meisten von 
der fast schon skurrilen Deutschland- 
Vernarrtheit der Franzosen. 


Die eitle und knapp 40jährige („ich bin 
Ende 30 und damit basta!“) wurde in 
Saarbrücken geboren - als Ingrid 
Schmidt. Den Phantasienamen „Caven“ 
verpaßte ihr — vielspäter — ein Freund. 
Nach Abitur und Studium (erstes Staats- 
examen in Pädagogik, Kunstgeschichte 
und Germanistik) kam das theatralische 
Talent auf die Bühne und später auch 
zum Film. 


Unter Rainer Werner Fassbinder, den sie 
1970 heiratete, um sich ein Jahr später 
wieder von ihm scheiden zu lassen, 
spielte die „legitime Nachfolgerin von 
Zarah Leander“ in den Kinostreifen 
„Schatten der Engel“, „Götter der Pest“ 
oder „Liebe ist kälter als der Tod“. Unter 
Werner Schroeter agierte sie am Bochu- 
mer Schauspielhaus in Oscar Wildes 
„Salome“ als rasende Herodias. Dann 
trat Ingrid Caven ab. 


Wenn Ingrid Caven singt, jubelt das Publikum — in Paris. 
Die Deutschen verhalten sich bisher eher reserviert. 


Ingrid Caven mit ihrem Komponisten 
Peer Raven 


Im Münchener Rationaltheater gab sie 
1976 dann ihr Debüt in einer neuen 
Karriere — als Sängerin. Der Presse- 
Verriß an der Isar war jedoch unbarm- 
herzig. Erst an der Seine sang sie sich zur 
Kunst- und Kultfigur hoch, die nicht nur 
fließend französisch parliert, sondern 
auch aufgesetzt phrasiert. 


Mit den Deutschen hat die Wahl-Pari- 
serin immer noch Schwierigkeiten. Als 
sie in Berlin im April dieses Jahres die 
Münchner Scharte auszuwetzen versuch- 
te, schrieb ein Kritiker: „Der Gesang der 
Caven gräbt sich wie eine Stichsäge in die 
Gehörgänge.“ 


Dem hiesigen Publikum zum Trotz 
kommt Anfang September bei der Ham- 
burger Plattenfirma RCA ihre erste in 
Deutschland produzierte Schallplatte 
heraus - mit profanen Alltags-Ge- 
schichten auf Texte von Hans Magnus 
Enzensberger. Es ist die zweite, die über- 
haupt auf den deutschen Markt kommt. 
Ob sie damit in Deutschland ankommen 
wird, weiß der „Inbegriff einer deutschen 
Chansonette“ allerdings selbst noch 
nicht. 


Dafür weiß Ingrid Caven heute wenig- 
stens, worauf der Flop in München vor 
drei Jahren zurückzuführen ist: „Die 
Sache ist ganz einfach. Ich war damals 
sängerisch noch nicht so weit.“ 

Horst Langewand 


Tatsache: 


Bei dem neuen M95HE haben 
Restverzerrungen ausgespielt. 


Das Shure 
Tonabnehmersystem 
M9I5HE 


eine hörbare Verbesserung 
zu günstigem Preis 


Eine der auch von Fachleuten 
anerkannten zahlreichen Neuerungen 
des Shure Spitzenmodells V15 Typ IV 
ist der hyperelliptische Schliff seines 
Abtastdiamanten, resultierend in 

sehr geringen Verzerrungswerten. 
Größere Klangreinheit ist die Folge. 
Jetzt ist ein weiteres Shure System 
mit dieser Verzerrungsarmut erhältlich: 
Das M95HE. 


hyperelliptischer Schliff 


Der hyperelliptisch geschliffene, 
„nackte“ Diamant stellt einen 
wesentlichen Fortschritt dar in der 
Entwicklung von Diamantschliffen 

für Stereowiedergabe. Die Kontakt- 
flächen, im Bild dargestellt durch 

die schwarzen Ovale, sind länger 
und schmaler als bei konventionellen 
biradialen (elliptischen) Abtast- 
diamanten. Die hyperelliptische 
Geometrie mit ihrer schmalen Kontakt- 
fläche ist einzigartig für die Abtastung 
von Stereo-Schallplattenrillen. 


90% 


Klirrfaktor und Intermodulations- 
verzerrungen verschiedener Diamantschliffe 


weniger Verzerrungen 


Auch in Zahlen ausgedrückt ergibt 
sich durch die optimierte Kontakt- 
fläche der Hyperellipse eine drastische 
Verringerung von Klirrfaktor 

(weiße Balken im Diagramm) und 
Intermodulationsverzerrungen 
(schwarze Balken). 


Aufwertung anderer 
M95 Tonabnehmer. 


Besitzer von Systemen der Serie 
M95 (M95G, M95ED) können 
durch den Kauf des Einschubs 
N9SSHE in den Genuß der 
technischen Vorteile des Systems 
M95HE kommen. Die Ausgabe 
dafür macht sich bezahlt, denn die 
Klangverbesserung geht sofort 
ins Ohr. 

DerWechsel dauertnurSekunden; 
keinerlei Werkzeug ist dazu 
notwendig. 


Tonabnehmersystem M9SHE 
& Einschub NISHE 


SSISHUrREN 


BR Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, 
Frankfurter Allee 19 - 21, 6236 Eschborn/Ts. 
Schweiz: Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 
Österreich: Hans Lurf, Schottenfeldgasse 66, 1070 Wien 7 
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Händleranzeigen sind mit H 
gekennzeichnet 


Verkäufe 


Marantz-Receiver 1515, 3 Monate Garantie, 
Tel. 0 70 31/80 25 83. 


HiFi-Topgeräte preiswert, Tel. 0 22 06/63 09. 


GUNSTIG!! Cassetten und Tonbänder von 
Maxell, Memorex usw. bei H. Pohl, Postfach 
3174, 5010 Bergheim. Preisliste gegen 
0,60 DM in Briefmarken. H 


Akai GX-266 D, neuw., (1500,— DM neu) VB. 
1100,— DM, E. Hofmann, Postfach 83, 6603 
Sulzbach. 


Nakamichi 1000/ll, umständeh., originalverp. 
zu verk., Vb. 2498,— DM, Chiffre as 09/0115. 


Welche Besitzer von Top-Vorverstärkern 
im Raum NRW gestatten den Entwicklern 
eines deutschen State of the Art-Vorver- 


stärkers Hörvergleiche, nicht umsonst? 
Chiffre As 09/00114. aß 


Verk. total überh. Röhrenreferenzverstärker 
Quad II/22, Anschlüsse auf Cinch, Lautspre- 
cherklemmen auf 4 mm? umgestellt, Dynamik, 
Fremdspannungsabstände u. Frequenzgang, 
abs. einmalig, z.Z. an Magnat-Transpulsarlaut- 
sprecher angeschlossen. Vb. 1900,— DM. 
Franke, Büro: 0211/82438928, Priv.: 
02 11/35 48 31 od. 0 21 01/4 28 08. 


Verk. Sony TAN-86 B u. TAN-86 E, Test HiFi- 
Exklusiv 6/79, 6 Mon. alt, Vb. 1750,— DM; 
Ortofon MC 20/MCA 76 ungebraucht, Vb. 
395,— DM; optimierte u. auf neuesten Stand 
gebrachte Röhrenverstärker Quad II/22, opti- 
maler Zust., Vb. 1900,— DM; Cassettendeck 
Sony 138 SD, 5 Mon. alt, NP 1250,— DM; Vb. 
495,— DM; Spannungskonstanthalter 
220/110/110 V, 50 Hz, f. US- u. Japan-Geräte, 
500VA, nach MIL-Specs, Rarität, Vb. 
395,— DM; 12-Kanal-UV-Schreiber, m. Zu- 
beh.; V = 2,5 bis 1000 mm pro Sekunde, für 
Kodak-Papier, neu, Anschluß 24-V-Fahrzeug- 
batterie u. 220 V, 50 Hz, Vb. 3950,— DM, NP 
12 000,— DM, auch Tausch gegen Spitzen-2- 
Kanal-Speicher-Oszillograf möglich. Franke, 
Büro 02 11/8243 89 28, Priv. 02 11/35 48 31 
od. 0 21 01/4 28 08. 
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Klangwunder! Verst. Onkyo A 7, 900,— DM, 
Tuner Rotel RT 725, 390,— DM, (Vgl. Test kl. 
Verst. 425 stereoplay 10/11/78). Tel. 
02 14/5 94 05 ab 19h. 


Verk. Plattensp. Technics SL 1510 MK Il, 
Direkt Drive/Quartz, o.S., 800,— DM, Kopf- 
hörer Stax New SR-3 m. SRD-5, 300,— DM, 
Casse Henrec. Lenco C 1102 Dolby/DNL Elec- 
tronic, 450,— DM, Plattensp. Thorens TD 160 
m. Shure S, 300,— DM, Dynamic-Miniboxen, 
30W sin., 8Q, 300,— DM. Horst Pretzlaff, 
Blumenstr. 10b, 6905 Schriesheim-Altenbach, 
Tel. priv. 06220/1937, gesch. 0621/ 
4.00 23 18. 


State ofthe artLaufwerke. Linn Sondek LP 
12 mit Grace 707, 890,— DM; Thorens TD 
126 mit SME 3009/Ill, 1190,— DM; Spitzen- 
vorverstärker AEA Analogue 520, 
1398,— DM; Aktivweichen Pioneer D 23, 


1380,— DM; Sony TAD 88 B, 1360,— DM; 
Superendstufe 700 W, Phase Linear 700 b, 
1690,— DM; Elektrostatischer Kopfhörer, 


Stax Sigma, 590,— DM 
| 06 11/67 53 59, 63 74 83. 


(neu). Tel. 


Günstig! Verkaufe geg. Gebot Vor.- u. End- 
stufe Technics SU/SE 9200, 2 x 100 W sin., 
Ausstattung wie SU/SE 9600, 2 Altec-Valen- 
cia-Plattenspieler Sony TTS 4000 m. SME 3012 
u.OrtofonM 15 Super-Paroc od. tausche geg. 
BM5 od. 6 m. Vorverstärker. Dirk Bosten, 
Sülzburger Str. 214, 5000 Köln 41. 


Technics SL 120 mit 
500,— DM, 

Formula 4, 250,— DM, 
Strain — Gauge — (Halbleiter-) Tonab- 
nehmer Technics EPC 450 C Il m. Paroc- 
Nadel u. Versorgungsteil (Übertragungs- 
bereich 0—50 kHz) NP 650, — DM, 
300,— DM, SME 3012/11 (lang) 250,— DM, 
Shure V 15, 50,— DM, Tel. 09 41/56 07 00 
abends. 


LAUTSPRECHER 


SPITZENCHASSIS FÜR 
HIFI- UND DISCOBOXEN 


ELECTRO- 
VOICE 


JBL 


Beleuchtung, 


CELESTION \_ — J 


‚und Elsle[-1g-) 
ALLES FUR DEN SELBSTBAU 


Katalog A gegen DM 2,- in Briefmarken erhältlich 


LAUTSPRECHER-SPEZIAL-VERSAND 
2000 Hamburg - Postfach 76 57 77 
Telefon (040) 291749 


Mcintosh MC 2200, 3 Mon. + Garantie, 
3300,— DM, Fisher-Röhrenverst. X-100, ein- 
wandfreies Klangbild, Spitzenklasse, 
500,— DM. Tel. 09 11/31 51 84. 


BESTANDSAUFNAHME 
Pioneer: C21, 795,— DM, TX8500I1, 
590,— DM, SG 9500, 790,— DM, ‚SA 9900, 


1650,— DM, Hitachi D900, 930,— DM, Visonic 
VT8300, 440,— DM, Klein & Hummel SL 35, 
550,— DM; ALTEC-Lansing: Santana Il, 
790,— DM, Stonehenge Il, 900,— DM, Modell 
17, 1800,— DM, Sennheiser: Unipolar 2000 
set, 299,— DM, HD 430, 99,— DM, HD 424, 
89,— DM, HD 420, 69,— DM; 

NAB-Adapter: Akai, 9,— DM, Revox, 
19,— DM, AEC-Record Cleaner, 27,— DM, 
Shure V15IV, 200,— DM, Maxell UD-XL I C60, 
5,— DM, Lautsprecher-Spezialkabel 2,5 mm‘, 
1,50 DM per Meter, Canton LS-Fuß FG 900, 
70,— DM, Steckdose 6fach 15,— DM, Netz- 
spiralkabel 3-5 m, 10,— DM, alles neu und 
originalverpackt mit Vollgarantie; Vorführge- 
räte: Loewe 6010 (VCR-Videorecorder Philips 
N 1700), 1900,— DM zuzüglich Bänder. Ferner 
verschiedene erstklassige Direktschnitte 
(versiegelt) ab 29,— DM. Hirschmann-2fach- 
Antennenverteiler 30,— DM. 

Teilweise Einzelstücke — Lagerleerung bei 
Ruf, Telefon 07 11/2 14 24 33 oder 
0 61 51/29 11 55. 


Sansui BA 2000 + Sansui CA 2000, Vor- u. 
Endverst.2 x 110 W, 8 Q, neuwertiger Zust., 
f. 3350,— DM Vb. zu verkaufen. Tel. 
06 21/10 1353, Mo. bis Fr. 9 bis 18 h. 


Röhrengeräte! 


Original handgefertigte Julius-Futtermann- 
H 3-aa-Monoblöcke (220 V), Stk. 1790,— DM; 
Vorverstärker Conrad Johnson, 1490,— DM; 
Quad-Röhrenanlage 22/Il mit FM-Tuner, kpl. 
1390,— DM; Fisher-Röhrenvollverstärker 
X 100, 2 x 18W, 690,— DM; Stax-SRA-3S- 
Röhrenverstärker mit Kopfhörerendstufe, 
690,— DM; Michaelson + Austin TVA 1 Ex- 
port, 2190,— DM; T. Deyerling, Niederräder 
Landstraße 36a, 6000 Frankfurt 71, Tel. 
06 11/67 53 59. 


u———————««««««äöäääeeeeeeeeeeeeäääääääääääää——————enneuä4)[ä—ä—ä— 


KLIPSCH-ECKHORN LA SCALA 

Bausatz u. fertig nach orig. amerikan. Bauplä- 
nen, K33, K55V, K 77, 400 Hz-Horn u.v.m. 
AUDIO CONSULTANTS, Postfach. 2, 7410 


Reutlingen. H 
HiFi-Geräte, Tel.: 02 03/40 31 94. H 


Verkaufe: Infinity OLS 1,2 Accuphase M 60, 1 
Pioneer F 28, 1 Teac A 7300 RX, 1 YamahaC 2, 
Preise sind VS. Tel. 063 82/1228 + 80.01. 


Pioneer A 27, 2 x 180 W, NP 3200,— DM, 
Pioneer F28 Tuner, NP 2200,— DM, zus. 
3500,— DM. Tel. 0 22 33/6 69 62. 


Klipschhorn! ; o.jgnaı eckbas- 
teile 2480,— DM, Nachbauten mit 250 W TT 
1790,— DM (Paar), Tel. 06 11/67 5359 oder 
63 74.83. 

Aus Vorführung: Thorens TD 126 EMT-Arm, 
EMT-System: 1485,— DM, Uher CR 240 Dol- 


by-Cassettengerät, umfangr. Zubehör: 
1400,— DM. Tel. 02 21/626660 (9-17 h) 
02 21/62 66 65 (ab 18h). H 


Original neue Geräte mit Garantie: Teac A 
700, 978,— DM, Denon TU/PMA 200, 
950,— DM, TU/PMA 400, 1400,— DM, JVCT 
3030, 1000,— DM, BN5, 400,— DM, KD 10, 
448,— DM, Klein + Hummel FM 2002, 
2500,— DM, Hitachi D 900, 848,— DM, D 850, 
648,— DM, Luxman R 1120, 1678,— DM, T- 
88/L-81, 1548,— DM, Accuphase T-101/E- 
202, gebr. 2500,— DM, Electr. Voice Interface 
B2, kpl. 1400,— DM. Tel. 0 61 51/89 33 61. H 


Accuphase E 202, neuw., 1900,— DM, Pio- 
neer/Freq.-Weiche SF 700, 650,— DM, Pio- 
neer D23, neu, 1800,— DM, Quad 303, 
550,— DM neuw., Technics SL 110 m. Sony 
Arm PUA 1500 S u. Mikro 4000 E, 1100,— DM. 
Tel. 09571/2155 od. 2618 jederzeit bis 
22h. 

Revox Tuner B 760, 1750, DM, Spitzencas- 
settenrecorder m. DBX Teac 860, 2800,— DM. 
Chiffre as 09/0116. 


Magneplanar: TYMPANI ID neu, lieferbar! 
Tel. 02 02/50 78 03—60 11 88. H 


Klein u. Hummel Tuner ET 20 u. Lautspr. 092 
günstig. Tel. 0 21 34/9 05 32 ab 19h. 


Magneplanar Magnepan MG IIA aus Hörtests 
f. 1050,— DM Stck. Tel. 05 21/6 13 30, ab 19 h 
0 52 25/34 97. 


Thorens TD 126 MK Ill u. Sennheiser unipolar 
2000 (550, — DM/200,— DM), '/2J. alt, m. Gar. 
Tel. 043 21/4 73 66 nach 20h. 


Sony TC 755 Tape Deck m. vielen Bändern, 
1000,— DM. Brillowski Werner, Hurstbrun- 
nenstr. 4, 7800 Freiburg. 


Verkaufe von Hitachi HA-270, 400,— DM, D- 
720, 600,— DM, FT-270, 250,— DM, HT-355, 
350,— DM, HA-5300, 900,— DM, Sony TK 75, 
900,— DM. Angebote an Demel, Alt-Eschers- 
heim 47, 6000 Ff./M. 50. 


DB-System 1 + 2 Vorverst., 950,— DM, 
Klipsch La Scala, 3900,— DM, AKG P8ES, 
150,— DM. Tel. 02 08/48 58 44. 


Kenwood KD 750 +AKG P8ES + Shure V IV 
4, 1350,— DM, Quad 405, 800,— DM, Naka- 
michi 610, 1300,— DM, weg. Fehlplanung zu 
verk. m. Extras. Toni Gofur, Peter-Hille-Weg 
11, 4790 Paderborn, Tel. 052 51/6 36 18. 


McelIntosh C 28, MC 2505, 3000, — DM, Garan- 
tie, Van Alstine Two, US-Imp., 220 V/50 Hz, 
2600,— DM. Zuschriften an: 

Stephan Osimitsch, Stennerstr. 21— 23, 4800 
Bielefeld 1. 


Nakamichi 610 Vorverstärker, abs. Spitzenkl., 
m. Cassettendeck 600 abzugeb. Tel. 
0 21 34/9 05 32. 


Verkaufe neuwertige Elektro-Voice-Sentry Ill 
Lautsprecher. VB 4000, — DM. Tel. 
0 22 21/25 34 49. 


Analog 515, Vorverstärker f. dynamische Sy- 
steme, noch 4 Jahre Garantie, NP 670,— DM, 
geg. Geb. verk. Tel. 02 11/33 19 21. 


Jetzt oder nie, Hitachi-Verstärker HCA-HMA 
7500 verk. geg. Geb. Tel. 02 11/33 19 21. 


Fabrikneue Geräte: Tonarme Dynarector DV 
505, 695,— DM, Ultracraft AC 300 MK Il, 
590,— DM, SAEC WE 308, 395,— DM, Tonab- 
nehmer AKG P 8 ES, 195,— DM, AKGP7E, 
95,— DM, Absolut neuwertige Geräte: Vor- 
verstärker GAS Thaedra, 1650,— DM, Boxen 
GALE 401 chrom, 490,— DM, Laufwerk Trans- 
rotor Electronic, 780,— DM. Dipl.-Ing. K. Hek- 
ker, Tel. tagsüber 0 61 02/60 66, abends ab 
20 h 06 11/62 52 07. 


Röhren-HiFi-Geräte Mcintosh MX 110-McIn- 
tosh MR 71-Melntosh MA 230-Marantz 10 B- 
Fisher-Röhren-Anlage — Braun-Röhren-Anla- 
ge, Preis VS. Tel. 0 71 31/8 29 17 bis 23 h. 

Vorführgeräte! Thorens TD 124/SME 3012 m. 
Syst., 600,— DM, Sony PS 4750 m. Syst., 
600,— DM, Crown Profi-Equalizer EQ 2, 
1900,— DM, Toshiba SC 910 Synthesizer- 
Tuner, 1700,— DM, Scott T 33 S auch Synthe- 
sizer-Tuner, 1900,— DM, Mceintosh C24 + 
Mceintosh 250, 3500,— DM, Audio Research 


SP 3Dual 75 A, 4300,— DM. Tel. 
06 21/10 13 53/63. H 
Denon-Vorverstärker HA-1000, (neu), 
800,— DM, Denon-Tonabnehmer DL 103 
(neu), 280,— DM, Ortofon-Set MCA 


76/MC 20, (neu), 145,— DM. G. Foerster, Köl- 
ner Str. 67, 4000 Düsseldorf, Tel. 
02 11/35 44 96. 

GELEGENHEIT! Sony-Vorverstärker TA/E 88 
u. Digitalendstufe TA/N 88, (NP 6000,— DM) f. 
4100,— DM, auch einzeln & 2200, — DM, origi- 
nalverpackt m. Gar. Tel. 07 11/42 70 18. H 
Sharp Optonica Verstärker SM 4000 H u. 
Tuner ST 3000 H (NP 1900,— DM) zus. f. 
980,— DM zu verkaufen. Tel. 0 25 33/22 06. 


Verk. Technics-Verstärker SU-3500, Vb. 
500,— DM. Tel. 07 11/54 34 07 ab 18h. 
SANSUI-TU-9900-Spitzentuner, 999,— DM, 


Tel. 0 71 44/3 67 67. 


Mcelntosh-Röhrengeräte: Mc 275, Mc 240, 
Mc 75, Mc 60, MR 71, MX 110, C 20, MX C 
22, geg. Geb., weitere Geräte auf Anfrage. 
02 02/50 78 03—60 11 88. H 


2 JAMO MFB 300 (mit 10-Oktav-Equalizer), 6 


Mon., 1900,— DM 
06 31/4 96 56. 

Revox A 720 + A 722, neuwertig für 
2700,— DM abzugeben. Tel. 0 80 39/12 09. 
Johann Bichler, Hauptstraße 14, 8091 Emme- 
ring. 


(NP  3800,— DM). 


Geräte aus Eintausch oder Inzahlungnahme 
etc. von: : 


Audio Research, Accuphase, Dynaco (auch 
Röhrengeräte), Dahlquist, Marantz, McIn- 
tosh, Magnepan, Magneplanar, Nakamichi, 


Paragon auch Oldies und Raritäten (wie 
MRH, 10 Beta). Liste anfordern (jeden 
Monat neu!) Rückporto nicht vergessen. 
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Verkaufe 2 Monitor-Boxen SBLD 130, RCFTW 
101, mit Horn H 4823, EUT 35. Tel. 
05 61/88 28 23. 


Klipschhorn-Nachbau m. Aktivw. + 3 Endst. 
u. Mittelhochtonbox, VS, Baßteil 600,— DM/ 
Stck., kpl. 1200,— DM. Marterstock, Unter- 
dürrbacher Straße 219, 87 Würzburg, Tel. 
93339 nach 18h. 

Tuner DUAL CT 19, hochwertig, fast neu, 
LMKU 5 Stationst. Muting, 250,— u. NP. 
325,— DM. Tel. 0 66 22/37 88. 
Tandberg-Cassettenrec. Mod. 320, 6 Mon. alt, 
!/aJahr Garantie, wenig gebraucht, Vb. 750, —, 
bitte Sa. 14— 16 h. Tel. 052 61/1 22 45. 
Pioneer-C 21-Class-A-Vorverstärker, 680, — 
ONKYO-Tuner T 5000, 280,— , Boxen-Kombi- 
nation ca. 200 W, indirekt strahlend, das Paar 
930,—. Tel. 02 61/78 19 04 ab 18.00 h. 


AKUSTISCHE LINSEN: 5—20 kHz, 140° bei 
16 kHz! Für Mittel- und Hochtöner (Konus u. 
Horn) bis 8cm Durchmesser, 
148,— DM/Paar. Kienzle, Maria-Eich-Straße 
76, 8032 Gräfelfing, Tel. 0 89/85 51 14. 


Revox A 700, 2200,—, Teac AN 180 Dolby, 
450, — , Bänder 26 cm Revox 601 Ampex 407, 
St. 25,—, wenig gebraucht, teilw. noch neu. 
Tel. 0 24 71/45 10. 


Naim Audio NAP 160/Nac 12 Vor-Endstufen- 
kombination, Vb. 1200,—. Tel. 0 80 26/86 42 
ab 19.00. 


KLIPSCHHORN-NACHBAU mit MID-Hoch- 
tonhorn, & 1100,—, Vorverst. Phase-Linear 
2000 (3500,—) 1100,—, Tuner Scott 312 D, 
400,— Sony TTS 3000 mit RABCO SL 8E 
(Modif.) 600,—. Tel. 02203/32751 ab 
18.00 h. 


Kenwood KD 500-Formula 4, Kenwood KD 600 
(neu). Tel. 053 31/7 73 26. 


Verk. Toshiba Receiver SA-420 f. 550, — DM, Tel. 
0 71 59/57 36 ab 19h. 

Notverkauf: Kef Calinda, neuw., a 475,— DM, 
Kenwood 7100, neuw., 700,— DM, Teac A 108, 
neuw., 400,— DM. Tel. 0 57 45/7 14. 


Sony TA 3200 F, neuw., VB 750,— DM, Altec- 
Duplex 604-8G, neu 1330, — DM, CantonGLE 100, 
neu 495,— DM, alles m. Garantie. Tel. 
0 57 31/9 39 29. 


Accuphase P 300, neu, 1650,— DM, KEF 
Calinda, 3Mon. alt, 1050, — DM, Magnepan MG 
I, 1850,— DM, ESS LS 5, 1200,— DM, Micro 
DQX 500, 850,— DM. Tel. 05 71/3 27 83. Eich- 
ler, 4950 Minden, Sandweg 84. 


Verkaufe günstig: Tuner Accuphase T-101, 
900,— DM, Verstärker Accuphase E-202, 
1300, — DM, zus. 1600,— DM, Verstärker On- 
kyo A-7022, 590,— DM, Kassettenrecorder 
TEAC A-650, 800,— DM, Plattenspieler Sony 
PS-6750, 500,— DM, Transport. Tonbandgerät 
Sony TC-510-2, 1200,— DM, DBX 117, 350, — 
DM, Kassettenrecorder JVC KD-65, 680, — DM 
u. KD-85, 1030, — DM, Geräte z.T. originalverp. 
m. voller Garantie! Kirchhoff, Tel. 
07 11/42 70 18, 18—20 h außer Donnerstag. H 


2 JBL 4311, 1 Jahr Garantie (NP 2600,— DM), 
1400, — DM, Rotel 1412, 10 Mon.alt, 1300, — DM, 
2x Canton LE 500, m. Garantie, 500,— DM. Tel. 
0 68 97/7 47 9. 


Gelegenheit! TunerKLEIN + HUMMEL FM 2002, 
2400, — DM, Verstärker KLEIN + HUMMEL ES 
2006, 2500, — DM, zus.4700, — DM,nur6Mon.,m. 
voller Garantie. Tel. 07 11/4270 18, 16 bis 
22h. H 
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Direkt-Schnittplatten + Spezialaufnahmen 
von: Sheffield, Orinda Mobile Fidelity Re- 
cords, RCA, Three Blind Mice u.a. 


RCA - RDC 4 „Appassionata’ DM 40,— 
hervorragende Bewertung in 

Absolute Sound, Sterophik, Audio 

RCA RDC3 „Trackin‘“ DM 40,— 
DM 35,— 
DM 30,— 
DM 20,— 


Cristal Clear „Charlie Byrd” 
Sound 80 
Sal Soul 


— Sonderpreis — 
Liste DD I gegen Rückporto 


Absolute Audio 
Leibnizstr. 74, 1000 Berlin 12 


Super Sansui AU 717 + TU 9900, Unipolar 2000, 
Interface C, A 77, einzeln, evtl. kpl. Arnold, Tel. 
0 70 42/2 14 95 ab 20h. 


TEAC A-3300 SX-2T, einschl. 426er Maxell UDXL- 
Bänder u. Staubschutzhaube, sowie Zubehör, 
außerdem Dolby u. Mikros. Sehr günstig, Preis 
VS. Tel. 0 93 71/76 50 (Vögler). 


TEAC A 303 Cass.-Deck, s. gt. Zust., wenig 
benutzt, f.n.680,— DM, zum Verkaufangeboten. 
Tel. 0 97 72/12 27 ab 13 h. 
Nakamichi 410 + 420 (NP 2200, — DM) 1750, — 
DM, neu, Prof. Phonoentzerrer EZV 9000, 250, — 
DM. Tel. 05 11/6 96 51 18. 


Revox: A 720 Dig.-Tuner, Vb. 1850,— DM, 
A722 Endstufe. Vb.750,— DM. Tel.0 40/22 29 88 
ab 18h. 


2 Spitzenboxen Epicure 20, direct + indirect, 
180° rundstrahlend, extrem linearer Frequenz- 
gang, 5 Mon., weg. Geldmangel zu verk., VB 
1550,— DM (NP 2400,— DM) 10 J. Gar. Bernd 
Pfandel, Franz-Rau-Str. 40, 6056 Heusenstamm. 
Tel. 061 04/6 17 91. 


Platz-Notverkauf: Türme, Epicure — 1000, (NP 
6400, — DM) VB3200,— DM,8Mon.alt, Maße:450 
x 450 x 1900. Tel. 021 04/2 709. 


BraunCE 1020, CSQ 1020,2LV720m.6Mon.Gar., 
2400,— DM. Tel. 06 11/50 48 47. 


Von Privat: Audio Research D 76 Röhrenend- 
stufe. Chiffre as 9/0119. 


Spendor BC 1, neu, 1700,— DM, Kenwood KD 
750, 3 Mon. alt, 1150,— DM, andere HiFi-Geräte 
auf Anfrage. Tel. 023 24/6 19 29. H 


Verkaufe: Echtzeitanalysator Shure M 615 AS, 
1000,— DM (NP 1300,— DM), Lowther Expo- 
nentialboxen m. PM 6 MK 1, 400,— DM (NP 
900,— DM), Manger Schallwandler, 998,— DM 
(NP 1650-— DM), Sennheiser HER 2000, 
345,— DM (NP 450, — DM), Tandberg TR 2030, 
795,— DM (NP 1100,— DM), Thorens AT 408, 
745,— DM (NP 1000,— DM), Denon GT 700, 
345,— DM (NP 460,— DM), GR 535, 995,— DM 
(NP 1300,— DM), TU200, 545,— DM (NP 
750,— DM), Scott 420A, 498,— DM (NP 
700,— DM), 440 T, 695,— DM (NP 1000,— DM), 
530T, 395,— DM (NP 560,— DM), 570T, 
525,— DM (NP 800,— DM), 670 D, 495,— DM 
(NP 650,— DM), PS 77XV, 510,— DM (NP 
700,— DM), Sankyo STD 1900, 490,— DM (NP 


700,— DM), SRC 4040, 590,— DM (NP 
850,— DM), SRC 2020, 460,— DM (NP 
660,— DM), alle Geräte neu mit Garantie. Tel. 
0 9 51/81 69, ab 18 h 36 74. H 


FM-Acoustic-Endstufe FM 800, techn. u. opt. 
einwandfrei, 2900,— DM. Tel. 04 61/7 11 18. 


ESS AMT 1A, 1J., VB 1100,— DM, Standboxen, 


neutral, präzise, baßstark, 360 W, 96 dB/1 W, 
400,— DM. Tel. 0 27 72/10 73. 
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2 selbstgebaute Standboxen m. eingebauter 
100-W-Endstufe, Dual704m.ShureV 15/4, Braun 
Vorverstärker CSQ 1020, allesschwarz, Festpreis 
2000, — DM. Tel. 02 03/46 29 07. 


2SpitzenboxenJBL — L300, neuw., 1aZust.,geg. 
Höchstgeb., Cassettenrec. AkaiGXC-570D, volle 
Gar., 1400,— DM, Grado SIG. 2+3, neu, noch 
versiegelt, 1400,— DM bzw. 1800,— DM, Naka- 
michi 1000 Il, neu, 2200,— DM. Tel. 
0 70 85/2 61. 


Transrotor AC m. Hadcock-Arm + Ortofon- 


MC 20, 1900,— DM, Audio Research SP3A 1, 
Vorverst., 2000,— DM, Accuphase F55, elektr. 
Weiche m. div. Einschüben, 1950,— DM, alle 
Preise VB. Tel. 0 47 91/5 70 70. 


Pioneer-Tuner TX 8500 Il, 8 Mon. alt, wenig 
gebraucht, NP 800,— DM f. 650,— DM zu verk. 
Tel. 095 26/2 92 ab 18 h. 


Notverk., 4 Boxen, 2 Hartung BB, 3 Mon. alt, 2 
Canton LE 900, 6 Mon. alt, NP 2800,— DM, 
Festpreis 1600,— DM. Tel. 0 46 31/28 85. 


ThorensTD 126MKllim.Formula4MKIIIATSignet 
TK 7 SU, verk. Tel. 0 22 21/48 43 36. 

Yamaha C 1, 3800,— DM, Sansui BA 3000, 
1900,— DM, 2 Klipsch-Oberteile + Weiche, 
2000,— DM, 2 Stöcker-Weichen, 600,— DM, 
Satin MI18E, 300,— DM, Technics-Rack, 
150,— DM. Tel. 06353939, Mo bis Fr 9 bis 
15h. 


Marantz Receiver 2275, 980, — 
063 71/67 02. 


Dual 721 m. Shure V 15-3, 500,— DM, neuw., 
Dynaco Equalizer, 450,— DM, a. orig. verp. Tel. 
0 62 41/8 16 9. 


DM. Tel. 


Sony SQ@D 2020, Quadrorecorder, Vb. 500, —, 
Pioneer SX 737, Steuergerät, 2 x 50 W, Vb. 
450,—. J. Obenauf, Am Hang 18, 46 Dort- 
mund 30. 

Die Beste, die Akai je gebaut hat: GX 400 D. 
Angebote an Michael Wiese, Postfach 33 43, 
4950 Minden 2. 

Für Kenner: Preamp Cerwin Vega PR1,3 Mon. 
alt, orig. verp. weg. Umstellung 1495,—. 
06 11/43 36 02, 18— 21.00 h. 


Braun-CSV 60-Röhrenverstärker gegen Ge- 
bot zu verk. Tel. 0 40/41 85 24. 


»$tate of the Art« 
Vorverstärker vorrätig: 
AGI 511 A 
Burmester 785 
DB-System 1 A 
DB-System 100 
Precision Fidelity C 7 


1595, — 
2395,— 
1595,— 
2395,— 
1795,— 


Verstärker vorrätig: 
TIMEless Monorers 
Futtermann H 3c 
Futtermann H 3aa, Mono 
Bestellungen an: 


Absolute Audio 
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1195,— 
3950 ,— 
2495,— 


ACRON-BOXEN: 1 Paar 100C-schwarz mit 
Garantie u. 1 Paar 200C-Schwarz, preisw. zu 
verk., Vb. 250,— Paar u. 320,— Paar, 1 Tuner- 
T9. Tel. 07 21/38 52 25. 


SANSUI TU 9900 (Testsieger) Vb. 1500,—, 
SPENDOR BC Ill, Paar kompl. 3500, — , Tand- 
berg 10XD-2 mit Bändern, Vb. 1800,—. Tel. 
022 21/2351 87 — 2149 33. 


Notverkauf: Endverst. Citation 16, Vb. 
2200, — , Vorverst.-Equalizer-Soundcraftsmen 
PE 2217, Vb. 1400,—. 07151/67342, bis 
23h. 

Aktivbox Jamo 200 MFB, PreAmp Quad, Tuner 
TU 500 (Denon), Revox-Fernbed. f. d. A 700, 
Sony-Laufw. PSE 4000 m. PUA 1500 L u. M15E 
Paroc Sony TC 510-2, m. Zubeh., Preis VS. 
Bernd Rode, Bgm.-Steenbock-Str. 12, 2359 
Henstedt-Ulzb. 2, Tel. 04192/202047 — 
041 93/58 01. 

Revox A77 ca. 1 Jahr, Vb. 
06 11/52 10 62 nach 18.00 h. 
Living Audio CL3, 9 Mon., NP 1300,—, Vb. 
1000, — , Tel. 0 21 34/5 1157. 

dbx 128 für Tonbandfreunde, kontinuierliche 
Dynamikerweiterung + Rauschverminde- 
rungssystem, 1250,— , 2xJBL 100 Baßreflex- 
box, 1600,—, je '/2 Jahr alt. K. Boehm, 
Lüttensberg 224, 2131 Ahausen. 


UniMarkt 


TV- HIFI- ELEKTRO 
Kommen, sehen, staunen! 
Selbst hören, selbst prüfen; die 
garantieverpackten Selbstan- 


1300,—. Tel. 


faßangebote. Der HiFi-Auswahl- 
gigant führt alle bedeutenden 
Hersteller und natürlich: 


Stapelweise Niedrigstpreise. Für alle! 


Nur in 8900 Augsburg, 
Eichleitnerstr. 12, ® 0821/571027 


Notverkauf: Uher SG 561 Royal, 6 Mon. alt, NP 
1500,—, geg. Höchstgebot zu verk. P. Steis, 
Eichelscheiderstraße 7, 6791 Bechhofen. 

2 Sonab-Spitzenboxen OA14 sinus 45 W, 
1000, — ‚2 Sonab OA35, sinus 40 W für 600, — zu 


verk., 1 DUAL-Plattenspieler CS510 mit 
neuem System 150,— zu verk. Tel. 
07 11/62 34.04. 

Verk. QUAD 303, neu, Vb. 500,—, Tel. 


0 21 74/4. 01 85. 


MAC 1900 mit Geh. 1 J. alt, 2700,—.R.Scheib, 
Andernacher Straße 25, 8000 München 50, Tel. 
0 89/1 49 13 75. 


SANSUI-Lautsprecher SPX-5000, 41 cm TT, 5 
Systeme, 98 dB/m, 130 W sin bel., NP 2300, —, 
Vb. 1100, —, Plattenspieler FR 5080 S Direkt- 
läufer + System NP 1000,—, Vb. 550,—. 
0 71 59/26 45, nur So. 12— 14.00 h. 


Revox-Endstufe A-722, Garantie, 750, —, Tel. 
02 09/14 15 56. 


?Hi-Fi-, Disco-, PA-Boxen zu teuer? 


50% Ersparnis und mehr 
durch Nachbau bewährter Boxen 
oder Eigenentwicklung. 

Beratung und Vorführung gratis. 
Neuen Gesamtkatalog gegen 


3,— DM Schutzgeb. anfordern bei: 
R. A.E. GmbH, 

Adalbertsteinweg 253 

5100 Aachen, Tel.: (02 41) 51 12 97 
Außerdem im Programm: TVA, AKG, 
Audiolabor, Meridian, Amcron 


Verk. neue Spitzenanlage, bestehend aus 
Melntosh C29, MC 2125 u. 2 Yamaha-Laut- 
sprech. NS 1000, 1350, — p- St. 
0 21 02/3 31 62. 


MARANTZ 4300, Tel. 02 21/43 79 10. 


Der erfolgreichste Markt für HiFi-Anzeigen: 


stereoplay, das inter- 
nationale HiFi-Magazin,und 
AUDIO, Deutschlands 
größte HiFi-Zeitschrift 
erscheinen 

im gleichen Verlag. 


Ab jetzt bietet Ihnen 
die MOTOR-PRESSE 
Stuttgart die größte 
HiFi-Anzeigenkombi- 
nation Deutschlands. 
Kleinanzeigen erscheinen 
ab sofort in der As- 
Kombination. Mit einer 
Druckauflage (AUDIO + 
stereoplay) von 140.000 
Exemplaren! Zu einem 
Millimeterpreis, wie Sie 
ihn sonst nirgendwo 
finden: Nur DM 2,- pro 
Millimeter für private 
Kleinanzeigen! 


Folgender Text soll 
Rubrik 


Die AS 


Wie preiswert das ist, 
zeigt Ihnen dieses 
Anzeigenbeispiel: 


02234) 81%... 


reoplayz 


Se 
NEBEN 


Tollplusch Trimmer! Einziges funktionslo- 
ses Exemplar! 2x60 Karwunkel mit Paletten- 
anzeige und Schwungrahmen. Neupreis 
47,00 Mark, auch einzeln abzugeben. Tiefst- 


gebote an Tel. 07 11/118 
“ner-8-Spielfilme zu abs“ 


Eine Privatanzeige dieser 
Größe kostet in der As- 
Kombination nur DM 30,-. 


Eine gewerbliche Fließ- 
satzanzeige dieser Größe 
kostet in der As-Kom- 
bination nur DM 55,50 
plus MwSt. 


Anzeigenabteilung As-Kombination 
Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


_ Und so bringen Sie 
Ihr Angebot in die 
As-Kombination: 


Weg eins: Sie füllen 
den Coupon aus, (eine 
Couponzeile entspricht 
einer Anzeigenzeile von 


3 mm Höhe = DM 6,-) 


und senden ihn an die 
untenstehende Adresse. 


U] Privatanzeige 
U] Gewerbl. Anzeige 
Die Anzeige soll erscheinen mit 


mal unter der 
ab der nächst- 


möglichen Ausgabe in der As-Kombination 
(Audio + stereoplay) erscheinen: 


U] meiner kompl. Anschrift 
U nur mit meiner Tel. Nr. 
Ol unter Chiffre 
(Chiffre-Gebühr DM 9,-) 


Bitte für jeden Buchstaben, Wortzwischenraum und jedes Satzzeichen ein Kästchen verwenden! 


-Kombination! 


Weg zwei: Sie geben 
Ihren Anzeigentext 
telefonisch unter der 
Rufnummer 07 11/ 
2142258 durch. Bitte 
sprechen Sie in diesem 
Fall langsam und deut- 
lich, weil wir für fehler- 
hafte Wiedergabe keine 
Gewähr übernehmen 
können. 


Weg drei: Sie geben 
uns Ihren Text per Telex: 
07-22036 durch. 


Alle Anzeigen, die 

unter Chiffre erscheinen, 
erhöhen sich im Endpreis 
um die Bearbeitungs- 
pauschale von DM 9,-. 


eensnninesnsen u 3D 


An Vereinigte Motor-Verlage GmbH & Co KG 


Name/Firma 


Vorname 


Telefon (Vorwahl) 


Straße/Nr. 


PLZ/Ort 


Rechtsverb.Unterschr., Datum 


STP 9/79 
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Sony Endstufe TA-N7, neuw., 1000,— DM, 
Grundig Videorecorder BK 3000, einwandfrei 
für 500,— DM, Videocassetten VCR, Stück 
20,— DM, 2KEF 139, neu, Stück 95,— DM. 
Pelzmodellhaus Galhoff, Tel. 02 01/22 35 82. 
9—-18h. 


Bauer-C-Royal-8E-makro-S-8-Kamera, Phi- 
lips Kopfhörer N 6301, Canton-Combi 30 + 
30R, div. DIN-Überspielkabel u. -verlängerun- 
gen. Tel. 0 40/7 22 39 93. 
Verk. Receiver CR 800 Yamaha, neuw., FP 
600,— DM. Tel. 071 41/3 88 77. 

Revox A 76 + A 78, 1300,— , DUAL 701/V153, 
500,—,2KEF Chorale, 500, — , Thorens TD 165 
Spec./M95G, 290,— , Grundig-Satellit 2000 + 
SSB, zus. 500, —. 04 81/6 45 63. 


Notverkauf: 1 Paar Acoustat X, neuw., nur 
6900,— Vb. 030/693 8374, Tag u. Nacht 
vers. 

Luxman-Röhrenvorverstärker MQ80, 1J. 
Gar., 1500, — (NP 2950, —).09 11/43 86 11,So. 
bis 13.00 h. 


Luxman-Röhrenvorverstärker CL35 MK II, 
1J. Gar, 1400,— (NP 2750,—), Tel. 
09 11/43 86 11, So. bis 13.00 h. 


Verk. Pioneer SX 939, Sony PS 6750 mit Ultimo 
20A und Mark Levinson JC-IDC, Infinity 
2000 Il. Tel. 076 41/4 26 26, 8— 17 h. 


Tonarm Audiocraft AC 400, wie neu, zu verk. 
Tel. 0 64 21/2 26 56. 


Verk. fabrikneu: Braun CSQ 1020, 740,—, 
CT 1020, 500, —, Ortofon M15E Super, 110,—, 
div. Systeme billigst, Quad 33/303/FM3 je 
550,—, EL-S. 1100,—. 0 62 01/5 47 44. 


Verk. günstig: Sony TAE 8450 Super-Vorver- 
stärker m. MC-Eingang sowie sehr aufwen- 
digem Bedienungskomfort, neuw., nur 
1950, — (NP 3200,—). Tel. 06 21/10 1353. 


f Bi 


zimmermann 


TV — STEREO — HI-FI 


8400 Regensburg, Gutenbergstr. 5c, 0941/90571 
8520 Erlangen, Nürnberger Str. 79, 09131/34568 
8700 Würzburg, Kliebertstr. 3, 0931/12281 
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Magnepan MG II A, Preis auf Anfrage, 
Bryston 3B u. 4B, Preis auf Anfrage, 
Tympani ID, Preis auf Anfrage. 

Außerdem: ART Thorens, TVA 1 Exp. + Röh- 
renvorverstärker, McIntosh, David Hafler, DB 
System, Liste geg. Rückporto. Aiwa + To- 
shiba Minikomponenten, Nakamichi Rein- 
eisenrec., Akai GX 630D, 1198,— DM, Ken- 
wood KX 1030, 998,— DM, Sansui AU + TU 
317, 1095,— DM, AU X1, TU X1, a. Anfr. Preis- 
listen u. Information durch: The Audible Diffe- 
rence HiFi-Studio Inh. Manfred Zoller, Karme- 
literstr. 18, 6720 Speyer, Tel.0 62 32/7 55 99 0. 
70597. ‚H 
SABA 9241 Dig., 0 21 64/4 80 25, 19—20 h. 


Sansui Acrylglas-Rack, fahrbar mit integrated 
amplifier AU 7900, AM/FM stereo Tuner TU 
7900, Direct-o-matic Cassette-Deck SC 3110, 
Audio-Mixing amplifier AX-7, High-Precision 
turnable SR 525 direct drive, Totalpreis 
2950,— DM. Tel. 07 11/57 11 26. 
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Braun-LV-Anlage: Boxen LV 720 m. Fuß, Vorv. 
CSQ 1020, Tun. CT 1020, Laufw. PS550 + 
Shure V 15 IV, kpl. 3800,— DM. Tel. 
02 31/46 57 08. 

Klein + Hummel 2 Studioboxen, 13 Mon. alt, 
1750,— DM, u. 2 Braun Elektrost. LE 1, geg. 
Geb. Tel. 0 40/48 38 38. 

Spendor BC Ill, 3000,— DM statt 4400,— DM. 
Tel. tags. 02203/402065, ab 18h 
0 22 46/56 35 Beck. 

2 Backes & Müller M 5:2900,— DM, Technics- 
Equalizer SH-9010: 500,— DM, Aussteue- 
rungsanzeiger SH-9020: 400,— DM, -Rack 
SH-888K: 80,— DM, alles 2 Jahre alt, völlig 
einwandfrei. Tel. 0 89/6 49 32 49 ab 19h. 
Pioneer-3-Weg-Anlage, bestehend aus: 1 Vor- 
verstärker SC-700, 1 aktiven Frequenzweiche 
SF-700, 3 Endverstärker SM-700, 2 Lautspre- 
chergehäuse b/t/h 50/40/80 cm, je Lautspre- 
chergeh. bestückt m.: 1 passiven Frequenz- 
weiche DN-31 (als Ersatz), 1 Hochton PT-100, 
1 Mittelton PM-500, 1 Tiefton PWA-30, kpl. m. 
sämtl. Anschlußkab.: 2600,— DM. Helmut 
Schneck, Weisenhausstr.67,8000 München 19. 


DM 69,95 


kostet die klangliche Verbesserung Ihrer 
HiFi-Anlage. 


Möglich, daß auch Sie sich aufgrund eines 
sehr guten Testberichtes zum Kauf des ei- 
nen oder anderen Tonabnehmersystems 
entschlossen, waren aber letztlich doch mit 
der angeblichen klanglichen Verbesserung 
nicht zufrieden. 

Die Ursache dafür liegt in den meisten Fäl- 
len an der Kapazitiven Fehlanpassung der 
Tonabnehmer/Tonarmkombination an die 
angeschlossene Elektronik (Vorverstärker, 
Receiver etc.). 

Untersuchungen haben ergeben, daß Ton- 
abnehmer optimal an der für sie bestimm- 
ten Kapazitiven Last klingen. Leider gibt es 
nur sehr wenige Geräte, bei denen diese An- 
passung an den Tonabnehmer möglich ist. 


Mit dem Phono Equalisation Kit DBP-6 von 
DB Systems ist dies nun auch nachträglich 
möglich. Für jedes Gerät! 


Der Kit ist bei Ihrem Händler erhältlich 
oder direkt (per Nachnahme) bei 


Audiosystem-Design GmbH, Thielallee 6a 
1000 Berlin 33, Tel.: 030 / 313 63 25 


Sansui-Kombination BA2000, CA 2000, 
TU 9900, kpl. Preis 3500,— DM (volle Garan- 
tie). Tel. 057 41/14 29. 


1 Paar DCM-Team Window, 1950,— DM, 
Melntosh: C 32, 4750,— DM, C 29, 
3300,— DM, MR 78, 3350,— DM, MC 2205, 
4400, — DM, MC 2300, 5200, — DM, 2 MC 3500 
Röhrenmonoendstufe (350 W), geg. Gebot, 
Audio Research SP6A, 2800,— DM, Altec 
Leansing 19, Paar 2950,— DM. Tel. 
021 05/33 92. 


LEAK 2075 Boxen, 160 W sin, fast neuw., 
zu verk., Stückpreis 700,— DM. Tel. 


0 22 02/3 76 9. 


Mark Levinson ML 1, A3 + D5 Modul, VB 
2900, — DM. Tel. 00 31/30/94 33 75 abends. 


Cass.-Deck Technics 676 A, 600,— DM, u. 
Kenwood KX 1030, 800,— DM, sowie Kopf- 
hörer Sansui SS-80, 70,— DM, wenig ge- 
braucht. Tel. 0 62 51/34 65. | 


Backes & Müller Monitor 5, Transcriptors 
Transcriber, Sony TC 206 SD. Tel. 
0 68 98/6 70 07. 


HiFi-Steuergerät Saba 8120,2 x 40 Wssin, 
sehr gute Testberichte, NP 1350,— DM, 


600,— DM. Tel. 09 41/56 07 00 abends. 


Quad 33 + 40 S, 1250,— DM, Akai 630 db m. 
Zubehör, 1000,— DM. Tel. 02 11/46 78 12 ab 
18h, & 

Accuphase C-200, 1650,— DM, P-300, 
2300, — DM, Dbx 117, 500,— DM, Mark Levin- 
son ML-1 (Suhner Einbaubuchsen) 
3500,— DM, und Spitzenboxen. Tel. 
072 37/16 30 ab 18 h. 

Quadro: Equalizer, CD-4-Demodulator, CD-4- 
System, Stereo: A 77 Dolby u. 6 Bänder, Dual 
701, ITT-Mixer, JVC-Stereomikrofon. Tel. 
06 11/59 91 64 ab 19h. 


Verk. Tonband Akai GX 650D, 1750,— DM, 
Vorverst. Technics SU 9600, 1250,— DM, 2 


Mono-Equalizer Technics SH9Y09O & 
1450,— DM, Mischpult Teac Modell Il, 
650,— DM, Plattenspieler Dual 701, 


550,— DM. Ralf Kolberg, Tel.02 11/4 40 54 25, 
8 bis 15h. 


Sansui BA 3000 Endst., 170W sin., 8Q p. 
Kanal, sehr guter Zust., Spitzenverarbeitung, 
für sage und schreibe Vb. 1500,— DM. Tel. 
09 11/2 2820—22829 v. 9 bis 19h, Dieter 
Kunz. 


Restek V2 VVST, Aktivb. Optima, ASC 6002, 
Revox A 76. Nur Sa + So 0 56 51/51 74. 


SAE-VIII-Tuner m. Digital-Frequenzanzeige, 
Luxusausführung, Seiten m. Holz verkleidet, 
neuw., 2300,— DM, u. Accuphase T 100, 
neuw., 1850,— DM, zu verk. P. Erard, Gar- 
_tenstr. 296, 6730 Neustadt. 


Kenwood-Tuner KT 5300, neu, m. Garantie, 
280,— DM. Tel. 0 57 31/2 71 18. 


Technics-Cassettendeck m. getrennter Elek- 
tronik 9900 m. Garantie, 2700,— DM, Tel. 
0 57 31/2 08 34. 


Für den Kenner JB-Lansing 2 LE 85 m. HL 91, 
je 500,— DM, 2 077, je 200,— DM, 2 LX 5, zus. 
200,— DM, 2 N 8000, zus. 150,— DM, 2 2202, 
je 250,— DM. Tel. 0441/36352 nur Sa. 
16— 18h. 


Mehrere neuwertige HiFi-Geräte verschiede- 
ner Hersteller wie JBL-Pioneer-Akai-TEAC 
usw., preisgünstig zu verk., bitte detailliert m. 
Rückporto anfragen. Ernst Hofmann, 
Schmiede 11, Postfach 83, 6603 Sulzbach/S. 


Röhrenvorverstärker Dynaco PAS 3X, mo- 
difiziert nach Trevor Lees. NP 2000,— DM, 
850,— DM, elektrostatischer Kopfhörer 
Koss ESP 9, NP 650,— DM, 250,— DM. 
Tel. 09 41/56 07 00 abends. 


SSSuperpreis! Stereo-(Quadro-)Compact- 
anl., 50 W, 3 J. alt, Vb. 400,— DM, guter Zust. 
Tel. 09 51/7 16 85 ab 18 h außer Di. und Do. 


Verk. Tonbandgerät Uher SG 630 Logic, 4 
Mon. gebr., 1300,— DM. Tel. 0 40/56 64 29. 


Verk. oder Tausch Mitsubishi DA-U + DA-F 
680 Verst. u. Tuner d. Spitzenkl. (neu + orig.- 
verp.), Vb. 1550,— DM od. gegen Yamaha CA 
1010 od. CA 810 plus TC 520 od. geg. Gebot. 
Tel. 02 11/37 46 77. 


Thorens TD 124, exzellenter Zust., orig.-verp. 
580,— DM, Tel. 0 62 01/5 47 44. 


stereoplay mark 


HiFi-Fachhändler 
AUGSBURG 


BERLIN 


Mit 4 Hi-Fi-Stereo-Studios: 
in Schwaben führend 
für Schwaben preiswert 
von Schwaben geschätzt 


HI-FI 


Ä STEREO 


89 Augsburg, Prinzregentenstr. 7, Tel.0821/35041 


BERLIN 


studios für hifi- stereo 


sinus hat viel hertz 
für hifi-freunde: 


sybelstr. 10 ecke wilmersdorferstr.-323 1324 + hasenheide 70:6919592 
zweimal in berlin 


BÖBLINGEN 


Fachgerechte Beratung, Stereoanlagen nach Maß 
Anerkannter High-Fidelity-Fachhändler B8 dhfi 


oTUDIIO 


Böblingen, Maurener-Weg 71, Telefon 272696 


HIFI +VIDEO 
DÜSSELDORF 
ee 
4030 yy\ Vi Kıfı Su 
h DD 7 


Das Fachgeschäft für die HiFi-Stereophonie 


Kölner Straße 335 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 78 73 00 


DUISBURG 


AUDEFOFUM 


Yhr Partner für die Konzeption ganzheitlicher HOT Lösungen 


AUDIO FORUM - Koloniestr.203 - 41 Duisburg - Telex 855259 AudioD - Tel.0203-37 27 28 


KING MUSIC 


EIN KÖNIGREICH FÜR HIFIFANS. 


Wilmersdorfer Straße 82/83 : 1000 Berlin 12 
Telefon 3232056 : Am Adenauerplatz 


DÜSSELDORF 


> MARK  Elechro- 
ar LEVNSON Voice 


STAX panLguısr 


wavanalstine THIEL 
AUDIONICS 
conrad-johnson 


DCM Time Window 
DPHONOGEN TRANSROTOR 


KOSS SHERWOOD EI 


Ferrograph 
Ohm @YAMAHA Keee] 


SOC NM 
Fr fidelity-research QUAD 


Beveridge |P| FIEIL ACOUSTAT 
Phase Linear ANA ENGINEERING 
TEAC |fiNity DMauoıo 
Decuphase KIN Melntosh ' 
dbx 


..und viele andere gute Namen 
geben bei Brandenburger den Ton an. 


4000 Düsseldorf : Steinstraße 27 - Telefon: 0211/3207 05 


ESSEN 


Werner Pawlak 
HiFi-Spezialist 
Schwarze Meer12 


Deiterhaus 
4300 Essen] 
Tel. 0201/23 6389 
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Trenne mich wegen Aufstieg zum Omega- 
LSH, von LSH-servo-Lautsprechern, 
DDX 1000 mit Dynavector Spezial-Basis und 
Lift (2250,— DM) 2 Endstufen LO7M, 1 Phono- 
Preamp C 220, 2Klipschhorn-Oberteile, K 400 
usw. auf 3-Weg erweitert mit T 350 HT-Horn 
und optisch verfeinert, Klipsch-Weiche AA 
kostenlos zusätzlich. Tel.0 22 21/21 71 78ab 
17.00 h. 

2 Box. 
550,— DM, 
0 60 23/59 97. 

4 Bose 301, 1200,— DM, 1 Technics 5770 
Receiver, 2x 160W, 1200,— DM. Tel. 
0 66 91/2 21 42. 

Marantz-Vorverst. 3200 + Endverst. 140, Vb. 
1350,— DM, Tuner 112, Vb. 650,— DM, Tech- 
nics Laufwerk SL 2000, Vb. 350,— DM, 2 
Boxen 6G, Vb. 500,— DM. Tel. 
0 21 62/5 39 66. 


ASC 6004 m. FB. + Sharp Optonica RT 3838 
HiFi-Recorder m. Microproz. zu verk. Tel. 
0 51 36/8 26 61. 


Vorsicht! 


Bevor Sie kaufen, unsere Preisliste anfordern 
(1,20 DM frank. + adressiert. Rückumschlag 
beilegen), HiFi-Versand, Postfach 700821, 
8000 München. 

Günstig: 1 Equalizer JVC-SAE 20, G-7 Fre- 
quenzregler, VB. 295,— DM, 1 Tuner ONKYO 
T 9, VB.650,— DM, 1 Super-Endstufe, 2 x 380 
W am 4 Q -— Phase-Linear 400, VB 
1350,— DM. Tel. 07 21/38 52 25. 


Gar. t 


Bravura 3,5J. A 
Tel. 


998,— DM. 


Bose 
statt 


Klipschhorn Kopie, 1500,— DM, Dig.-Synth.- 


Tuner autom. Suchlauf, 
0 21 04/3 13 19. 


1500,— DM. Tel. 


Gönnen Sie sich und Ihrer Anlage einen 
neuen Tonabnehmer, Tonarm oder Über- 
trager. Wir führen: 


ADC, Audio Technika, 
Bellex, Denon, EMT, En- 
tre Empire, Grado auch 
Signature Serie, Satin, Su- 
pex Sonus, Ultimo u.a. 
ADC, Formula 4 MK III, 
Hadcock, Grace, Ultimo 
Dynavector, Fidelity Re- 
search, Mission, Stax 
Denon HA 100, DB Sy- 
stem, Marcoff PPAI, Len- 
tek 


Tonabnehmer: 


Tonarme: 


Übertrager: 


Liste C2 gegen Rückporto 


Absolute Audio 
Leibnizstr. 74, 1000 Berlin 12 


Technics SL 1310 MK Il, 800,— DM, Sansui TU 
717 u. AU 717, 1700,— DM, alles neu, orig. m. 
Gar., Braun CSQ 1020 u. CE 1020, zus. 1200, — 
DM, CD 4 Demo., 150,— DM, ESS-Boxen. Tel. 
02 21/21 6331 abends. 


2-Canton-HiFi-Boxen LE 500, nußbaum, in 
Orig.-Verp. u. Garantie, VB 570,— DM. Tel. ab 
19 h 061 73/6 33 90. Sa. ab 15 h. 


2 Revox A 700/4, Laufwerksteuerung, 2/4 


Tonkopfträger, Fernbed., a 1800,— DM, 6-Ka- 
nal-Stereomischpult m. Led.-Ausst. u. Klang- 
regelnetzwerk, CS, Plattenspl.-Thorens TD 
124 m. Tonarm TP 14, VS. Tel. 0 64 71/71 35. 


Yamaha C2, 1 Jahr, 950,— DM, Laufwerk Sony 


2250 m. SME, 250,— DM. Tel. 0 97 73/61 49 ab 
18.30 h. 


HiFi-Schockpreise 
Telefon (0 89) 5 80 26 08 


2 Hochtöner EV ST 350 A zu verk., Su. DV 505- 
Arm + DV6A od. Lentek. Tel. 0 30/8 24 17 25 
ab 19h. 

Sansui TU 9900 Spitzentuner, neu, 1200, — 
DM, Onkyo E-30 Equalizer, Geh. schw., neuw., 
950, — DM, Uher CR-210 transport. Cass. Ger.., 
m. Tasche, Netzg., Spezialkabel, neuw., 750, — 
DM. Thomas P. Faustig, Tel. abends 
0 89/8 57 16. 08. 


HiFi im 60er-Jahre-Stil! Verk. bestens erh. 
Braun-Geräte: Tuner CE 16, Röhrenverstär- 
ker CSV 60, Tonbandger. TG 502, an Meistbie- 
tenden, nicht unter 2000,— DM. Albert Man- 
fred, Händelstr. 1, 8501 Schwaig. 


Die Korbner Musikanlage 

... das Beste, was wir Ihnen in dieser Preis- 
klasse anbieten können: Plattenspieler NIKKO 
P 70, Direktantrieb, vollautomatisch, Magnet- 
system, Receiver NIKKO STA 7075,2 x 55 W. 
sin, UKW 0,65 uV, 3-Wege-Boxen HECO Profi- 
ton 380 60/90 W, alles kpl. nur 1398,— DM. 
HiFi-Studio an der Oper, Kölner Ladenstadt, 
5000 Köln 1, Tel. 02 21/21 18 18. H 
Pioneer HPM 150-40 cm Tiefton, 1a, VB 
2000,— DM, Citation 19 + 17 s, VB 2500, — 
DM, 8 Mon., neu JBL 4311 Monitor, VB 1350, — 
DM. Tel. 0 68 06/8 31 50. 
Verkaufe Sony SSG7, 
02 08/5 52 22 nach 17.30h. 


Weg. BW Notverk., Marantz Receiver 2330, 
Nußbaum geh., 2 x 180 W sin., 3 Wo. alt, NP 
2998,— DM f. 1998,— DM, originalverpackt. 
Nolte, Baumweg 7, 4591 Halen. 


Verk. SAE Vorverst. MK | M SAE Endverst. 
MKI VC (NP 5400,— DM) f. 2500,— DM, 
Rogers Röhren-V.V., 350,— DM. Tel. 
02 21/70 58 07. 


Mono Bass Transmission-Line-Gehäuse m. 
KEF B 139, sehr gut z. Quad, Magnepan, 
Magneplanar, VB 1200,— DM, Accuphase F5 
Freq.-Weiche m. 100H u. 5000H. Karte, VB 
1900,— DM. Tel. 02 08/5 14 69 nach 19h. 


Fabrikneue Bose 901/lll, Füße, 2 Paar, DBX 
119, Tuner Accuphase T100. Tel. 
061 23/57 94. 


Wega Elcassett (wie Sony EL 7) NP 2600, — 
DM, FP ca. 1500,— DM inkl. 24 Cassetten, 90 
Min. Tel. 0 40/43 48 95. 

Expoboxen nach Schmacks m. ELV-SP 8C, 
HiFi Mid.-Horn SM 120 + Treiber 1823 M (aus 
Sentry3) Hochtonhorn + Akustik-Linse, Paar, 
kpl. m. Frequenzweiche, VB 2500,— DM. Tel. 
06 41/3 13 68. 


Kaufgesuche 


B & O-4-Kanal-Plattenspieler Beogram 6000, 
su. Wolfg. Padel, Wilh.-Tell-Str. 29, 4000 
Düsseldorf, Tel. 02 11/39 67 68. 
Tonbandgerät Nagra o.ä. prof. 
0 71 95/6 16 66. 

Suche Braun LV 1020, LV 720 oder Heco 
P7302SLV. Tel. 0 61 34/6 35 43 nach 18.00 h. 
Suche DUAL CV 121, Andreas Koch, August- 
Bebel-Str. 17, 6806 Viernheim. 

Su. 2-Spur-Gerät Revox A77 Dolby oder Uher 
633 Logic od. ähnl. Tel. 07 11/88 38 03. 
Braun-Geräte 50er und 60er Jahre. Mono und 
Stereo, auch Lautsprecher von Privat gesucht. 
Bremen, Tel. 04 21/31 39 15—32 14 79. 
Suche Tonbandgerät NAGRA. Tel. 
0 52 02/60 21. 


Preis VS. Tel. 


ges. Tel. 


116 


Suche 2 RCF-Monitor-Boxen Typ BR 150,8 Q, 
zahle sofort bar! Selbstabholer, eilt sehr! 
Postkarte an: Electroacustic Noltemeyer, 
Mohnblumenweg 27, 2807 Achim-Baden, Tel. 


04 21/4 58 34 85 von 8 bis 15 h. H 
Suche Technics: SE/SU 9600, ST 9600, 
SU 8600, SE9060, SUY070, ST 9030, 


SH 9010/20, Tonband sowie TB-Tragekoffer 
RP 9100 u. Schaltuhr TEGI. Tel. 02 34/70 51 70 
oder 70 11 33. 


Suche Braun: LV 720, CE 1020, PS 1000, 
TG 1000, CSV300, CSV 1000, CE 1000, 
KH 1000 u.a., auch def. Tel. 0 26 32/4 22 39, 
nur Wochenende. 


Suche Sony-4-CH.-Adapter TAD43F zum 
Ausbau von TA 4300 F. Tel. 0 56 82/27 43. 


Suche Verstärker Yamaha oder Optonica. Tel. 
0 81 78/41 00. 


Su. gebr. günstig: Pioneer SA-800/SA-1000 
(Stereo-Amplifier) u. SD-1000 (Stereo-Dis- 
play-Oszillator). Tel. 02204/482378 od. 
02 21/66 59 61. 


Su. günstig Revox-TB. Tel. 06 11/59 91 64 ab 
19h. 


Zahle 100,— DM bzw. 40,— DM f. 1 gute LP 
bzw. EP od. Bandaufnahmen von der Falke- 
nauer Blasmusik (Mosch). Tel. 0 25 36/69 52 
ab 18.30 h. 


Suche TCK 96 R. Tel. 0 61 21/40-29-67. 


Bastler su. gebrauchte, alte od. def. 
HiFi/Radio/Meßgeräte, bes. Röhrengeräte. 
Thiebes, v.-Ketteler-Str. 13, 5000 Köln 80, Tel. 
6079.43. 


Suche billiges Thorens HP 380. An niedrigsten 
Anbieter verschenke ich neues Teac-AN-80 
(ext. Dolby). Peters, Kreutzerstr. 10, 6729 
Woerth. 


Braun TB 1025/1022, Sennheiser MKE 2002, 
Uher-Tasche Z 516. Tel. 0 41 31/4 92 35. 


Sonstiges 


Heiteres 
Instrumenteraten! 


Mit unseren Lautsprechern passiert Ihnen 
das nicht mehr! 
Omega-LSH, aktiv-servokontrolliertt — 


von Technik und Leistung her mit der 
aufwendigste Aktivlautsprecher. 


LSH-servokontrol 

— für den Ein- bzw. Aufsteiger in Hi-End-Fi 

mit kleinerem Geldbeutel, aber hohem 
| Anspruch. 

Servokontrolle ist eine akustische Gegen- 

kopplung. 

Herstellung und Vertrieb: 

H. Schuster-Lautsprecherbau und Audio 

Elektronik, 

5300 Bonn 3, Am Kriegersgraben 34. H 


Hübsche junge Damen aus Europa, Asien 
und Lateinamerika wünschen Briefwechsel, 
Bekanntschaft, Heirat. Fotoauswahl gratis! 
Hermes-Verlag, Box 11. 0660/A, 1000 Berlin 11. 


HIFI- SPECIAL 


Südstr. 24 - 5600 W.1 - Tel. 313722 
Automatische Angebotsdurchsage 
rund um die Uhr. Tel.02 02/3162 90 


FLENSBURG 


C) INTER OMEGA 


Studios für HiFi-Stereo und Quadrophonie 
LINN SONDEK -NAIM AUDIO 


Harald Braasch, 239 Flensburg 
HusumerStr. 29, Tel. (0461) 22931 


HAMBURG 
AR - BOSE - FISHER : SAE 


ph-Fi Studio Eakebugch 


Ständig HiFi-Gelegenheiten 
(Finanzierung möglich) 
unser besonderer Service: 
Spezial-Lautsprecher-Teststudio. 


2000 Hamburg 11, Hopfenmarkt 33, 
Tel. (040) 36 61 17. 


SANKYO : SANSUI : SANYO 
HANNOVER 
| | 


kıebs am Aacol 


ihr spezialist friedrichswall 8 
für hi-fi-stereo telefon 320858 


|__ A | 


MONSMUDIO 
KASELINZ 55 


3 HANNOVER GEORGSWALL 1 TEL. 15554 


INTERNATIONALE 
HIFI-ANLAGEN FÜR 
STEREO- UND QUADROPHONIE 


SCHALLPLATTEN 


MANNHEIM 


kıfs 
tonstudio 
mannheim 


STEREO—VIDEO 


68 Mannheim, O5, 4 
Tel. 0621/10 1353 


stereoplay maıkt 


OFFENBURG 


hifidelity 
Fachberater | dhfi 


Tel.0781/22764 


Hauptstr. 108 
(Schwanenneubau) 
7600 Offenburg 


OLDENBURG 


Audionics 
Conrad-Johnson 
DCM Time Window 
Backes + Müller 
Quad 

KEF 

Beveridge 
Acoustat 

Pioneer Class A 
und A 27 

Meridian 
Transrotor 
Audiolabor 

APS 

RH Labs 

Van Alstin 
Michaelson + Austin 
ATR 

Magnepan 


Ulmenstraße 33 
29 Oldenburg 
Telefon 0441 / 15241 


Einer Teilauflage dieser Ausgabe sind Beihefter folgender Firmen beigeheftet 
Schaulandt Ligth & Sound GmbH, Nedderfeld 98, 2000 Hamburg 54 und D Seps Distrimex, Seestraße 336, 8038 Zürich 


STUTTGART 
SEIT 10 JAHREN IN STUTTGART 


ZI 
© 


SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 
Selektive Geräte-Auswahl: 

ASC, AUDIOLABOR, DENON, JVC, KEF, PIONEER 
NAKAMICHI, TEAC, SHOTGLASS, AEC, 
MITSUBISHI, EUMIG, ULTIMO, AKG, SUMMIT 

AIWA, CHARTWELL 

Persönliche Beratung, daher bitte Termin verein- 
baren! 


HIA-STUDIO KIRCHHOFF 


7000 rt 1 
(b. Fernmeldeturm) 


Frauenkopfstr. 22 
Tel.07 11/427018 


Nicht mehr am Kiosk 
erhältliche Ausgaben 
können Sie beim 

Verlag nachbestellen. 


Rufen Sie bitte: 
(07 11)2142-229 


AKG 

allakustik 

Alpine Electronics GmbH 

Ampex 

Audio Electronic 

Audio Int’L 

BASF 

Compo HiFi 

Dt. Grammophon 

E.P.D. 36, 37 
Eurpac 29, 31, 33, 35 
Grundig 26/27 
HiFi Studio an der Oper 

Hitachi 

Intertechnik 

Koss 

| Magnat 

Memorex 

Mitsubishi 

Onkyo 

Philips 

Pioneer 

Sanyo 


EL 
Shure Brothers 
Sicon 
Tandberg 
Yamaha 
stereoplay-Markt 
Eigenanzeigen 
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Das nächste stereoplay ist am 10. Oktober an Ihrem Kiosk 


— immer zur Mitte des Monats — 


Alles über Plattenspieler 


Kaum ein HiFi-Freund wird im Ernst auf 
den Plattenspieler als Grundbaustein 
einer guten HiFi-Anlage verzichten. 
stereoplay sagt I!hnen deshalb im 
neuen Heft in einem umfangreichen 
Sonderteil, welche Modelle es in 


Deutschland gibt, was sie kosten und 
wie man den Plattenspieler mit ein paar 
einfachen Tricks noch besser macht. 
Dazu viele Farb-Reportagen 


— zum 


Beispiel über den neuen Super-Plat- 
tenspieler von Thorens für 12 000 Mark 
und über den exklusiven Hörraum des 
englischen Tonarm-Herstellers SME 
sowie eine Übersicht über Platten-Pfle- 
gemittel und Zubehör, die in Deutsch- 
land angeboten werden. Ein Paket von 
nützlichen Tips und Hintergrund-Infor- 
mationen, auf die kein HiFi-Freund 
verzichten sollte. 


Aufgespult 


Trotz heftigster Konkurrenz durch die 
Cassetten-Decks haben große Spulen- 
Bandmaschinen auch heute noch ihre 
Liebhaber. Die japanische Firma Akai 
setzt mit dem neuen Spitzen-Modell 
GX-635 D zum Angiff auf den kleinen, 
aber feinen Markt für diese exklusive 
Geräte-Gattung an. stereoplay hat das 
Deck getestet. 


Außerdem 
lesen Sie: 


® Geräte-Tests: 
Vollverstärker 
Accuphase E-303 
Cassetten-Deck 
Harman Kardon HK-2500 
Vollverstärker 
Luxman L-3 


® Portrait: Wie schafft es 
der Pianist Maurizio Polli- 
ni, moderne Musik zu 
spielen und trotzdem ein 
Weltstar zu werden. 


Geister - Musik 

Berühmte Pianisten spielten um 
die Jahrhundertwende Musik auf 
Walzen ein — heute klingt ihr 
Spiel in echter HiFi-Qualität. ste- 
reoplay sagt Ihnen im neuen Heft 
alles über die automatischen Kla- 
viere der deutschen Firma Welte- 
Mignon und sagt Ihnen, wo sie 
die geisterhaften Töne aus der 
Vergangenheit heute auf Platte 
kaufen können. 


® Jazz-Kabarett: Mike West- 
brooks neue Jazz-Oper 
schildert Glanz und Gloria 
des Jazz im Chicago der 
„Goldenen Zwanziger“. 
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ensch, Raum und Klang 

s Maßstab für akustische 
Ästhetik — Basis für schöpfe- 
risches Auseinandersetzen 
zur Verwirklichung eines 
anspruchsvollen Akustik- 
Konzepts. 

»lorenz acoustics« wurde 
von erfahrenen Spezialisten 
entwickelt mit dem Ziel, durch 
perfektes Zusammenspiel 
aller akustischen Kompo- 
nenten ein naturgetreues 
Klangbild zu realisieren. 


DS 


»lorenz acoustics« -das 
exclusive Lautsprecher - 
konzept. 


OICe 


Serie t: Für akustische Ansprüche 
auf hohem Niveau. 

Prinzip Baßreflex, 3-Wege-System. 
Hochton: Druckkammerlaut- 
sprecher mit Schalldiffusor bzw. 
Kalotte. 

Mittelton: Kalottensystem. 
Baßlautsprecher mit Druckgußkorb. 


audio voice: Das absolute 
Optimum an Musikreproduktion. 
Prinzip Baßreflex, 4-Wege-System. 
Hoch- und Mittelton: 
Hornlautsprecher mit Diffusor. 
Tiefmitteltöner 20 cm @. 

Tieftöner mit Druckgußchassis 
38cm ®. 


Der Mensch. Der Raum. 


Der Klang. 


Willkommen zur Hörprobe. 
Im exclusiven Fachhandel. 


3% Informationen über das 
gesamte Programm, sowie 
Anschriften von 

»lorenz acoustics« Vertrags- 
händlern erhalten Sie von: 
lorenz acoustics 
Schlesische Straße 135 
8440 Straubing 

Telefon (09421) 61303 


Indiana-Line-Lautsprecherboxen bieten nicht nur ein ästhetisch 
vollkommenes Äusseres und eine gut abgestufte Modellreihe 
für vielseitigste Anwendung, sondern entsprechen auch den 
höchsten akustischen Ansprüchen. 

Der von vorn zugängliche Korrektureinsteller («loudspeaker and 
listening environment adjustment control») gewährleistet die 
Möglichkeit zur korrekten Anpassung der Frequenzgangkurve 
an die Raumakustik je nach Aufstellung und Hörort. 


sicon electronic 


GmbH 

Am Ludwigsplatz 4 
6300 Gießen 

Telefon (0641) 37389 


Modell Wege Tieftöner Mitteltöner Hochtöner Belastbarkeit RMS 


Minix 2 210mm — Phenolic Ring Dome 30 W 
1x 2 210mm — Phenolic Ring Dome 40 W 
2x 2 260mm — Phenolic Ring Dome 60 W 
3a 3 210mm 130 mm . Phenolic Ring Dome 70 W 
Ad 3 260 mm 130 mm Piezo Horn 70 W 
Bmx 3 320 mm Cast Horn Piezo Horn 150 W 


Indiana Line Europ. Office - Via R. Piria 3h 
10144 Turin (Italy) Tel. (011) 745841 - Tx. 220097 Selet 


